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Die iu dem Werke 

DIE ANFÄNaS D££ DBUGEEBKMSI 

IN BILD UND SCHRIFT 

beschrioboiie Sammlung frfihestor Erzeugnisse der Driu kkunst habe ich mich 
entschlossen, nachdem mehrere Versuche, solche in ihrer Gesammtheit dem 
dtntschon Yaterlande tn erhalten, leider erfolglos blielMii» anf dem Wege 
6ffentli€her Teratelgemng sa yerftnssem. 

Uohor don Zweck meines iialic/u 3Ujilirigen SammolliB habe idi mich 
in der Vorredo zu <'hoTif,'on;uuit<Mn Wi'iko aiisirosproohon. Tn einer für das 
Sammolu noch gfju.stigen Zeit, gelang es mir Srliätze zu erwerben, wie sie 
sich in Trivatliesitz nuch nie vereint befunden haben und schwerlich je 
wieder xosamiDongobradit werden htonen. 

Die „Änf&nge der DmckerlnuiBt'*, welche ich im Verein mit meinem 
zu früh verstorbenen Freunde, Professor Dr. A. Zestermann, heran^^, ent- 
halten eine möglichst erschöpfende Beschreibung der 533 Nummern um- 
fassenden Sammlung. Mögen nun die Originale sellist von Niuiem zun» 
Studium ticr ({escliiclit»' der tViilietiten DruiKweisen wie der Typographie, 
jener unsterblichen Erliuduug Uutenberg's, anregen; möchten sie eine Por- 
Bcfaem stete zugängliche 8t&tte finden I Die Bedeutung und der Werth dieser 
Erzeugnisse, Ton welchen wohl Xeon Zehntel Vnica sind, dürfte allen Ken- 
nern behannt sein; am Schlüsse gebe ich ein Verzoichniss der werthvnll.sten 
Nummern, wdclie auch im Kat^ilogo je nach ihrer uTösseren Wiclitigl;eit mit 
ein bis drei Sternchen hezoiclinet sind. Als den Koichthum der Sammlung 
im Allgemeinen anUeutonU, hebe ich noch liervor, dass siclj uicJit weniger 
als 19 Terachiedene Ausgaben der Ars Moriendi , 8 von Fast und ScfaOffer 
in Mainz gedraekte Bnllen Uber den Streit der Bnbisebi^fe Diether von Isen- 
bnig und Adolph von Nassau, so wie eine wohl einzig dastehende Anzahl 
TOn MO Schrotblättern in 79 Nummern in dieser Sammlung vorfinden. 
Der vorliegende Katalog ist eine verkürzte Bearbeitung des in dem Werke: 

DIE ABFANGE DER DBÏÏGEEBEDN8T* 

Gesagten, und dflrfte er Vieleii als Einführung in das Studium des grösseren 
• • Wttkes willkommen sein. Die Wiedergabe àer Titel and besonderen Merk- 
male der Exemplare in französischer Sprache wurde mit Büclraicht auf das 
Aasland bedingt. 

Leipzig, Ende Mftn 1872. 

T. O. WEIGEL. 

* £ino Tolhttadig« Aawige diMW Werke« befindet aicb »ui 4er Mfttieite Am Umecklegee. 
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VERZEICHNISS DER WERTHVOLLSTEN NUMMERN. 



(1100- 



II. ChriirtuiB 

lUO.) 
Ift. Dt« V«rtthi4i{niiiff 

(1415 14iV) 
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Bxmnplar 4m «ntaB xjlagmglUaikm A«a- 
galw. 

Dm ftelT«It««bi». UMAttor. Folio. 1«»- 

1470.) HislH-r ;;;iiu1i. ti iint»'kannt. 
Kine BiMfrluiudMcluit't «uf l'apior, oioo 
WoItffMclüehto, d«B Estkriot na« 41« Aaf- 
t^hn Z«>ichoii «nth»1t«nd. 
Krat« typog^raphirtch« AangiibA dm Kntkrii*t 
iinil <i>"r fniif7.<'hn /,i>irh<<ii. Ki>lio. 
BilderhAudiiclurift der Bibli» Puaperom «nf 
PWKMMnt ttm S4 BUttm aU «I Bild- 

Uf«")!! (1 IWl 14'l<t.) 

VullMtiiidliK*'«« KxempUr der ersten Utei- 
Niiicbeo AkmsbW dar BiMi» Fkapmui wa 
Tienti« T«fi«lii. (UflO— 1473.) 
Xylii|{rii|ilii(Khe Au«);abe der Blbli» r«n- 
peram mit d«<ntHch>>in Texte. 1470. 
HwWrio B. Marimo Virginia . . . for flffOiM 
XylotrnpliitMfee Aaogab«. 
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(1470-14891) 
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»Uin» K. H. 
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La préciense collectidii de promièros productii»nä de l'jirt d impi iincM", quo 
j*« rasâomblée et décrite dans l'ouvrage intitulé 

DIE ANFÄNGE DER DRïïCKERKTJNST 

IK BIU> UNS SCHUFT 

doit êtro vciuliu' aux onch("^ros. Jamais uno paroille collection s'est jiréscntéo 
aux amateurs, qui sauront a})|irtHier cette occasion do se procurer des tré- 
sors d'une valeur presque inappréciable pour l'histoire de la gravure et de 
1a typographie. 

Le Gitaloi^e comiireiid nne raite de 533 nnméioe, dont je donne d- 
apris nne Uete dee plus renuunqnablee. Les tstériqnee **, *** signifient 
nne gradation on de pins gnmde importanoe on de pins beUe conservation 
des nnmâros ainsi mvqnés» 

Le catalogue» eonune il se présent içi, est nn àbr^ de Vonnage 
mentionné plns-hant et doit y «errir comme introduction à son étnde. 

Leipsig, à la fin du Mars lb72. 

T. O. WEiaEL. 
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Ké. 11. JéiaMTkiM stfaielié à U «rolz 

■mi m. t. il fllixi n,».) 
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« »5 i* sac An ll«ri««di. Dmz «emplalrM 

dn la M>pti)-iii« édition, 
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fM «11* U promi^r« édition xylufcniphiquo. 
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(1460—1470.) 8m1 «xemplaire connn. 
« Sn. l'n miuiaMcrit illu.Htré »m |>:i|iii'r, cunt«uaiit 

UM Uctuira da aosd», l'Anlichriat «t las 



OfftT«i«|No. M. L*Aatfe1iriiit «t 1« ^vfow ri^aM. Pra- 



luiiTi' l'îlifioii 1y]uiK'ni|>hii|iii:'. pi»t. on -fol. 
2GS. La Bible de« l'aavroi. M*niu>crit «ar 'M 
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Iji Bible de« l'auvTM. Exemplaire complet 
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(14flO-U7ft.) 
US. Lb Bibl» dn Pmittm. MMoa xj\ogn- 

phii|iii« avi'.' ttxlo alliiii.unl. (HTO.) 
Sn. Uidtwri» iieata« Mahae Virginia ... per 
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317. ^natra cartea à jener dn maitre E. ä 
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Ko. 818. Cinq |.i<Vi-i .l'un ji>u de . iirl.-H. d« VkHra 
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, ÎI27. Jé*tu»- rUrist an mont de« Olîrient. Ora- 

>ur« «*n inanii're rribléo. (1450—1400.) 
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., 410. m. Ibttkioa rATangaliafea. pw 1« uftr» 

E. S. 
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. 4Ü>. l'iiH l'aiwiuii <'U l'vuilhitK |iur lu tuaUr» 

Jean do C'olu^'uo ù Zwolle. (1470— 1480i) 
^ 427. Uao Soaeoape flomatia» avec daa oiaa- 

«oati. Oimw». (14<0— 14801.) 
„ 4a». L'Arrc«tation4oJ«aaa<Chriat,dol*leolo4B 

uwitro £. 8. 

„ 446. 8t. Ooocvo à ehorai, par Fraafola 4o 

Bocholt 

413O. Une Chaïuo .tu eort', dix nmuarn et l'iil'aaH, 
niello florentin. (14S0— IMO.) 
„ SM. Belial par JaeqaM d« TkenHBO. iaprimé 
par A. PAaIor. a. d. 



OONDmOHS DE LÂ VENTE. 

La vente a liea ezinresséments aa comptant. 

Les feuillets ou lime, une fois sortis de la salle de vente, ne eeront 
repris pour aucune cause. 
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Zeugdrucke. 

(Impresstons sur étoj/ej 
ïo. 1. 

Bfug^Afhijgiiinit ouf rott^ltdKr Mft aus (m €nftr 
Mrs 12. 3ai)r^l»m9. 

(Fragment étune impression eur soie rouge, delà fin du 12* eièele.) 

Hodcidruck von Holzstöcken auf rötlilidior Seide, ira Uhetto zu 
Kcapel angekauft. Gegen Ende den 12. Jahrhunderts wahrscheinlich in 
Palermo angefertigt. Die I)("<sin>s '/.eigen ein stark siilisirtes Ptlanzen- 
omanient, wie es eonvcutiunell fest.stelu'ud in der rumänischen Kunst- 
epoche immer wiederkehrt. Für den saracenisch-siciiianischen Ursprung 
spricht namentlich die klar ausgeprägte Lilie in dem Umkreis des Orna- 
ments. (Aebnliohe Bmn de Iis aa der kuserlidieii Timicells und dea 
kaiserlichen Handechiihen, die, mit den übrigen Beichakleinodien raWien 
aufbewahrt, den geetickten Inschriften zufolge in Palermo tob sarace- 
niscben KünsUem gefertigt worden.) Für Palermo spricht insbesondere 
noch die auffallende Formrerwandtschaft des Ornaments mit dem Gntr- 
landensohmnck in den Mosaiken der Abteikirehe Honreale zu Palermo. 

No. 2. 

Önid!)tl)fil finnr prirftfrlifticn $tolc ûuô ouiiUiii)ftoff am önu 

( FragineiU dune imjtnssiôii sur foth', de la fin da 13* ou du 
commencement du 14' siècle.) 

Bmchthttl einer prieeterlichen Stole aus Zwilliohstolf, Modeldrock 
▼on Holzformen in gelbw und sdiwarzer Farbe; Pftansenomament mit 
Vögeln. Nach der Eigenthumlichkeit des Husters gehört dieses Stttek 

in die Gattung der fignrirten Gewebe, die man in den Zeiten der 
provençaltschen Troubadours als ,|drap fiût à l'Arabesqne" bezeichnete 

1 



2 



Sengdracke. 



und ÎBt wahrscheinlich Ende des 13. oder Anfhng des 14. Jahrhunderte 
in eiüer der indnatriellen Freistädte des nöidlichen ItaUens angefertigt 
worden, wo man heliebte orientalische Mnster mit grossem Geschicke 
imitirte. 

No. 3 und 4. 

Bwrt â(Udi»nidifragmfntf am Um 1Sinfan%t in 
14. Ja^v^tmdrtto. 

(FragmioiUa de deux fmpressîons sur toäe, du eommeneemeiU 

du 14' siècle,) 

Zwei interessante Zeugihiuke, von denen der erstere, Golddruck 
aul blauem Leinen, ein palmettiormiges, nach oben zugespitztes Dessin 
zeigt, welches in den gewebten Setdenstoien ans dem Schlosse des 
18. und der ersten Hfilfte des 14. Jahrhunderts stereotyp angetroflen 
wird nnd als der Anfing nnd die orientalische Urform jener entwickel- 
ten Palmetten mit gesogenem nnd später gewundenem Halse su be- 
trachten ist, die seit dem 15. Jahriinndert tôt die orientalischen Sdden- 
und Goldgewebe charactmtisdi sind. — Ifo. 4 ist ein Modeldruck auf 
Gebrid-Leinen y phantastische ThiergtRtalton darstellend. Beide Zeug- 
drucke würde man unbedenklich der sicilianischen Industrie im Bc^mihi 
des 14. Jahrhunderts ansprechen können, wenn die Musterungen dersel- 
ben nicht aiifb mit jenen vorhin genannten figurirten Seidengeweben 
Aehnlichkeit hätten, die als imitirte Stofle'* bekannt, zu derselben Zeit 
von den Rivalen der sicilianischen Industrie in den norditaiieniscben 
Freistädten angei'ertigt wurden. 

lo. 5. 

Jragmrnt rinrd mit iQolMnoîirln grbntditnt Crinniflüflft» 
aud \)tx iilittc Dr 9 14. Jat)rt)un2)rrto. 

(Fragment dvne impreMwn ew toäe, du mßieu du 14* eüele.) 

Ein mit Holzmodeln gedruckter Leinenstoff; der Grund von braun- 
rother Farbe, die Musterungen tbeils in weissem Leinen ausgespart, 
theils in gelber Farbe eingedruckt. Das Dessin, architektonisch angeord- 
net, besteht aus liegenden Vierpa^Hrosen, deren Blätter über den Ecken 
eines geometrisch ornamentirten Quadrates construiri sind. Nach der 
ganzen Anlage des Dessins, wie nanieullich auch nach der stylistischen 
Eigentbiuulichkeit der Pflanzenurnamente in den Yierpassblättern, ist die 



â 



Mitte des 14. Jahrhunderts als Entätehuugszcit des Druckes anzunehmen. 
(Daför spricht Bodi fiberdiet die volbifindige Uebereûwtîmmimg dessel- 
ben mit den verzierten Borten auf Taf. 5 der Abhandlung von Dr. I'erd. 
Keller ,^ie Tapete von Sitten'*.) Ort der Entstehung ist jedenfalls, wie 
bei den Torben Brucken, eine der nerditalieoisohen Freistüdte. 

M 6. 

irûjguunt rince uif^frrl)finifd)fn 3fU9îfnidifô ouô î>m 
Znfanfit lô. Jat)rt)uiaim$. 

( Fr<jufmeid du/tr. liHjn-fssihn .fur fm'ii' du Bas-RIùnf 
du ca/iwteiicemeiU du lô* siècle.) 

Druck ▼on Holzstocken auf Loiuenstoir. l)ie Musterung, Blumen 
und Blatter auf punktirtem Crrund, kann auf den ersten Blick den ste- 
reotypen Dessins in den Seiden- und Sammetfobrikaten der Benaissanceseit 
ähnlich erscheinen; eine genauere Betrachtung laset jedoch die Btylver- 
wandtschaft mit den am Schluss des 14. Jahrhunderts in der Seiden- 
fabrikation üblichen Mustern erkennen, so dass dieser Zeugdruck späte- 
stens in den Beginn des 15. Jahrhunderts gesetzt werden kann. (Vgl. 
Dr. Fr. Book, die MuRtcr/eichner des Mittelalters etc. LieCL 3, Blatt 12, 
Fig. 20 u. 21). — Mit den Zeugdrucken 8 und 9 zusammen am Nieder- 
rhein aufgefunden und, wie diese ^ wahrscheinlich auch hier entstanden. 

ïo. 7. 

iragment rinr» mit ^oMaub gri)öl)tm Bmn^mAe» ait9 

DHU :aufan0( D($ 16. 3ai)rl)ttiibrrt9. 

(Fragmmii dvme imjj/ estion tur Ufäe montée en or, du commen- 

eemeni du IS* aüek.) 

Bin mittels der Handpresse beigestellter Golddruck auf dunkelblauem 
groben Leinen, dessen Thier- und Pflanaenomaments deutlich besagen, 
dass derselbe gegen Anfang des 16. Jahrhunderts entstanden ist (Das 
Dessin wurde zunächst mit Druckenohwfine aufgedruckt, der frische 
Druck sodann uiit Goldstaub ttberstreui) 



Digitizod by Google 



4 



Zeqgdrucko. 



ISO. 8. 

fragment tvm ^^glintdied âne hm ^mnttn ÏHnUi 

15. JoJ^t^tml^ntd. 

(Fragment étume impressioii mir toile, du second quart 

du lô' tiède,) 

Ein Modeldrurk von Ilolzforinon auf grobem LeinenntoH", Christus 
am Kreuz und die PaH8ionsg:iu])pe JolianncH und Maria darstellend. IJe- 
sonderh bemerkenswerlli wegen der grossen Sehärfe der Umrinse und 
ein sprechender Beleg dafür, dass der Zeugdruck in der ersten Hälfte 
des 15. Jabrliunderis eine ziemlich huhe btut'e der kÜDstleriscben Ent- 
vicklnng emioht hatte. Der Faltenyrurf der Gewänder an der Fasuone- 
gruppe nnd die Stylisimng der Adler und des Laubwerkes in den um- 
gebenden omamentalen Bandetreifen laaeöi mit siemlieher Bestimmtheit 
annehmen, dass dieser Zengdrnck in dem «weiten Viertel de« 15. Jahr- 
honderts entstanden ist 

ITo. 9. 

Irajgnieiit mt% ^fugbrudir« an» Um fivritm IKnrtel M 
15. 3a|)rt)ttnlirTt9 in iHoinj ol»rr Hobi rnt^asmeit. 

(Fragmmt cfime wyjreenon aar Unie faite probaUement b Mayemae 
•Ott h CohffMf du eeeond quart du 15ß a&de*) 

Ein dem vorigen Terwandter Modeldmdk anf grobem Leinen, Maria 
als Himmelskönigin mit dem Kinde unter einem architektonisdi con- 
struirtCTJi, in reichen Formen durchbrochenen Kaldacliin , dessen Sockel 
in kräftiger Minuskelschrift des 15. Jahrhunderts den Namen „Maria" trägt. 
Die Haltung und der Faltenwurf des Bildwerks hat trotz der unbe- 
holfenen Technik etwas überaus Würdiges und htinunt mit der Anlage 
und dem Faltenwurf der Passionsgruppe in dem Zeugdruck No. S durch- 
aus überein. Mit dem letzteren bildete der vorliegende als pala altaris 
vielleicht ursprünglich ein Ganzes und dürfte, wie dieser, mit dem er 
zusammen am Kiederrhein käuflich erworben wurde, entweder in Mainz 
oder in Köhl in dem iweiten Viertel des 15. Jahrhunderts entstanden 
sein. 
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ITo. 10. 

ItOjumrnt etnco llU1^rl^rudlr^ auf röti)lid)rm 3Üa9 aus hex 
ÜUttc 16. Jal)rt)ttii^m0. 

( Fra^nent dune impression sur atUta rouge^ du miUeu 

du 16* siècle.) 

Bruchtheil eines intereaeanteii Hodeldrudkes auf sehr feinem und 
edid liibrioirtem, rSthltobem Atlas, die Dessins Ton sehwaner Farbe. 
Die Musterung — eine grScisirende Blumeavase mit Bankenwerk — 
lässt deutlich erkennen, dass dieser Zeugdruck boreits aus der Mitte des 
16. Jahxhonderts stammt, wo von Italien ausgebend, die Benatssance 
mit ihren clannischen 'Anklangen auch auf dem Gebiete der Kleinkünste 
die früheren Kunsttypen verdrängte. In dem Kankenwerk zeigen sich 
noch Reminiscenzen an da» Muster de» Granatapfels, welche» in den 
reichen Seiden- und Sammetstoffen des 15. Jahrhunderts £sst stereotyp 
anzutreifeu ist. 



Metallschnitte. 

(Gravures sur métal) 
No. 11. 

*%Cf|nfbi0 am fttmie. 3ii mm llolimrit. Mffngimint 

(1100-1150.) 

(JA<tiis-Chrisf (iftfichA h In croix dans un cadre, rp-avf. sur m^fal et 
imprimé mr peau de véUtif de la première moitié du 12" siècle.) 

Yenieniiig eines Buchdeckels» in Oberdeutschland geftinden. Das 
Hittolbild und der Bahmen sind gedruckt, die Kreise der Medaillons 
sind Handaeichnun^, die in denselben befindlichen Köpfe gedruckt, die 

Verzierungen auf dem Grunde des Mittelbildes Handzeichnung, sowie die 
Funkte nel>cn den Arabesken. Die Hauptfiguren: Christus, Maria, Jo- 
hannes; die Halbfigiiren über dem Kreuze: der rothe Mann, die Sonne 
(soi), die bräunlich gekleidete F'rim, der Mond (lunaj; die Medaillons 
in den Ecken enthalten die vier Evangelisten; von den vier in der 
Mitte des Kundus belindliehen Bildern ist das obere das Siegeslamni, die 
anderen sind unklar. Der jugendliche, fast bartlose Christus mit dem 
schmerzlosen Gesichtsausdruck zeigt den frühchristlichen Typus, ver- 
mischt jedoch mit den Merkmalen .einer späteren Periode; vaUrschein- 
liehe EntstehungsMit die erste Hälfte des 12. Jahrhunderts. 

H. 8 Z. 9 L., £. 6 Z. 9 L. 
M 12. 

*l9t Cliriflopi) mit ttm naéUn €t^xiftk\nU. 
(1375 — 1400.) 

(8t. Chittg^e avec teiifant Jésus nu^ dé la seconde moûié 

du 14* siècle.) 

Gleichfalls oberdeutsch. Nicht nur der Schnitt in autl'allend starken 
Linien ausgeführt, sondern auch die Einfachheit der ganzen Darstellung 
deutet auf hohes Älter. Die breiten ungekniokten Falten Ton Christophs 
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Mantel ermnern noch an den romanischen Styl. Wahncheinlioh ans 
der Bweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts. 

H. 9 Z., B. 5 Z. 4 L. 

Oben nnd unten, sovie an der linken Seite des Blattee ist leider 
weggeschnitten. 

(Fortemeni rognS mix marge$,) 

M 13. 

*Cl)ri^t ttnQtraj0ttsi0. (1375—1400.) 

(JéMê'Cknat partant la crotx, de la êeoonde moiÜS 

du W aikU.) 

Zeipt einen ziemlichen Kcichlhum an Figuren und eine ungewöhn- 
liche Lebendigkeit in der Gruppirung der (jegensutze. Schnitt und 
Druck ist sehr ntark , aber die geschickte Zeichnung doch nicht ganz 
verdeckt. Zeit der Enit«tehuiig wahrscheinlich auch die zweite Hälfte 
des 14. Jahrhunderts. Das Colorit, lebhaftes Both und Blau, scheint 
anf Angsburg als die Heimath des Bildes an verweisen. 

H. 7 Z., B. 4 Z. 11 L. 
(Feuillet colorié.) 

lîo. 14. 

•0t. ?u Çffrtf. (1375—1400.) 

(8t. Oeorge à dieval, de la seconde moitié du 14 siècle.) 

Die Rüstung des hl Georg und die Tracht der (vom Lindwurm 
bedrohten) Aja weisen in die zweite HSlfte des 14. Jahrhunderts. Der 
mittlere Baum hat gana die in diesem Jahrhundert gebräuchliche Form. 
Das Blatt ist in Oberdeutschland gefimden und wahrscheinlich auch dort 
entstanden. 

ü. 6 Z. 3 L., B. 9 Z. 4 L. 

Cfiriflt <fni^tMibiial|inr. (1375—1400.) 

(La descente de la croix de Jésus, du demier quart du 14- siècle.) 

Dieser Metallschnitt ist zwar von roher Arbeit, aber im Gesicht 
Märiens und Jesu nicht gana ohne charakteristischen Ausdruck. Die 
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grossen runden Falten am Mantel der Maria, der weiche FIukk df;r 
Falten auf dem Boden, die niag(^re Behandlung der Figuren spn;(lien 
für die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts. Das Bild zeigt oberdeut- 
sche Schule, hat aber zu wenig individuelle Ziige, ul» da«« man es 
einem bebtinimten Orte zuweisen könnte. 

H. 4 Z. 5 L , B. 3 Z. 5 L. 
Der untere ïhcil de« Blatte» i'ehlt ( (Jon/ié en Inia.) 

1Î0. 16. 

Cl)itflu9 am Crlbrr^f un^ Cl)n|lit9 am 4ltrtt)r. 

âujct 6läUcc cincc |}afrtoit (1375—1400.) 

(J48U8-(3irùt a» mont des (Hwierê et h la öroix. Denx feuäUta 
dune passion, dvk dernier quart du 14* stiele.) 

Die GeHtalten der Maria und des JolianneH auf dem ersten Blatt 
mehr schlank als voll, die (rewander von weichem und natürlichem 
Faltenwurf, das Haar des .lohanues kurz und schlicht (1380\ — In 
demselben Charakter ist das /weite Blatt; die Bäume haben die Form 
de» 14. Jahrhunderts. — Das Colorit ist sorgfältig und hält überall die 
Uonturen ein. Die Mattheit desselben spricht für das südöstliche Bayern 
als Heimath der Bilder. Entstehungweit das letsto Viertel des 14. Jahr- 
huiderts. 

H. 4 Z. 2 L., B. 8 Z. 5 L. 
(Feuillets coloriés.) 

Ko. 17. 

**m Öebttrt Cijn^i. (1415 — 1425.) 
(La naiseanee de Jésus-Œnet, da second quart du IS' süele.) 

In dem Stalle links am Boden das nackte Christuskind mit Glorie 
und Weltkugel, von einem Wolkenkran« umgehen, ausserhalb desselben 
drei anbetende Engel, die Flügel zusammengelegt, wie sitzende Vögel. 
Vor dem Kinde rechts Maria, weiterhin Joseph in Heisckleidcrn. Auf 
dem Daflic des Stalles zwei Engel ein Schriftband haltend, hinter dem 
Stalle eiiu' Landschiift mit (rebäuden und Bäutuon, in der Mitte dersel- 
ben ein Hin mit seiner Heerde, über ihm iu einem Wolkeukreis Gott- 
Vater in halber Figur. 

Die Zeiohniing der Figuren, namentlich der Maria und des Joseph, 
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ist nioht ungesohiokt» die Falten der Gewänder sind reich und fliessend. 
ISTnoh der Innigkeit der Anlbssung nnd besonders naoh dem Costöm 
der Jungfrau (ein weit anageschnittenes, bis auf die Hüften anliegendes, 
abwärts Hehr weites, faltenreiches und langes Kind) ist das Bild in den 

Anfang des 15. Jahrhunderts zu setxen fl4l5 — 1425). Das Colorit un- 
terscheidet sich, hauptsächlich durch das intensive, doch glanzlose 
Carmois^inroth , sehr bcBtimmt von dem der schwäbischen ^5chulo. Das 
Bild ist in l'reiiüogen erworben und wahrscheinlich auch hier ent- 
Klandun. 

H. 10 Z. 2 L , R. 7 Z. 2 L. 
(Feuillet colorié.) 

Ko. 18. 

** îDif UerhiinUtgung ittoriä. (1415- 1425.) 
ItaraUelbil) |itr Dcckünftigniift in dammluas fecs Corb Sfftnttt. 

(L'AnnontßiatAkn h 8g. MariB, du 2 quart du 15* tüde, im pendant 
au même eufét ïkma la collation du Lord Spencer,) 

Maria rechts vor dem Lesepult, zur Linkcu knieend der £ngel 
Gabriel; in der oberen • linken Ecke Gott -Vater, Ton einem halben 
Wolkenkreis umgeben; auf den Strahlen, die von seinem Munde aus- 
gehen, läset sich der heilige Geist in Gestalt einer Taube auf Maria 
herab. 

Maria trägt ein weit ausgeschnittenes Kleid mit engen Aenneln, wel- 
ches -weiss gewesen zu sein scheint, jetzt aber, wie das ganze veraltete 
Papier gelbbraun erscheint; darüber einen weiten rothgefUtterten Man- 
tel, dessen Farbe verschwunden ist, iDie blauen Linien, welche die 
F.iltfn und Schatten bezeichnen, wahrscheinlich oxydirtes (johi mit 
bt<trker Kupt'erlegirung.) Die Miene des Gesichts spricht fromme Er- 
gebung ans. 

Der Engel Gabriel trägt die Kleidung eines ] tiiicouus , über der 
langen weiten Alba eine rothe Dulmatica und weisse Stola; das Haar 
lockig und geflochten (um 1450 nachweisbar). Die Flügeldecke besteht 
ans sorgfältig colorirten Pfauenfedern; in der linken Hand hält er ein 
Schriftband mit dem Gruss, welches sich um die Säule in der Mitte 
des Bildes windet 

Die Localität ist architektonisch nicht recht klar. Der Raum in 
dem sich Ma na befindet, ist ein geräumiger Erker und öffnet sich nach 
dem Innern des Zimmers, zu dem er gehört, in zwei Bogen, die sich 
in der MitU' auf eine zierliche, romanische Säule stützen; der Fuss- 
bodeu dcb Erker» ist musivisch geschmückt. 



uiyiii^cü Lyy Google 



I 



10 MetallscbDitte. 

Die Zeidmung des Bildes ist kttnstierisdi. Im Gesicht und 'in der 
Haltoncr àm Maria liegt unbestreitbar Tiel Ausdruck, die Âuafiihrung 
der Gewandung yerdient besonderes Lob. Der Druck ist so scharf und 
bestbnmt, wie sonst nur hei Holzschnitten , und Teniith sieh nnr der 
genaueren Betrachtung an einzelnen Stellen, wo die Farbe etwas bu- 
sammengelaufen ist, als Metalldruck. 

Im Colorit sind die Conturen durchweg mit grosser Sorgfalt ein- 
gehalten; durch die Eigenthümlichkeit der verwendeten Farben, nament- 
lich durch das sehr gut erhaltene Oarmoisinroth unterscheidet sich das 
Bild sehr bestiunnt von den Erzeugnissen der schwabischen Schule und 
mu88, zumal es aus Freisingen +»tamint, der Ober -Bayerischen Schule 
(den Orten Freihingen oder Tegernsee) zugeschrieben werden. 

Bei der Bestimmung der Entsteh uugszeit kommt vor Allem die 
reiche Gewauduug in Betracht, die leicht und geiailig behandelt noch 
nichts von den harten Falten bemerken IKsst, weldie das dritte, beson- 
ders das Tierte Viertel des 15. Jahrhunderts oharacterisiren. Für die 
Mitte der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts sprechen als besondere 
Merkmale namentlioh die eigenthümlicfae Form der Glorie und der siem- 
lieh hohe Stehkragen an der Dalmatioa des Gabriel 

Was das VerhSltniss dieses Metallschnittes zu dem Holzschnitt 
No. 81 betrifft, so ist die Verschiedenheit beider eine solche, dass der 
letztere nur als eiue Copie des ersteren betrachtet werden kann. Das 
Colorit des Holzschnittes trägt unverkennbar die Merkmale der Schwä- 
hischen Schule. 

Das Verhiiltniss zu dem Holzschnitt der Spenr>oriana lasst sich mit 
Bestimmtheit nicht feststellen , da von diesem Holzschuitt noch kein 
vollkommen treues Facsimile vorhanden ist. 

H. 10 Z. 2 L., B. 7 Z. 2 L. 

(Feuillet ooiorié.) 

ITo. 19. 

0t. C^rtflopt) mit ^fm brKl^i^ttrn Cijnfiudhtit^. 

(1415—1425.) 

(1^ Œrûiophe aoeo fenfaaUJéaue twSfu, d» 2 quart du IS* tùdé.) 

Ohne landschaftliche Umgebung. Die Zeichnung ist correct und 
ansprechend , der Ki ik k sdiurf und schwarz. Das Colorit weist nach 
Ober-Bayern, Frcisiii^-^ni uder Tegernsee. Natli der eigentliiinilichcn llaar- 
iracht des hl. Cliiisloj.h in der Mitte der Stirn sind die Haare nacli 
dem Wirbel gekämmt, au der Seite aber lose geflochten) und nach der 
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einû^heD nnd weioheii Foim der Gewandfiilten ist die Entetebnng des 
Bfldee in die Jahre 1415 — 1425 zu Terlegen. 

Von dem Bilde ist nuten abgeschnitten/ so dass der rechte Fnss» 
die linke FosesoUe nnd die Wnrzeln des Baumes- fehlen, sonst sehr 
wohl erhalten. 

H. 5 Z. 10 L., B. 5 Z. 6 L. 
(Feuillet colorié. Coupé à la marge du bas.) 

No. 20. 

0t IDolfjDoiijg mit finrtn l3riU in Hrr j|and. 
(Um 1425.) 

( St. Wolfgang avec une hache dam Ui main, de la fin du 1"^ quart 

du lô' siècle.) 

In bischöflicher Kleidung. Bie Zeichnung ist leicht und sicher, die 
Falten natttrUch und gefSllig, ohne die scharfen Bröche, wie sie seit 
der Mitte des 15. Jahrhunderts bemerklich werden; aber die Krümmung 

des Bischofsstabes ist in gothißchcr Form schon sehr auBgcbildct. ÂU 
Entstehangsseit dürfte deshalb das Endo des ersten Viertels des 15. Jahr- 
hunderts angenommen werden, aln Ursprungsort nach der Eigenthüm- 
lichkeit des Colorits Freisingen oder Tegernsee. 

H. 6 Z. 10 L., B. 4 Z. 7 L. 

No. 21. 

*l9rr Iah Jui^ftau SàmA, (1420—1430.) 

(La mort de la SanUe Vierge, du 2 quart du îâ* eûcle.) 

Die JnngiWui liegt angekleidet auf einem Bett, mit geschlossenen 
Augen. Jesus» der die Seele seiner Mutter im linken Arme tragt und 
seine Rechte segnend über die Verstorbene erhebt, sitzt in einer Man- 
dorla auf dem Himmelsbogen. Das Lager der Maria ist von den Apo* 

stein umgeben; der zu Füssen des Bettes Knicende hat keine Glorie 
und ist darum vielleichi für den an Judas Stelle gewählten Matthias 

zu halten. 

Dil' Cuiicepiion und die Zeichnung ist vorzüglich , die Gesichter 
groRBenihfils uut*dru( ksvoll, die Falten weich, rund und geschmackvoll, 
der Schnitt aber ist sehr stark , last jdunijt zu nennen. Nach Costüra, 
Uaartrachl und Faltenwurf ist da» Bild iu die Zeit von 1420 — 1430 zu 
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üetsen. Bas Colorit îkI oberdeutsch und hat AehnUchkät mit demjeni- 
gen auf Regensbarger Bilden* 

H. 9 Z. 9 L., B. 13 Z. 10 L. 
(Fenillet colorië.) 

lO. 22. 

0t eror0 }u iujk. (1425 — 1435.) 

(8i. Cfeorge à pied, du 2 quart du IS* siède.) 

In Haltung und Miene ungewöhnlich auHdrucktsvoU. Die Rü»lung, 
namentlich die £igenthümlichkeit der Lanze, verweist da« Bild in die 
erste Hälfte des 15. Jahrhnnderts (1425—1435). Das Colorit, welches 
gans mit dem der „Marter des heiligen Sébastian", Ho. 29, übereinstimmt, 
deutet anf Freisingen. 

H. 7 Z. 4 L., B. 4 Z. 11 L. 

(FeuiUet oolor^) 

No. 23. 

*mt tktläasmg^ (1425—1435.) 

(L'AmnoneùUûm h i^. Marte, du 2 quart du 15* nède,) 

Links Maria auf dem Sitze den LeHepultes, rechts Gabriel in ge- 
beulter Haltung mit halherhobenon Flüg'eln. Zwischen beiden ein Gc- 
fash mit zwei hohen Lilicnstengeln, über denen die Taube schwebt. Die 
Zeichnung ibt gewandt und naturgetreu , der Schnitt aber ist in so 
starken Linien auHgetuhrt und der Druck an vielen Stellen so griesslich 
und ungenau, das» der Werth der Zeichnung nicht genügend zum Aus- 
druck kommt. Der Character der Arbeit zeugt für deutschen Ursprung 
(Ulm); Haltung und Drapirung der Figurai webt in den Anfang des 
zweiten Viertels des 15. Jahrhnnderts. 

H. 6 Z. 7 L., B. 10 Z. 1 L. 

' lO. 24é 

dt. IJtrronpiud mit htm £ömtn. (1430 — 1450.) 

(8t. Jérôme avec le Um, du 2 quart du Ith miele,) 



Der Heiligt; mit Glorie und ("ardinalshut sitzt an seinem Lesepult 
unter treiem Himmel, vor ihm ein Löwe, dem er einen Dorn aus der 



Metallschnitte. 



linken Pnuike sieht Felaen und Bäume erscheinen in conventioncller 
sogar noch in den Angsbnrger Drachen Ton 1472 — 74 yorkommeuder 
Fonn ; der Löwe ist mehr heraldisch, als natnitrea gebildet Bas leb- 
hafte Colorit lässt annehmen, dass Bayern, jedenfhlls Oberdentschland 
die Heimath des Bildes ist Entstehungsseit swischen 1480 und 145o! 

H. 7 Z. 4 L., B. 9 Z. 4 L. 

Anf Pergament aufgezogen. (Feuillet colorié, monté sur peau 

de Télin.) 

ÏO. 26. 

apoUonta. (Uni 1450.) 

(8l ApoUonie, du msKêu du 15* tûde,) 

Die Heûige steht etwas gesenkten Hauptes auf einer grünen Ebene, 
in blaasrothem Kleid und grünem Hantel In der rechten Hand trägt 
sie einen Palmenzweig, in der linken eine vergoldete Zange, mit welcher 
ein Zahn gefasst ist. Die Falten sind voll und weich, die Zeichnung 
des Bildes ist ansprechend. Bas Colorit stimmt mit dem der bayeri- 
sdira und obprôsterreichÎRchen Bilder überein. Die lange Kleidung und 
der schöne Faltenwurf sprechen für die Mitte des 15. Jahrhunderts. 

H. 5 Z. 1 L., B. 2 Z. 8 L. 

(Feuillet colorié.), 

No. 26. 
eine l)ri%. (Um 1450.) 

(ÜWB Sainie, du müieu du 15* 9&de.) 

Ohne jedes Emblem. Die Zeichnung ist correct und an^rediend. 
Kach Costüm, Technik und Colorit darf man die Hitte des 15. Jahr- 
hunderts als Entstehungsaeit annehmen. Das Blatt stammt aus Nürnbei>g. 

H. 5 Z., K. 2 Z. S L. 
(Feuillet colorié.) 
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lO. 27. 

C^n^itd am Ütmt mit }wtt €n0fln, torld^ fem I31ut 

fommfln. 11440^-1450.) 

(Jiaua-ükriat h la croix avec deux nmjes recuetUani êon êong, 

du mûûu tkt lô* mède,) 

Die Engel als Halbflguren in einer Wolke sehwebend. Linke 
unter dem Erenz Maria, die Mutter Jesn, hinter ihr Iforia Jaoobi mit 
dem SalbengefSee. Den Stamm des Krenaes nmfasst knieend Maria 
Magdalena y neben ihr ebenfaUa das SalbengefÜea. Alle Figuren eind 
schlank, die Gewänder fhltenreich nnd gesobmaokyoll diapirt, lang und 
weich auf dem Boden hinfliessend. Der Dnick ist sehr unTollkommea. 
Der Farbenreichthuin lüsst vermuthen, dass Nürnberg die J^imath des 
Bildes ist. Entetehungsattt awischea 1440 und 1450. 

H* 7 Z. 3 Thf B. 5 Z. 1 L. 

(Feuniet colorié.) 

So. 28. 

**ôt. Clorotfjfû, Ôt. ^Imue lln^ Dir tum^trü^ung. 

(Üttt îicr t)anbfd)rifUit^cn Ja^rcs^^l: onno dm. 1443.) 

Dorothée, St. Aleada et Jiaua portamt la croix^ sur um fewXU, 
Awe la note mamucrite: afow dm. 1443.) 

1. Dorothea im Garten des Paradieses sitsrad empfSngt vom Chri- 
stuskinde Rosen, die dasselbe von einem Bosenbaume abpflttokt Bin 
Körbchen toII Rosen steht vor der Heiligen. Die Falten ihres Gewan- 
des weich, das Colorit lebhaft. • 

2. 8t Alexius unter der Treppe seines Taterlichen Palastes auf 
einer Strohmatte liegend. Er hält in seiner Hand die Rolle, die seine 
Lebens1ics( hreibung enthält und scheint eben TOTschieden. Ein Diener 
giesHt Wasser auf ihn herab. 

3. Kreuztragnng, mit den vorigen Bildern auf der nämliohen Platte 
geschnitten. 

Das rostt'nn und nanientliol» dio Art der Bewaflnung- auf No. 3 
weisen in die Mitt«; dos 1 5. Jahrliundt-rts und lassen annehmen, dass die 
Jalircszahl \ \ \\\ di«; Entstoliungözeil de» Hildes angiebt. Das Colorit ist 
das der oberbayrischen Schuh*. 

H. 7 Z. 5 ]. , B. 5 Z. 2 L. 

(Feuillets coloriés.) 
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Ho. 29. 

ôt. ôfbofliûn an rinm öcum gcbimöfit. (1440 — 1450.) 

(8t. SébaOien attaché à un arbre, du milie» du là» siècle.) 

Der Heilige ist unbekleidet, von acht Pfeilen dnrchbobrt. Im 
Vordergmnd drei Sohtttsen. Die Zeichnung dès Baumes ist sehr eorg- 
ßltig, von den conventionellen Fennen abweichend. In der Eleidnng 
sind noch keine Knickfalten zu bemerken. Dem Coetäm nach ist das 

Bild in das zweite Viertel des 15. Jahrhunderts zu versetzen. Wahr- 
seheinlich hat es in Altötting, dessen Schutzpatron St Sebastian ist, 
Reine Entstehung gefunden. Das Golorit aiimmt mit dem der ober- 
bayrischen Bilder überein. 

U.. 7 Z. 3 L., B. 5 Z. 

(FeuiUet colorié.) 

lo. 80. 

(Cljnfli auffrflfl)uiiô. (1440—1450.) 

(La réaurrectàm de Jésua-Chriat, du milieu du /J* siècle.) 

ITaoh der FSrbnng der Kleider nnd des Bahmena ist die Heimath 
des Bildes in Augsburg zu suchen. Entstehnngsieit swjschen 1440 
nnd 1450. 

H. 5 Z. 3 lê,f B. 4 Z. 
(Fenillet colorié) 

Ko. 81. 

C^nflud am üviuit. (1440- 1450.) 

(Jitus-CMrt à la OroiXf da mMiea du 15ß siède.) 

Das Haupt mit einem Sc-bapel umwunden, mit geailertem, tief 
leidendem GresichU Unter dem Kreuze Maria nnd Johannes. Die 
Zeichnung ist siemlich roh, die Linien stark, die Gewandung aber ziem- 
lich ^eich; das Colorit sehr matt Ihiem ganzen Character nach ge- 
hört die Arbeit nach Oberdentschland , wahrscheinlich nach Bayern. 
EntatebnngBBeit die erste Hälfte des 15. Jahrhunderte. 

H. 10 Z. 6 L., B. 7 Z. 8 L. 

Der Band an der rechten Seite nnd unten weggeschnitten. 
(Fenillet colorié, fortement rogné aux marges droite et du baa.) 
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*dt 6nnil)ûrî>^» Oifwn. (1440—1450,) 

(La îMm, du S. Bemardf du milieu du lô" siècle.) 

Der Heûîge empfangt die Umarmung des Gekieiuigten , wiÜiieiid 
er vor dem Bilde desselben betet. Am Sockel des Kreuzes lehnt das 

Wappen der Abtei Kaisersbemi. Die Arbeit, beBonders Falten und 
Auslage des Kleides am Boden, sowie die Form des Schildes verweisen 
das Bild in die Mitte deB 15. Jahrhunderts. Kaiaersheim in Bayern 
erscheint w^pen des Schildes als Hoiiimth. 

H< 6 Z* 8 L., B* 4 Z. 6 L. 

lo. 33. 

: ]»ad . fmt . liir . rnffm . ttfu . ttÜfLv. (1450.) 

(hes u.rm(.s de tf/wn^- Christ [les pfi-sO)tiu\s et (inuitrcs rchittaes 
h la itassion da Sauveur] f du milieu du lo'^ siècle.) 

Unier den Wa£fon Jean Christi, wie sie hier abgebildet sind, ver- 
steht man alle die Personen und Weikaeoge, die an der Passion in 
Besiehung stehen. Die Inschrift ist oberdeutsch und nach Oberdeutsch- 
land, Angsbnig oder Ulm, weist anch das Colorit Nadi der Form 
dés Kreuzes in der Glorie , nach der Form des SpiesBCB, der Buch- 
staben u. s. w. gehört das Bild in das iweite Viertel des 15. Jahr- 
hunderts, 

H. 14 Z., B. 9 Z. 8 L. 
(Feuillet colorié.) 

lo. 34 

$t. iHatjgartt^a. (üm 1450.) 

(St. Marguerüe, du mtZîew d§$ ïô^ êièele,) 

St. Margaretha mit Krone nnd Glorie, zu ihren Füssen der Drache, 

ohne Flügel und nidit wie anderwärts gefess<'lt; sie stösst ihm einen 
Stab, der oben in ein Kreuz ausläuft, in den Radien. Zeichnung und 
Schnitt des Bildes sind richtig und sorgttiltig. Die Draperie malerisch. 
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die Falten reich and nicht g^cknickt. Die Farhen erinnern an Au£^- 
barger Colorit. Entstehungszeit Mitte (h^s 15. Jalirhnnderts. 

Das BiUl ist ausgeHchnitten und mit Papier uuterklebt^ seine (iröa&e 
in der Hidie I Z. 1 L. 

(Gravure découpée et montée sur papier. £ile est coloriée.) 

M 35. 

0t 1Ik0la«0 wn tolrntino. (Um 1450.) 

(&. NiooUu d0 TolmiiiM, ék$ mOmt âa ÎS' sièelê.) 

St Nicolaus von Tolentino in der Tracht des Augustinerordens. 
Seine Embleme: der Stern auf der Brust, ein blühender Lilienstengel 
in der Linken, ein Nest in Fonn einer Schüssel mit zwei Vögeln in 
der Rechten. ''Diese Vögel sind seltener Emblem des Heiligen; ge- 
wöhnlich iht, zur Andeutung der Mildth;iligkeit desselben, die Schüssel 
mit Gold gefüllL.) ilechL« vom lieiligen eine betende Familie, Vator, 
Hatter und Sohn. Die Zeichnnng, besonders der Betenden, ist natur- 
getreu. Die GewSnder sind lang, fliessend und weich; sie haben nur 
die kleinen Haken in den Falten, die auch schon Tor 1450 yorkonunen. 
Wahrscheinlich ist das Bild kura nach der Canonisation, also in der 
Mitte des 15. Jahrhunderta entstanden. Das Colorit ist sorgfiQtig und 
lebhaft. 

Von diesem Blatte ist unten ein Theil weggeschnitten, übrigens 
ist 08 sehr gat gehalten. Seine nunmehrige Grösse: H. 9 Z. 2 L., 
B. 7 Z. 

(Feuillet colorie, découpé à la marge du bas.) 

ITo. dô. 

**€ith0. IDm apo^lifdje ^mboltim. (Um 1450.) 
( Oredo, le symbole apoetoHque, du mâieu du îô* êûde,) 

In IS Bildern dargestellt, welche in drei Keihea zerfallen und auf 
einem Blatt in gross Querfolio enthalten sind. 

Der erste Artikel in einem Bilde: Gott -Vater, die Erdscheibe 
haltend. 

Der zweite Artikel in elf Bildern: 
1. Jesus, den Beidisapfel mit Kreos in -der Linken, auf jeder 
Seite dn betender Eugel. 

2 
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2. Verkündigung Maria. 

3. Geburt Jesu. 

4. Jesus vor Pilatus. 

5. Jesus am Kreuz. 

6. Grablegung. 

7. HSlknfolirt (Die HSUe ein tteineniM Gefaftode mil gewölb- 
tem Deoh.) 

8. Antostehnng GhiÜBtL 

9. Himmelfohrt Christi 

10. Erhöhung Christi, iiir Rechten des Vaters. 

11. Christus als Weltenrichter auf dem Himmelsbogen , die Füsse 
auf die Erdkugel gestützt. Aus seinem Munde geht nach 
links ein Lilienstengel, nach rechts ein Sollwert. 

Der dritte Artikel ist in sechs Bildern dargestellt: 

1. Maria betend in der Mitte des Bildes; auf ihrem Haupte der 
heilige Geist in Gestalt einer weissen Taube, welche die ausser- 
ordentliche Grösse eines Adlers hat, jedenfalls um den heiligen 
Greist als Uauptgegenstand des Bildes zu bezeichnen. Zu bei- 
den Seiten ICariss je ein Apostd. 

2. Ein Papst mit dreifiuiher goldener Krone und blsner Glorie 
neben einer Kirche sitiend, welche die Form einer romanischen 
Basilika hat 

8. Ifarük mit goldener Glfoie, Ton Betenden umgehen. 

4. Ein Priester im Beichtstuhl , vor ihm ein knieender Jüngling 
und eine Frau. Aus der Höhe streckt sich aof den Beichten- 
den die Hand Gottes herab. 

5. Eine grüne Scheibe, von Wasser umgeben; im Hintergrunde 
derselben eine Kirche nin\ ein grosser runder Thann. Um die 
Kirche nach vorn drei geöH'nete Gräber, aus denen die Todten 
auterstelicn ; aus dem Wasser erbeben sich auch rechts und 
links Auferstehende. 

€. In einem Xinnze blauer Wolken Jesus und Maria, zu ihren 
Fussen Tier Heilige. Diese Gruppe stellt die Vereinigung 
der Seligen dar. 

Biesen Hetallschnitt hielt man früher (Ür den ältssten oder wenig- 
stens fttr einen der Sltesten Holsschnitte. Seine Entstehnngsaeit ist die 

erste Hälfte des 15. Jahrhunderts, was sieh aus dem oben eng anlie- 
genden, bis aurHttfte fidtenlosen Kleide der Maria auf dem vierten Bilde 
und aus den weidioi, kmgfliessenden Falten der Gewänder erken- 
nen Insst. 

Der Schnitt ist ziemlich roh, lässt aber vermutlien, dttss die zu 
Grunde liegende Zeichnung von nicht ungeschickter Hand berrührte. 
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iJeiu Colorit nach gehört das Bild nach Oberdeutschland, yielleicht nach 
2iürnberg. 

Einziger bekannter Originaldruck. Höhe des ganzen Blattes 10 Z. 
5 L. Breite 14 Z. 9 L. WSh» der BiUbr 8 Z. 4 L. Breite 2 Z. 4 L. 
Bückaeite mit Papier ttWUebt 

Obnpression originale unique, dont un autre exemplaire u*est pas 
oonnu« Penillet 0(dorié et monté sur papier.) 

Uo. 37. 

dt. (ftrorg ^ftvlft im âauipfr mit üm iProd)«!. 

(1450—1460.) 

(Si, Oeorge à cheval eomàatttmt le dragon, du miHeu 

d» î/h aUde.) 

Links iin Vordrigrunde der felsige Fuss eines Berges, wie es 
scheint, mit der Höhle des Drachen; auf der Höhe des Berges ein 
Scliloss , vor demselben Aja knieend, ihr zur Seite ein Schaaf. Die 
Zeichmiug ist leicht und gewandt, und mit Ausnahme der conventionel- 
len eckigen Formen der Felswand und des Baumes und der etwas 
plumpen Form des Pferdes sehr ansprechend. Der Schnitt ist sicher 
imd yerhaltniaemässig fein. Bewaffnung und Kleidung yerweisen das 
Bild in die Mitte des 15. Jahrhnnderto; der Ffirbnng nach ist es sohwä- 
Insohen Ursprungs. 

H. 4 Z. 8 Ii.) B. S Z. 3 L. 
(Feuillet colorié.) 

Uo. 38. 

lÄaria mit tifin (tliriflushinöf ouf iJnn Itnhfn 3rmf und 
timx tt)m»b( mit ^roubfii in îirr ttd^n i^oiU». 

(1450—1460.) 

( La Sainie Vierge avec Fenfant Jéaue eur le bras gauche et une 
vigne avec dea ramna dans la mmn droHe, du milieu 

du lâ' eüde.) 

Maria mit der Krone der Hiinmclskönigin. Der Mittelgrund Wald, 
lier Hintergrund Berge. Die Gesichter der Mutt»ir und des Kindes 
haben wenig Ausdruck, die Zeichnung ist aber gewandt und sorglaltig. 
Die Falten sind zwar ohne Angeln , aber doch etwas steif. Es zeigt 
sich in der Härte der Brüche der Uebergang zu den Knickfalten, wie 

2* 
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er in der Mitte des 15. Jabrhimderts bemerUich vntd. Das Colorit 
weist nach Ulm oder Aagsbnig. 

H. 6 Z. 8 L., Br. 4 Z. 10 L. 

(Feuillet colorié.) 

M 39. 

6t €l)ttflqrf) trigt ]»09 mit hm iStontd mil» fdlnroA 
btimiU Cl)nfl]i0ktsili. (1450—1460.) 

(8i. Œarigtcphe portani Fenfani Jétut têi» iwee maniea» et 
atfuümelle, du miUm du 15» aièek.) 

Auf der rechten Seite des Bildes kniet ein Mönch mit Latcrno und 
Spitzhammer. Ueber demselben im Hintorf:^*""^^^ eine. Kirche auf einem 
vorsprincronden Felsen. Das Wasser ist durch drei Fische angedeutet. 

Das Bild erscheint im Vergleich mit anderen Christophbildern 
weniger naiv. Der Lastträger Christo}»h ist zu einem wohlgekleideten, 
vielverehrtcn Heiligen geworden. Das könnte für einen späteren Ur- 
sprung des Bildes sprechen, wenn nicht dnreli den Mangel der Enick- 
ftlten gefordert wäre , dasselbe noch in die Hitte des 15. Jahrhunderts 
zu yerlegen (1450 — ^1460.). Das Colorit weist nach Angsbnig. 

• H. 6 Z. 11 L., B. 4 Z. 8Vi L. 

(Feuillet colorié.) 

Ig. 40. 

€^ edfrlttitg. (1450—1460.) 

(Le fouet de Jéatie-Chrûtf du milieu du iJ' siècle,) 

Christus steht an eine Sfinle gefesselt; rechts streckt sidi eine 
Hand ans der Maner, die ihn mit einer Rnthe peitscht» darüber an der- 
selben Wand eine Geissei mit drei Stricken. Links awei junge Manner 
mit Bntbe und OeisseL Bas Bild ist zwar roh geschnitten nnd roh 
colorirt, aber nicht ohne Verstandniss geseichnet Der eckige Schnitt 
nnd das Colorit sind ähnlich, wie in Angsbniger Werken. Die überaas 
magere Gestalt Christi und der MaTt<;oI aller EnickfUten yerweisen das 
Bild noch in die Mitte des 15. Jahrhunderts. 

H. 6 Z. 7 L., B. 4 Z. 5 L. 

(Feuillet colorié.) 
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lîo. 41. 
IPrctditiilieit (1450^1460.) 

(Lia sainte trinité, du miUeu du lâ' siècle.) 

GoU-Vater untentütit den SobDi welcher leideosToU vor ihm steht 

und sich kaum aufrecht erhalten zu können acheint. Der heilige Geist, 
in Gestalt einer Taube aus Wolken herabkommend , dicht über dem 
Haupte Jesu. Das Bild ist sehr gut und ausdrucksvoll gezeichnet und 
mit Sicherheit geschnitten. DasfJolorit hält die Conturon ziemlich sorg- 
fältig: ein, zeigt aber keine Schattirung. Die angewendeten Farben 
gleichen denen der schwäbischen Schule. Nach der Art des Falienwurt's 
gehört das Bild in den Anfang der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 

H. 7 Z. 9 L., B. 5 Z. 

Auf PergameDt aufgezogen. (Feuillet colorié, monté sur peau 

de vélin.) 

ïo. 42. 

dirifi ecburt. (1450- 1460.) 

(La tMHMamw de Jénu-Ckrùt, du commencemeni de la 2* moUU 

da llh niele.) 

In dejn vorderen Räume eines durch eine Breitwand in zwei Theile 
geschiedenen Stalles kniet Maria, zur Seite rechts liegt das Christus- 
kind in einer Aoreola» hinter Maria sitzt Joseph. In der hinteren Ah- 
theilong des Stalles Ochs nnd Esel vor der Krippe. Die Zeichnung ist 
nicht besonders fein, aber bestimmt, die Färbung wenig soigfSltig. Die 
Arbeit des Schnittes nnd die Wahl der Farben spricht för Oberdeutsch- 
land, besonders für die schwäbische Schule; das fliessende Grewand der 
Maria und die schwachen Anfänge der Hakenfalten weisen noch in 
den Anfang der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 

H. 4 Z. 11 L., B. a Z. 3 L. 
(FeniDet colorié.) 

No. 43. 

djrtUi «fimft (1450—1460.) 

(La naissance de JcnKs-Cluist, du intlùu du lö siècle.) 

Auf dem Boden des Stalles liegt rechts das Chrisikin<l nuekend in 
einem Wolkenkians; Yor ihm betend Maria, weiter nach links Joseph, 
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wenig deaüioh. Die Banart des Gebfiodee unklar, ITaoh der Kleidung 
der Maria könnte àk Entstehnngeaeit des Bildes die erste Hälfte des 
15. Jahrhnnderta angenommen werden. Dooh madit das kleine Format 
des Blattes, welohes anf Verwendung in Büchern schliessen lässt, dne 
etwBs spätere Entstehnngsieit (1450 — 1460) waliiaoheinlich. Arbeit und 
Colorit sind oberdeutsch. 

£in doppelter Band umgibt das Bild, mit demselben H. 2 Z. 7 L., 
B. 2 Z. iVs L, 

(Feuillet colorié.) 

No. 44. 

a. C^n^i embUgiuijB. (Um 1450—1460.) 
(La mùe au tanAeau de JiauB^Ckaristf du tnäieu du tô* nède,) 

Der Druck ist ziemlich blas» und unvollkommen, so dass man äber 
die Zeichnung nicht wohl urtheiloi kann. Das Coloht ist matt 

b. IDit :au9jgtrfuim.l»r0 ^titgcn (Um 1450^1460.) 

(VmfiuAm du ßt,'E»prtt, du mitten du 15* 8Üde,) 

Der Schnitt ist nicht sdiarf, d'w. Falten sind jedoch deutlich gezeichnet. 
Wahrscheinlich gehören beide Bilder zu einer Pa>^siünsfolge und 
nach Oberdeutsch land; wegen der srliwiu hi^n Knickfulten ist ihre Ent- 
stohung in den Antang der zweiten Hältte des 15. Jahrhunderts zu ver« 
legen. Das Blatt ist colorirt. 

iL 2 Z. 1 1 L., B. 2 Z. 2 L. 
(Feuillets ooloriéa») 

No. 45. 

m tJÙafftn Cl^n^t. (Lui 1460.) 

(Les de J^ua-CknHf du m&ieu du 15* sih^e.) 

Die WaH'en t.'hrit>ti an oinem mit der breiten Inschrift INKI vcrsdi«^- 
n»Mi Kreuze. Die Zeichnung i^t correct, aber in äusserst rohen und 
starken Linien ; nicht minder roh int das ( ulerii. Uebor das Alter und 
die Abstammung liisst sich etwas Sicheres nicht behaupten; doch scheint 
die farbige Schattirung des Kreuzes auf die 2. Hälfte des 15. Jahrhun- 
derts SU yerwdsen. 

H. 2 Z. 9 L., B. 2 Z. 2 L. 
(Feuillet ooloriéj 
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ITo. 46. 

Cl^nfltt» fbft Um 2:rttfrl in htn M^oiUnxaà^ (Um 1460.) 

(Jéaua-Christ poussa nf If dtahle dnn.s la bouche des enferSf du 

müiea du lô siècle.) 

Christus links auf einem Throne, Unter ihm ein Engel mit erho- 
benem Schwert, vor ihm Satan mit phantaetischem Thierkopf, sosammen- 
gedrückt» die Anne wie gebvoden, unter demselben der geöffiiete HöUen- 
rächen. Zv Jesu Seite Tier Engel. Die Zeiobnong, besonders die des 
Teufels, ist oharaoteristisch, die Ansftthmng im Schnitt aber roh nnd 
hart. Bas Colorit fehlt Die Arbeit ist oberdeutsch und wahrscheinlich 
mn die Mitte des 15. Jahrhundorts entstanden. Die oben abschliessende 
Linie ist nur in der Mitte yorhanden. 

H. 2 Z. 6Vi L,, B. 2 Z. 

Ifo. 47. 

€l|ft|lu9 itfd^tmt tmn l|tili|r]i, mrUddit Klatl^aniia von 

0tnta. (Um 1460.) 

(JAuê'C^nèt p^traiasant h une Saintfij probablement à CaÛlérine 
de JSXenOf du müieu du lô* aède,) 

Nach Arbeit und Griisso gleicht dieses Bild so ziemlich dem vo- 
rigen und fallt demnach auch in dieselbe Zeit. 

Vo. 48. 

einrißt entiarU»uttj0. (Um 1460.) 

( Le déjihabiUciuetU de Jésus-Christ^ du milieu du 15* siècle.) 

Die Zeiohnong der Figor Christi nnd der Gruppe der Kriegskneohte 
ist gat, die Linien sind scharf, aber auch hart, die Falten der Kleider 
sind thcôlwcisc geknickt. Arbeit^ AufTaKsung ond Colorit sprechen wieder 
fdr schwäbischen Ursprang; Zeit der Entstehung gegen 1460. 

H. 4 Z. 9 L., B. 8 Z. 11 L. 
CPeqiU^t QoV>néO 
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lîO. 49. 

**0t. 3acobii0 M oltrrn febfit nitt» iNts Qtotidrr ftrr DöjQd. 

(Uiii 1460.) 

(La vie de 8t. Jacques aîné et le mtmcfe des oiseaux^ 
du mäisu du îâ* sikie.) 

Aof einer in fünfzehn Felder getbeilten Tafel sind in den ersten 
Bieben derselben Boenen ans dem Leben des b. Jacobns und in den fol- 
genden acht das Wunder der Vögel dargestellt. IKe ersten sieben 
tragen am oberen Bande den Namen 8. Jacobus, der, wie die Ver- 
schiedenheit der Buohstaben aeigt, nicht mit Typen gedmokt, sondern 
geschnitten ist'. 

Bie Zeichnung der Bilder ist swar roh und die Linien sind stark, 
aber der Haltung der Figuren fehlt es nicht an Naturwabrheit Das 
Colorit ist nachlassig und leigt auf ülm. (Besonders häufig der rothe, 
glänzende La<db) Die Formen der Kopfbedeckung (Filgerhut, Helm), 
der Schwerter u. s. w. weisen auf Anfang der xweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts. 

t 

H. 14 Z. 5 L., B. oben 9 Z. 9 L., unten 9'Z. 7—8 L. 

(Feuillet oolorid.) 

lO. 50. 

dij^num datutt ^ptritus 1464. 

(Le sifmbole du Saint Esprit, de Vannée 1464.) 

Benierkens\v( rill die st liui le Zeichnung der Musculatur an den Ar- 
men und dem Oberkörper Jenu. Duh Gewand Gott- Vaters hat, obgleich 
starke Linien zur Bozeichuung der Falten, doch keineswegs bestiounte 
Haken&lten oder geknickte Falten. Die Entstehungsseit des Bildes ist 
durch die beigegebene Jabresaabl 1464 ausser Zweifel. Das Colorit, 
namentlich das feurige Both des Krapplacks, verweisen dasselbe in die 
Donaugegenden yen Schwaben, höchst wahrscheinlich nach Augsburg. 

H. 8 Z. 7 L., B. 6 Z. 4 L. 

(Feuillet colorié.) 
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Jîo. dt 

*iÂonû mit ^fr ôtcrucnglorif un^ ^fm Cl)riftuohinlif auf 
2»(m Ztmt, i^albfi^ur. (Um 1470.) 

(St. Marie avec une (//■i>ire t'toiLée et l'enfant r/ésius sur le bras 
droit. Demi-fUfuref du 3' quart du lo^ siècle.) 

Von dem HotÎT dieses BÜdes eine sweite Bantellnng in der fol- 
genden l^ommer. Die Falten dw Gewandung sind scharf, Twiaufen 
aber nocli grossentbeils in ronde Haken. Das Schwert anf der linken 

Brust Marias ist von zierlicher Form. Die Glorie des Cbri^luskindes 
ÎRt von einem Lilienkreoze geetütit. Die Form der Falten, welche für 
die Zeit der Entgtehung maassgebend ist, verweist das Bild in das dritte 
Viertel des 15. Jahrhunderts. Arbeit und Colorit bezeichnen das Blatt 
als schwäbisches Erzeugniss. 

H. 14 Z. 7 L., B. 10 Z. 
(Feuillet colorié.) 

JSTo. 62. 

*Hana mit linr ötemmglorte unîi îinn (Cl)nftuöhinöf auf 
lim Unhrn Zxm, i^aibflgur. (Um 1470.) 

(8l Marie mtee mne ghèrê éMte et ienfatU Jieue eur le hroa 
gauche, Demi-fyuref d» 3* quart d» 15* tiède.) 

Eine zweite » etwas jüngere und ansgefuhrtere Darstellung des vo- 
rigen Motivs. Die Zeichnung ist sicher und correct, und, was das Haupt 
und die Hände der ]Maria betrifft , sogar zierlich. Die Linien aber der 
Zeichnung und des Schnittes sind stark und kräftig. Das Colorit hält 
ziemlich genau die Contnren inne. Die Arbeil ist unstreitig oberdeutsch, 
aber, nach dem Colorit zu urtheilen , besonders we^^en des schmutzigen 
Curnioisiiiroth und gelblichen Grün, wohl kaum sehwahiseh. Die Form 
der Parirstangen und die nteifen Hakentalleu hissen annehmen, dass das 
Bild um die Mille der zweiten Hiiltt© des 15. Jahrhunderts i^um 1470> 
entstanden ist 

H. 14 Z., B. 9 Z. 7 L. 
(Feuillet colorié.) 
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lo. 68. 

m» Dermä^ng $t. âatliartnor^d oon 3lrranl»na mit 
IC^nflttdktiiIie. (Um 1470.) 

(Le rnanagé de St. Cafhrrive. d'Ale.randrte avec ienfani JéÊUê, 

du 3* quart du lô* siède,) 

Die Sceno ist im HimnicUgarten. Die heilige Jungtrau hat das 
Kind auf dem Schoosise, welche» sich nach der h. Katbarina wendet und 
ihr den Bnmtring an den Finger steckt. Umgeben ist diese Gruppe 
von einem Kreise Ton Uärtyierinnen (St Dorothea» Si Barbara, Sk 
Harguretha, St Apollonia, St Ursnla). Ein Thefl des Bildes fehlt 
Die Zeichnung ist nicht incorrect, aber siemlich hart; die Palten sind 
oft eckig und nicht genügend motivirt Der Schnitt ist schwerfallig 
und handwerksmässig. Bob Colorit ist nachlässig, die Wahl der Farben 
von einer soiulerbaren Eigenthümlichkeit, die sich weder bei schwä- 
bischen , noch friinkischen Bildern zeigt. Vielleicht stammt dieses Co- 
lorit aus T'öln oder Burgund. Die Form der Haare bei den Frauen, die 
vortretende weibliche Brust, die starken T.ockon beim ('hristkind , die 
schon etwas geknickten Fallen der (Jewändcr besliuimen zu der An- 
nahme, das.^ das Bild im dritten Viertel des 15. Jahrhunderts (gegen 
1470) entstanden ist. 

H. 0 Z. 3 L., B. 6 Z. 1 L. 
An der linken und unteren Seite beschädigt. 
( Feuälel colorü, endommagé aux marges gauche et inférieure.) 

lo. 54. 

l^tiiij^ btUi not tintm C^nfluebiUir. (Um 1470.) 

( Une sainte fnisnnf sa j/rirrr (Irrnnf int ftiZ/l/iru de Jésua-Chriftf 
de Ui fin du 3' quart du lo* siècle.) 

Die Heilige ist ohne alle bestimmende Embleme, vor ihr ein Altar, 
in dessm hölseme Bückwand ein Brustbild Christi eingesetst ist Das 
Local ist ein Baom mit caaettirtem Tonnengewölbe, welches von eorin- 
thischen Sänien gestützt wird. Die Zeichnnng der weiblichen Figur 
und der architektonischen Theile ist ansprechend und correct. Das Kleid 
der Betenden lallt in langen natürlichen leichten Fullen herab. Die 
Falten und die schattigen Theile der Architektur sind scbratürt Der 
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Sohnitt lit «ober und aemlich fein, der Brock aber niobt recbt eobarf. 
Arbeit mid Colorit laasen das Bild als ein schwabiacbes Prodnet ans 
dem Ende des driU»n Viertels des 15. Jabrbnnderts erkennen. 

H. 4 Z. 11 L., B. 8 Z. 8Vs L. 
(PenOlet oolorië.) 

1^0. 55. 

mif I)etlt0f ftlarta ala J^hmncbhönigin, 6niflbilîi^ mit nadvtrm 
(Cl)riflushin^f. Ctnhs vom tjauptr ^f^ IHaria rrfd)fint 
(^utt-Oatrr, rrd)t0 (ÔoU IjciUigrr (greift ab Zatibt mit 
anegrbrritrtrii ^iü^iii. (Um 1470.) 

(St. M<irie comme reine du viel, ùnste, arec [enfant ffésus un. 
A (fauche de la tctc de la Vi'erije paraît Dieu-I^re, h droite 
le SahirEaprü figuré par un jh</€OH avec des aûeê éploifées, 
d» 3* quart d» JS* sUde.) 

Die Zeichnung ist im Ganzen correct, der Schnitt grossenthcils in 

starken Linien aupgefuhrt. In den Falten der Gcwündcr finden Bich 
»charlc Iküclie und Angeln. Duh ("olorit ist im (janzcn matt. XJeber 
den Ort der Entstehung lu.sht Bich etwas Bestimmtes nicht sagen, doch 
spricht der an einzelnen »Stellen bis /um (îlanze sich erhebende Krapp 
für Ober-Deuibchlaud. Nach Costüm und Behandlung mu8s dua Bild 
dem diifelsn Viertel des 15. Jahrhunderts zugeschrieben werden. 

H. 10 Z. 1 L., B. 7 Z. 9 L. 
(Feuillet colorié.) 

Ho. 56. 

Skid C^tiftuekinD auf eUirr rrblül)(nli(n ^iiimr. €m 
IUit$al|mninffl|. (Um 147Q.) 

( LenJ'ant Jésus sur ime finir f/ruris.sante. Un souhaà de bonne 
annéCf du 3* quart du 15^ siède.) 

Àvf einer BInme, die einer monströsen Tulpe äbnelt, stebt das 
Christkind in lai^em Gewände, anf ein 8cbriflband zeigend, welches 
die Aufschrift trägt: fin — ßoot — «cHjl — îflr. Hinter dem Kinde 
erhebt sich aus dem Boden der Blume ein Kreuz, Ein ähnlicher Neujahrs- 
wunsch kommt schon unter den iiltesteu Kupferstichen des unb(îkaimlrn 
Meisters von 146t> vor. Die i^ntstehungszeit des Blattes dürfte diesem 
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Jahre sehr nahe liegen. Die Inschrift scheint zu der Annahme zu be- 
rechtigen, daas dasselbe am Rheine gefertigt worden ist Das Blatt 
ist colorirt 

H. 6 Z. 8 L., B. 4 Z. 3 L, 
(ifeuiUet colorié.) 

lo. 57. 

C^rißue am ärnt^r mit i;)oru(nàrom. (Uui 1475.) 

(Jénu'CkriBi oUaM h la md» otwe la 'cowromne étépmetf du, 
dernier quart du ISß eiède.) 

Maria in der Kh iMuiif: einer Wittwo und Johannes, ein Buch hal- 
tend, stehen anter dem Kreuze. Anffallend ist an dem Bilde die schroffe 
Härte, mit welcher die Contouren und Schattenlinien auRereführt sind. 
Wahrscheinliche Entstehungszeit des Bildes der Anfang des letzten 
Viertels des 15. Jahrhunderts. Die Heimath desHclben, w\e namentlich 
die Aehnlichkeit des Gekreuzigten mit dem Christu-s aul dem Signum 
Spiritus Sancti (No. 50) vermuthen läset, vrahrscheinlich Schwaben. Dab 
Blatt ist leicht colorirt. 

H. 6 Z. 6 L., B. 4 Z. 
(Feuillet colorié.) 

ïo. 68. 

pûô 2lbcnömol)l. (Um 1480.) 

(La poimmumonf du dernier quart du 75* eûde,) 

Grappirung und Zeichnung ist ansprechend, die Falten sind kräftig, 
aber geschmeidig, ohne Knicke, die Linien des Schnittes stark und 
rauh. Das ('olorit hält sorgtîiltig die Contouren ein und schattirt die 
Falten durch dunklere Tinton. Diese Sorglalt im Oolorit und die Form 
der Anne im (Jlorienkruuz Jesu, sowie uuch an der Architektur die 
flache Form der Bogen, welche dem Kcnaissancestil nahe tritt, begrün- 
den die Annahme, dass das Bild im letzten Viertel des 15. Jahrhunderts 
entstanden ist. 

H. 4 Z. 1 L., B. 2 Z. 10 L. 

Die UnitasHungslinie ist fast abgeschnitten. 
(La liyiw eiUourant ce J'euillet colorié est j^es^ue découpée.) 
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lo. 69. 

Cl)nßu0 am ^ra^e itort) UbcuD m\t> mit ^otimktont, 

(Dm 14SO0 

(JêtUê^Christ aitaehS à la croix encore vtvani et avec la cou- 
ronne dépinesj du dernier quari du 15* aüeis.) 

Der Heilaad blidct auf Maria, die, wie gewöhnlich, unter seinem 
rechten Anne steht; ihr gegenüber Johannee mit ofl'enem Buche. Die 
Zeichnnng ist klar und mit Reflexion durchgeführt, die Ausarbeitung 
durch angebrachte Schatten sorglultiger als gewöhnlich. Das Colorit 
weiBi entschieden auf Augsburg. Entstehungszeit um 14S0. 

H. 9 Z. 0 L., B. 6 Z. 11 L. 
CFenillet colonë.) 

]fo. 60. 

Ulm «lottrr cmrr |)affton. (Ilm 1480.) 

(Jims feuiUets prie dune Passion, du demier quart €lu 

1Ô' siècle.) 

a. Clftifliis oov yUati». 

{Jitm-Ckritt devoHi POaiiu») 

Christus vor Pilatus, der unter einem Tlironhimmel auf hölzernem 
Bichterstuhle sitzt; zwei Knechte halten Jesura, hinter ihm ein gehar- 
nischter Krieger. Die Zeichnung ist ansdrucksvoU. Jesus hat eine 
edle und feato Haltung, Filatna eraohemt omet nnd theilnehmend. 
Die beiden Kneohte plump und hüaalioh. Der Schnitt ist in aehr 
atarken Linien anagefUhrt Daa Coloiit hiüt die Contoren ein, ist aber 
ohne alle Schatfcimng. Durch den länglich rnnden Beif der Glorie, 
dnrch die kappenförmige, durchbrochene Eisenhanbe dea Xneofatea rechte, 
durch die weiten schlichten Falten der Köcke iat man Toranlasst, das 
BOd in das letzte Viertel des 15. Jahrhunderts zu setzen. Die Auf- 
ihaaong des Gegenatandea und daa Colorit sind oberdeutsch. 

(Le fouet de Jémx-('lirtst.) 

In Zeichnung, Schnitt, Druck, Colorit, Grösae und Papier entspricht 
dieses Blatt dem vorhergehenden. Sa mues ihm deahalb dieselbe £nt- 
atehungsaeit und dieselbe Heimath augeacbrieben werden. 
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c. Cl^rtftiic mïtb ait ïns âten^ ^eféilû^tn, 

(Lu bomremêx aMae ha iU JénwCkriat à la eroùe.) 

Das Kreuz liegt auf einer saaft ansteigenden Hohe, ChriatUB auf 
demselben; drei Henker sind um ihn beschäftigt. Das Blatt gleicht in 
allen Pmikteii den beiden vorigen. 

(Feuillets coloriés.) 

ITo. 61. 

IPo« iioAtr Clprifti»fiiiid mit Hm posfog/n. €m 
llntial)»iimnf4 (Um 1480.) 

( L'enfant J^^nis nu avec le perroquet. Zhi mtthiit de bonne 
année, du demier guart du lù* tiède,) 

Das Kind sitrt auf onem Teppich, einen Papagei liebkosend ; links 
neben ihm die Weltkugel. Die Insdiriften (|tl. goti. jar. j nn ta%,t Ubrn; 
Iii 00^;) und das Colorit weisen iiaob Niederdentsohland, vielleicht Cöln. 
Die Zeit der Anfertigung läset sich nur aus der Leichtigkeit und Sicher- 
heit der Zeichnung feststellen: letstes Viertel des 15. Jahrhunderts. Der 
untere TheO des Blattes hat gelitten. 

H. 6 Z. 7 L., B. 4 Z. U L. 

(Feuillet colorié, endommagé en bas.) 

lo. 62. 

*iD(r E0fniKraii{ mit m Jat)r|at)l 1485. 

(Un rotaire avec la date de 1485.) 

In der Mitte dieses figurenreichen Metallschnittes die Krönung der 
Maria durd» Engel und die Anb<'tung derselben durch Priester und 
Luien beiderlei Gescblechts und v*'rs( liiedonor Stände. Um dieses Mittel- 
stück zieht sich ein Kranz von rothen und weissen Kosen, die zu Bilder- 
medaillons erschlossen sind: in lunf rothen sind die Freuden der Maria, 
in ebensoviel weissen die Leiden Christi dargestellt, und diese Dar- 
stellungen wechseln nüt einander ab. In den Ecken des Bildes sind 
die symbolischen Bilder der vier EvangeÜBten angebracht. 

Das ICttelbikl stimmt bis auf Kleinigkeiten mit dem Titelbild su 
Jacob Sprengers Bosenkransbuch überein. Unter dem Bilde stehen 
20 Vi Zeile Text, ein fest wörtlicl^ Aussug aus diesem Boeenkrani- 
buch mit veränderter Schreibart Die Jabresaahl 1485 und das Wappen 
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TOB Ulm am Schinne des Textes constatüreii, dass das Bild 1485 in 
Ulm gefertigt ist Da ein ganz ähnlichor, wenn auch etwas grösarawr 
Boaenknutt von Hanns Schawr in Ulm Torhanden ist, so liegt der Ge- 
danke nahe, dass auch dieser Bosenkraaa von ihm berrtthre. 

H. 13 Z. tO L., B. oben 9 Z. 4 L., unten 9 Z. 2 L. 

Die schwarae Binfeaeongslinie nebst dem unteren Theile des 
Wappenschildes abgeschnitten. 
(FtuiUei eohn'i, dont la ligne noû-e, qui Veniaure, eH deeonpâs 

en boa.) 

ISo. 63. 

3|nilrt H^iotonid i^hanttm aH Mcxam ^x\ppam. ftomoe 
Soaimct |ll|ili|i|ni9 Hr Idftiiaiimir. (Um 1485 — 1490.) 

In den Text dieses Herbariums, bestehend aus lOti Bliittern in 
klein Quart, sind 1 31 Ptianzenabbildun^'-cu gedruckt, zieuilith rohe Metall- 
schnitte, Das Buch wurde gegen 1480 in Rom von J. V. de Lignauiine 
hergeatellt und bildet einen interesHanteu Beitrag zur Geschiebte der 
durch Metallschmtte illnstrirten Werke. 

( Livre intéressant par les 131 tpravures sur métal dont %l 

eut orné,) 

ÏÏO. 64. 

Ôanctud i^ntoniud IJarrrinita. (Um 1500.) 

(8, Aniome FhérSmûe, de la fin da Jô» eOcle.) 

Bemerkenswerth zunK*.liHt die Attribute: Das Kreuz in Form eines 
T, das Glockchen und das bchweiu. Die über dem Heiligen aufge- 
hängten GliedmaaHBeu erinnern an die von ihm vullbracbten Heilungen. 
Was die Technik des Bildes betrifft, so fiUlt die Leichtigkeit nnd fiieite 
der Behandlung, die Weichheit der Zeichnung, die Genauigkeit der 
Ausführung, die Soigfalt namentlich in der Sohattirung sogleich in die 
Augen. Auch das Colorit aeigt in Wahl der Farbe Eigenthumliohkeit 
und in Verwendung derselben Aufinerkaamkeit Das Bild steht oHenbar 
an der Schwelle der neueren Kunst, welche die Härte und Steilheit des 
Mittelalters abstreift. Es niuss ungetnlir um 1500 entstanden sein. Di® 
Heimath desselben lässt sich nicht mit ^Sicherheit bestimmen. 

IL 6 Z. 7 L., B. 4 Z. 1 L. 
(Feuillet cok>rié.) 
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lîo. 65. 

C^n^ttd am ^roQ. (Uin 1500.) 

(Jéaua-Ckrigt attaeàé à la eroix, de la fin du lâ* sOelê,) 

Links ^lariu, rechtH Johannes. Die Zeichnung ist gefühl- und ge- 
RchniackvoU , der Manlol der Maria maleris« Ii drapirt, nicht minder das 
Tuch, das Kopi" und Scliuiiorn hedeckt. El>enso geschmackvoll ist die 
Gewandung dcH Johannes angeordnet, die Falten sind sorgfaltig durch 
Scbraffirung schalürt Der Schnitt ist soluuf und USn, weniger scharf 
der vabraolieiiilidi mit der PïeMe hergefttelUa Druck. Andi das Cdorit 
ist MiffiQtig and lebhaft. Die Zeichnuiig und die Sohattimng durch 
Töne dereelben Farbe lanen annehmen, daas das Bild gegen 1500 eut- 
standen ist Durch die Eigenth&nlichkeit des Colorits beieichnet es 
sich als ein Emengniss des westlichen Oberdeutsohlands. 

H. 2 Z. 10 B. 2 Z. 8 L. 

(FeuiUet oolorié.) 

lo. 66. 

6t. 3ltl)o. (Um 1500.) 

(St. AUho, de la fin du lô' siècle.) 

Die QTttndung der Benedictineimbtei Althomünsler in Ober-Baiem. 
Das Bild trügt nicht den Charakter der meisten Bilder Oberdeutschlands, 
es zeigt scbwerfiillige Yersnehe, durch Linien xu schatttrea» der Kunst- 
worth ist gering. Die Neuerungen im Baamschlag, in der Tracht des 
Bischofs, sowie in der Schriftform sprechen für das Ende des 15. Jahr- 
hunderts. Das Blatt ist colorirt. 

H. 5 Z., B. 6 Z. 10 L. 
(Feuület colorié.) 

Ï0. 67. 

Clyriflt €mi|trojgun0. (Um 1500.) 

JBiaiatHvsttig gtmalt. 

(Jésus- Chrûsf portant Ui croix, de la fin du 15'' sircir^ imprimé 
sur ^eau de vélin et vionté en couleurs comme une 

miniature.) 

Der Schnitt ist sehr fein und kaum durch etwas Andere!^, als durch 
die intermittirenden Linien und stumpferen Ecken Tom Hoiaachnitt lu 
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unterscheiden. Gefliehter und Gewänder sind mit ^Tosser Sorgfalt g'e- 
nialt, die Lichter zum Theil mit mattem Golde gehöht, die Farben leb- 
hail und gut gewühlt. Da» Bild, auf Pergament gedruckt, i^t hinten 
beschrieben und stammt aus einem Manuscript von 1502, aus Ober^ 
deutschland, wie sich aus der Orthographie ergiebt. 

Grösse des Bildes ohne Rand H. 2 Z. 10 '/j L., B. 2 Z. V2 I*. 
Grösse des Bildes mit Kaiui H. 4 Z. Tv/l., B. 3 Z. 3 L. 
Breite des Unterrandes l Z. 4 L., Breite des Ober- 
randes 6Vs Breite der Öeitenränder 7 L. 

¥0. 68. 

*0t önrno. ôt. :H9nf6. 6t. tjugo. Dcrfflbf. Dir 
âUm und 3ol)atiiir0 2öufrr. (1515.) 

(St. Um tut. Sf. Aipirs. Sf. ITiKjiirs. Jjf ttirnu'. Sf. Marie ei 
Jean liitpti.str. ih- la prenurr« iiioiti»' i/ii ll>' siècle, 
6 feuillets, dont le 1" en 2 ejeinjjlairta.) 

IHe ZeiohniiBg dieser 6 Bilder ist gut, das beste ist dasjenige der 
h. Agnes, bei welchem die AnfTassnng an Giotto erinnert; der Schnitt 
der Linien ist stark, und der Bmck roh mit der Presse ansgeflUirt. 
Für die Entstehnngsaeii-der Bilder giebt der Heiligenschein dea St Bruno 
einen bestimmten Anhalt: St. Bruno wurde 1514 durch Leo X. heilig ge- 
sprochen. Wahrscheinlich sind die Bilder bald nachher (um 1515) ge- 
fertigt worden; später als 1550 können sie nicht entstanden sein. 

H. 5 Z. 6 L. bis 5 Z. 10 L., B. 4 Z. 10 L, 

No. 69 a. b. 

*0il^ti)i||niial]>f mit 0ii)in61)brtff. |KctiiTO famofo. (1554.) 

(Peinture df honte avec lettre de hlâme, du milieu du lö' eiècle. 
2 feuilleta avee une lettre de blâme onginale.J 

Schandgemülde und Si liiii;ilil»ri«'t'»' sind Mittel einer rechtliclien 
Seibsthiilfe , welche seit der Zeit Rudolphs von Ilabsburg aufkam und 
bis Eude des IG. Jahrhunderts angewendet wurde. — Die Figuren sind 
alle in der spanischen Modetracbt des 16. Jahrhunderts dargestellt, in 
der Kleidung der vomehmen Stande. Die Zeichnung ist natorwahr, die 
Linien de« Schnittes stark und rauh, das Colorit von sehr geringer 

3 
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Sorg^tîilt. Uebt;r don Ort, wo die Bilder gedruckt sincj , giebl oh keino 
Nachricht. Passavant in» Piintre-praveur T I, p. 82 nennt Schwaben; 
man kann jedurh ebenso ^ul Frankfurt a. M., Leipzig oder einen andern 
Ort, wu der Buch- und Xunsthandel blühte, annehmen. 

a: H. 12 Z.- 2 L., B. 15 Z. 5 L. 

b: H. 11 Z. 1 L., B. 14 Z. 11 L. 

(Feuillets coloriés.) 
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( Les gnwurea soua Ho. 70 h 74 sont des gravures sur boùf 
maù enoadréea par des bordures gravées sur mkal et 
en partie imprimées eonj<mi«ment.) 

lo. 70. 

*iiftana iSagbûtrna mit Hrr daU>nilnut|fr. 
(Um 1430—1440.) 

(St. Marie Madeleine avec le boUier, du 2 quart du Jö' siècle,) 

Ein viereckiger Raïul mil kreisrunden Rosetten in den Ecken und 
Pulmetten an den Seiten umtschlieHät da» liild. Das Colorit ist matt 
nnd scheint auf den î^iederrhein zu verweisen. Das »chöne Blatt dürfte 
im (weiten Viertel des t5. Jahrhonderts (swischen 1430 und 1440) ent> 
etanden sein, wie eidi ans dem fiiltenleeen Oberleibe des Kleides, ans 
der weidien Drapimng nnd ans dem breit fliessenden Gewände deae 
Heiligen entnehmen ISsst 

H. 7 Z. 2 B. 4 Z. 9 L. 

(Feuillet colorié.) 

lo. 71. 

&l )Qn0ttta O0n &ä^mtl>tn. (Um 1450.) 

(8L Brigitte de Suède, du miUeu du 1Ô* siècle,) 

In der Tracht des Brigittenoidens, den sie gründete. I>er MetaU- 
rahmen des Bildes ist in jeder Ecke mit einer silbernen Eosette, in 

den übrig^en Theilen mit g^nem Laubwerk und röthlichen Blumen aus- 
gefüllt Die Zeichnung der Figur, der Embleme und des Rahmens ist 

sicher, geschmackvoll und ohne Steifheit Das Colorit ist sorgfaltigi der 

3* 
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Ansdrodc des Gesichteft ernst und sp'reihend. Der Ort tltr Enu^trhung 
ist nicht genaa sn ermitteln (vielleicht Augsburg); die Zeit der Ent- 
stt'hun^ (lürlto wegen des gänzlichen Mangels der Knickfalten die Mitte 
des 15. Jahrhunderts sein. 

H.62^1lL.,fi. 5Z.1I.. 
(Feuillet colorié.) 

lo. 72. 

Ôt. tjifronßmus. (rm 1450.) 

(8t, Jérôme, du müieu du là* tiède.) 

Mit dem Cardinalshut uml ('arilinal>iaauiel, in fim-ni Ziiiuner, vor 
ihm der Löwe. Der Matal Irahnien /xügt artibef?kenartige Figuren auf 
schwarzem Grande, in jeder Ecke ein phantastisches Menschenhanpt 
Zeichnung and Schnitt sind aUenthalben fein und gewandt Das Colorit 
ist sehr matt Der weiche Faltenwurf und d» breitfliessende Fi&lle des 
Mantels auf dem Fussboden yerweisen das Bild in die Mitte des 
15. JaUrhunderta. Die Heiraath des Bildes Ist schwer su bestimmen. 
(Wahrscheinlich Oberdeutschland). 

H. 6 Z. 9 L., B. 4 Z. 6Vs I*. 
(FeuiUet colorié.) 

ITo. 78. 

i^rtgnum dt. 3ol)annrô Kr« Coai^tii^n. 
(1450—1460.) 

(Le martyre de 8t. Jean Vévaftffelùte, du 3* quart du 15* tiède.) 

IlluBtration d(;r Sage, da»8 Johannes auf H* t(hl dcH Kaisers Domi- 
tian vor der Porta Latina zu Rom mit »iedendem Oel überschüttet 
wurde, aber vollkommen unversehrt blieb. T)ieses Blatt ist ein besonders 
schönes Erzeugnis» der Holzsehneidekunst, und i>t in seiner Ansiuhrung 
nur der Maria Magdalena No. 70 zur Seite zu >tt Ilm. Die Composition 
ist h-brndig', die Zeichnung correct, der Ausdrui k >jiiecliend, der Schnitt 
leicht und sicher. Das Colorit, welches dit; Couturen sorgt altig einhält, 
ist unter keine bekannte Kategorie zu bringen und kann iiir die Be- 
stimmung der Heimath des Bildea nicht maassgebend sein. Dem Gha- 
racter der Inschrift nach gehört das Bild nach Süddentschland. Die 
Tracht der Figuren, die natürliche, nicht mehr conventionellc Form 
und Farbe der Wolken, die Schriftform und die allgemeine Art der 
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Behandlung machen als Entstehung-szeit die zweite Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts wahrächeiülich. Der Metallrahmen gleicht deuijenigcu von 
Ho. 70. 

H. 10 B. 7 Z. 8 L. 
(Feuillet eolorië.) 

lifo. 74 
IDad jitnjgßr «^rridit (1469.) 

(Le jugement dertder, d» quart du IS» süde.) 

Die Conception des Bilden ist ansprechend, der Auadruck lebendig 
die Zeichnung ziemlich gewandt, der Schnitt aber ungeschickt. Die 
Gewandung ist ohne schroff geknickte Falu n, der StuH" der Kleider 
nnrh weicli. Das Unterkleid der Maria ist üben und in der Taille ganz 
anliegend, die Falten beginnen erst an den Hüften. Es zeugt dies fur 
die zweite Hälfte det> 1 5. Jahrhunderts, womit die handschriftliche Jahres- 
zahl ck's Bildes (14) 68 — Anno IjEom — stiuimt-n wünk-. Das Culorit 
ist von dem der schwäbischen Schule verschieden (vielleicht uieder- 
rbeimBeh). 

H. 9 Z. 10 L., B. 7 Z. 2 L. 
(Feuillet colorié.) 
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JÎO. 7Ô. 

**CI)rifftt« tttitfr tftt Äfürr. (1380—1390.) 

(J4nu-€M&i «MW le preaBoir, d» dernier quart du ÎPeikie.) 

Die Linien der Zeichnung sind krätlig. Dan Colorit ist auf dem 

sehr vergelbten Papier schwer zu erkennen. Der ürsprungsort ist un- 
gewiss. Die Entstehungsi/cit inür lite nach dem Mangel der Glorio,, mu h 
der Form des Kelches, die gjinz der einfachen von Theophilus Presbyter 
vorgeschriebenen eniBprii hl und nach der hageren, soh hinken Figur Jesu 
zu schliessen in das letzte Viertel des 14. Jahrhunderts lallen. Offen- 
bar gehört das Bild zu den ältesten Erzeugnissen der Xylographie. 

H. 9 Z. 10 L., B. 6 Z. 9 Vi L. 

Das Bild ist an der linken Seite ziemlich defekt. 
(FeaiUet colorié, endommagé à la mcwge gauche.) 

îo. 7Ô. 

Cfrnfti» hn eattfit eetfifnnaiir. (1420^-1430.) 

(JikuB'Œrtèt au fardm CMaemane, 2 fragment» d» 1^ guart 

d» 15* eiède,) 

Zwei Fragmente. Das erste Fragment enthält nur Inschrift; das 
zweite besteht aus dem linken Theile eines llolzschnittes und zeigt die 
Kfhlalenden Jünger aus einer Darstellung von Christus im (iarten (ieth- 
semane. Die Farben sind die von Augsburg oder Ulm. Eutstebuogszeit 
zwischen 1420 und 1430. 

I. : H. 1 Z. 4 L., B. 7 Z. 2 L. 
II.: H. ü Z., B. 1 Z. 6 L. 

(feuiUets ooloriéa.) 
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lo. 77. 

Maria im i0rupbilb mit ^(m ôinlir^ mià^^ îtit iHutkr 

iubfu)ftt (Um 1430.) 

(iît, Alat'ie en buste avec L'en faut Jêsiis caressant la mèrCf du 

2 quart du 15* siècle.) 

Die Zeiohamig ist oorreot, der Schnitt in kräftigen Linien. auage- 
fohrty das Cobrit sorgüiltig» aber der Ansdrook in den Gesichtern siem- 
lieh hai"! Die weiche Rnndnng der Falten spricht hinsicbtlioh der Ent- 

KtehimgBzeit des Bildes (Är die ersten Jahre des 15. Jahrhunderts; da 
aber die Golorimng der Luft und insbesondere die farbige Schaitirung 
der Falten eine spätere Zeit anzudeuten scheint, so liegt ea nahe, das 
Bild für die ('opio einen GeniäldeH aus dem Anfang des 15. .lahrhun- 
derlR zu halten, dessen Eigenthnmlicbkeiten der ForniKclineider beibe- 
hielt. Wahrscheinliche Entstehungszeit um 1430. Das Colorit erinnert 
an niederrheinische Producte. 

H. 12 Z. 4 L., B. M Z. 4 L. 

(feuillet colorié.) 

Ko. 78. 

iRam im llnifllitU» mit hm ftiof^wkimt m htt llnifl. 

(Um 1430.) 

(i^ Marie en buste avec l'enfant Jêmui h la mamdle^ de la 

Xèn moitié du 13* tiède.) 

In der rechten Hand trägt sie ein Crucifix. Die Tracht, besonders 
die glatten Haare der Maria, weisen auf das Ende des ersten und den 
Anfang des zweiten Drittels des 15. Jahrhunderts, das Colorit spricht 
für Angeborg nnd Ulm. 

H. 6 Z. 6 L., B. 5 Z. 
I)er ganse untere Theil de» Bildes ist bis nahe an diu Füsse des 
Christnskindes wcgguuchnitten und ebenso fehlt durch Abschnitt 
Biniges oben nnd an der linken Seite der Darstellnng. 
(Feuillet colorié, découpé en ba» jusqu'aux pieds de Venfant Jeans 
et uji ])eu aox marges supéiienre et gauche.) 
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ÏO. 79. 

0t 3ot)aniud €oanj(|(lt|ta mit Qä^ianj^tnktid^, (üiu 1430.) 

Jêon réoangeHste avec le calice de serpent, de la première 
moitié d» iù* eiè*^) 

Die Gewandung' auf diesn-ni Hilde ist von ung'cwohuliiher Leichtig- 
keit und Weichheit, die Linien sind fein und scharf wie mit der Feder 
gezeichnet Wahrscheinliche Entstehungszeit die Mitte der Maten Hälfte 
des 15; JabrhondeitB. Ueber die Heimath des Bildes liisst sich etwas 
Bestimmtes nicht feststellen. Das Colorit ist matt 

H. 4 Z. 6 L.; B. 2 Z. 5 L. 

An den langen Randern weggeschnitten. 
(Feuillet colorié, découpé aux marges.) 

Uo. 80. 

*IIKe mffŒ Ct)h^i mit abiafbrirf. (Um 1430.) 

(Lea armes de JAua-Œrùf avec tme lettre d'mdulgenoe, de la 

1^ mo&a du ISß eièdej 

Unter den ähnlichen Compositionen der Sammlung ist diese die 
umfänglichste. Die Zeichnung ist frei und ungezNvungon . der Schnilt 
nicht besonders fein, doch sicher und gewandt. Das Colorit wenig sorg- 
fältig, aber ungewöhnlich fribch. Die Spracheigenthiiuilichkeit des unter 
dem Bilde befindlichen Textes und das Colorit lassen das südwestliche 
Dentschland als die Heimath des Bildes erkennen. Die Entstehungsaeit 
desselben, wie sieh namentlich ans dem Hangel der Hakenfalten eigiebt» 
fallt in die erste Hälfte des 15. Jahrhunderts. 

H. 15 Z. 4 L., B. 10 Z. a L. 
(Feuillet colorié.) 

Ifo. 81. 

*i}lanä iUrhünlii^ung. 

fL'amumdaiian à 8t, Marie.) 

Vergleiche die l^i iik rkunfren zu dem rarallolbild No. 18. 

(Une descrijttion th'taiih'O de < c rcuillt L important est dt'jà donnée 
sous 2io. 18 de cette collet tion, dont celui-ci est une copie 

gravée sur bois.) 
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]îo. 82. 

0t. 6fnil|ani'0 miloit. (Um 1440.) 

(La viaum du SL Bernard, de la ßn du 2 quart du lâ* siècle.) 

Die Hauptgruiii)e ist ganz diesolbe, wie aul dem Metallbclinitt 
No. 32. Hinzugefügt aind drei Eugelgestalten in liulber Figur. Die 
Zeidmimg isi oonect und im 8i Bernbard amdmoktToII, während der 
Schnitt, besonders in den Nebenfiguren, uemlich hart ist Das Colorit 
ist sorgfiiltig. Das weite, in fliessende Falten endende Gewand des h. Bern- 
hard und die lodcer geJBoohtenen Haare der Engel deuten auf das zweite 
Viertel des IS. Jahrhunderts; durch das beigefügte Wappen ist die Abtei 
Kaisersheim bei Donauwörth als die Heimath des BUdes beieichnet 

H. 5 Z. 10 L., B. 4 Z. 2 L. 

(Feuillet colorié.) 

lo. 88. 

C^U9 rat ü^arten (&ftl)fnnanf. (Um 1440.) 

(Jénu-C^rùt QU fordm Gethsemane, de la fi^ du 2 quart du 

Die Zeicbunng ist roh und unbeholfen, die Köpfe der Figuren sind 
ohne Ausdruck, die Falten der Kleider ziemUch weich, die Linien be- 
stimmt, das Colorit lebhaft, aber roh. Die Buchstaben der Spruchbander 
sind gothische Minuskeln, wie sie in der Schrift seit der Mitte des 
H. Jahrhunderts gebraudit werden. Entstehungsaeit um 1440. 

H. 7 Z. 3 L., B. 4 Z. 8 L. 

(Feuillet oolorié.) 

Ig. 84. 

Cl)nfluô am örrujf. (Um 1440.) 

(Jésus- Christ aitaché a in rroi.r, la fin du 2 quart 

du 15' siècle.) 

Die Zeichnung hl etwas unbeholfen, die Gewandung in den Falten 
weich und flie.ssond, daH Colorit vorbliohen. Die Arbeit ist oberdeutsch, 
wabrscbeinlicli aus dem zweiten Viertel des 15. Jahrhunderts. 

H. 3 Z. 10 L., B. 2 Z. 5 L. 
(Feuillet colorié.) 
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lo. 86. 

*iSlana mit lirm t^inDt^ umgtbcn oon ad^i i^riligm. 

(1440^1450.) 

(èU. Marie avec L'enfant 'J/'mus, entourée de huit SMiUa, du 

vuUeu du lô* siècle,) 

Itaria BÎtrt auf eùiaiii Throne unter einem groMen gotbitchen Bal- 
dachin; die Heiligen sind ohne Glorien. Das Bild ist gut gruppirt, die 
Zeichnung richtig und der Âusdmok in den Gesichtern , obgleich der 
Schnitt etwas hart und eckig ist, sienilich lebhaft In Eücksicht auf 
die Tracht und die weichen, hakenlosen Falten der üintel ist das Bild 
in dio Mitte de» 15. Jahrhunderts zu setzen. Die Arbeit ist oberdeutsch 
und das Colorit lässt speciell auf Âugsbuig als die Ueimath des Bildes 
schliessen. 

H. 10 Z., B. 7 Z 1 L. 
(Feuillet colorié.) 

No. 86. 

*üSana mit Um Irfrtmm C^nfluekitiDr. (1440—1450.) 

(8l Marie et Venfant JSaua Uaant, du mäieu d» iS* siècle.) 

Die Gestalt der Maria von grosser Einfachheit, der Haltung, der 
Gesichtsaußdruck annjirtchend und mild. Der Teppich im Hintergrunde 
und der, auf welchem dan Kind sitzt, von ungewöhnlich reicher Zeich- 
nung. Das Bild ist der (iewandung nach in die Mitte des 15. Jahr- 
hui\derts zu setzen. Der ruhige Character des Ganzen, die weiciien 
Formen des Gesichts der Manu uud das Colorit deuten auf Cöln als 
Entstchungsort 

H. 10 Z. 5 JL, B. 6 Z. 11 L. 
(Peuillet oolorid.) 

lo. 87. 

9t i^irrongmus mit ^fm |)linitolf min ^rm Car^inol^4tttc 
ftf()t öfin Cémn l>fn Dom aue. (1440 — 1450.) 

^Ä. tférome m^er, le ]>luvi\il soits le chapeau de mrdiiuil tirant 
VéfÀM du pied du Hon, du mOieu du lô* siècle.) 

Vergleiche Metallscbnitt No. 24. Die Hauptfigur ist befriedigend 
graeicbnet, die Falten sind lienilich weich, doch kündigen sieh bereits 
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Kniok&lten an. Das Colorit ist dasjenige tod Augsburg und Ulm. 
Bntotehongszeit: ICtte dee 15. Jalurlmiiderts. 

H. 10 Z.. 6. 7 Z. 4 L. 

(Feuillet colorié.J 

1^0. 88 a. 

*Ùl «atl)itma oon 7Um^ (1440— 1450.) 

(8i» Oatkirme d'Egi/pU', du imHeu du ÎS* giède.) 

Ihre Âttribute Rad und Hchwert. Die Falten de» Mantels sind 
ziemlich weich, noch ohne ITakenfalten. Die Zeichnung ist gut, aber 
im Schnitte, wqh das Gesicht betrifl't, wenip- f^esrhit kt ausg'cluhrt. Nach 
iJrapining, Schnitt und ('olorit zu urtheilen, int das Bild in der Mitte 
dcK 15. JaliriiundertH in Augsbiirg oder Ulm ont^tanden. Es ist in 
einen Kuhnion eingesetzt, der demjenigen des l'oigendeu Bildes voll- 
kommen gleicht. 

H. 7 Z. 2 L., B. 5 Z. 1 L. 
(Feuillet colorié.) 

No. 88 b. 
l^arbara. 

(St. BarBe, du miUnê du ÎS» sAcU.) 

Ihr Attribut ein Thurm, darin ein Kelch mit einer Hostie. Zeich- 
nung und ('olorit sind ganz im ('haractcr de« vorhergehenden Bildes, 
daher Zeit und Ort der Entstehung dieselben wie bei jenem. 

H. 7 Z. 2 L., K 5 Z. 2 L. 

(Feuillet colorié.) 

ïo. 89. 

mm in Ut mafenlimbr. (1440^1450.) 

(tSi. Marte dam un caùinei de ruses, du nûiieu du i«5* siècle.) 

Ote Form der Haare und die reiohen flieesenden Falten deuten auf 
die Mitte des i '^ Jahrhunderts nnd die lebtiaften Farben sprechen für 
Aogabing als Heimath dea BUdea. 

H. 7 Z., B. 4 Z. to L. 
(FeaiUei oolorid.) 
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JÎO. 90. 

€J)nflU9 am Crlbrrjgr. (1440^1450.) 

(Jénta-Ckrùi à la ntoniagne deê cUokra, âvt müieu du îâ* êiède») 

Im Vordergninde drei Hchlafende Jünger, im Hintergrunde Judas 
und die XriegHkueclite. Die Zeichnung int characterToU» die Gewandung 

zeigt nur ilcii Anfang der Kuitktulton, lat aber übrigens wei< h und 
tiiesscnil. Das lîlatt ist jedentullij obcr(lt'iit>( Ii : di»- AulTahsiing d«'r<'»'rt- 
lit hkt'il stimmt ganz mit der auf oberdeutschen Blattern gewöhnlichen 
Uberein. Entbtehungszeit : Milte dcB 15. Jahrhundert«. 

H. 5 Z., B* 3 Z. 6 L. 

lo. 91. 

*Ci)n^Ud und Ooniu. (1440—1450.) 

( Jéitvut'Vhrist et um réiîgieantf da milieu du lo' siicle.) 

Der Text unter dem Bilde, der ein veraifioirtes Wecbselgesprach 
der dargestellten Personen enthalt, sengt fiir oberdeutschen Ursprung. 
Das Colorit spricht bestimmter für Augsburg oder Ulm. Die reiche 
Fülle der Kleidung, die hin und wieder auftretenden harten Falten, 
wie die Form der Glorie Christi versetsen das Bild in die Mitte des 
15. Jahrhunderts. 

H. 14 Z., B. 9 Z. 5 L. 
(Feuillet colorié.) 

Uo. 02. 

UHr fiUffir dt. ^rrgm» tùn ^kiftion Uimrr. 
(Um 1440--1450.) 

(La meue de St, Chrégoire par Rustien d'Uim, da 2 quart da 

rhristus erscheint zur Bestiitigung der Transsubstantiation des 
BrodcH auH einer Grabkistc auf dem Altar. Die Unterschrift, die einen 
üimer Bastian als den Formonschneidcr bezeichnet, stellt die Heimath 
des Bildes ausser Zweifel, giebt aber, da die Lebensumstiinde dieses 
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Bastian unbekannt nind, fur liit; Hi-siininiung; der EiilsLeliungszeit keinou 
Anhaltepunkt. CoHtüm und Draperie Hprechen für die Zeit zwischen 
1440 und 1450. Das Colorit ist fast verblicheiL 

H. 6 Z. 9 L., B. 4 Z. 10 L. 
(Le colorit a presque disparu.) 

ITC. 93. 

^UKr f^vft ht9 dt 4i(nm8mu0. (Um 1440^1450.) 

( La pénitence du St. tlérômCf du mäieu du lü*" siècle.) 

Die' Zeiehnmig ist siemlidi roh» PerspecÛTe fehlt, das Colorit ist 

nachlÜHsig. Die Falten am Rocke des Heiligen sind bereits etwas 
hakenförmig. Das Blatt gehört in die Mitte des 15. Jahrhunderts nnd 
stammt dem Colorit nach aus Augsburg oder Ulm. 

H. 9 Z. 10 Ln B. 6 Z. 7 L. 

(Fenület oolorié.) 

lO. 94. 

*ôt. 3ol)annfô Her Käufer i» tut mfU.. (1440—1450.) 
(8l Jean Baptiste dan» le dSeeri, du mäieu du lS*eüele.) 

Die Conception des Bildes hat etwas Fn i- s, die Haltung des Jo- 
hannes ist würdig. Schnitt und Colorit liatu n die Eigeuthümlichkeit 
Augsburgcr oder Linier Arbeilen. Die Haarlunu, die weiche, wenn 
auch strenge, doch nirhl hart gebrochene Gewandung sprechen für die 
Mitte des 15. Jahrhunderts. 

H. 10 Z. 4 L., B. 6 Z. 11 L. 

(Feuillet colorié.) 

Ko. 95. 

Cl)ri(lii9 am €rfit|r mit 0oiiiir mil» £Mt itttH inrci €ii||rln. 

(1440—1450.) 

(Jésus- Christ attaclu' h la croix am- Iv .ycA //, la luiie et J atiffeSp 

du milieu du siècle.) 

Drei Engel fugen das Blnt aus seinen Wanden auf. Unter dem 
Krense Maria and Johannes. Die Zeichnung ist hart» namentliob im 
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Körper Jeso, dM Colorit roh and nachlässig, in den Gewändern finden 
sich Andeutnngen der Knkddhlten. Das Bild ist in der Mitte des 
15* Jahrhnnderto entstanden nnd gehört der scbwibisohen Sohnle an. 

H. 10 Z. 4 B. 6 Z. 11 L. 
(FeoiDefc oolorié.) 

lO. 96. 

ftrfi«iittU»f9 âMatUon mit hn Snfd^rif! g ^ 0. 

(1440—1450.) 

(MédaiUon rond avec VvMcr^ßUan jfhê, du nMm du là* âiècle.) 

Die Inschrift yhs (Jesus hominum salvator) in gotbisoher Fenn. 
In der Mitte des Medaillons das Cmeiüx, snsserhalb desselhen die Sym- 
bole der Tier Evangelisten. Die Zeichnung ist gut, der Schnitt scharf. 
Die Gewandung und das Crucifix . weisen auf die Mitte des 15. Jahr^ 
hundôrts, das Colorit deutet auf Ubn. 

H. 10 Z. 2 L., B. 7 Z. 1 L. 

(Feuillet colorié.) 

ÏO. 97. 

IDtr dtigmatiflnrng Urd dt. itanmntd 0011 :3l0t(fL 

(In» 1440—1450.) 

(La 3t£gmai£aatüm de St. François d'Auùe, du miUeu 

du 1Ô* siècle.) 

Koben Francisens sein Sohfller Leo als Mönch» im Mittelgrunde 
der Landschaft ein Bfir. Das Bild ist gut condpirt, aber in starken 
Linien au^seitthrt. Die Falten sind schon aiemUoh scharf geknickt 
Das Colorit, das wenig sorgialtig behandelt ist, weist auf Augsburg 
oder Ulm. Bntstehungsseit: Mitte des 15. Jahrhunderts. 

H. 6 Z. 2 L., B. 4 Z. 1 L. 
(Feuillet colorié.) 

lOb 98. 

ÄHf j^rimfud)un9 ifiortä. (1440—1450.) 

(La vieüaiion de la vierge, du miUeu du lö* eiède,) 

Zeichnung und Schnitt sind sehr befriedigend , der Ausdruck der 
Gesichter ist charaoteristisch. Die Kleidung mit einigen Hakenftdten 
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wellt in die Hitke des 15. Jahrbnnderto. Die Heimath des Büdes ist 
dem Colorit naoh jedeoMs Oberdeatsohland, wabnohetnlich SohwabeiL 

H. 2 Z. 11 L., B. 1 Z. 11 L. 

Der Band des Blättohens ist abgesohnitten. 

(FenOlet colorié, rogné aux maiges.) 

Ko. 99. 

Mki Ufrttcibtitiji Mam*^ tmd €oa'6 an« ^rm |kuni^r. 

(1440—1450.) 

(I/expulsion d'Adam et d'Ere du paradis^ du nalieu 

du 1Ô* siècU.) 

Arbeit und Colorit weisen aof Angsbnig oder Ulm. Entstehniigs- 
seit: lütte des 15. Jahrfannderts. 

H. 4 Z. 10 L., B. 3 Z. 3 L. 

Bas Blatt ist eben und an der Unken Seite beschädigt und auf 

Fetgament geiogen. 

(FeniUet colorié, endommagé anx marges gauche et du haut et 

monté sur vélin.) 

No. 100. 

Murio tm i0ntfU>iU» luie C^nflkiiU» faugciOi. (Um 1450.) 

Marie en lutté aUmUad Venfant Jéwt, du miUm 
du Î5» tiède,) 

Die Zeichnung ist correct, das Colorit der Figuren hält die Linien 
sorgfältig ein , das dos To]>pi('hs ist nachlässig. Das Bild gehört der 
ilitte des 15. Jahrhundert» an. 

H. 10 Z. 1 L., B. 6 Z. 9 L. 

(FeuiUet colorié.) 



ïo. 101. 

0t. :apoU0llta. (Um 1450.) 

(SL Jpaüottü, du 3* quart du lö* tiède,) 

m 

In der Linken die Zange mit einem Zalm, in der Rechten ein 
Buch. CcetOm, Faltenwurf und Einband des Buches lassen das dritte 
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Viertel des 1 5.. Jahrhimderts ak EntotetaimgBieU annehmen. Das Colorit 
ist Ulmisob. 

H. 6 Z. 4 L., B. 3 Z. 10 L. 
DoH Blatt ist etwas defekt. 
(Feuillet oolorié» pea défeotnenx.) 

Ho. 102. 

0t ^Ignw. (Um 1450.) 

(St. Affnèa, du müteu du lô* süde,) 

Die Zeichnung- ist, wenn auch das Geficht ausdnu k^lns erscheint, 
besonder« in iJarslclhing der Hände sehr gewandt und die Drapirung 
im Ganzen getaliig. Das Cuktrit ist sorgfältig. Der Uräprungsort lässt 
flieh mit Sicherheit nicht bestimmen , doch sdieint daa Blatt wegen der 
grossen Feinheit des Sohnittee keine oberdeutsche Arbeit sa sein. Ent- 
stehnngsseit: Mitte des 15. Jahrhimderts. 

H. 6 Z. 6V2 L., B. 2 Z. 5 L. 

Etwas beschnitten. 
(i^'euUlüt colorié, peu rogné.) 

Ufo. 103. 

•a. C\)nftv» Äfr glitt i^itU. (Um 1450.) 
Aal' der Kückseite des Blattes ein misalnngener Druck: 

b. iPi( iPrtinnij^hfit 

(Jénu-CMtt le bon paateur, du mtUeu du lâ* tiède; sur U verao 
une Hnpreatüm malfaite d*une gravure eur boü du même 
tempe T«pri»aäiaaA la GL, Drmâé,) 

Die Zeichnung des ersten Bildes ist ausdruclcsvoll. Die Sprache 
der Inschrift weist auf Schwaben, das Colorit auf Aug-sburg oder Ulm. 
Die schlichten Falten, welche nur Andcîutungcu von sduirferen Brüchen 
zeigen, lotsen ab EutHtehungszeit die Mitte des 15. JahrhuuUertM an- 
nehmen. 

Der Druck des Bildes b. ^die Dreieinigkeit) ist durch Verschiebung 
des Holzstockes doppelt, blase und schief geworden. Zeidinang nnd 
Schnitt dieses Blattes scheinen vorzüglich. Das reiche Gewand Gott- 
Vaters hat schon aiemlich scharfe Brüche. Die Arbeit ist offenbar 
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besaer, ah die des ,,gatien Hirten'* und sobeint in den Anftog der 
»weiten Hälfte des 5. IJahrhnnderto ni gehören. Dm Blatt ist nioht 
oolorirt. 

H. 9 Z. 10 L., B. 6 Z. 9 L. 
(Le feuillet „a'' eët colorié.) 

lîo. 104. 

3«ci aiStter dm Ikiffian. (Um 1450.) 

( Varreslatiaii de J^^ttà-Qaiat et le Sauveur j)ortanl la croix, 
2 fendis d'une Pàênony êa imUeu du 15* êiède.) 

Nach der Tracht und Küstung der Kriegsknechte auf beiden Bildern 
muss die Entstchungszeit derselben in die Mitte des 15. Jahrhunderts 
verlegt werden. Das Colorit ist Bchwitbigch. 

H. 3 Z. 8 L., B. 2 Z. 10 L. 
(FeuiUet colorié.) 

Uo. 105. 

SKf Mt(ft ^rilijicii <ftU||oniu. (1450—1460.) 

(La messe du 8t. Qrétjoirey du miUeu du IS* wüde,) 

Dan Bild ist von einem Ralimen umgeben , der von Rosetten in 
Quadraten und von Akanthusblättern in Oblongen, die niii einander ab- 
wechseln, gebildet wird. Die 1-iinien sind fein geschnitten, die Stellung 
der Figuren ist natürlich, und Alles melir ausgeführt und reicher ver- 
ziert, als auf der Darstellung des nämlichen Gegenstandes unter No. 92. 
Die Gewandung hat scharf geschnittene, aber noch keine geknickten 
EaltaiD. Entetehnngaseit: Mitte des 15. Jahrhnnderto. Das Colorit weist 
auf Uhn. Tergleicbe No. 92. 

H. 9 Z., B. 6 Z. 9 L. 
(Fenfllet colorié.) 

JÎO. 106. 

Ilidjt foloritt. (1450—1460.) 

(La messe du 8l Grégoire, du nväSeu du 1Ô* siècie,) 

Die Zeichnong ist in sterken Linien dnroligefQhrt, aber die Ge- 
siohtsr haben Ansdrack, die Figuren natttrliobe Haitang nnd die Dia- 

4 
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perîe ki geschmackvoll und tiiesaend« EntHtchungszeit: Mitte des 
15. Jahrhunderts. Die Sprache iles unter dem Bilde befindlichen Textee 
iat mitieldeatech und erinnert an Ihüringen. Yeigieicbe No. 92. 

H. 10 Z., B. 6 Z. 9 L. 

(Exemplaire non colorié.; 



Ko. 107. 

0t l}ieriMieiiiii0 l)rtü Um tmm. (1450^1460.) 

(St, Jérôme guirüaant le Um, du 3* qu/art du lô* nède.) 

I)ie Zeiclinung ist sicher und gewandt, aber die Linien stark und 
für das Gesicht unangemenKcn. Dem ( olorit nach scheint der Ober- 
Rbein die Heimath des Bildes zu sein, und, wie die beginnenden Haken- 
fidten änderten, gehört daaselbe dem dritten Viertel des 15. Jalir- 
hnndert» sn. 

H. 5 Z. 11 L., B. 4 Z. 2 L. 
(Feuillet colorié.) 



lo. 108. 

Conflue Ole dd)mfrKnoinanu uor htx (CbrabätfU. 

(1450—1460.) 

(Jémt^Okristf /'homme douhureiu; devant le cercueil, 
du miUeu du lô' süde,) 

Der Schnitt bt scharf, die Zeichnung deutlich, aber ohne Perspec- 
tiTO, die Haltung Jesu fest und entsobieden. Das Bild ist wnhnebdn- 
lioh eine Arbeit ans der Uitte des 15. Jahrhunderts und colorirt 

H. 5 Z. 2 L., B. 2 Z. 11 L. 

(PeuiUei colorié.) 
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lo. 109. 

0tan{nt auf tfit ftrbrn tl)(olo0ifd)rn ÎUj^ni»nt. 
(1450—1470.) 

(Le seul frayinent xylogiraphiqae connu d'un „Moral Pla^*} ou 
SUmcM «IM* les sept vertua Àéologiquê^, du 3» quart du IS» tMe, 
Voir la longue deteriptum aoue le même numéro de 
mon ouvrage „Goäedio Weîgdtana**.) 

Dieses bis jetzt einzige bekannte Fragment eines eng- 
lischen xylographiBchen Schrif tdruckes besteht aus sieben 
Reihen von je, zwei Versen, welche Mr. Payne Collier für Reste eines 
bisher gänzlich unbekannten Morel Play, Mr. Henry Hradshaw für 
Stanzen auf die sieben theologischen Tugenden crklürt, die zu Schrift- 
bäüderu für bildliche Darstellungen dieser Tugenden bestimmt gewesen 
seien. Der Schrift nach dürfte das interessante L'uicuui iu die Zeit 
zwischen 1450 und 1470 zu setzen sein. 

H. 16 Z. 6 L., B. 19 Z. 9 L. 



No. 110. 
*jl|Kc XIY llotMclfinr. 

Boci 6UitUt in «mctfoUo. (Gegen 1460.) 

( Lea XIV marh/ra ou aeooura Ubérateura. 2 feuilleté en fMo' 
oblong, du miUeu du lö* aücle.) 

Von (liesen I^olliheltorn, Aliirtyrem der christlichen Kin ho, die mau 
als Pürbitter anrief, sind auf dem ersten Blatt sechs, in der Mille der- 
selben die Kreuzigung, auf dem zweiten Blatt acht dargestellt. Der 
Mangel der Knickfalten, die Bilstung des heiligen Georg and das Schwert 
der h. Itstharina verweisen die BlStter in die Mitte des 15. Jahrhun- 
derts. Dae wenig sorgfifltige Colorit deutet anf Augsburg oder ülm. 

Jedes ffiatt: H. 4 Z. 5 L., B. 12 Z. 9 L. 

(Feuilleta coloriés.; 

4* 
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Jîo. 111. 
*tinm 0o|NeitHof. (Um 1460.) 

(Le tour de la eageaee, du S* quart du ÏS» êièele.) 

Das Sinnbild der christlichen Moral, wie der Inhalt der Inschriften 
zeigt. AusHcr diesem Exemplar sind nur noch zwei Darstellungen des 
nämlichen Gegenstandes bekannt, von denen die eine im Besitz des 
Brit. Museums mit dem Blatt unserer Sammlung vollständig überein- 
stimmt; eine zweite ist vom Bu( hhuudler J. Lilly in London im Cata- 
logue von 1852, 8. 63 aufgetuhrt worden. Das in sehr beschränkter 
Weise angewendete Coloiit echetni für Stlddeatediltad als die Heimalh 
dee BQdes sa spraohen. Naoh dem Chaiacter der Schrift dürfte das- 
selbe dem dritten Viertel des 15. Jahrfannderts angehören. 

H. 14 Z. 4 L., B. 9 Z. 

Die das Blatt umfassende Linie ist oben und unten weggeschnitten. 

(La ligne entourant ce l'euillct colorié est découpée eu haut 

et eu bas.) 

Vo. 112. 

•*mt tu^ J94aUi(|rànt. (Um 1460.) 

^£«9 hiut espèces de r^és, du *i* quart du lù' siècle.) 

Ein xylographisohee Wericchen, ohne Titel und Jahnahl, wie ohne 
Angabe des Drockortes und des Verfhasers, jetat in acht Blatter aer- 
legt» nrsprttnglioh auf einem Bogen zusammen gedmokt; bis jetst in 

diesem einzigen Exemplar bekannt. 1. Der Kaufmann mit 

leichtem Gewicht. 2. Der Kaufmann mit kurzer Elle. 3. Der Gold- 
schmied mit unechtem Silber. 4. Der glatte Betrüger und Wucherer. 
5. Der betrügerische Seiler, ß. Der betrügerische Grobschmied. 7. Der 
Kirchendieb. 8. Der betrügerische Unterhändler. Die Zeichnung ist 
scharf bestimmt und nicht ungeschickt. Die Schattirung fehlt gänzlich 
und ist nur durch etwas stärkere Linie angedeutet. Der Dialekt der 
Inschriften ist schwäbisch. Die Schril'tl'orm und das Costüm lassen an- 
nehmen, dass die Blätter im dritten Viertel des 15. Jahrhunderts ent- 
standen sind. 

(Seul exemplaire oonnu jusqu'à présent.) 
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Jilo. 113. 

•*3Dic Mtfft îif« l)ftlt(5fn (^rfgoriue mit :ablûj| in nithet' 
lonDifdjfr ôpradjf. (Um 1460.) 

(La metae du ßk. Chr^oire avec lettre d^tnduLjmce en langue 
néerhndaùe, du S* quart du lâ* eûde.) 

Dioser Holzschnitt ist einer von den wenigen niederländiHohcn des 
15. Jahrhunderts und deshalb besonders bcachtenswerth. Die Zeich- 
niinp- int fein und ausdrucksvoll in den Köpfen, der Schnitt int zart und 
sorgialtig, ganz in der Manier der künstlerisch schönen Ausgaben der 
lateinischen Biblia Paupern m. Die Gewänder sind weit und faltenreich, 
die Palten haben den hakenförmigen Bruch. Entstchuugszeit um 1460. 
Der niederländische Ursprung bezeugt sich nicht allein durch die Spraohe 
der Ineehrilly sondern auch durch die Manier des SdmHIei und der 
Zeichnuog sowie durch das Colorii 

H. 9 Z. 4 L., B. 6 Z. 8 L. 

(Feuillet oolorië.) 

No. 114. 

IDtr IKrffe l^i^ctt ^tej^ocnw. (Um 1460.) 

( La messe du St. Gr^oire, du 3* quart du 15* eüde>) 

Dieses Blatt gleicht dem vurhergehcnden so vollständig, dass das 
eine dem andern snr Kaohlnldnng vorgelegen haben mnss; jenes aber 
Ist in Schnitt nnd Colorit ungleich besser aosgeflUirt, als dieees. Die 
Entetelrongsaeit desselben ist» wie die sobwarzen Kniekihlten beaeogen, 
gleiohMs das dritte Viertel des 15. Jahrhunderte. Text nnd Colorit» 
sowie die Art des 8<^ttes seigen an, dass das Blatt der sofawübisohen 
Schale angehört 

H. 9 Z. 4 L., B. 6 Z. 9 L. 

As der linken Seite ist die Schrift und der Leib des Gardinais, 

der die Tiara trägt, verletzt. 

(Feuüiet colorié, endommagé du côté gauche.) 
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No. llö. 
0t Ci)n|k0)4. (Um 1460.) 

(St. Christophef du 3* quart du 16' giècle.) 

St. Christoph, mit dem bekleideten Cbmtuskinde, in reicher Land- 
schaft. Die Zeichnung und Gruppirung ist nicht geistlos, der Schnitt' 
aber ist, die Gesichter und Gewänder abgerechnet, hart und steif, das 
Colorit sorgfaltig. Der ursprünglich ni( ht zum Bilde gehörende Rand 
besteht aus Arabesken auf schwrir/em (jrunde. Da dio Falten noch 
nicht zu hart sind und die conventionelle Form der Felsen ohne alle 
Schraffining gegeben ist, ao darf man das Bild ungetahr in das sechste 
Jahrzehend des 15. Jahrhunderte setzen. Das Colorit ist oberdeutsch. 

H. 8 Z. l L., B. 5 Z. 
(Feuillet colorié.) 

Jîo. 116. 

30^. 20, 15. (Gegen 1460.) 

(Jénu-Ohrût paraùtaant h Marte- MadeUim au jardmty 
du 3' quart du lô* siècle.) 

IKe Genohter, Hiinde imd Fusse sind roh geseicluiet» die Ge- 
wandung und die Falme stnd swar nicht ohne Harteii, aher etwas ge- 
füllter. Der Schnitt hat feine Linien und erinnert an manche Arbeiten 
▼on Ulm nnd üfördlingen. Bas Colorit ist sehr Yerbliohen. 

K 2 Z. 8 L., B. 2 Z. 1 L. 
(Feuillet oolorié.) 

To. 117. 

C^n{lu0 tmü dhneon. (Um 1460.) 

(J4nu-Ckrüt et 86nAm, du 3* quart du ÎS* tùde.) 

Die Zeichnung des Bildes ist naturtreu, die Gewandung leicht ge- 
faltet, doch nicht ohne Haken, der Schnitt ist fest und sicher. Ent- 
stehungszeit um 1460. Arbeit und Colorit weisen auf Schwaben. 

H. 2 Z. 8 L., B. 2 Z. 2 L. 
(feuillet colorié.) 
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118. 

Swtt 61Sttrr at» non £ù{%t vim SlarflrUintgcn tt9 

Mm làifn. (Um 1460.) 

(Deux feuâletê d'une mifc <le représentations de la vie de Jétuê- 
Christ, du 3» quart du là* siècle.) 

a. IDtr Ocftid) lier hriligicn 3ungfrau bri Clifabeti). 
(La vinte de la Si. Vièrge che» Elisabeth.) 

Gnippirung und Zeichnung ist natürlich. Das faltenlose Unterkleid, 
der loee herabhängende Mantel, die schlanken Figuren in reicher Ge- 
wandung, die leichten angekniokten Falten sprechen fUr die Mitte des 
15. Jahrhunderts. 

b. €l)rifltt« als tUeltcnrid)lfr. 

{Jéstia-Christ comvœ demier pige.) 

Tn Zeichnung, Schnitt, Colorit, Einfassung und Grosse stimmt dieses 
Blatt mit dem vorhergehenden überein. Beide sind als zu derselben 
Folge, in dieselbe Zeit nnd demselben Ort gehörig au betrachten. 
Schnitt und Colorit sprechen fur Oberdeutschland. 

H. 2 Z. 6 L.. B. 2 Z. l V, L. • 
(Feuillets coloriés.) 



lo. 119. 

3i»n idUttUc finrr |^of)lon. (Um 1460.) 

(Deux feuillets d'une Passion ^ du tommencetnenl du 3^ quart 

du 15* siècle.) 

1. WtftHiv» am Odberge. (Jdsns-Christ au mont des Oliviers.) 

Die Zcidmung ist, was die Figuren betrifft, zufriedenstellend, der 
Schnitt scharf, das Colorit matt. 

H. 2 Z. 6 L., B. 2 Z. 1 L. 

2. Cl^flfli •rable^ung. (La mise au tombeau de Jdsus- Christ.) 

Die Zeichnung- ist sehr ansprechend, die DrapÎTung leicht und ge- 
fällig, der Schnitt ziemlich fein. — Beide Bilder sind in das dritte 
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Viertel des 15. Jahrhunderts zu setseii; als ihre Heimath ist Ober- 
deatsobland su beaseichnen. 

H. 2 Z. 6 L., B. 2 Z. l L. 
(Feuillets coloriés.) 

lo. m 

Oiam faugt Has Cl)nflu9htnti^ umgrbfit oon dt Ôat^anna 
ttiOi dt. iQarbara. (Um 1460.) 

(8t. Marie aüaüant tmfant Jémm enixmrM de 8t. (Jaihirine et 
8l Barbe, d» rMeu à» IS* mèdê,) 

Die Zeichnung ist etwa» steil', die (Josichter auBdruckslos. Die 
Falten sind hart, entbehren aber nooh die eduurfen Haken der Knick« 
Alten. Das Colorit ist ohne Schattirnng und wenig sorgtaltig. Die 
angewendeten Farben, sowie die Form des Schnittes, sprechen fttr Uhn, 
jedenfUls fdx Oberdeatsohland, Kleidnng und Faltenwurf fttr die Hitts 
dee 15. Jahrhunderts. 

H. 4 Z. II L., B. 3 Z. 6 L. 
(Feuillet colorié.) 

ÏÏO. 121. 

3on maxt iQeUigr. (Um 1460 ) 

(Deux feuülets de tiainUa^ du 3' quart du 16' siècle.) 

1. ftt Aatliathitt. (St Caihériiie.) 

Die Zeirhnnnp ist foin, di« Falten sind gefnllif^ und weich Nach 
Schnitt und Colorit erscheint Überdoutschland als die Heimaih des 
Bildes; seine Enistehungszeit fallt in das dritte Viertel des 15. Jahr- 
hunderts. 

H. 2 5 L., B. 1 Z. 8 L. 

2. dt 4l<if0acttl|ft. (St Ifaiguérite.) 

Si Ifargaretha, mit dem Drachen. Zeichnung, Schnitt, Druck und 
Colorit sind in der Art des Torhergehenden Blattes; Zeit und Ort der 
Entstehung daher dieeelben, wie bei jenem* 

H. 2 Z. 5 L., B. 1 Z. 8Vt I«- 

(Feuillets coloriés.) 
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lîo. 122. 

aum m éVÊfM^ ttit bcm Clynftntkmlrr im laàtn arme 
inm llerlcnf^tmsdi ttm dm iQal9. (Um 1460.) 

(Si, Marie m hu.sfr avrr l^enf<mt Jêsiis mir le hras gauche €t un 
collier de perles, du 3* quart du 15' siècle.) 

Ohne Colorit. Die Zeichnung ist nicht fein aber sicher, die Ge- 
wollter amdiuoksloa. Vngeaohtet der aobaifeii Kniokfklten eohemt das 
Bfld, DunentUoh wegen der Sohnftform des beigefügten Textee, nooh 
in die Mitte des dritten Viertek des t5. Jahrhunderts versetst werden 
SU müssen. 

H. 10 Z., B. 7 Z. 3 L. 
(Feuillet non-colorié.) 

ïo. 12a. 

§àAXvi O(tliünl»tj||imj0. (Um 1450.) 

(VoMicnieùaion h 8t, Marie, du 3* quart du IS* süde.) 

In der Architektur des ZimmerH ist ein Rundbogen und ein Spits- 
bogen mit Eselsriicken bemerklich; die Holzdecke des Zimmers ist ge- 
wölbt. Die Zeichnung ist peigtlos, das Colorit nachlässig; die Wahl 
der Farben deutet auf Ulm. Entstehungszeit um 1460. 

H. 9 Z. 9 L., B. 6 Z. 9 L. 
(FeuiUet oolorié.) 



Ho. 124. 

9^1 ^roitr^ud oDcx dt. einrran uni» dt. :Hlban. 

(Um 1460.) 

(8t. Thi(mèaU ou 8L Emêran êt 8t, A&an, du 3* quart 

du ISß süeie.) 

Zcirhnung' nnd Schnitt sind correct und kräftig, haben aber nichts 
Eigenthümliches. Das Colorit weist auf Regensburg. Entstehungszeit 
am 1460. 

H. 7 Z., B. 4 Z. y L. 
(FeuiUet colorié.) 
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Ho. m 

0t Biaxia afggpttaca iQtinmtlfat)rt. (Um 1460.) 

(VaaBompUon de 8L Mùne d'E(jifi>te^ du quart du IS^gHeU.) 

Die Zeichnang ist naturgexnaw, der Schnitt scharf, das Colorit 
BOrgfaltig. In den Gewändern zeigt sich der Beginn der KnickfiUteil. 
Bntetekiingszeit: das dritte Viertel des 15. Jahrhunderte. Die Gegend, 
weldior das Bild angehört, muss unbestimmt gelassen werden. 

ü. 4 Z. 8Vs L., B. 3 Z. 
Der mitere Rand fehlt 
(La marge inférienre de oe feoillet oolorié est découpée.) 

ITo. 126. 
0t 0trplKi]t»e. (Um 1460.) 

(St, Etimne, du 3* quart du IS» nède.) 

Die Zeichnung der Figur ist natiirgemäss , die Falten sind zwar 
et^-as hart, aber nicht geknickt. Baume und FclKen conventionell. 
Entstehungszeit: das dritte Viertel des 15. Jahrhunderts. Das Colorit 
ist oberdeutsch. 

H. 3 Z. 10 L., B. 2 Z. 10 L. 
(Fenfllet colorié.) 

Ig. 127. 
Cccf f^am, (Um 1460.) 

Das Bild stammt wahrscheinlioh vom Niederrhein; dies scheint na- 
mentlich die fleischige Behandlung des Körpers und die sorgrriltige 
Ausfährung der Bände Christi anzudeuten; dodi könnten die kraftvollen 
Linien allerdings auch für Oberdeutschland sprechen. Nach der Form 
der Lanze und der Art des Faltenwurfs nmss das dritte Viertel des 
15. Jahrhunderts als die Entstehuugszeit des Bildes angenommen werden. 

Das Blatt ist colorirt. 
H. 7 Z. 3 L., B. 1 Z. 10 L. 
(Feuillet colorié.) 
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lo. 128. 
0t tDoiftong. (üm 1460.) 

Wolf gang, du »?* quart du IS« sùcle.) 

Vergl. No. 20. Die ganze Arbeit hat oberdeutschen Character; die 
Kirobe gleicht der Domkirche in München. Der Faltenwurf, die Schraf- 
firnng der Falten und die Form der nchleppenden Alba bezeichnen das 
dritte Viertel dee 15. Jahrhunderts als die Entatehnngsseit dea Bildes. 

Daaselbe ist colorirt. 
H« & Z. 1 S. 3 Z* 2 Ii* 
(FeuiUet colorié.) 

lo. 129. 

0t. ©orottifa. (Um 1460.) 

(8€, Dorothée^ d» müieu du lâ» aüde.) 

BL Dorothea, vor ihr dae Cbristnildiid auf einein Steokenpferde 
reitend. Die Zeichnimg ist ^t, der Schnitt sidiar, die Linien sind 
kräftig. Die game Arbeit ist oberdenteoh, das Golorit erinnert ins- 
besondere an F^isingen. Die Form der offenen, rllckwiirtsgekänkmten 
Haare, wie die schlichten, nur in der ITShe des Bodens etwas scharf 
gebrochenen Falten weisen auf den Ân&ng der sweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts. 

H. 3 Z. 4 L., B. 2 Z. 6 L. 
(Feuillet colorié.) 

lîO. 130. 

0t Annatc^o. (Um 1460.) 

(S(. Marguérite, du 3* qmiri du lö^ atecU.) 

Zu ihren Füssen der Teufel in der Gestalt, die er häufig in dor 
xylographischen Ausgabe der ars inoriendi hat Die Zeichnung ist sicher 
und natürlich, die Linien des Schnittes sind ziemlich stark, das Colorit 
hält die Conturon inne. Das Bild ist abgelöst aus dem Einbände eines 
Exemplares des Jac. do Voraginc, legenda sanrtornm, ed. August. 
Vindel. G. Zeiner., wodurch der Ort und die Zeit der Entstehung an- 
gedeutet ist. 

H. 2 Z. 5 L., B. 2 Z. 2 L. 

(Feuillet colorié.) 
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No. 131. 

^uftr^r^tmg tint9 f^tHif^n, (Um 1460.) 

(La réawreetûm d*un Saint, du 3* quart du 15» sHele,) 

Dov Heilige erhebt fiich aus einer Grabkiste, umgeben von einer 
Anzahl betender Heiliger, über denselbon Gott- Vater und ein Engel. 
EntstehungBzeit des Bildes: der Anlang dir zweiten Hälfte des 15. Jahr- 
himderto. Das Golorit ist im obcrdctitBchen Geschmack. 

H. :i Z. s L., K 2 Z. 3 L. 
(feuillet colorié.) 

Ko. 132. 

(Ct)nflud unD ^iimad. (Um 1460.) 

(Jésua-Ckrùt et St. Thatiie, deux feuiUets du 3' quart du 
IS» tiède, le »eoond une eopü du premier,) 

Zwei Blätter. 1. Die Gruppirung ist gut und die Zeichnung, mit 
Ausnahme der Gesichter, befriedigend, die Linien kräftig, der Druck 
denükb. Der leiohto Faltoawurf und die Form des im flachen Halb- 
kreis gesohlMaenen Portals kennieiolmeii als Entstehungeseit den An- 
fimg des dritten Yierteh des 15. Jahrfannderts. 

H. 2 Z. 6 L., B. 2 Z. Vs 

2. Derselbe Gegenstand in derselben Auffassung und Grösse. Ei- 
nige Unterschiede machen sich in dem architektonischen Theile des 
Blattes bemerklirh ; die Linien des Schnittes sind dünner und der Druck 
minder kräftig. ^Vahrscheinlich ist dieses Klait eine Copie des vorigen, 
die dem Ende des dritten Viertels des 15. Jahrhunderts und gleichfalls 
Schwaben angehört Beide Blätter tragen Ulmisches Colorii 

(Feuillets coloriés.) 

Ko. 133. 

0t SStaffifam» tml» 0t Ciiiiveiittit«. (1460—1470.) 

(St, Etienne et St, Laurent, du 3» quart du lô^eiède,) 

Bie Zeichnung ist swar correct, aber drô AnsfUhrnng im Sdmitt 
nemlich roh. Der Faltenwurf ist etwas steif und in den Brüchen hart 
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und eckig; die Eleiderform ibI die nämliobe, wie die anf den Bildern 
bei Günther Zeiner Ton 1472; das Blatt nmss daher um die Zeit Ton 
1470 entstanden sein. Die Heimath desselben ist, wie eich aus dem 
Colorit ergebt, Sohwaben, wahnoheinlich Ulm. 

H. 7 Z. 2 t., B. 4 Z. 7 L. 

(Feuillet colorié.) 

Uo. 134. 
*€cce (1460—1470.) 

Durch den Bprechenden Ausdrtiek des Gesiclits und die künntlerische 
Art der Zeichnung erhebt sich das Blatt bedeutend über viele lumd- 
"werksniäsHig gefertigte Bilder des 15. Jahrhunderts, Man wird durch 
dasselbe an Meister wie Martin Schön erinnert. Der ganze Character 
des Blattes weist auf die Mitte der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, 
auf die Zeit zwischen 1460 und 1470. lieber den Ort seiner Entstehung 
titei aicb etwte Bestimmtee nicht behaupten. Daa Blatt ist oolorirt 

H. 5 Z. 5 L., B. 3 Z. 10 L. 

Das Bild ist leider nioht gut erhalteii. 

(Malheureusement la conservation de ce beau feuillet colorié n'est pas 

la meilleure.) 

léHc BUfft l^tgm ^tf0onu0. (1460—1470.) 

(La messe du Si. Uréyoiref du J' quart du lô' siècle.) 

Vergl. No. 92. Die Zeichnung ist sicher, aber hart und steif. Im 
Colorit, in der Art der Zeiebnnng und des Schnittes stimmt das Blatt 
mit dem Arbeiten Ton Angsburg nnd Ulm überein. Die steifen, ge- 
knickten Falten nnd die steifen Kragen an den Böcken, sowie das 
Krens der Glorie lassen annehmen, dass das Büd im dritten Viertel 
des 15. Jahrhunderts gefertigt ist 

H. 5 Z. 7 L., B. 4 Z. 6 L. 

(Feuillet colorié.) 
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ÏO. 186. 

*0])fctilitm lyumonae ealuattonid aU tint IJaiUc. 
(1460 — 1470.) 

(Un Speeidum humanae snlrafwvù représenté par une matn, 
du a* quart du 10' siècle.) 

LinkB über dem Daumen kniet die Bttsaerin Mwift Magdalena, rar 
Rechten bteht Maria Martha mit den Spabolen dea Gebetea, dee Faet^a 
und der Almoeen. Die Zeichnung desBüdee îat gut, der Schnitt aoharf, 
aber etwaa eddg. Da» Colorit iat achwäbiach. BntatehungBaeit «wiachen 
1460 nnd 1470. 

H. 13 Z. 9 L., B. 10 Z. 

Daa Blatt iat rechte an den Boken etwaa abgerieben, aonat gut 

erhalten. 

(Feuillet colorié, peu effacé aux coins droits, du reste bien 

conditionné.; 



ïo. 137. 

Slad jüngpt (ftrn4)t. (1460—1470.) 

(Le jugemmU âtruUer^ d» 3» quart d» là» tièele,) 

Die Zeichnung îst aiemlich rob und ungeschickt, besonders sind 
die Gesichter von Christus und Joseph sehr ausdruckslos; die Falten 
der Gewänder sind steif und schroff geknickt; die Frauen tragen die 
Kopfbedeckung, wie sie auf der Ulmer Beichttafel No. 25 vorkommt. 
Das Bild ist also gegen das Ende des dritten Viertels dea 16. Jahr- 
hunderts zu setzen. Dem Colorit nach ist seine Heimath jedenfUla 
Oberdeutschland, wahrscheinlich Ulm. 

H. 10 Z. 1 L., B. 7 Z. 

Das Exemplar hat siemlich gelitten. 

(Feuillet colorié, peu fatigué.) 
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lo. m 

(1460—1470.) 

(8l Pierre et ^ Fàul tenant le aiuwe Je St, Véronifue, 
du miUeu du lô* eùek,) 

Vergl. Ko. 208. Petrus zur Linken nnd Panlos sur Beohten halten 
das Sohweiflstach der Veronica. Das Haupt Christi auf demselben, ohne 
Glorie, aber mit lilienfönnigen Ansätsen, ersohmnt gealtert und von 
schmenlichem Aosdradc. Die Entstehnngsseit ist die Kitte des 15. Jahr^ 
hunderte, das Colorit dentet auf Baiem. 

H. 6 Z. 10 L., B. 4 Z. 4 L. 

(FeoiUet colorié.) 

lo. 189. 

Cl)nfluô unter Her öeltfr. (1460—1470.) 

(Jésue-Chriet eoua le presaoirf du 3* quart du 13* siècle.) 

Yergl. "So, 75. Diese Darstellung weicht darin Ton Shnliohen ab, 
dase Christas hier Trauben tritt, also nicht selbst fttr die Traube gilt 
Warum er gleichwohl gepresst erscheint, ist wenig begreifUch. Auch 
das Lamm, das aus dem Kelche trinkt, d. h. doch Christus selbst, ist 
nicht recht verständlich, da man an Stelle dcssrlben die Gemeinde er- 
warten sollte. Der feine Schnitt der Linien, die Wolken in Form eines 
Kranzes mit Weinblättem, wie das Colorit, erinnern an Ulnicr Arbeiten. 
Das £latt gehört jedenfkUs nach Oberdeutschland, in das dritte Viertel 
des 15. Jahrhunderts. 

H. 5 Z., B. 2 Z. 7 L. 
(Feuillet colorié.) 

Fo. 140. 

IDtf örönunu öct ittûrio. (1460-1470.) 

(Le couronnement de 8t, Marie, du 3* guart du îô* eièole,) 

Die ZeiohnuAg ist awar correct, aber dodi ziemlidi hart; ebenso 
der Schnitt Ifaob Coetttm, Haltung der Figuren und Colorit entstand 
das Blatt um 1470 und ist nach Oberdeutschland au Tersetsen. 

H. 2 Z. 91/2 L., B. 2 Z. 1 L. 

(Feuillet colorié.) 
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lo. 141. 

Mùxia aU i^hnnuUliönijgin rtid)t iljtrm üinU tintn Càpftl 

(1460—1470.) 

(8t. Marièf reine <lk ctê^ présentant une pomme à l'enfant 
JAuêf du 3* quart du ïô* ^ide.) 

Maria auf der Mondsicbel und von einer Handorla nmgeben. Die 

Zeichnung ist richtig, der Srlinitt foin. Die Entstehungsseit ist daa 
dritte Viertel dea 15. Jahrhunderte, daa Colorit achwäbiach. 

H. 2 Z. 4 L., B. 1 Z. 8 L. 

(Feuillet colorié.) 

lo. 142. 

Ci)h|ltt0 uiU» dt il)amo9. (1460—1470.) 

(Jiaua-Ckrist et St. Thome, du 3* qucwt du Jô* siècle.) 

Die Zeidmung iat correct. Die SchrafBrong, die volle Geatalt der 
Figuren und die weite Kleidung mit weiten Aermeln deutet saf die 
Mitte der letzten Hälfte des 15. Jahrhunderte. Daa Colorit acheint der 
Ulmer oder Augabuiger Schute aniugehSren. 

H. 2 Z. 10 L., B. 2 Z. 2 L. 

(Feufllet colorié.) 

lo. 148. 

UKr mfftn Cl)n(ti (1460—1470.) 

(Les armes de Jésus- Christ^ du J* quart du JO* siècle.) 

Chriatna Tor der Grabkiate knieend, von den „Waflbn" umgeben. 
Zeichnung und Sdinitt sind fein. Entotohungsieit: daa dritte Viertel 
dea 15. Jahrhunderte. Daa Colorit iat oberdeutsch. 

H. 2 Z. 9 L., B. 2 Z. 1 L. Mb 2 Z. 2 L. 

(FeuiUet colorié.) 
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lifo. 144. 
Blof». (1460—1470.) 

(Moiae, du 3* quart du 16* sièole.) 

Üie Hunier, mit «lenen Moses gewidinlich bezeichnet wird, stellen 
zn beiden Seit(!n der Stirn wie die Seitenilu iU einer Lyra eiuitor. Aul" 
dem Rocke Mosis ist eine lieihe von zehn TûTelcheu mit den zelui Ge- 
boten angebracht; in der reclitcn Hand hält er ein Diptychon, welches 
die neutestamentMche FaMnng des Gesetses aoMpridit; in der linken 
Hand ein Scfariftband mit den Worten: Hcccitt | abuioitc« |IUbU 
darunter Bildern die Daretellnng dieser aehn Uebertretnngen, ihnen 
entsprechend anf der andern Seite die Darstellungen der sehn ägyptischen 
Plagen. ÏH» Bild ist sehr gut angelegt» die Haltung des Moses wQrde- 
voll, die Zeichnung künstlorisc Ii, der Schnitt sicher, gewandt und kräftig. 
In den falton fehlen noch die Hchurl'en Brüche, aber es zeigen sich be- 
reits runde Haken, woraus sich hinsichtlich der Entntehungszeit auf 
da^ dritte Viertel deg 15. Jahrhunderts schliossen lässt Das CoJorit 
scheint UimiHch zu sein. 

H. 15 Z. 1 L., B. 10 Z. 8 L. 

An den Seiten und am unl< reu Runde zu Hcharf beachnitlen. 
(Feuillet colorié, endommagé et trop rogné aux margea.) 

M 145. 

C^llt ämtimbnabtiir. (1460—1470.) 

(La descente du la croix de Jésus- Chriatf du quart 

du lô* stède.) 

Die Zeichnung ist, was die Stellung der Figuren betrifft, naturtreu, 
aber etwas roh, besonders in den auadrackslosen Gesichtern. Die Schatten 
sind hart und nur durch Linien angedeutet Die Zeit der Entstehung 
ist schwer an bestimmen, doch scheint das Costttm fdr das dritte Viertel 
des 15. Jahrhunderts su sprechen. Das Golorit weist nach Ober- 
dentschland. 

U. 2 Z. lü L., B. 2 Z. 4 L. 
(Feuillet colorié.) 

5 
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Ko. 146. 

Mam aU l)immel9Jiaiiigiii in lier 21iicir0ki. (1460—1470.) 

(iü. Man'e, la reine du ciely dans une auréole^ 
du «y* quuart du 16* siècie.) 

Die Zeichnvng ist allenthalben sorgfaltig, die (jcwundung maltM-i8ch; 
die Falten kräftig, dodi ohne Härten; die Schatten sorgtültig schratfirt. 
Entatehungszeit: daa driüe Viertel dea 15. Jahrhunderta. Daa Colorit 
erinnert an Freiaingen. 

H. 2 Z. 8 L., B. 1 Z. S L. 

(Femllet oolorië.) 

lO. 147. 

Idl. ülarjgarrtija i>on Ungarn. (1460— 1470.J 

(8t, Marguénte d'Hongrie, du 3* guart du Jö' sitcle,) 

St Margaretha Ton Ungarn, ala Dominicanerin gekleidet, zu ihren 
Fnasen daa Wappen von Ungarn. Das Bild iSIlt dnroh aeltene Schön- 
heit anf nnd ateht nach Zeichnung, Schnitt nnd Feinheit dea Golorita in 

dieser Sammlung einaig da. Die Form des Schildes und die nur 
achwachen Hukenfalten kennzeichnen daa Bild ala dem dritten Viertel 
dea 15. Jahrhunderte aagehörig. 

H. 7 Z. 2 L., B. 4 Z. 8 L. 

(Un des plus beaux leuillets de notre collection, soit par le colorit, 
soit par la composition et la conservation.) 

No. 148. 
0t müXf^axtÜß. (1460—1470.) 

(ik, Marguéritef du quart du Jô* siècle,) 

St. Margaretha, auf dvm Drachen sitzend. Vergl No. 34. Das 
Colorit, welches die Conturen sorglaltig inaehält, weist uut den 2jieder- 
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rbeÎD, inabesondere auf Coin alB Bntstehangaoït des Blattea Mo. Der 
Kleidnng und der Sohraffimng der Falten nach gehört dasselbe in das 
dritte Viertel des 15. Jahrbunderts. 

H. 4 Z. 8V2 L., 13. 4 Z. 7 L. 

(Fenillet colorié.) 

M. 149. 

0t tfattiortiio nm ^Irge^rtm. (Um 1470.) . 

% (8t. CaikArine d'EgypU, du 3* qaatt du 13* mècU,) 

Die Zeichniinii: ist fein , der Schnitt zart und «iohnr. Das Blatt 
scheint gegen dun Ende des dritten Viertels des 15. Jahrhunderts ge- 
fertigt zu sein und ähnelt sehr den Kupfersticharbeiten jener Zeit. 
Das Cülorit ist matt. Vergl. No. 53 und 88 a. 

U. 3 Z. 4 L., B. 2 Z. 5 L. 

(Fenillet colorié.) 

ÏO. lÖO. 

Ôt. tUoiftottfl. (Um 1470.) 

(St. Wolfyang, du 3* qnart du Î6» aüdß.) 

Yergl. Ho. 20 und No. 128. Bie Zeichnung ist, was Haltung des 
Körpers nnd Brapimng betrifll^, natmgemSsSy in den Biegungen der 

Falten etwas hart. Das Bild ist in einen besondem Kähmen eingesetzt, 
der in den £cken gelbe Rosetten, in der Mitte der vier Seiten kreis- 
rnnde M'eisse M<-(laillonH hat. In Schnitt und Färbung zeigt das Blatt 
den Charakter oberdeutscher Arbeiten; der sorgfältig gearbeitete Knimni- 
stab und der Mangel an eigentlichen Knickfalten sprechen noch iiir die 
Mitte der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 

H. 4 Z. 1 L., B. 3 Z. 2 L. 

(Feuillet colorié.) 

6» 
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lo. 161. 

*&t. ^ntonittd unD ôt. ôrbafltanttd auf rtnnn durd) rtnm 
fmkuii^ 3 C. bmtrn dtrrtfini gctl^rtttnt flotte. 

(Um 1470.) 

(1^ Antoine «1 iS^. Séùnstien tw un feuillet séparé par vnp hande 
d'uMB latgewr de 3 l^ne», du 3* quart du lô^ aùcle.) 

St. Antonius. Die Zficlmnng: ist steif, die Falten haben uusj^e- 
bildcte liakeu. St. Sebu.siiun, nuckend, nur mit einem Schurz um die 
Landen. Die Zeichnung etwas besser. Das Blatt gehürt ia das dritte 
Viertel dea 15. Jahrhunderts, und nach Schwaben. Dasselbe ist oolorirt. 

U. lü Z. 1 L., B. 7 Z. 

Die das Bild ein&saende Leiste inm TheQ abgeschnitten. 

(Feaillet colorié dont lu ligne qui l'entoure est en partie découpée.) 



dt..CI)rtflafl). (Um 1470.) 

(iSt, Christophe f du J' ç[uart du 10' siècle,) 

VergL Ko. 18. Die Umgebung des HeîUgen besonders eigen- 
thttmlieh; am Htnimel die Mondsichel, auf der rechten Seite des Ufers 
ein Einsiedler mit einer Laterne. Dar neben und unter dem Bilde be- 
findliche Text beginnt mit einem schön geschnittenen Initial 8, welches 
mit jden bekannten Palmetten der Augiiburger Buchdrucker Tcreiert ist 
Die ziemlich harten und scharf geknickten Falten, die Schrafftrungen 
der Schatten, das S zu Anfang de» Textes verweisen dos Blatt in das 
letzte Viertel des 15. Jahrhunderls. Der Schnitt, die Typen der Schrift 
und diu Form der Kleidung bezeichnen Oberdeutschland als Ueimath 
des Bildes. Das Colorit ist matt. 

U. 9 Z. 6 L., B. 6 Z. 5 L. 

(Feuillet colorié.; 
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Fo. 163. 
dt learbara. (Um 1470.) 

(8l Barbe, du eonmencement du dernier quart du 15* eücle.) 

Vergl. No. S8 b. Die Zeichnung ist sauber, der Schnitt fein, beides 
in obordenti^ohoni C'haractcr. Die Knicktalten , die offenen Haare und 
der Schnitt der Klridiiiip sprechen Kchon für das letzte Viertel des 
15. JabrbunderU». Das Blatt ist colorirt. 

K. 2 Z. 5 L., B. 2 Z. 1 L. 

(Feuillet colorié.) 



t^tiflm ab iU(Utitnit)trr. (Um 1470.) 

(JésuM-Chriai le juge du monde, du demier quart 

du 139 dède.) 

' Die Zeichnung ist, wenn man die (iesichtcr ansniinint, gut, ebenso 
die Grnppirung. Die sorf^taltige SchrafKrung der Schatten, das Colorit 
der Luft und den Mantels der Maria iassen annehmen, dass das Blatt 
in das letzte Viertel de» 15. Jahrhunderte, und nach Oberdeutbchland 
gehört. 

E. 2 Z. S L.» B. 2 Z. 
(FenlUet colorié.) 

Wo. 166. 

Cl)n^d aid ttkUejtn^trr. (Um 1470.) 

(JémÊ'ChrUt le jiujc du monde, du demier quart 

du IS* eièete. ) 

Die Zeichnung ist correct, Gesichter, Hände und Gewandung sind 
ansprechend. Der Schnitt ist fein, der Schatten ist schraffirt. Die Falten, 
die an sich noeh weich, doch zu den Knickfalten übergehen, sowie das 
Colorit weisen auf das letzte Viertel des 15. Jahrhunderts. Was die 
Heimath des Bilden betrifft, so spricht das Colorit für fiaiem, iusbe- 
sondere für Freisingen. 

H. 3 Z., B. 2 Z. 3 L. 
^Feuillet colorié.) 
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Vo. 156. 

9ir Dmnäiiliutjii 0t. Ilatl)anna'9 mit hm ^^nftuikxM, 

(Um 1470.) 

(Le manage de St. Calhérine avec V enfant JénUf 
da 3* quari du lô' siècle-J 

Vergl. No. 53. Maria als Himmolskönigia im Paradiesgarten, auf 
ihrem Schoone das Christuskiad , vor derselben knieend Katharina mit 
goldener Krone und Grlorie und ihren Attributen (Bad ond Schwert). 
Dieaer Gegenstand fond in der abendländischen Kunst siemlich spat» 
erst im 15. Jabrbundertt Eingang, und ist» wie es scheint» Ton deutschen 
Heistern sehr ßeltcn behandelt worden. Die Zeichnung ist naturgetreu, 
der Schnitt ziemlich fein und sorgfältig. Die Falten der Gewänder aber 
ziemlich hart und mit Ausnahme einer Stelle nicht schraflirt Das Bild 
stimmt in Zcichniing, Schnitt und Illumination mit Günther Zeiners 
Bildern aus dem Jahre 1172 überein, weshalb da.sHclbc dem dritten 
Viertel des 15. Jahrhunderts und der augsburger ächule zuzurechoeu ist 

H. 2 Z. 10 L., B. 2 Z. 1 L. 

(Fouillot colorié.) 



lo. 157. 

flhc PrrKläcun^ €!fynflL (Um 1470.) 

(La Iransfiguratüm de Jésus- ChriH, du 3* qtiart du lô* siècle.) 

Die Yerklfimog Christi auf dem Berge Tabor. Zar Linken des- 
selben Moses, lur Beehten BUas. Tiefer am Beige àtjA Jünger, Je* 
hamnes, Jacobus und Petrus. Die Pigur Jesu ist von edler Kiltung, die 
Bewegung der Jünger characteristisch. Die Zeichnung, Schm'tt und 
Colorit weisen nach Oberdeutschland und in das letate Viertel des 
15. Jahrhunderts. 

H. 2 Z. 10 L., B. 2 Z. 1 L. 
(Feoillet colorié.) 
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JÎO. 168. 

Cl)ri)luô in î>fr Dorljöllc. (Um 1470.) 

(Jéntê-Ckrûi dama Vanaaa-enfery da 3* quart du ÎÔ* mèdê,) 

Ini Vordergrund der Hüllenschlund mit den Verdammten, dahinter 
eine Ebene; auf der linken Seite derHclbon 8teht ein Keloh mit einer 

HoKtie , auf der rrclitcn befindet sich ein kreuzrörmigcr Kaum, aus 
welcbtuii Christus zur HiiHe herahnteigt. Ueher dorn Kelch Gott- Vater 
und der heilij^e (icist. I>a.s Bild erinnert 1« bhal'L an die Holzschnitte 
der Eichsiiiduu- typo^'raphiHchen Ausgabe der Ars jnoriendi. Es ist nn- 
gelahr in dus dritte Viertel de» 15. JahrbundcrUi zu »elzeu. Das Colorit 
hat baicrischen Character. 

H. 2 Z. S L., B. 2 Z. 2 L. 
(Feuillet eolorië.) 

Ho. m 

€l)tt|lu8 ol0 Mfm. (Um 1470.) 

(Jéaua-C^nH comme précepteur ^ df' la ß» du 3* quart 

du là» sücle.) 

Christus al» Lehrer vur einer knieenden Menge von Mannern und 
Frauen. Die Zeichnung ist leieht und mitürlich, der Ausdruck der Ge- 
sichter jedoch nicht characteristiseh und ansprechend; der Schnitt ist 
scharf, die Falten sind nicht allzuhart uud die Vertiefungen durch 
lânieiieolirafBriiDff in eotspradumder Lage und Richtung gut dargeateUi 
Das Bildchen ist besonders desshalb henronBuheben, weil das Leben Jesu 
gewöhnlich nur nach Geburt, Taufe und Marter daigestellt wird. Der 
ganze Character des Blattes weist nach Oberdeutschland; als Ent* 
stehungszeit dürfte das letzte Viertel des 15. Jahrhunderts anzusehen 
sein. Das Colorit ist sorgfältig. 

H. 2 Z. 8Vi L., B. 2 Z. Vi L. 

(Feuillet colorié.) 
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No. 160. 

Btt îoU Der 3unj9frau iUaria. (Um 1470.) 

(La mort de la 8t, Vicn/e Maru y dp la fin du 3* quart 

du 1Ô* mècle.) 

Vcrgl. No. 21. Diu Zeichnung, busundorh ilic der Gewandung, der 
Hände und der Haare ist bohr gut, der Schatten borgliiltig schraffirt, 
der Solmitt ist sehr fem und Terr&tli einen geübten KünBÜer. £r er- 
innert an die feinen Arbeiten der lateinischen Biblia })auperam. Nach 
Gewandung und Faltenwurf gehört das Bild in das letste Viertel des 
15. Jahrhunderts. Die Heimath desselben ist mit Sicherheit nicht su 
bestimmen. Das Colorit ist lebhaft. 

H. 3 Z. 1 L., B. 2 Z. 4 L. 

(Feuillet colorié.) 

ïïo. 181. 

mm ato üirbtttrnn. (Um 1470.) 

(8t. Metrie la solHcùricej de la fin du 3* quart du 15* stiele.) 

Links kniet Christus auf oinein AntoniuHkroiiz , vor ihm Maria 
hinter dernelbcn eine Menge von Betenden. Uober der Gruppe erscheint 

Gott- Vater mit einem Bogen in der lluiid, dessen Pfeile gegen die 
Betenden gerichtet sind. Die Haltung Jesu und des Kopfes der Maria 
ist etwas manierirt, die Gewandung dagegen si'hr gut. Naih Zeichnung, 
Schnitt und Colorit geliört das Bild nach Uberdeutschland, in da» letzte 
Viertel des 15. Jahrliunderts. 

H. 2 Z. 11 L., B. 2 Z. 2 L. 

(Feuillet colorié.) 

ISio. 162. 

0t. t)ftni5 mattj^x. (Um 1470.) 

(8t. Pierre le mar^^ de la fin du 3* quart du là* stède,) 

Vergl. Ko. 187. Sein Attribut, ein kurzes einschneidiges Schwert, 
welches ihm von hinten in den Schfidel gehauen ist Die Zeichnung 
ist oonreot, aber etwas eckig und hart Die mit Linien schraffirten 
FkHen, sowie das in gleicher Form auf dem Bilde St Petrus llartyr 
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auf dem Stammbaume der Dominikaner von 1173 (No. lS7.i vor- 
koiniiiend«' Srliwert sprechen für das dritte Viertel des IT), Jahrhunderts, 
dui> Culorit und dio ganze Art dor Arbeit lur die bchwabibche Öchule. 

H. 6 Z. 7 L., B. 4 Z* 4 L. 

Der Kand dcb Bildes oben und unten bis auf eine schmale Linie 

abgeschnitten. 

(Feuillet colorié, dont la bordure est découpée en haut et en bas.) 

No. 163. 

Wtt 0ii)mrr^rti9imiiin. (Um 1470.) 

(JésuB-Chnatf l'hcmme des doulcnrsy de la ßn 
du 3* quart du lâ* siècle,) 

I>er Schiiu.Tzciisinann . ein Engel zu jeder S(>ite. Zeichnung' und 
Srlmitt sind zierlich, die Falten ein wenig' schattirt, Knickfaltcn sind 
nicht nichtbar. Der Ausdruck in den Gesiditern ist nicht ansprechend. 
Das Colorit ist uberdeutsch, wahrscheinlich Augsburgisch oder UUuisch. 
Nach der Haartracht und weichen Gewandung ist die Arbeit in das 
dritte Viertel des 15. Jahrhunderte zn setzen. 

U. 2 Z. 10 L., B. 2 Z. 

(Feuillet colorié.) 

lO. 164. 

UKr i^uttrr <&otUd^ tjûlbfijgur in tUolKrn. {I m 1470.) 

(La mère de IHeu; demi-fiijare en nuatjeSf 
du 3* quart du 15ß eiède,) 

Die Zeichnung ist sehr annprcchcnd, naturgetreu und zierlich; die 
Falten brechen sich mänsig hart, die Drapirung ist geschraackvoll, zum 
Theil Kchratlirt, das folorit ist sorgfiiltig und durch Aussparen der 
Lichter schon etwas malerisch. Entstehungszeil gegen 147U. 

H. 2 Z. 10 L.» B. 2 Z. Vs 

(Feuillet colorié.^ 
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Ho. 16Ö. 
0t IDmiittitm. (Um 1470.) 

(Üt, Dominique, de la fin du 3* quart <iu lô* siècle.) 

St. Doniini( us, in der Rechten ein gCHclilossenes Buch, in der Linken 
eine oben in zwei Aeste gCHpaltcne blühende Lilie haltend, an wtdt her .Irsus 
gekreuzigt int; Viuka am Buduu eine Bihchui'hmiitze, rechte ein Hund mit 
einer brennenden Fackel im Uaule. Die Zeichnung ist lcbcn»voU, das 
Borgtaliige Colorit MÎgt Ulmisohen Character. Die leichlen Falten tthne 
eckige Zacken weisen noch in das dritte Viertel des 15. Jahrhunderts. 

U. 2 Z. 10 L., B. 2 Z. 2 L. 

(Fenillet colorie.) 

M 166. 

mt mtfft 0t erc^onit». (üm 1470.) 

(La messe du 8t, OrSgoire, du 3* quart du tOde.) 

Die Arbeit gleicht ganz der auf den vorig-on Bhittern No. Mi3 — lf;5; 
Die EntHtehung des Bildes ist daher nach Ulm in das drille Viertel 
des 15. JahrhundcrtH zu verlegen. Auf ih r Rückseite steht handschrittr 
lieb ein Gebet in oberdeutscher S|)rache. Duh Culorit mt sorglaltig. 

H. 2 Z. 11 L., B. 2 Z. 3V, L. 
(Feuillet colorié.) 

ïo. 167. 

Ôl. iÔfnii)ûrD in oon Ôicna. (1470—1480.) 

(8t, Bemardm de l^ena, du 3* quart du tüde.) 

Das Bild ist nach den „Attributen der Heiligen** nicht sicher au 
erklären. Vennnthlich soll der Stachelkfans dne Sonne und der vier^ 
eckige Gegenstand ein Buch bedcuteo. Fügt man in die Mitte der 
Sonne noch die Buchstaben I U S, so würde dieser Kranz die Sonne 
St. Bernardins von Siena sein. Da« Buch wäre dann Symbol des 
Lehrers. Der Formschneider »choint beide Gegenstände iiidit ver- 
standen zu haben. Da» Bild ist einfach und gut gczeichuet. Das Colorit 
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if^t matt und verblichen. Die Arbeit hat oberdeut^chts Ansehen und 
gehört, nach den geraden Falten den Rockeg und der iSrliratHninj,^ des 
FuBsbodens zu urtheilen, in da» Ende dcb dritten Viertclb de» 15. Jahr- 
hunderts. 

H. 3 Z. B. 2 Z. 

(Feuillet colorié.) 

lo. 168. 

iPie làn^t Htd dt. Ijirrongmud. (Um 1470.) 

(La pênUmce d» St, Jérôme^ du 3* quart d» ÎS» sücle.) 

Vergl. No. 93. Der Schnitt ist wharf, aber die Linien sind eckig, 

die Figur des Hieronymus und des Löwen l»i natürlich, dan GcBicht des 
Heiligen auHdrucksvoll, aber die Fcl»en und der Wald, Bowie die ganse 
LandKchaft ist steif und manierirt. DasColorit, wie auch die übrige 
Arbeit, weist auf OberdeutHehlund. Die Zeit der Uorstollung ist in das 
dritte Viertel des 15. Jahrhunderts zu verlegen. 

H. 7 Z. 2 L., B. 4 Z. 10 L. 

(Feuillet colorié.) 

Ho. m 

€hi DfMiticobtÛi ooit 0t. ptttvtt und dt. |laulu9 jBrl)aUni. 

(Um 1470.) 

(Le mutre de 8l Virmique tenu par 8l Pierre ef 8l Paul, 
du 9» quart du 15» eAde,) 

Vergl. No. 138. Der Schnitt ist etwas rauh, die Schatten sind 
durch Schraffining ncharf bezeiehnct. T)aK lebhafte und ziemlich sorg- 
fältige ('olorit zeigt oberrheinisch -alemannischen Character. Wegen di^r 
mangelnden Xnickfalten ist das Bild noch in das dritte Viertel des 
15. Jahrhunderts zu versetzen. 

H. 5 Z. 1 Lm B. 3 Z. 10 L. 

(Feuillet colorié.) 
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lo. 170. 

jpûfTion in 26 ßlätttm. (1470—1480.) 

(La paanon en 26 femUeUj du 3* quart du îâ» stède.) 

No. 1. Die Opferung Isaake. Dir- hintere Wand des AlUires beetebt 

ans oinom Schreine mit dem Marienbild. 

No. 2. Der Einzug Christi in Jernsaleni. 

No. 3. Christns zeigt den Verrätlier an. 

No. 4. Christus im Gurten (iethnemanc. 

No. 5. Die (iefangenuehmung Christi. In No. 173 copirt 

No. G. Christus vor Hannas. 

No. 7. Petrin Terleugnet Cbrietnm. 

No. 8. Ghrietiu Yor dem HohenprieBter Kaipbae. 

No. 9. Christna Yor Herodes. 

No. 10. Christna Yor Fflatae. 

No. 11. Pilatus wäscht sich die Hände. 

No. 12. Christus wird Yon den Xri^knechten entkleidet. 

No. 13. Die Domenkrönung. 

No. 14. Die (reiBselung Christi. 

No. 15. „Sehet welch ein Mensch'^ 

No IG. Die Kreuztragnng. 

No. 17. Die Vorbereitung zur Kreuzigung. 

No. IS. Christus wird ans Kreuz genagelt 

No. 19. Der Tod Christi. 

No. 20. Die Alnmhroe Christi Yom Kreuz. 

No. 21. Die Salbung ChristL 

No. 22. Die Grablogung Christi 

No. 23. Die Hollenfthrt ChristL 

No. 24. Die Anferstehnng Christi. 

No. 25. Die Verherrlichung Christi. 

No. 26. Der Tod, eine allegorische Gestalt, welche den asoetischen 
Zweck der ganzen Bilderreihe andeutet. 

Diese 26 Blätter sind nicht alle von der Hand des nämUdten 
Künstlers; es lassen sich drei Yorsohiedene Arbeiter unterscheiden. Der 
erste hat die Opferung Isaaks, der sweite den Einsug in Jerusalem, 
die Höllenfahrt und die Auferstehung, der dritte alle ttbrigen Blätter 
ipeaibeitet Isaaks Opfer ist Yon grobem Schnitt und hat keine Schiaf- 
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finin^'' in diTi Falten, ilas C'olorit ist wonig' sorfTnCUiti^. zciyt aber die- 
•selben l'arhmi, wie die Alelir/.ahl der Biälter. Die Arbeiten des zweiten 
Künstlers sind anch ziemlich i^rob g<:srliiiltten, haben fast nnr Contonren 
und in den Pulten keine .Scliraliining; ilas ("olürit aber ist sorgl'uhig 
und hält die Coutouren genau iune. Die Gewichter niud ausdrucksloB, 
das Incarnat nicht befriedigend und alles Uebrige steif. Dagegen sind 
die 22 Blätter des dritten Künstlers eine aierliche Arbeit Die Grup- 
pimng ist ansprechend, die Zeichnung natnrtren, der Faltenwurf reich 
und nnr die Gesichter haben nicht überall den wnnschenswerthen Âus- 
dmck. — Alle Bilder ohne Ausnahme haben einen dunkeln nûneral- 
blauen Grund und sind von einem farbigen Ilalmien umgeben, — Das 
LiUenkreuz in der Glorie .Tenu, die farbige Schuttirung, die voll- 
kommene Anstulhing des Grundes, die spitzen Schuhe lassen als Ent- 
stehungK/.eii noch das dritte Viertel des 15. Jahrhunderts anneinnen. 
Als Ursjiriing^sort ist, wolVir nanicnilich der Charaeter der Inschrirt auf 
dem letztem Bialle »pricht, OberdeuUchlund, wahrscheiulich bchwubeu 
anzusehen. 

Die Grösse der Bilder mit dem Ealmu n durclisohnittlich 
H. 3 Z. 4 L,, B. 2 Z. 7 L. 

(Feuillets coloriés.) 

ïo. 171. 

m Ilifii)t0iiti0 Cdriflt. (1470—1480.) 

(Jémtt-Chrût cruc^ du miUe» de la 2» moitié du lô* siècle.) 

Die Zeichnung ist sorgfallig, der iSchnitt ziemlich fein, aber nicht 
»cbarf , die Gresichter sind etwas plump. Das Colorit ist lebhafi, die 
Schatten sind nicht nur durch Sohrafllrung, sondern auch durch Ab- 
stufung der Farben ausgedrückt Nach der £igenthümlichkeit der 
Kleidung und Rüstung gehört das Blatt in das dritte Viertel des 15. Jahr- 
hunderts; das Colorit scheint an den Niederrhein als Entstehungsort 
desselben au .Terweisen. 

U. 5 Z., B. 3 Z. 11 L. ohne Rand. 

(Feuillet colorié.) 
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Bo. 172. 

Cl)ri|kue Ole I0fttfnnd|trr. (1470—1480.) 

(Jésuê-CMii, le fuge du monde,' de h fin du 3* quart 

du IS* eûdê,) 

l)ie Gewiindor zeigen reiche und Bcharfe Falten, die auf den Schluss 
deH dritten Viertels des 15. Jahrhunderte deuten. Das Colorit weist 
auf Augsburg oder Ulm. 

U. 7 Z. i L., B. 4 Z. 5 L. 

(FenUlet colorié.) 

IÎO. 173. 

illtr f^tfantßWMAfm €l)t4li (1470^1480.) 

(L*arrestation de Jéaue-Ckrùt, de la fin du t^' quart du 16* siècle,) 

Eine Copie von No. 5. in der Passion No. 170. Der iSchnitt sauber, 
das Colorit sorgiiiltig. 

U. 2 Z. bVs L., B. 1 Z. UVs ohne Rand. 

(Fenfllet colorié.) 

lO. 174. 

€^Pui MÏ fti4^0 i^ßfKl (1470—1480.) 

(Jéaua-Chrùt conduit de mut hi /nuison du juye, du dernier quart 

du lù' niècle.J 

Eine Copie des fUnfeehnten Blattet in der Paerion No. 170. Der 
Cbaraeter de« Colorita nnd der ganien Arbeit weiat anf Oberdentach- 
land nnd trii^ die Iferkmale dea letalen Vierteb dee 15. Jabrhunderta. 

H. 2 Z. 10 L., B. 2 Z. 2 L. mit dem Rande. 

(Fenillet colorié.) 
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50. 175. 

€l)ri(to at» ïut OUfft 0t ^^ttgorhi«. (1470—1480.) 

(JAut'Ckriat de la messe <hi St. (iiu'ijoive^ du demier quart 

du 1Ô* siècle.) 

Der Pelikan und das Lamm sind Symbole des Erlösers. Das Colorit 
weist nach Ulm, die Glorie Christi aof den An&ng des lotsten Yiertels 
des 15. Jahrhunderte. 

H. 7 Z., B. 4 Z. 8 L. 

(Feuillet colorié.) . ^ 

Ig. 176. 
0t. anfliifltniie (1470—1480.) 

(JSt, AuffuatiUf du miUeu de la 2* moitié du lô* giècle,) 

In derselben Weise dargcRtellt bei Günther Zeiner, Leben der 
Heiligen, Sumerteil, S. CLXVL Die Zeichnung ist correct, aber etwas 
steif, die Falten sind tarn Theil scharf geknickt. Der Fassboden hat 
LangschrafBmng ohne Blumen oder Gras. Die Arbeit weist auf Angs- 
bni^, die Art der Kleidung auf die Mitte der sweiten Hälfte des 15. Jahr- 
hundertsy in die Zeit Günther Zeiners (1472). Das Blatt ist oolorirt. 

H. 2 Z. 9Vi L., B. 2 Z. 
(Feuillet oolorid.) 

ïo. 177. 

1^9 iBbirlentnn omi 0t ICrfttki. (1470—1480.) 

(Le martifre de JSt. Ursule, du dernier quart du 10* siècle.) 

Das Bikl stellt die Scene dar, wie St Ursula auf der Büekkehr 
▼on Born in Bcgleiiung des Tapstes Cyriaeus ror GSln ankommt und * 
▼on den Barbaren » welche diese Stadt belagern, angegriffen und mit 
ihrer ganien Begleitung, 11000 Jungfrauen niedergemacht wird. Das 
Costttm ist schwer su bestimmen, weil die Figuren nicht ganz sichtbar 
sind. Die Zeichnung und Gnippimng ist ansjirec liend und die Gesichter 
sind nicht ohne f'haracter. Die Form der niedrigen Bischofsmütze, der 
Ausschnitt der Xleider, sowie der Umstand, dass um das Jahr 1480 
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der Cttltns der hL Uraula am Oberrbein beaonderB gepflegt wurde, 
sprechen dafür, dase das Bild im letxten Tierlel des 15. Jahrhimderla 

seine Entstehung gefunden, wahrscheinlich in Oberdentschland, was die 

auf dem Niederrlmin nicht anwendbare, anf dem Oberrhein aber jetzt 
noch übliche Schitfsform und auch die Tracht and das Colorit au be- 
weisen scheinen. 

H. im Bogen 4 Z. I L., B. 2 Z. 6 L. 

(Feuillet colorié.; 

îo. 178. 
dt. ÜUtmilt9. (1470—1480.) 

(St. Maleme, du dentier quart du lù* siècle.) 

Der Bischofsstab des Heiligen hat eine schön ansgearbeitete Krüm- 
mung in güthiseher Form. Die Zeichnung ist gut, die Falten sind leicht 
und seigen sorgfaltige Scbraflirung. Das Colorit fehlt. Der Schnitt 
scheint oberdeutsch und gehört der Kleidung nach in die Zeiten Günther 
Zeinen. (1472). 

H. 3 Z. 6 Ii., B. 2 Z. 8 Ii. 

(Feuillet non-colorié.} 

50. 179. 

0t. debafltaii. (Um 1470—1480.) 

(üt. tSéùaatùn, du denUer quart du lù* siècle.) 

Yergl. iso. 29. Die Truilit auf dem Hilde, insbcsonUere der weite 
hesetste Talar, die Mütze des Bogenschützen, die spitzen Sohuhe, sowie 
die scharf geknickten Falten weisen auf das lotste Viertel des 15. Jabr^ 
hunderte; das Colorit erinnert an Freising. Die Sprache des unter dem 
Bilde befindlichen 12ieiligen Textes ist schwSbiscb. 

H. U Z. 10 L., B. 7 Z. 

(Feuillet colorié.) 
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M 180. 

OMa iHe iQhnmrlelidiitgm mit Imn méttn Ci)nftu9ktii^ 
(Ulf tinm Zi)vonc untrr 0otl)ifd)cm i3al^ad)tn. 
(1470—1480.) 

(8i, Marie la reme du dèl, avec l'mfani Jétus nu 9ur vn ir6ne au 
deêaouB d'wn haXdaqum ijnfhùpte, du 3* quart du ÎS* mède,) 

Der Schnitt ist kräftig und etwas steif, aber die Zeichnung- natur- 
tren. Die Falten der Gewandung sind hart, der Schatten ist durch 
Schruffining angedeutet. Der Schnitt wie das Cnlorit sind zweifellos 
oberdeutsch, wahn^cheinlich schwäbisch. Entstehuagszcit: das dritte 
Viertel des 15. Jahrhunderts. 

H. 5 Z. 5 L., 3 Z. 9 L. 

(Feuillet oolorié.) 

]fo. 181. 

dtomtnbaiim Hrr iPomtiticanrr vom lal^ 1473. 

(Vaxhre généalogique dea Dominicaina de Vannée 1473.) 

Der SiaTninliainn der ])oniinieaiu'r vom .Jahre 147;i, auf welchem 
die hervornif^t'iulslen ilit^'-licilcr der drei Doniinicanerorden bis zu diesem 
Jahre als die j^ffisLlichen Kindi-r des Iii. Douiinicus «largestellt sind. In 
der ersten Reihe: St. Petrus Martvr, St. Vincencius de Valencia, 
St Thomas de Aquino, Ueinrich Suso, St Margaretha von Ungarn, 
St Katharina von Siena; in der sweiten Beihe: Agnes de Ifonte PoUi- 
ciano, Cedlia Bomana; in der dritten Beihe: Jordanns, Beynaldaa, 
Obanees (fôr Johannes, wahracheinlich Johannes A^dins), Baynrandna; 
in der Tierten Reihe: Latinns Hostiensas, Innocentius V., Benediot XL, 
Hngo Cardinal; in der Mitte dieser Beihe auf der Krone des Wein* 
stock« die Himmelskönigin; in der fünften Reihe Bernhardus de Rupe 
Forti. Raynerius, Albertus Magnoa, Johannes Theutonions, Petrus de 
Palude, Paganus. 

Das Rild ist, wie die .Talireszald der InschriCt besa^'^t. 1 17^1 gefertigt 
und gtditiil naeli Anlaf^e und Durehlulirung unzweil'clhatt unter die her- 
vorragenden Krzeu^nisso der Xylu<;ra)tliit' des 15. Jahrhunderts, Die- 
jenigen, welche in Deutschland nur uultelmiissige Kunstwerke in jener 
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Zeit get'prtigt glauhon , wi rden UcRshalb geneigt sein , für das Blatt 
italienische oder niedcrlandiscbe Herkunft anzunehmen. Doch sprechen 
mehrere Gründe, namentlich die Form der Schrift, tût dentieheii ITr- 
sprung. Das Colorit scheint anf NSrnbeig zn Terweisen. 

H. 14 Z. 5 L., B. 10 Z. 

(Feuillet colorié.) 

*i^t eorbintasu» (1470—1480.) 

(St, CorlnmeUf du deniier quart du 1Ù' siècle.) 

Das eigenthämliohe Emblem desselben, ein bepackter BSr, welcher 
eb Ifanlthier zerreisst (8. Otte, Handbuch der kirchlichen Knnst- 
archaologie, 8. 320). Dieses Bild, von schöner Zeichnung nnd krfifügem, 
»cherem Schnitt, gehört in den Anfang des letzten Viertels des 15. Jahr- 

hnnderts; darauf weist die »chlauke, zierliche Gestalt nnd IlaUiing, der 
sorgfältig und geschmackvoll ansgefährte Kruramstnh, die Handschuhe 
mit dem weiten Stolpe, die sirengen nnd doch nicht scharf hakenförmig 

gebildeten Falten. Sehr beachtenswerth ist auch das sorgfaltige Colorit, 
in dessen £igenthümlielikeit die baicrischc Schute zu erkennen ist. 

H. 10 Z. 6 L., H 7 Z 5 L. (mit Einfassung). 

(Feuillet colorié.) 

No. 183. 

*0t 2lii0tt|lmi» am SOmnlfxmBl^t. (1470—1480.) 

(8L Augustm au bord de ta mer, du dermer quart du lù* siècle.) 

Vergl. No. 17G. Das Colorit ist sehr sorgfältig und zeigt denselben 
Character, wie auf dem Bilde St. Corbinians in voriger Nummer. Das 
Blatt ist daher gleichfalls der baierischen Schule zuzuschrribeu. Der 
Schnitt des Haupthaars, die Falten des Gewandes, die gestickten Leder- 
handschuhe, die in eine nerliche Lilie auslaufende Schnecke des Bisohof« 
Stabes, die Form der Inschrift weisen auf den Anlhng des letiten Viertels 
des 15. Jahrhunderts. 

H. 9 Z. II L., B. 7 Z. I L. 
(Feuillet colorié.) 
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]Î0. 184. 

*Ôt. €l)riflo|)l). (1470—1480.) 

(8t. CMttophe, du dernier quart du ÎS* eUdê,) 

Vcrgl. No. 12, 39, 115, 152. Der Heilige encheiiit hier, ähnlich 
wie in No. 39, nicht ala armer Lastträger, »ondem gat, ja reich ge- 
kleidet. Neben doni Flusse ist eine Mühle , vor welcher der Müller Holz 
spaltet. Die Kupelle mit dem GlÖckchen des Buxheimer St. Christoph 
ißt zu einer Kirche mit kleinen Thiirmen geworden ; vor derselben ein 
Mönch, der .statt einer Laterniî ein(î brennende Fackel im Arme hült; 
auf dem Wege, der zur Kapelle führt, ein Bettclmünch, mit einem Sack 
auf der Schulter. Die Zeichnung ist sorgHiltig und bis auf das geistlose 
Gesielit des ChristaBkindeB aiisprechend. Der Schnitt ist fest und sieher. 
Dm Colorit halt die Contoaren inne und aohattirt in malerisdier Weise 
dnrch dunklere Farbe. Wegen Aufgabe der früheren NaivitSt der 
Cbristophsbüder nnd wegen der ausgebildeten Knick&lten ist das Blatt 
in das leiste Viertel des 15. Jahrhunderts au setaen. 

H. 10 Z. 3 L., E 7 Z. 3 L. ohne Baad. 

(Fenillet colorié.) 

Ko. 185. 

0t lo^onitt» M SSnfinr» tiitl|ati|rtitti0. (1470— 14S0.) 

(La décapûatîon de i>f. Jean Jiajftiate, du demier quart 

du 10* siècle,) 

Hinter Johannes der Scharfrichter, rechts die Tochter der Ilcrodias, 
links die oHene Thür einer befestigten Mauer, im Hintergrunde eine 
Landschaft. Die Gruppe ist gut geordnet, die Zeichnung natürlich, die 
Gesichter sind nicht ohne Ausdruck. Das Colorit hat den Character 
der schwabÎBchen Schule, nnd erinnert, ebenso wie Zeichnung nnd 
Schnitt» an das ICarienbuoh (So. 260. Sal^e Begina) tou Lienhardt. Die 
Kleidung der Tochter der Herodias und ihr Turban , ihre ansgebildete 
Brost, der Faltenwurf der Gewänder stimmt mit den Bildern bei Günther 
Zeiner und weist sonach in das letzte Viertel des 15. Jahrhunderts. 

H. 10 Z. 1 L., B. 6 Z. 10 L. 
Das Bild ist unten links an der Ecke beschfidigt 
(Feuillet colorié, endommagé au cohi gauche inférieur.) 
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lo. 186. 

*mt 3Utbdttit0 m ^à^tn Ittri «öni|f. (1470—1480.) 

(L'adoratùnt des J êainiê roù, du dernier quart du 16' siècle.) 

In der unteren £cke rechts steht der Name des Verfertigers : II ans 
Schlaffer Ton Ulm. Denetbe ist ToUkommea doeamentiriar Hols- 
Bclinader (Kartonmacher und Briefmaler) ans den drei leisten Deoennien 
des 15. Jahrhnnderts. Die Zeichnung des Blattes ist sicher, aber hart, 
besonders in der Gewandung und in den Gesichtern. Das Ck»k»rit ist 
sehr lebhaft; aber geschmacklos und nicht sorgfältig. Zar Beurtheilnng 
anderer Blatter, beaonderR soleher, welche aus den Kunst Werkstätten 
Ulms hervorgingen, iei der Käme des Holascbneiders und das Colorit 
sehr wichtig. 

H. 9 Z. 4 L., B. 13 Z. 5 L. 
(Feuillet colorié.) 



ïo. 187. 

0t. i^tcrongmii» nrit Dem fowni; im Altttflgrmilir ^» Bnfe 

Uro dt iqirronpmd. (1470— 14S0.) 

(Sit, Jérôme avec h lion; au fond du miUe» la pêmktnee dm 
8l Jérâtaet du dernier guari du IS* eäde.) 

Vergl. No. 24 und No. 93. Die Zeichnung* ist fest und sicher, der 
Ansdnick im Gesicht des Heilig;en diaractervoll, (h'e (îewundung natür- 
lich, liesonilers sind die Hrechungen de« dichten Stutl'cs des (>ber- 
gf'wandes gut motivirt. I)ie Falt<'n sind schraffirt. Die Perspective 
fehlt und die Felsen sind mit nianierirter .Sclir(»llln'it dargestellt. Das 
Colorit ist da» der Briet uiuler von Augsburg und Ulm. Das Blatt 
fand sich früher in die Decke eines Buches von 1480 eingeklebt und 
dürfte nach der Form und Schraffimng der Kleidung, der Gebfiude und 
Felsen in diese Zeit gehören. 

U. 9 Z. 9 L., B. 6 Z. lU L. 

(Feuillet colorié.) 
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lo. 188. 

Ôfûtuô ôimon. 3u prient 1 175. 

(Sl aÙMm. Trenie en U7ô.) 

Die anier Sixtit» IV. (1471 — 14S4) erfolgte Seligsprechung de» 
jungen Märtyrer Simon, der als Kind 1276 von den Juden in Trient 
getödtct worden fteln nolli mag sa dem vorliegenden BUdo und anderen 
Druckwerken, zugleich auch au Irrthümem in Annahme der Zeit dieses 
Verbrechens^ wie sie die Unterschrift des Bildes aufweist, und an neuen 
Judonverfolgungon VcranlasRUTig- pcpobon haben. Di»: Zri(hnung ist 
ziemlich nteif, busondor» in den Falten dt r (îcw r, die (jiemcbter sind 
hart, aber nicht auHdruckHloK. Da» Bild ist obenh-uUsch , wie aus der 
darf^estelltcn Begebeiihoit und uuh den Zeichen der Jalirzahl , die mit 
dem Drncke von Albertus Duderstcdt und mit dem Te^'-ernseeer Drui ke 
übereinKtimmen, 8u\vie au« der Form des Naujens Salikinun bieh schlicssen 
lähHt (ienuuer kann die Heimath des BlutUi» bis jetzt nicht bezeichnet 
werden. Da» Blatt ist colurirt. 

H. 10 Z. 2 L., B. I I Z. 7 L. 

(Feuillet colorié.) 

Uo. 189. 

*em fiiifciikrai^ablal^brirf. (1470—1480.) 

(Une lettre tV indulgence eous un rosaire, du demier quart 

du iS* ei^de.) 

Maria nn*t dem JeHUskind . web hcs von einem Hdenden einen 
Roßenkranz em])fun{j^t; hinter dem LeL/teren eine weibliebe Gestalt in 
beU'nder S(rllnii}r. Leber der (iriijipe sechs Rosenkränze. Die Figuren 
sind otl'eiibar na« Ii dem in Jacob Sprengers Rosenkran/.buche von 1 47(> 
vorkommenden Titelkupi'cr zuKiuumengCHtüUt. Dio Frau hat die Tracht, 
die auf der Beichttafel von Uhn (14S1) No. 205 Torkommt Das Bild 
dürfte knrx nach Erneuerung der Boeenkransbrilderschaft im J. 1476 
entstanden sein. Der weite mit Knickfhlten sehr reichlich versehene 
Hantel, das auf der Brust faltige Klmd, die Tracht der betenden Frau 
spricht ilkr die Zett um '1480. Hach der Sprache der aehtzeiUgen Mnnoba- 
Unterschrift, nach Schnitt und Colorit ist Ulm, l^ördliogen oder Augs- 
burg als Heimath des Bildes aosusehen. 

H. 6 Z. 11 L., a 4 Z. 7 L. 
(FeuiUet oolorié.) 
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Vo. 190. 

«ein «aUnDrr wo, 1478—1496. 

(Un (xUendrier i^our ien années 1470 — 1400'.) 

Denelbe besteht aiia emor Tafel, welche die chronologiacheD An- 
gaben enthält, und aus dner breiten Einfiusung, welche erUärande 
Schrift, Figuren und den Kreis der goldenen Zahlen in sich fasst Voll- 
ständig ist der ohronologiscbe Inhalt der Tafel nicht lu erklären. Für 

die Kunstgeschichte int nio insoturn wichtig, als »iu durch die Jahres- 
zahl 1 47S genau die Zeit, and durch du8 unten befiudlichu Wappen von 
Ulm den Ort dos Ursprungw unzweifelhaft angicbt. Zu beachten ist 
denshalb beBondern die Schlankheit der Figuren, die eng anliegende 
Hose, die weiten Acnnol. der geschnürti; Brustlatz, die doppelte Farbe 
im CoHtiini dcK Mannes, diu geknickton Falten im Gcwundr der Fniu, 
der turbaniilinliehe Kopfputz derselben , die eigentliuiuliche Haltung de« 
Oberkörper», welche die öcbullem zurück, llalb und Kopf aber vorge- 
beugt anscheinen lässt 

H. lu Z. 11 L., B. 7 Z. U L. 

(Feuillet colorié.) 

ITo. 191. 

*Cl|rt|to om trntfr mit htn brbm 0il)ad|mi. Cin 
abli#tlb. (1470—1480.) 

(Muf-Ckrüt erua'/ié avec les 2 larrona. fin image d'indulgence, 

<2m J« quart tkt là* eiècle,) 

Zcichnunp nnd Schnitt nind characlervoU und Hcharf. Der Schatten 
ibt durch Sciirallirung angegeben. Mach Schnitt und Colorit gehört das 
Bild nach Oberdoutschland, nach den Typen des beigelugten 41 zeiligen 
Textes nach Ulm; als seine Entstehungsseit ist das Ende des dritten 
Viertels des 15. Jahrhunderts ansusehen. 

U. 10 Z. 5 L., B. S Z. 2 L. 

(FeuiUet colorié.) 
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lo» m 

IDtr âdjjuutg hn tjriltj^cn Jungfrau ittaria. 
(1470— 148U.) 

( Le couromteinent de la St. Vierfje Marie, ihi quart 

du lô' siècle,) 

Die Jangfimn mit dem GhrÎBtiMkiiid sieht, von einer Anreola um- 
geben, snf dem Backen des Halbmondee und wird von swei Engeln 
mit der Kaiserkrone gekrönt, Die Zeichnung ist etwas steif nnd eckig, 
die Gewandong seigt reiche, aber aiemlieh harle Knickfolten mit etwas 

ScliratTirung. Die Arbeit gehört nach ihrem ganzen Character nach 
Schwaben; in Haltung und CoMttim läset das Bild die Zeit von Günther 
Zeiner erkennen. Das Colorit ist nicht besonders genau. 

H. 3 Z., B. 2 Z. i L. 

(Feuillet colorié.) 

No. 193. 
01. I6n0ttto. (1470—1480.) 

(tiL Brigitte, du demier quart du lâ' siècle.) 

Veigl. No. 71. Die Ueiligü biut in Nonneutracht vor einem Lese- 
pulte und schreibt in em vor ihr aulgetichlagenes Buch ihre Revelationes. 
Links an dem Pulte steht das schwedische, in der rechten Ecke des 
Bildes das baierische Wappen. Oben in Wolken Jesus und Ilaria mit 
der Krone. Die Zeichnnng ist correct, nur etwas hart, namentlich in 
den Falten; die Linien der Schraßirung sind snm Thoil absichtlich unter- 
brochen. Da» Colorit ist sorgfiiltig, aber noch briefmali rurtig. Die 
Arbeit wie da» Wappen zeigt nach Bayern, München oder Freising, in 
das Ende des 15. Jahrhunderts. 

H. 4 Z. 7 L., B. 3 Z. 1 L. 

(Feuillet colorié.) 
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lo. 194. 

(1470—1480.) 

( Quatorze images de Sdin/^ rf dr Vliistoirr (h s iSaintUf de ta fin 

du 3' (juui t du it5«^ niccéc.J 

1. Die VerkttndiguDg der Hirton nach Lucas II, S. ff. 2. St Jo- 
hannes Baptbta. 3. 8t Johannes Evangelista. 4. St. Andreas der 
Apostel. 5. 8t Simon Zolotos der AposteL Die Ueiligon haben alle 
eine goldene Glorie, einen weiten bis zu don Füssen reichenden Loib- 
rock und darüber einen wi itou fultigcn Mantul. 6. 8t Kathuina TOn 
Alexandria, vor ihr der Henker mit dum Schwert Der vom Himmel 
licruSfliogcnde Engel erinnert in der (jcwiindung an die Engel Masaccios 
in der Kapelle der hl. Katharina in tSan Clémente zn Rom. 7. Da« 
Martyrium der hl. ürbula. Vrr-rl. No. 177. S. Die huiligo DuroUioa. 
9. Mehrere Märtyrer. 10, Das Fegeteuer. 

Diese ^ehn Hikier liaben zwar in Zeichnung, Sciinitt und Culorii 
gleichen Charactcr, zerlallen aber doch in zwei verhchiedene Gruppen, 
die nicht in dieselbe Bilderreihe zu gehören scheinen; zur ersten Gruppe 
gehören der Hirt und Joh. der Taufer, sur zweiten die Übrigen Bilder. 
Die Zeichnung ist bis auf einige Blatter 'sehr ansprechend, die Stellung 
det Apostel ist tadellos, die Gruppirung im Uartyrium der hl. Katharina 
▼orzüglich. Der Ausdruck in den Gesichtern ist im Ganzen yrexàiget 
gelungen, wiewohl der Kopf des hl. Andreas und der vier Seelen im " 
F^efeuer ziemlich lebendig erscheint. Der Schnitt ist fein und sicher 
und steht der Arbeit in den 22 Passionsblüttcm No. 170 so nahe, dass 
man für beide Werke denselben Meister anzunehmen veranlasst ist.. 
Auch das Colorit zeigt Uebereinslimmung mil <lemjcnigen dieser l'as.sions- 
blätter und jedenfalls sind Ort und Zeit der Entnlehung beider Werke 
die nämlichen (Schwaben, das letzte Viertel des 15. JahrhunderlH). 

H. 2 Z. S L. und 3 Z., B. t Z. 1 1 L und 2 Z. 3 L. ohne lUnd, 

der 1 — l'/s Z. breit ist 

Die vier übrigen Bilder, Christus der Schmerzensmann, Maria, die 
Mutter Jesu, 8t Dominicus, die Messe des hl. GregoriuK, sind gut ge- 
zeichnet, fein geschnitten, gut gedruckt und sorgfältig colorirt. Auch 
sie gehören nach Schwaben, in das letzte Viertel des 15. Jahrhunderts. 

II. 2 Z. 2 L. 
(Feuillets colorids.) 
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M. 196. 

Cl)n|luô am üxc\x}t. iUtt alten (^cftä)td}üjgcn. 
(1470— 14cS0.) 

(Jésuê'Ckrist erwxfié ttveo de vieux iraäe du vàage, de la fin 

du 3* quart du îâ* «Aale.) 

Der S( hnitt isL klar, die GesichU-r, namentlich d&a der Maria, nicht 
ohne Ausdruck, der Falteinvurl' malerisch. Wegen der Haarl'orm bei 
St. Johannes, wegen der mangelnden Ilakeulalten und der Harle in der 
DartilelluDg de» Leibe» Chri»ti, dürt'to da» Bild Bpätestens an das Ende 
des dritten Viertels des 15. Jahrhunderts zu setzen sein. Dem Colorit 
nach scheint es der Freisinger Schule aniugehören. 

H. 7 Z., 6. 4 Z. 9 L. 

(Feuillet colorié.) 

ITo. 196. 

*fafptm m 20 «lattmt. (1470—1480.) 

(Une passion, en 20 ffuilU t^, de /a fin du 3* oh du commencement 
du dernier fjuart du, lô* siècle.) 

1. Die FuBSwaschuDg. Joh. 13. 4« 2. CbristuH zeigt don Verräther 
an, 3. Christus am Oelberge, 4. Die Gefhngennehmimg UhriHti, 5. Christas 
TOT Kaiphas, 6. Die Verleugnung Pétri, 7. Christus vor Herodes, S. Pi- 
latus wascht sich die Hiinde, 9. Die Geisselnng Christi, 10. Die Ent- 
kleidung Christi, 11. Die Kreustragung, 12. Christus wird ans Krens 
genagelt, 13. Christus am Kreuze versohieden, 14. Die Abnahme vom 
Kreuze, 15. Die Grablegung Christi, 10 Die Höllenfahrt, 17. Christus 
als Gärtner, IS. Die' iHiramelt'ahrt Christi, 19. Die Ausgiessung des 
heiligen Geisten , 20. Christus als Wcltenrichtcr. 

Die Zeichnung der Bilder ist im (îanzcn correct, aber nicht ohne 
Härten , in der Gewandung sind die Knicktälten vorhanden. Schnitt 
>ind Colorit weisen nach Oberdeutschland , Ulm oder Augsburg. Im 
Costiim, in der Haltung und in der Art der iJrapirung tragen die Fi- 
guren den Character der Zeit Günther Zeiners (1470 — 14b0). !Neu ist 
in dieser Passion die Darstellung der HimmeUhhrt und die Ausgiessung 
des heiligen Geistes. 

H.. 2 Z. 9 L., B. 2 Z. 
(Feuillets coloriés.) 
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lo. 197. 

iDïti miUï iKÜiflf effd)i£i)U. (1470— 14S0.) 
(IhA fattUeiê de VhükOre des Saàitê, du 3* quart du lâ* MieU.) 

1. Die Auferstehung ChristL IKe Zeichnung ist nioht ohne 
Cbaracter, aber ebenso wie der Schnitt etwas bandwerksmässig. • 

2. Die Messe des heiligen Grcgorius. Die Zeichnung ist 
zwar ziemlich 8toif und hart, aber nicht naturwidrig, die i*'alten sind 
schart' gcknickl. 

3. Die gnadenreiche Mutter Marie. In Zoichuung und 
Schnitt den beidun vorigen ahnlich. 

Wegen der angegebeneu Mcrkiualo und wegen dcb Colorit« sind 
die drei Bilder nach Oberdeutschland und wegen des Costüius, des 
FaltenwiirfB, der Gestaltung der Figoren in die Zeit Günther Zeiners 
sa setzen. (1470 — 1480). 

H. 2 Z. 11 L., B. 1 Z. 8V2 L. 

(Feoilleia coloriéa.) 



M. m 

emfifJUr in einer iaiütftfykfl. (1470—1480.) 

(Dea êoUta&rea dan» un pojfaage, de la fin du 3* ck d» commmoemMt 
du därmer quart du IS* sücle,) 

Die Zeichnung der Gewiinder ist gut, die Falten sind schart ge- 
knickt, die landschaftlichen Gegenstände hart und schrofV. Die Per- 
spective ist Kehr unvull kommen, das C.'olorit lebhaft und durch Schatten 
\ou verschiedenen Tinten sorgialtiger als gewühnlicli. Die Arbeit ist 
obcrdrutsch; Faltenzeichnung und Schattirung weisen auf den Ânfang 
des letzten Viertels des 15. Jahrhunderts. 

H. 7 Z. 2 B. 4 Z. 6 L. 

(Feoillet ooloiié.) 
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ITo. 199. 

Orr €t}m0(l JKtd)orl tm Kampfe mit }mn Ûnifrln. 

(Qegen 1480.) 

(L'anAange MiekU hâtant avec deux diableê, d» dentier quart 

du IS» stiele.) 

Die ToTifcl haben menschliche Körper, aber phantUKtiHchc Köpfe, 
Hanile mul Fusse. Die Arbeit vernilli in Zeiehnung und Schnitt die 
Hand eines Kiinsllers; die (iewandurif^ ist ziemlich weich, Ilaare und 
Fliigcl des Erzengels sind mit besonderer borgtalt behandelt. Das Co- 
lorit fehlt. Die SchattiruDg be»tuht au8 unterbrochenen Linien, so dam 
aie sich der PunkUrmanier nähert Das beigefügte Monogramm des 
Künsilers ist bb jetot nooh nidit gedeutet. Die soi^ltige Ansföhrung 
des Gänsen und die eigenthümliohe Art der Arbeit lassen anndimen, 
dasB dieser Uolsschnitt im leisten Viertel des IS. JaMunderta in 
Schwaben entstanden ist Das Titelblatt zum Stern Meschiah, Esslingen 
1484, ist in der nämlichen Art gearbeitet. 

H. 10 Z. 1 L., B. e Z. S L. 

(Feuillet non-colohé.) 

Ko. 200. 

€!^nftu9ka9f auf Um 0d)u)fi$tttd)r ürc Omundi. 

(Um 1480.) 

(La tête cU- Jésus-Christ mir le suaire de St. Véroniquef 
du demier quart du 13* eiède,) 

Wegen der ausgebildeten Form der Doroenkrone und der manierirt 
gesetchneten Strahlen am Haupte ist das Bild nicht weiter zurttck als 
in das letate Viertel des 15. Jahrliiiiiderts su versetien. Das Colorit . 
spricht fdr Schwaben als Heimath desselben. 

U. 9 Z. 3 L., B. 7 Z. 

(Feuillet colorié.) 
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Jîo. 20L 

üaifn Jtjrinnd) II. unD frinc (^rma^lin üuntjgunlir. 

(Um 1480.) 

(L*empereur Henri II, et son ^pouae Ckmigondet â» demier 

quart d» lâ* tiède.) 

Beide in kaiuerlichen Ornaten, das Modoll des Bamberger Domes 
haltend. Unter demselben iwisohen beiden Figuren befindet ridi das 
Wappen Heinrichs, die baierschen Wecken und der Beichsadler in 
einem qnadrirten Schilde, nnd das Wappen seiner Gemahlin (das gräf> 
lieh luxemburgische), der goldene Löwe in schwarzem Felde. Die Zeich» 
nung ist richtig, der Schnitt fein. da8 Colorit BorgHiltig, die Schatten 
sind nicht malerisch behandelt^ sondern durch Schrattiriingcn angegeben. 
Die scharfen Knickt'alten sprechen hinsichtlich der EnUtehungt>zeit für 
das letzte Viertel des 15. Jahrhunderte. Die Arbeit ist oberdeutsch. 

U. 5 Z. 1 L,, B. 4 Z. 4 L. 

(Feuillet colorié.) 

m mfftn Cljnfli mit iHcHaiUon. (Um 1480.) 

(Lee armee de Jénu-CkriH avec médaiUon, du dertuer quart 

du là* sOele,) 

Die Arbeit ist (»herdeuUsch , die SchrH'tlbrni des vier/.eiligtu Textes 
gehört dem lö, Jiihrlmndert an, die Form des aus Zweigen In.-,»; jrewun- 
denen Dorneukranzen und der (jlorie des ( hristuskindes verweist das 
Bild in die »pate>>te Zeit dieses Jahrhunderts. Da»-I>latl ibt colorirL 

H. 7 Z , K. 1 Z. 6 L. 
(Feuillet colorié.) 

M m 

IPoli tlkqi|im Imr #tofîni ooti %iitirbeig. (Um 1480.) 

(Lee arinoiries des comtes de Ht nmberyf da dcnùcr quart 

du. lô* siècle.) 

Die Zeichnung der schwarzen Henne im sweiten und dritten Felde 
ist naturtmn, der Doppeladler im ersten und vierten Felde ist heraldisch 
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anfgefasnt , gewandt geseichnet und Bkhee geachnitten. Die Form des 
Schildes lüsst schliessen, dass dieacs 'Wappen gegen dan Ende de» 
15. Jahrhunderts gearbeitet if?t. Dor Character der Arbeit ist un- 
zweit«'lhat't deutsch, doch lüsst sich der Ort, wo sie gefertigt ist, nicht 
genau ermitteln. Das Blatt ist colorirt. 

H. 6 Z. 10 L., B. 5 Z. 11 L. 
(Feuillet colorié.) 

Fo. 204. 

ein j)et)anitf4Ur Hittnr untrr mm EiuiUbOjQrti. 

(Um 1480.) 

( Un cJteüaüer cwùrcLssé au dessous (Tun arc rond^ du dernier 

quart du 16* siècle.) 

' Dieses Blatt Territh einen aelir geübten Zeichner. Rüstung, Helm- 
dedcen, Lsneenftihne, Schfld »nd mit ungemeiner Gewandtheit nnd 
Sicherheit gezeichnet; Schatten nnd Lichter sind in derZeichnnng dnreh 
Anssparen nnd Schniffiren Tcranglich ansgedrücki Am schwächsten ist 
der arohiteetonische TheQ, der an Unklarheit leidet Dan aoigiSItige 
Colority wie der Character der ganien Arbeit ist oberdeutsch. Die 
Rüstunp stimmt ganz mit den Rüstungen von 1471 bei Hefner, Trachten 
II, 138 überein; nach der Art der Zeichnung zu urtheilen, ist das 
Bild wahrscheinlich etwas spater, im letaten Viertel des 15. Jahrhunderts 
entstanden. 

H. 6 Z. 5 L., B. l Z. 3 L. 
(Feuillet colorié.) 

• 

Ho. m 

*lPtr l3cid)Uafri pon 1481, pon IJann» ddjanit. 

(Un tableau de confeeeüm faà en 1481 par Hans Schawr d'Ulm.) 

Dieses Blatt besteht ans drei Abschnitten Text nnd einer Bilderreihe 

zwischen dem ersten und zweiten Textabschnitte. Die erste Gruppe in 
dieser Reihe wird durch einen Priester und Beichtende gebildet; die 
zweite stellt C'hristnm dar, wie er die äünder annimmt; ihm zur Seite 
Paulus nnd Matthäus, dann folgen Maria Magdalena, Zachäns, der 
Schacher am Krens nnd noch andere (jrestalten mit dem Ausdruck renh- 
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luuLhiger Bame. ra^>avant, Peintre-Gnivenr, 1, p. 40 bemerkt bezüg- 
lich dieser Bilder: j^'exécution, l'impreasion et le coloria sont absolomcDt 
MBblablei à l'adoiâtioii des Mages par Ham Schläfer Ton Ulm''. 

H. 15 Z., B. lu Z. 7 L 

Einziges bekannteH Exemplar. I)a» Blatt ist an mehreren St42Uen 

bis über den Rand beRchnitten. 

(Beul exemplaire connu de ce feuillet oolurié. Fortement rogné 

en plusieurs endroits.) 



lo. m 

(Lea dix âgêB de la vie, de l'amtée 1482,) 

Die 7,elin LebenRalter, darg'efitellt durch eine Reihe von zehn 
mens< hlichen und zehn Thierfifjuren. üeber jotier Mensohenfigur 
sind die Jahre und das den Jahren enUprechende Prüdicat, über 
den Thierfiguren die Jahre und der Name des Thieres angegeben. Die 
darunter befindlicben Sprüche adiemen nicht so den lehn Henschenaltem 
sn gehören. Die Zeichnung der Figuren ist nicht ohne Ghameter, der 
Schnitt jedoch nicht besondm fein ausgef&hrt» das Colorit siemlidi nach- 
lässig. Die Sprache des Textes ist oherdeutscb. Nach inadirifUicber 
Angabe ist das Blatt 1482 entstanden. 

H. 9 Z., B. 12 Z. 11 L. 
Das Blatt ist an den Rändern etwas gerietst 
(FeuOlet colorié, endommagé aox marges.) 



Ho. 207. 

€nt Eofrnkran) mit 3blag nact) Driu EnfmlifatiK i>on 1485. 

(1485—1490«) 

(ün rosaire crrr /pffrr </'?nifu/(/rnrr d'ojins le rosaire de 
des desniera dix années du 10* siècle.) 

Maria mit dem Christkinde. Zwei Engel setaen ihr einen Bosen- 
krans auf. Zur Hechten kniet der Kaiser, zur Linken der Papet Diese 
Gruppe umgieht ein Kreis muscbelförmiger Wolken, mit sehn Medaflkms, 
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von denen die tiinf grÖBseren die Leiden Jenu, die fünf kleineren die 
Freoden Murifi dargentelU xeigen. In den vier Ecken des Bildes sind 
die SbiilHlder der Evangelisten angebraobi Dan Blatt hat nur geringen 
KniiBiwerth, die Zeidmimg iat, vie das Golorit» sebr rob. Als Original 
bat dem Fonnaobneider, als welober Haons Scbawr im Text beaeicbnet 
ist, jedenlSüls der Boeenkians tob 1485 gedient Haans Scbawr lebte 
in Ulm; die Spraebe des lOVtseiligen Textee ist nimiseb oder angs- 
bnrgiscb. Das Blatt mnss swisoben 1485 nnd 1490 entstanden sein. 

H. 14 Z. 2 L., B. 10 Z. 4 L. 

(Feuillet oolorié.) 

Vo. 20& 

ein OtronûabiUi auf tmm xoti^a dtu^. (14bO— 1490.) 

( Le suaire de éH. Véronique ffnr vn fand rougCf du demier quart 

du lo' siècle.) 

Der Cbristnskopf ohne Kds, yon runder Form mit vollem Gesiebt, 
mit der Dornenkrone bedeckt Die Strableo am Haupte babea die Form 

einer entwickelten heraldiscben Lilie. Das Tucb ist mit schwarzen 
arabeskenariigen Rlumen verziert. Das Colorit wi nlmisch. Nach der 
eigenthümlichen Form der Strahlen ist das Blatt in die Zeit swisohen 
1480 and 1490 au setzen. 

H. 9 Z. 9 L., B. 7 Z. 2 L. 

(Fenillet'colorië.) 

lo. 200. 

mit «rru^tgunii Cl^nfli. (1480—1490.) 

( Jéaus-Christ crucifiât du deniter quart du 10' siècle.) 

Christus wird an ein Ereni geschlagen, das in diagonaler Bicbtnng 
am Boden liegt Die Zeichnung ist natnrtieu, die Bewegung der Fi- 

fTuren lebendig and ungeswvngen. Dem Costum nach gehört das Bild 
in dag letzte Viertel des 15. Jahrhunderts, das Colorit weist nach dem 
JNiederrhein. 

H. 7 Z. 4 L., B. 4 Z. S L. 
(FeuOlOt colorié.) 
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lO. 210. 

gitktönUx l^rüi^cr €rmtt (1480—1490.) 

(Un am'nt solkaûre couronné du dernier quart du 16* stède.) 

Ein gekrönter heiliger Eremit; wahrscheinlioli St Onnphrius, der 
in Blätter oder Felle gekleidet oder aneb, wie . hier« am ganzen EJSrfer 

behaart erscheint und bisweilen (Louvre, Span, Galerie) mit Krone und 
Scepter dargestellt wird. Die Zeichnung ist sehr gosdiickL und fein, 
das Colorit matt und einfach. Die lleimath des Bildes scheint kaum 
bestimmbar, die Zeit seiner EntstehuDg ist an den Schluss des 15. Jahr- 
hunderts zu setzen. 

H. 2 Z. G L., B. 2 Z. 1 L. 
(Feuillet colorié.) 

Ho. 211. 

€m ÔaknDfrfrajjmcnt. (1480—1490.) 

(ün firagmMt d^un ealendnerf d» dernier .quart d» îS^mkle,) 

Auf demselben finden sich zwei Colonnen Druckschrift, unter diesen 
zieht sich eine sinnreiche Arabeske hin. Die Zeichnung derselben, na- 
mentlich der Blumen, ist sehr gewandt, der Schnitt sicher und fein. 
Das Colorit sieht zwar wie oberhaierisch aus. aber ilie Sprache des 
Textes ist nümbergisch, und da man seit Johannes Ivegiumontanus be- 
sonders in Nürnberg Kalender machte, so dürfte dieses Fragment wohl 
eraem Ifümberger Kalender angehört haben. HandachriftUdi ist aaf 
d«n Blatte die Jahreanhl 1487 angegeben, die Entstehung ist demnach 
•päteetens in dieses Jahr an verl^n. 

H. 3 Z. 2 L., B. 7 Z. 9 L. 

(Feuillet colorié.) 

Ho. 212. 

ein 1Imîal|»iwttir4 (1480-'1490.) 

( Un aouhmt de bomie année, du dernier quart du 15' eOele,) 

Yergl. No. 56. Das Christkind, auf einem rothen Kissen sitzend, 
h&lt In der Beohten einen grünen Krug, mit der Linken ber&hrt es 
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ein Sprochband, welches den Glückwunsob enihSlt. Das Bildchen ist 
gnt geaeicihnet und überhaupt sehr ansprechend« obgleich der Schnitt 
etwas stark ist Bas Colorit ist nicht olme Sorgfeit. Der Text beweist» 

dagg Oberdeutscbland die Heimath des Bildchens ist» wo es nach Form 
der Schrift und der Glorie im lotsten Viertel des 15. Jahrhunderts ent- 
standen sn sein scheint. 

H. 5 Z., B. 3 Z. 10 L. 
(Feuillet colorié.) 

M. m. 

IPtr Ordnung Hrr l^rttism Jtmgfiniti iBona. (1480—1490.) 

(Le couronnement de la St. Vierr/e Marie, du dernier qjaaart 

du 1Ö* eûde.) 

Die Jungfrau mit dem Christkind im Arm, in einem Ivosengarien 
sitzend, wird vou Engelu mit einer goldenen Krone gekrönt. Zeichnung, 
Schnitt und Colorit sind wohlgelungen. Die sorgtuliige Schraifirung in 
den CrewSndem, die reichen, kraftigen, aber nicht harten Falten, die 
malerische Schattirung durch ausgesparte und aufg^tste Lichter, die 
TollstSndige und gleichferbige Ausmalung der Luft zeugen dafür, dass 
das Süd im letzten Viertel des 15. Jahrhunderts entstanden ist; das 
lebhafte Colorit TorrSth den Geschmack Ton Augsburg in dieser Zeit 

H. 4 Z., B. 2 Z. 10 L. 

(Feuillet colorié.) 

Ko. 214. 
i^t (Ôuvoffyàm. (1480—1490.) 

(St. Onophrius, de la fin du lô' siècle.) 

Der Heilige kniet in wüster Gegend auf einem Hügel. Ein herab- 
schwebender Engel reicht ihm ein Brod. Die Zeichnung ist ziemlich fem und, 
Ton den conTenti<meUen Formen der Felsen und Bäume abgesehen, 
naturtreu. Die Sdiatten sind meistentheils durch feine Schraffimng 
ausgedruckt Das Colorit, welches die Contouren genau einhält, ist 
zwar zum Theil durch Terschiedene Tinten schattirt, aber ttbrigens grell 
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und gesobmaoklM. Das' Bild ist an den Ausgang des 15. Jahrhunderts 
an setaen» das Colorit kennzeichnet das westliche Schwaben, das heutige 
WMtembeig, als die Heimaih desselben. 

H. 2 Z. 9 L., B. 2 Z. 1 L. 

(FeniUet ooloné.) 

lo. 215. 

€01 yaffuuidfrajDiitaa ne^n ßnf i^iätUm. (Um 1490.) 

(Le fragment d'une l^assion en cinq fetulieis, de la fin 

tkt 15' siècle,) 

Bas erste BOd, nnr aor HiQAe erhalten, leigt Christom am Boden 
liegend , die Hände anf den Bücken gebunden und von einem Knechte 
gehalten (wahrscheinlich die Scene der Verspottung). Das aweite Bild 
stellt die AUtthnmg Jesu in das Bichtfaans des Pilatus dar, das dritte 
die Geisselung, das vierte die Kreuztragung, das fünfte die Kreuzigung. 
Die Eilder zeigen manche £igenthümlichkeiten, die auf oberdeutschen 
Darstellungen des nämlichen Gegenstandes nicht vorkommen. So z. B. 
auf dem ersten und vierten Bilde, die Hölzer un den Füssen Christi 
und die Kette um den Hals, die Art, wie auf dem fiinflen das Kreuz 
errichtet wird, und Anderes. Vermnthlich sind die liildor, die in ('Öln 
erworben wurden, am Niederrhein entstanden. Die Zeichnung ist correct 
und naiurlreu, die Composition leideuschal'tlieh , man möchte sagen, 
outrirt. Der Schnitt ist »icher. Die Gesichter sind überall hart, die 
Schatten schraiBrty die Flüchen überall durch Linien ausgeflUlt Die 
Porm der Kleider und der Schuhe, die meist kurae stumpfe Spitaen 
zeigen, die Form der Glorie, die SchraiBrung der Schatten, wie die 
verschiedenen Tinten derselben Farbe aeugen dafür, dass das Bild am 
Auegang des 15. Jahrhunderts seine Entstehung geflmden. 

Von verschiedener Ghrosse. 

(Feuillets coloriée de différent format.) 

N 

Vo. 216. 

^int £aïit>fd^aft mit J^nlij^nu (Um 1490.) 

(Oh passage avec de» Saint^ dender quart du IS* süeh») 

Im Vordergrund felsige Cegend, ira Mitlelg^'und ein See, auf der 
Insel denselben eine titadt, die mit dem Land durch eine Brücke ver- 
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bandeii ist D» Zeichnnog hat bereits etwas Perspective, die Felsen 
und Berge sind nicht gänzlich naturwidrig. Das Colorit ist sorgfaltig, 

die Schatten sind durch danklere Tinten angegeben. Mit obenJt iitvi hen 
Arbeiten hat das Bild nichts gemein, nnd da es in einer Ciihier Auction 
erstanden wnrde, so ist anzunehmen, das» es ▼<Mn îsioderrhoin stammt. 
Nach der Art der Farbengebung ist die Zeit seiner Entstehung in das 
letzte Viertel des 15. JahrhundertH zu verlegen. 

H. 5 Z. 5 L., H. 4 Z. 5 L. 
(Feuillet colorié.) 

ïo. 217. 

fin Intgnintt dnrc |laf)ioii. 3tvn iSlottcr. (Um 1490.) 

( Un fragment d'une Paeaùm en 2 feutUetSy de la fin ê» Î6' siècle,) 

1. ChriPtuR unterliegt der Lust des Krenses. 

2. Die Bcrufiinp: der Sünder. 

Die Zeieliiuing ist correct, ohne besonders ansj>rc( hciul zu sein, der 
Schnitt ist Hcliarf und fein , das Colorit lebhaft und /imulich sorglUltig. 
Dnrch das beigegebene Wappen wird Ulm als die lleimath der Bilder 
beseichnet; die Form der Glorie und die Schraf^rung der Falten giebt 
das Bnde des 15. Jahrhunderts als die Entstehnngsseit derselben an. 
1) H. 4 Z. S L., B. 6 Z. 11 L. 2) H. 4 Z. 9 L., B. « Z. 9 L. 

(Femllets coloriés.) 

No. 218. 

Isias litUi^r mit gro^tr \3)mU, (Um 1490.) 

(Le êoeré-eoeur avee une grande blessure, de ta ßn du 15* sUde,) 

Ein Engel mit geliobenen Flügeln hiill ein Tuch, auf welchem das 
heilige Herz dargCHiellt ist. Die Bestimmung der Zeit und des Ortee 
der Entstehung erscheint darum schwierig, weil das Costülll wenig An« 
halt gewährt und das Colorit nkfat mannigfaltig ist Doch macht die 
sof^âltige Behandlung der Flügel nnd des Gesichts, die Form des 
Kleides um den Hab die Bntstehnng des Bildes im lotsten Viertel des 
15. Jahrfannderts wahrscheinlich. Die Frage nach dem Ort lässt sich 
nur nogatÎT dahin beantworten, daas anf Schwalm das Colorit nicht an 
deuten scheint, 

iL 5 Z. 1 L. Tom Xopfe des Engels bis snm nntem liande 

des Tuches. 
(Feuillet colorié.) 

7* 
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lo. 219. 

Ctn Ûoponicabûd aitf cinmi grlboi ttniiti»^. (Um 1490.) 

(Le »mute de JSl. Véroitùjur sur un fond jaunef de La fin 

du lü* Siècle.) 

YergL Ho. 138, 169 n. 200. Zeicbniuig und Colorit sind wtg- 
ISlüg, der Bohnitt scluuf und genau. Die Form der Dornenkrone, die 
ao^gfSltige Schattvnng durch Farben und die möglichst genaue Ana- 
aiteitnog im Einaehien qireohen hinmohtUcfa der Entetehnngeieii für 
das Ende des 15. Jahrhunderts. 

Mit der Einfassongslinie ohne den gemalten Band betragt die 
H. 5 Z. 2 L., B. 4 Z. 6 L. 

(FeoiUet colorié.) 

Ï0. m 

jUM Ci)nflu9ktsür lUfnt btti!^, (Um 1490.) 

(Vmifmi Jitm eueülant des roses, du dernier çuart 

d» lä'eüde.) 

Die eckige scharfe Zeichnung, der scharte Schnitt, die Färbung 
weisen auf Schwaben, die Jb'orm der btrahlenglorie auf das letzte Viertel 
de» 15. Jahrhunderte. 

SL 4 Z. , B. 4 Z. 6 Ii. 

(Feuillet colorié.) 

Ho. m. 

I^a» nadUr Ci)h^U9Kin2> tröj^t Dae üxiü\. (Um 1490.) 

( Uenfani Jêem «M» ponani la «roûe^ de la fin du ÎÔ^ eièele.) 

Die Zeichnung iut correct, das Colorit sorgfiilti(g. Die Arbeit ist 
oberdiuitsch und die Zeit dor Anfertigung des Bildes dOrfte gegen den 
Bohluss des 16. Jahrhunderts lallen. 

H. 2 Z. 10 L., B. 2 Z. 6 L. 
(Feuillet colorié.) 
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Ifo. 22SL 

€in Ct)nfluehopf mit 6tral)Un0lonr unti :Hrabf9Kfn im 
<{Monriibrnt}(. (Um 1490.) 

(La têle de Jéms- Christ avec nimbe et arabesques dam une croix 
d» ghA^ du demûr quart du ÎS* mèeU,) 

Die Zeiduiiing îst Bteif and hat etwas AlterthünüicheB, so daas 
man glauben könnte, einen byzantiniHchen Typus vor sich zu haben. 
Doch xni ein ähnlicher weder in orientalischen noch in ocoidentalischen 
Bildern Christi aufzufinden gewesen. T)ie Glorie und der Streifen 

am Kleid sind leicht O(»lonrt, alles Ucbripi' ist farblos. Die Strahlen- 
gloric, die Aiaht'>k< ii im Kreuz und die sehr ausgebildete Dornenkrone 
weisen auf dit? spaieste Z(nt. des 15. .lalirhunderte, vielleicht gehört das 
fiild bogur in den Anfang des 16. JahrliundertH. 

H. 9 Z. 5 L., B. 6 Z. 6 L. 

(feuillet légèrement colorié.) 

Ho. 223. 

*0a«i IRaftermm I»» 0t Cnmn». (Um 1490.) 

(Le martyre du St. JEraame, de la fin du là* eiècle.) 

Das Martyrium des Si Erasmus, dem auf Ihd'ehl und in Gegen- 
wart des Kaisers l)ioeleüan die Kiiij^^oweide aus dem Leibe gewunden 
werden. Das Blatt ist eine artistische Seltenheit, da der grassliehe 
Gegenstand vielleicht nnr nocb einmal, in dem bekannten Bilde von 
Nicolas Poussin in Rom, dargestellt worden ist Die Zeichnung ist 
correct, der Ausdruck in den Geeichtem sprechend, die Figuren stehen 
zu einander in lebendiger Beziehung» die Gmppirnng hat etwas Künst> 
lerisohes. Das Colorit ist siemlieh sorgfölt^; nnd eehr farbenreich. 
|faoh dem Costnm der Figuren und dem Beichthum der Composition su 
artheilen gehört das Blatt in das Ende des 15. Jahrhunderts. Im Co- 
lorit zeigt es keine Aehnliehkeit mit deutschen Blättern. Wahrscheinlicli 
ist es firansösischer Uerkunft» wofür auch die Lilie im Wasserzeichen 
spricht 

H. 10 Z. 8 L., B. 7 Z. 10 L. 
(feuillet colorié.) 



üiyiiized by Google 



102 



No. 224. 

tt0tt-Datrr ftf^oM otif hm itchtnktàft. (Um 1490.) 

(Dieurl^e donnant la bénédiction mr le rond de l'univers, 

de la fin da lô' siècle.) 

Das Alter des Bildes laset eich echwer beeüromeii. Da die Glorie 
noch das Krens mit dem sohwarsen Keile seigt, der Mantel aber schon 
die konstvolle und sohmnokreiche Broohe hat, endlich anöh die Haken 
in den Falten sieh schon finden, die SchrafBmng aber noch fehltt so 
könnte das Bild wohl ans dem totsten Viertel dos 15. Jahrhunderts 
stammen. Das Colorit ist wenig sorgfältig und wahrscheinlich nicht 
oberdeutsch. Vielleicht deutet der reiche Stoff des Gewandes auf nieder- 
ländischen Ur^rang, wo der Beichthum an kostbaren Stoffen damals 
gross war. 

H. 8 Z. S L , B. 2 Z. 3 Va L. 
(Feuillet colorié.) 

ïo. 225. 

DKr lakfftn Ct)nf!i auf lafntblaiirm t^ntsitr. (Um 1490.) 

(Lei ormêB de Jéetté-Chrtst mir un fond àUit, de h fin 

du 16' sièck,) 

Die Arbeit ist hÎK hstwalirscht iulieh niederrheinisch, wofür der zier- 
liche Schnitt, das sor|j:taltifj:e Cuiorit und insbesondere auch die tleischifre 
Gestalt Christi spricht. Die Schrill ist freilich oberdeutsch ; sie slauimt 
aus dem £nde des 15. Jahrhundert». 

H. 6 Z., B. 4 Z. G L. mit dem Ziunoberrande. 

(Feuillet colorié.) 

Ufo. 226. 
0t Mgitta. (Um 1490.) 

(8i. Brigitte, de la fin du IS» eiède.) 

Verirl. No. 71 u. No. 193. L'eber dem ITaupte Brifj^ittens der 
hcili^^i' (ieist in Gestalt einer Tanbe und Gott- Vater in ganzer Figur, 
den Gekreuzigten haltend. Unter dem Bilde eine Inschrift und ein 
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»Stadt- oder Klosterwappcn Miliaria (îcrrc;. Das Bild ist nehr sauber 
gezeichnet und sorglÜltig Hchattirt; der Grund hinter dem Haupte Bri- 
gittens und unter dem Schriitband ist durch Querlinien vertieft, um 
das Bild zu heben. Das matte Colorit sticht anfbUend ab gegen das in 
Oberdeatsohland, selbst in Baiem und Mansee gewöhnliche. Die Unter- 
schrift sfligt, dass wir einen niederländischen Schnitt vor nns haben. 
WahrschdnUche Entstehnngsxeit: das letste Viertel des 15. Jahr« 
hnnderts. 

H. 3 Z. 11 B. 2 Z. lOVi L. 
(Fenillet colorié.) 

ITo. 227. 

m» iKÜtj0C IJrrf. (Um 1480—1490.) 

(Le gacré-coeurf du dermer quart du 16* siècle,) 

£in Engel mit gehobenen Flügeln hält mit beiden Händen ein Tuch 
Tor sich ausgebreitet empor, auf welchem das Hen Jesu mit einer 
Stichwunde dargestellt ist. Bie Zeichnung ist gut, die SchralBnuig der 
Falten sowie die Färbung det Luit beseichnen als Entstehungsteit das 
letste Viertel des 15. Jahrhunderte. Die Schreibung und Sprache der 
Inschrift sind oberdeutsch. 

H. 2 Z. 1% L., B. 2 Z. 2 L. 

(Feuillet colorié.) 

No. 228. 

0t Mm mit hm tfl)n|lu«ktii]»r auf ^m tté^bm iM mit 
3imj9frau Ütorta auf ^rm Unken Ztm, (Um 1494.) 

Anne avec Venfiwt Jêauê sur h f'rns (hm't et la St, Vierge 
Marie ew le bras gauche, de l'année 1494.) 

Die Entstehiingszeit des Bildes ist nach der inschriftliclien Angabe 
das Jahr llDl. Die Art des Schnittes, das Culorit. die Sprache des 
Textes bezeugen bchwaben (Augsburg oder Uhu, alö Heimalh des 
Bildes. 

H. 9 Z. 5 L., B. 6 Z. 6 L. 
Die Zahl „nenn" ist von Wurmstichen angefressen. 
(Feuillet colorié. Le nombre „neuf" abimé par une piqûre de Tors.) 
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10. 229. 

000 ÏS>a^fftn M {)afto Juin» 11. (1503—1513.) 

( Les armes du papt JvUê II., dm 1^ ^mari dm mieU.) 

Die Zeichirang ist »icber and gewandt, die Linien dnd iiVenas 
krSfUg, das Colorit ist nicht geuui, aber lebhaft. Âa»> der Arbeit lä^st 
aidi Zeit nnd Ort des Ureprnng^ nirht wohl bestimmen. Papst Jalius IL 
regierte von 1503 — 1S13. In diese Zeit fällt höchstwahncheinlich die 
Anfertig-ung des Wappens, da später kmom VeranliiiMinng erâl konnte, 
dasselbe darstellen zu la!>>«en. 

U. 15 Z. 3 L., B. lu Z. 8—9 L. 
(Feuillet ooktfié.) 

lo. 230. 

dt iQmrl^ut (1516.) 

(8i, BenoU, de l'année 151$.) 

St. Benedict, mit einer Glorie um das Haupt, in der Tracht seines 
Orden« und mit den ihm eigenthümlichen Emblemen. Unter den Füssen 
des Heiligen links t*teht: Mansee die im oberösterreichiuchen Salz- 
kiuiinicr^-nt gelegene Abtei Mondsee , rechts: 151G und ein Monugramm, 
\vel( lies Iiis jet/l Hoch tiiclii erkl;iri ist. T);i.s Bild ist riclilig ge- 
zeichnet und hat eiue etwas harte, aber richtige Öchaitirung und mattes 
Colorit. 

H. 3 Z. IOV2 L., B. 2 Z. 5 L. 
(Fenillet colorié.) 

Ko. 231. 

Hki« M Ut iStono. Çânf^tbûà^ nom M^tt htt VMt 4741.) 

(1273 tt. Cl>r.) 

( L'éloge de Se. Marie, h oe qm' on dU de l'année du monde 4741.) 

Dan Dalum 1741 niuss falsch gelesen sein oder sieh auf das 
Originalhild bezielicn, denn es wvirde dasselbe mit dem Jahre 1273 
unserer Zeitrechnung zusammenfallen. Ein Brustbild der Jungfrau, zu 
joder Seite denelben ein Epgel, darunter Text in rossiscber Sprache 
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und zwar 1 7 Zeilen in grö«Beren BurliHtabtni , welche das Lob der 
Maria einhalten, und 5 Zeilen in kleineren Buchstaben, welche die 
Nachricht über den Ursprung des Lobes der Maria mittheilen. Die 
Zeichnung ist steif, der Schnitt grob, der Druck sehr deutlich, das Co- 
lorit ziemlich lebhut't. Das Bild scheint russischen Ursprungs; etwas 
Genaue« laut sioli Uber die Zeit und den Ort seiner Entstehung nicht 
aussagen. 

H. 1 Z. 11 L , B. 6 Z. e I«. 

(f euiUet colorié.) 

No. 232. 

fftttf ilirfihiuib mit ifialsbaiili. HolUnmdL 

(Une bêcke avec ûdIUv,) 

Wo anderwärts schwarze Striche die Coutouren bilden, da 
sei^n sich hier weisse Linien oder weisse Stellen. Die Figur ist 
im Stocke oder anf der Platte erhaben stehen gelassen und die Be* 
grSnsnng ist aosgescbnitten worden; die ganie Figur ist also voUge- 
dmckt Zeichnung nnd Schnitt sind siemlioh nnToIlkommen und machen 
den Eindruck des Alterthttmliohen. 

H. 2 Z. 2 L., B. 2 Z. 1 L. 
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Xylographische Werke. 

(Ouvrage» xylographiques.) 

I. 

2iX9^ IBorUnlii. ^sU$ta|it|if4)e ausgaben. 

(Edüiom xyhgnipkiqaeii de iArs Muriendû) 

ISfo. 233. 

Diese Ausgabe darf fur die erste noch vorhandene der Ars Mo- 
riendi gehalten werden, wesshalb sie hier ah Ausgabe A bezeichnet 
ist und zugleich unter allen bekannten als die vollendetste gelten 
ma88. Elu anderes ToUständiges Exemplar derselben ist bis jetzt 
migends anfgeftuuleii worden. (Vielleicht ist das Exemplar in der 
fiembroke lilmury eu Wilton House, Ton dem nur Blatt 1 — 18 er- 
halten sind, Ton derselben Ausgabe?) Diese Ausgabe A hat keine 
Angabe des VerfiuserSy des Dmokortes nnd des Jahres, in welchem 
sie erschienen ist. Der Inhalt des Werkes lerfSItt in 13 Seiten Text 
nnd II Seiten Bilder auf 12 Bogen kloin Folio. Seite 6 zeigt djis 
erste fiild, diu Cnntarto Dj}aboli He fiDr, Seite 10 das zweite Bild, die 
Born tnfptrono nimch lic flUc, Seite 13 das dritte Bild, die îcmplrtiMO 
^sie!,! ÎHjnboU fiC ÎJCfpactOnf, Seite 17 da« vierte Bild, die ßnnn ifpinillO 
ançili contra Hcfpalionc, Seite 21 da.s fünfte Bild, die itnnplacio ïiiaboU 
ïf ipariccta, Seite 26 das sechste Bild, die Oomi tnfpiracio ançicli De 
paciencia, Seite 31 das Hiebento Bild, die îcmpliulo l>jjobali He imna 
^loria, Seite 34 das achte Bild, die Keituu^ des Kranken vor der Dana 
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çiloriû, Seite 3S daw neunte Bild, die îcmplacio Uçnbolt Dc aöanrto, 
Seite 42 das zehnte Bild, die ôona uifpirano aiigiU roiitra ottonciö, 
auf Seite 46 sttllt du8 elfte Bild das Ende des Kranken dar. 

Dieses Mt-lstcrwerk der Xylographie von wniidurbarer Scliünheit 
zeigt in Conception und Ausführung unverkennbar auf Coin als den 
Ort seines Ursprungs hin und ist in die Mitte des 15. Jahrhunderts zu 
eetien, in die Zeit, wo Bich der Einflnse flamluidisQber Kunst, be- 
sondero Boger's ran der Weyden, in der Cölniachen Schule geltend 
maohte nnd Torsûglioh der Aufenthalt Fetma Chriatna in Cöln eine 
EnnatweÎBe henrorrief, in welcher die Eigenthümlichkeit der oölniadien 
Schule mit der der flamländischen vèrbunden erscheint. Von dieser 
Verbindung giebt die hier bezeichnete Ausgabe der Ara Moriendi ein 
merkwärdigee Betspiel. 

Eine Kapsel Ton feinem dunkelfiurbigem Leder umsohliesat jetat 

unser Exemplar* 

(£xem])laire unique et compba de cette première de toutes les 
éditiona de l'Ara Moriendi. 11 est d'une consenration magnifique.) 

lo. 234. 

(Fragment dune édition xifloyraphique allemande de VArs 
Moriendi. Exemplaire unique.) 

Besonders widitig'. weil von der Ausgabe, der dieses Fragment 
angehörte, sehr wahrscheinlich nichts weiter erhalten ist. Man darf 
annehmen, dass dieselbe mit der Amgabe A in sehr genauer Ver- 
bindung steht. 

M 235. 

(La 8e]^ième édition x^lo^aphique de VArs Moriendi.) 

Vergl. Heinecken, Idée g(5nérale, p. 4!9, wo diese Ausgabe als die 
siebente beschrieben wird. Sehr wahrscheinlich rührt dieselbe von 
demselben Ludwig zu Ulm (der in Urkunden von 14 lU — 1 IS4 
vorkommt) her, der die Bilder der vierten und sechsten Ausgabe ge- 
schnitten hat (vergl. Heinecken, Idée générale, p. 414 u. 41 Sj. Weil 
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dieBe Âudgabe opintographisch mit der Prense gedniokt und ofienbar 

die letzte Ludwig'sche Ausgabe ist, wird sie ungefähr um 14S0 ent- 
standen sein. Eine V^ergleichung der obigen Ausgabe A mit den ulmischen 
Ausgaben zeigt klar, d.ass jene in Bildern und Text d:iH Original ist 
und dass die UlnnVchen Copicnn derselben sind Aul ïSeite 20 ist 
gedruckt die Ucherg^abe {\vr Leiden de« Krlosuiif^'swi'rkes von Seiten 
(^hristi an - \ ater. Anf St-iic 27 oImmi ist die Sohöpfung Evas, 
unten die Verführung zum Uenuss des Apfels, beides roh colorirt. 
Seite 28 ist leer. 

Unser Exemplar ist sehr gut jj^uhalten , nur fünf Blätter sind etwas 
wasëerileckig. Es ist in griinen Maroquin gebunden und mit 
goldenen Linien eingetatist. 

(Exemplaire trèe>bieii coiiserTé , 5 feaillet» aeolement sont pou 
tachés d'ean. Relié en maroquin Tert, filets.) 



lo. 288. 

**Zt9 JBBLotiait>u <&in anDrrrd (^trmplar Drrfcibm fubrnUA 

(Un autre exemplaiic lUt la septonn- *'tlùùm Xiflographigue 

de l'Ara Moriendi.) 

Auf Seite 26 ersôheiot der Breeugel Si MiohaeL Seite 27 seigt 
Soenen des mmschliohen Lebens. Links oben ist eine Eirohe mit 
Gottesacker, tot der Kirofathiire eine Trauung, darunter ein offenes 
Grab etc. 

Hierin unterscheiden sieh die sonst übereinstimmenden Exemplare. 

Dieses Exemplar stimmt genau mit dem vorherbeschriebenen überein 
und weicht nur ihirin ab, dass der Unuk, besonders der Abre- 
vialiireii, wt-nif^cr Hcharf ist untl dass die L inlassungslinieti 
hin und wieder weni^^er gekommen und mehr ausgusprungen 
sind. Es ist vorLreltlich gehalten und in blauen Maroij[uin 
mit feinen Goldlinieu verliert eingebunden. 

(Cet exemplaire correspond exactement à celui décrit sons Xo. 235 
et se distingue seulement par l'impressinn inoins belle et des 
ditrérenoeh sur los pages 20 et 27. I)u reste il est d'une 
conservation magnilii^ue, relié en maroquin bleu, fiiei»,) 
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la 237. 

**3lw jB&otitnbi auf }m\ rnlograpljif^ftt i^i&ünn mit 

(L'Ara Morietid* sur deux feuille t-s xiflofp'aphiques avec le texte 

allemand. ) 

Auf dem ersten Blatt sind aammtliehe fiinf Yerrochniigeii, auf 
dem iweiten das Welljgerioht imd die Yorentaoheidiing durdi den 
Eraengel Hicliael dargestellt Die Zeidmung beider Tafeln ist gesohiekt 

und ansdrucksvoU. Sprache und Zeichnung weisen auf Oberdeutsch- 
land. Was das Alter betrifft;, so lässt sich theils aus der Tracht der 
Haare, theils ans dem in Lilien übergehenden Kreuze der Glorie Ghristi, 
theils aus den laiigen nachschleppenden Gewändern erkennen, dass 
diese Ars Moriendi in der Zeit zwischen 1470 und 14bü entstanden ist 

U. 9 Z. 8 L., B. 7 Z. 



lo. 238. 

tum w\à^ üitfk Mf|t]t m «^ujtotiïîgr» 
^tmidat hcft|t 

(Fhiyment de Vidttion xyloffraphtque de VAra ManeiuU] dont le 
prwuse Qalitgin po»kde tm exeiu^piUm'e conqdet.) 

Dieses Fragment bcntcht aus zwei lîhittern, von denen das erete 
den Text zur anll' anufdjlüg und du« Bild /.ur Jîona inspiratio contra 
(lesperationcm ^ das zweite den Text zur Bona inspiratio contra vanam 
gloriam und das Bild zur temlalio de avaritia enthält. Das Format, der 
Inhalt der Bilder und der Text des Fragmentes stimmen genau mit der 
TOD F&rst Qalitiin gegebenen Besobreibang der Blatter 4 u. 9 seines 
Exemplars ttberein. Die Bilder sind yon aiemüch roher Arbeit und die 
SU denselben verwendeten Stöeke sdieinen liemlîcb àbgenutst gewesen 
SU sein. Das Colorit ist nicht dnrefageföbrt. Die Sprache ist mittel' 
deutsch und kann auf Nürnberg weisen. Die Schrift ist cursiv wie in 
der deutschen Biblia Pauperum und im xylographischen Kalender des 
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Kegiomontanus. Es dürfte daher das Fragroeni wohl aua dem driUen 
"Viertel dea 15. Jahrhimderts atammeo. 

H. 3 Z. 7—8 L., B. 2 Z. lu L. 

(Exemplaire partieUement odorié.) 

ITo. 238. 

*:3lt9 Abnrienlki Xj^iOfuctofUj^â^ Ausgabe mit DnttfdKin 

l^aii^fd)n^liî)fii tcftr. 

(Edüion xyhgraphique de VArê Morùfnài a»ec wi tavfs 
oüemand en mamvacrü,) 

Diese Ausgabe besteht aus einem Kette von ursprüng^lich sieben 
Lugfcu zu je zwei liliittern. Da« erste Jilatt der ersten Lage fehlt in 
diesem Exemplare, doch muss es leer j^cwesen sein. Auch von der 
ursprünglich siebenten Lage ist sciion frühzeitig das zweite Blatt (S) 
verloren gegangen und durch eine Copie ersetzt worden. Das Format 
ist kleiii Octay. Der Text ist keine Uebeiaeisiiog, sondem eine seihet» 
ständige Arbeit, welche der Hauptsache nach aaf dem Texte der Ars 
Horiendi roht und auch, weatgsîens in der Einleitung Kenntniss des 
8ip%euhm wtU («im morMiub* Toraussetst. Die Motive der Süder mnd 
im Wes^tlichen dieselben, wie in denen der Folio -Ausgabe der Ars 
!Moriendi, die Behandlung erscheint aber vOTwi^end selbetständig. Der 
Text ist entschieden süddeutsch, und zwar mehr alemannisch, als 
Kchwiibisch; auch das krallige Colorit spricht für alemannischen Ur- 
sprung, es erinnert an dasjenige im Titolbilde des Sternes Meschiah 
^Esslingen, llSl). Kach Costüm und Sclirilti'orm «reliört das Werk in 
den Anfang des letzten Viertels des 15. Jahrhunderts. 

Das Exemplar befindet sich eingehSngt in einem neuen vergoldeten 

Einbände von grünem Sammet 

H. 5 Z. 2 L., B. 3 Z. 9 L. 

(Exemplaire colorié, mis dans un carton couvert de velours 
• vert doré.; 
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No. 240. 

2lt0 MmMi Ott trmiitatto InaboU U fUfr. itogmntt 

(La tentation du diable contre la fiiWit/- ; fragmmt d'une édition 

de l'Are Moriendi,) 

Composition und Zeichnung tragen ein künstlerisches Gepräge. In 
der feinen Aufiassung des Gegenstandes giebt «ich eine Phantaâie kund, 
die lebhaft an Höllon-Breughel erinnert. Der Fonnensclineider ist dem 
Zeichner nicht gleichgekommen ; im Gänsen aber erscheinen die Schnitte 
aie Arbeiten, die einen Uebcrgang von den Handwerkerarbeiten Ulms 
und AngsbnrgB m den EttnsUerarbeiten Dürers, Bnrgkmair^s u. dergl. 
bexeiobnen. Die Jahresxabl 1540 ist wahrscheinlich Terschrieben statt 
1504 und somit so an lesen, wofür die Form der Zahlen und namentlich 
anch das Costüm der Figuren zu Hprechen scheint. Das Blatt, in Cöln 
erworben, hat offenbar niederrheiniBchen Cbaracter. 

lo. 241. 

*3rs iHorifiiDi. 2i)po9rûpl)ifd)f Ausgabe mit Durd)jjf()fnöfn 

3tilrn in fSiitin^MHo, 

(lloii IliroUm» tfal «tt 0d)Utt^att, Mßmäa Ui Cibi 

von 1474—1478.) 

( Edition tji)tO(jr<ipht(iue de VÄrs Morieiidi avec, un tejrte parcourant 
en petà in-folio, hnprimt' jmr Xicolas (wetz de SUUatadt^ 
iinjL/rimeur à Coloipie de 1474 à 1478.) 

Dieses Exemplar gehört jeden&lls derselben Ausgabe an, von 
welcher nach Sotsmann in seiner Beschreibung eines jetst im königl. 
Ifnsenm an Berlin, Enpferstichsammlnng, befindlichen Ezemplares der 
Ars Horiendi nur noch drei Exemplare bekannt sind, eins im Besitae des 

Baron von Liphart in Dorpat, das andere in der ehemaligen Biblio- 
thek di s Pn-dipTs Bonkcr C'urtiuK in Arnheini und vorstehendes. Unser 
Exemplar dieser Ausgabe der Ars Moriendi bestand nrsprünglicb ans 
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Kwölf Blättern in Tier Lagen.. Das ente BUtt, Vorrede ond der Text 
snm ersten Bflde, fehlen. Die Bilder sind mehr oder weniger geschickte 
Copieen äst Originale der Ausgabe A. Drucker und Dmdcort sind 
nicht genanni Eine genaue Typenvergleicbung mit der von Nioolana 
Götz ans Schlettstadt in Cöln 1478 gedruckten Ausgabe von Werner 
Roh'winok, Fasciculu» teinporum ergicbt jedoch unzweifelhaft, da«8 
uuKCTe AusjjMbo von demselben Gütz gedruckt worden ist. Die Druck- 
erzeugnisse desnelben erschienen zu Cöln in den Jahren von 1474—1478 
und in diese Zeit ist diese Ars Morit ndi zu setzen. Die Frafre nach dem 
Verlertiger der Schnitte lässt sich bis auf Weiteres nicht genau be- 
antworten. Eine genaue Betrachtung lehrt, dass jedenfalls zwei Künstler 
an den Tafeln gearbeitet hahen. 

Das Exemplar ist ganz sanbor und gut gehalten, mit Atisnahrae von 
zwei Wurmsticht'ii und einer kleinen Verletzung im Gesichte des 
Teufels an der linken »Seite auf Blatt 3 ; es ist in braunes 
Schafleder gebunden und trügt in Goldpressung 
die Worte Ars Moriendi. 

(Un exemplaire complet doit avoir 12 feuillets, dont ils manquent à 

celui-ci le premier feuillet contenant la préface et le texte à la pre- 
mière image. 11 est bien conditionné sauf 2 piqûres de vei*s et 
un petit endonunagcment au 3* feuillet et relié en 
basane brune avec les mots „Ars Moriendi" 
imprimé en or.) 



lo. 242. 

Zx» iHorirnM. UnbrKanntr t;)po$rapl)ifd)f ^lusjgabf o^iu 
Ott ttsU» dai)r. (CtpdifUf Connu» Ôaxt^cbfcn.) 

(Edition typo<jrnj}hi<fW' inconinu' de VArs Monendi. Sans Heu 
ni date. iLijtaiaef Conrad KiuJieiofenJ,) 

Diese Ausgabe bestand nrsprünglich ans 14 Blattern in kL 4, 
▼on denen das 1., 8., 9., 10., 18., 14. Blatt fehlen. Die erhaltenen 
Bilder, sieben an der Zahl, habm, mit Ansnahma des ersten (ein 
Kranker im Bett empfängt Ton einem Priester das heilige Abend- 
mahl) ganz denselben Inhalt, wie die der xylographischen Ausgaben 
und sind wahrscheinlich aus der siebenten copirt. Obwohl etwas 
hart, smd sie doch keineswegs roh und geistlos, sondern haben 
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sogar eine gewisse SelbstHtändigkeit der BehandluQg. lieber die f^mge 
nach dem Dnioker siehe die folgende l^ommer. 

Bis auf einige Wurmstiche wohl erhalten und in Pappband 

gebunden. 

(Edition composée de 14 IVuilleUi, dont ils muiuiueut h ceci les fl*. 
1. S. y. 10. 13. 14. Exemplaire bien conservé sauf que^ues 

piqûres, relié eu carton. 



lo. m 

3r6 ittoricnîJi. 3>miU unbrhatintf t))po0rapl)ifd)f 3u9gabe 
e^nt Ctt uni» 3aJ)r. (€i^uu^ Contai» ^«u^bfeji.) 

coiiiL rtlitiiiii t iipoijitipliKjUf nn'oiiriue de /'Ars inoriendi, 
ISatia lieu, ni date. ( Lipsiaef Conrad KaclieLofen ). 

Biese Ausgabe besteht ans 14 Blattern mit 14 Seiten Bildern 
und 13 Seiten Text in kL 4 und hat auf Seite la den Titel: ^Ifs 
nodibt «r INI / ri|» fctifiUnrani fcntcnttis coUtda / ci fljiud« oft 
rrftitcnbü in mortis / ogone Ugabolicc fuçicflioni ualês / dttUhct dyrifU' 
lifttli - otUis ac mul^ / tum ncccffaria - Die Bilder sind, so weit sie 
Terglichen werden können, ganz dieselben, wie in der vorigen Ausgabe 
und Htinimen im Ucbrigen theils mit denen der Ausgabe A, theils mit 
denen der >i<'hoiiten Ausgabe überein. Die vorige Ausgabe (No. 242) 
ist als die iiltere anzuseilen. Titel, Typtsn und Bilder hind g;inz die 
niimliclu^n, wie in einem auf der Universitätsbibliothek zu Leipzig be- 
tindlichen typographischen Drucke der Ars Moriendi, welcher Conrad 
Kachelofen, der von Ï489 bis 14QS in Leipzig druckte, zugeschrieben 
wild. Eben demselben wird man daher auch diese Ausgaben anweisen 
müssen. 

(Unser £xeniplar ist sehr gut gehalten und in grünes -Maroi^uinleder 
mit Goldver/.ierungen gebunden.) 

(Exemplaire très-bien conservé, relié en maroquin vert doré.) 
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10.244. 
Crt|>^^, 1494. 

( Edition tyjjoyra^hiçue (tU* nKUtdc. de V Ars mufieutUf ivi^iimée 

à Leipziy eu 14B4.) 

Sie führt den Titel: CtR lobltdp onlv «»(bar / lid| MieUitt OOK 
fec) fterben wkt ein M»tUI| / crifitii mmfd) . n^t un mxm criftcn / 

bcii fttrben f^al und endet: ^ic tvîtti fid) l>a$ bud)clrçn genant 

Hos / buc^*(U8n Urs flerbcns gebrudit leip- / |^t0k Itad) d)rifti gcbuctl) 
3m fciiü. 3ar. Sie ist in Quart 'auf 16 Blätter gedruckt, ohne Seiten- 
zahlen und ('ustoden aber mit einigen Signaturen. Die Vorrede wie der 
ganze übrige Text ist eine genaue Ueberselzung des lateinischen Textes 
der Ausgabe A im südisischen Dialekt des 15. JidirliundtTts. Die Bilder 
sind 1,'cnau dieselben , wie in den vorigen lateiuisclien typograj)his( hen 
Ausgaben; sie haben dieselben lateinischen iSpruciizettel und miissen 
demnach ureprilnglich für die lateinische Ausgabe gefertigt worden sein. 
Die Verwendung derselben Bilder, desselben Papiers nnd ähnlicher 
Typen legt die Yeminthung nahe, dass die lateinische wie die deutsche 
Ausgabe ans derselben Offidn, d. h. ans der Conrad Kachelofen's hervor- 
gegangen sind. Die Schlnssworte des Textee geben an, dass die Aus- 
gabe in Leipiig (14)94 gedruckt worden ist 

Sehr gut erhalten und in grünes Maroquinleder mit Golddruck 

gebunden. 

(Exemplaire très -bien conservé, relié en maroquin vert doré.) 

ÏO. 245. 

3U» iJlorifnbl ïDfutrd)c t)jvoi]irapl)ifd)r wlueflûbf. 
jÇripiifl, iiUld)ior mxtx^ 1507. 

(Edùion tyiHxjé-apInxpie aäematute de VAtê mcrwndi, imjn'mM 
par Melchior Leiter h Le^MÛt en 1507,) 

Diese Ausgabe besteht aus 15 Blättwn in klein 4" ohne Seiten- 
zalilen und ('ustoden, aber mit Signaturen. Der Titel lautet: €nn 
loblid) »nnö nu^bnrlid) budilcin uö Ucm ftfr / bcn mir ein i^^lid) rriAcii 
nunf<4 / crd)l tuarcm rrifUn glauben flcrbcn fal un) Oer anfec^- / iung 
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tc« UofMim gcsfU» mï0tx ÜO^tn Hitr^i mangle wtf^ j tuaità^ im ttc 
Itttc m I»e8li0at fdpfifft Sie echlieest: ^ cnM Iw^fcUgn 
genant Tias budi / Ir^n Urs flcrbcn$ oietirudit Ccgp^ Hadi / 4yctßi 
gctiiurtl) Üt. rcccr. uii. 3ar. tiurd) fitcl- / d)ior Cotter. Der Text ist 

»IfTselbc, wie in der Ausgabe der vorigen Nummer, die Bilder die ntûn- 
liehen, dir: in don KacholotonHchcn lateinischen Ausgaben vorkommen. 

Der laleinistlie Text, aus welchem die Uebersctzung dt;r leipziger 
Aiis|,Tibcn geflossen ist, ist di.-r lluuiilsache nach nicht der Text der 
]ei|*/.ig( i- lateiniHchen Auttgaben, souderu der Text der xylographiscbeu 
Ausgabe A. 

äehr gut erhalten und in Pappband gebunden. 
(Exemplaire trèe-bien cmaaené, rdié en carton.) 

I0.24A. 

(Edition ty^ifntijliiqur de l'Ais moriendif imjn'itnéc à NureitU/ery 
par Jean Weyasenburger^ sans indioatAm de date,) 

Diese Slteste Weyaoenbnrger'Behe Amgabe iat lateiniedi vnd be- 
steht aas 14 Blättern in klein 4*^ ebne Seitenzahl und Custoden, aber 
mit Signaturen. Der Titel lautet: 2iti moxxtnt'x tt j t}ax'\\i fcntcntije 
roUfcta cum f i(\uri$ ad rcrtflcnHum / tn mortis acjionc liiabolicc fuggtfUoiti 
ualcns rui Übet (thtiAifiDcli utili»: oc muUum ncccffaria. Unter dem 
Knde des Textes, Blatt 13a, steht: 3mprcffum Uilnubcrcic ç Ijcn. ïinm 
3o. lU. pzcfbjm. Aul" dem Titelblatt ein Holzschnitt: Ein Kranker, 
uuigebt n von dem îs'olar, dem Arzte und dem Priester. Der Text dieser 
AuHgabe ist bis auf die Fehler genau der Text der leipziger lateinischen 
Âusgabo. Die Bilder aber, welche sehr roh gezeichnet und geschnitten 
smd, baben zwar denselben Inhalt nnd dieselbe Gruppimng, wie die 
der fKlberen lateiniscben Ausgaben, weichen aber im Einselnen mannie^ 
Ikch ab. Jedenfidls sind sie keine Copieen der siebenten xylograpbischen 
Ausgabe, sie erinnern bänfig mebr an die Ausgabe A. Han Termuthet, 
dasB diese Weissenburgcr'sche Ausgabe um 1504 erschienen sei. (VergL 
Heinecken, Idée générale, pb 425). 

Sehr gut erhaltenes Bxemptar in grünen Maroquin gebunden. 

(Exemplaire très-bien conservé, reUé en marot^uin vert) 
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lo. 24:1. 

2lr« iaowttöi. 3u)fitf Uiaifrfnburgfrïd)c tßpoörüpl)ifd)f 
:au9j()ab(. Uünibrtji) 1512. 

(Seconde édition fj/jMu/t uphique de l'Ars nianendi, tmprmée par 
We^nseid/uTifer à Nuremberg en 1512.) 

IKese wahncheiiüioh sweite Weyssenbufger'sche Ausgabe besteht 
aus 14 Blattern in klein 4*. Der Titel lautet: Är« itiorUntt Cjt / tJarii« 
fcntentt)» roUctta cum f tjuris ttï> rcnftcnDum / in mortis aotonc Ujttbolirc 
fu^cidlioni uaUn« ctii- / libct CbriflifiîcU utili«: oc mullum ncceffario. 
Der ôchlims heisst: 3mpicffum îloîmbcrçic nppiUo 3mpc- / riali: in 
ofRcina Uni Joanni« lUcgf- fcnburçicr. :Xmw faluli$. 1512. Der Text 
stimmt ganz genau mit dur ersten Ausgabe überein. In den Bil- 
dern zeigen sicti einige Abweichungen. 

Sehr gnt erhalteneB Ezemphir in Halbpergament gebunden. 

(Exemplaire très-bien conservé, relié en demi-vélin.) 



lo. 248. 

3r9 iKorienM IDrittr U)q)ffrnburi9rrYclK tgpografW^K 
CSm^ûU: CoiiMitt 1514. 

(Troisième éditimi tiiimfp-aphûfue de l'Ars mon'nit/i, imprimée par 
Wetfsttenùuryer à Nuremberg en lùl4.) 

Dieae Ausgabe besteht ans 14 Blättern in klein Der Titel 
lautet: %x% moricntt cf / Hatii« fentcntti« rolUrta ntm ii^nrtc oft 
reft- / Acn^ morü« «00« ^aholicc f«00(fU / ont «alci» nitlibct 
ClivtpifIteU Otitis / oc mttUiim ncceffatio. Am Schluss auf Blatt 13 a 
steht: SmprcffK» in cinitatc fanttfutrnf Sit / cali . in ofTtctna Uni 
Joâliis UJfçfffn- / burçicr. :anno fallUi». 1514. Text und Bilder 
stimmen im Wesentlichen mit den beiden Torigen Ausgaben Uberein. 

Gnt erhalten und in Maroquin gebunden. 

(Exemplaire bien conservé, relié eu maroquin.) 
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No. 249. 
dttir ttito nota. 

( Edüüm latine du Spéculum artù hcnc tnorieindif sans la 

moindre indication,) 

Der Titrl lautet: $prculü luliû bcnc luoîicôi / î)c Icmplrttönibuo - 
pfiiiô infcruolibus iiitcrro(]iatôibu$ oçio / ntfnntium - cl imriis oiatonibus 
PIO iUojum falute facicu^ig. .Sic beKtchl mis lO Blüiteru klein 1" in 
drei Lagen. Aaf dem Titelblatt ein Holzschnitt: ein Mönch mit. einem 
Heiligenscheine an einem Leaepolte, vor ihm zwei lernende Knaben mit 
aafgesohlagenen Böohern. Der Text ist eine Erweiterung des in der 
Ars Horiendi enthaltenen Stoffes. Der Druck füllt wahrscheinlich in die 
Zeit zwischen 1480 und 1490. 



1Î0. 2Ö0. 

dpertilum ortie brnr monmM. iDrtttfct)f 3ud0obr. 

fanööljut, 3olj. lUfj)fffiiburj3cr, 1520. 

(Edäion <älemande du Sjteculum artia bem monendi^ imprimée 
par Jean Weyssênàurger à Landgut en 1520,) 

Der Titel lautet : lîon î)cm ftcrbcii cili / niitvbarlid) büd)lcin wie ein 
Plier d)ri- / ftcii mcufd) rrd)l \\\ innrem d)riftcn ç^lnubf ftcrbc / fol un ïJic 
anfrd)tun9 öf$ bôfcn t^cnftcs iPilJcrftecn / (e>cmad)l liurd) ein hôd)(\flcrtc 
Dortor \\\ parnf\. Sie besteht aus il Blattern klein 1" in drei Lajjen. 
Der TiLelholzHehiiitL ist derselbe, wie in der Weisscuburgerscben Aus- 
gabe d« Ars Murieudi iso. 24(). Der Text ist keine Ueborbetzung des 
Spéculum artis bene moriendi, bondern eine bclbst^tändige Bearbeitung 
des in der Ars Moriendi und in diesem Spéculum enthftltBuen Stoffes 
mit Benatzung anderer dem VeHhsser zugänglichen HU&mittel. 

Auf der letaten Seite Blatt 14 b steht unter dem Texte: #(»nuht 
\\\ Canl)f^hut an Bern oicrbc tag M / ;aptUa» rtccc. vnH fr. 3ar 
Dttci^ / JolHuin Ulcsffculnirgcr (sie). Darunter dessen Druokerzelchen. 

Das Exemplar ist gut gehalten und in grünen Maroquin gebunden. 

Ci!^eiupiaire bien conaerré, relié en maroquin vert.) 
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So. 2Ö1. 

J^ûi ôtrrfbordi. SivoUr, |)(trr oan Od, 1491. 

(Eé^cn holUmdaise de VAtb moriendij ivq)r%vi6e par Jïerre von 

Oa h ZufoUe en 1491.) 

Auf dor zweiten Seite wtehon zu. Anfange die Worte : ÏD3t tf çicn- 
iDOcr- / boe(K t$ / (ibchct^n eitHe / ^t)cnoctnt ati / (trifbocdi. oft / 

Uie ronftc van / (lernen - und um Endo de« Buche« fol. S I a findet sich 
folgender Culophon : Zoi loue çloîJes en beterinahe îincr / menfdien is 
liit fterflmcch (ubeprertt tbo / \mi\t bi mi peter lum os 3nl iaer ös / 
l)eren - lU. €€€€. en. ret. inï>ê maêt / 3unio. op finie bonifaciue auöt. 
Eine eigenthümliche und aubliilirlicho Bearbeitung der Ars Moricndi, 
bestehend ans 84 Blättern in Klein-Folio. Jeder Artikel serlallt in drei 
Theüe: Die Yersnehiiog, die Bestraftup, die BelofaDnn^. Den SoUties 
des Gänsen macht eine Besclireibiing des Weltgeridits. Anf der^ ersten 
Seite findet sicli das Bild Tom seligen Ende des Kranken und kehrt 
als Schlnsshfld wieder (hier als swÖUtes» wiihrond es anderwSrto das 
elflo ist). Im Ganzen sind die Bilder Bohr treue und gelungene Copieon 
der Bilder der Ausgabe A; der Schnitt aber ist viel unkänsileriscdier. 
üeber den Yerfkseer des Storfboecks fehlt es an Nachrichten. 

Leider fehlen die beiden letaten Blätter und ist der Golophon nach 
Holtrop's Katalog erginit worden. Uebrîgens ist das Exemplar 
gut erhalten und in grünen Halbmaroqoin 
gabonden. 

(IIh mani^uent Ich 2 dernière feuilleta». Le colopbon est rendu 
d'après le catalogue do Holtrop. Exemplaire bien conservé 
et relié en demi-maroquin vert) 
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II. 

lo. 262. 

*öic :ipocal))pff. pfrijamcntmamifmpt aue ^fm €nöf Dca 
XIII. om anfaiui XIV. 3al)ri)uiiDf]:td in ftinf 
l^löttmu ($rof iolto. 

( UAjtOcnlt/pse. Mannsciit sur Ô feuillets dr jwnn de vUill en 
grand tn-folio, de la fin du 13^ ou du commencement 

du 14' aiccle.) 

Die dvroli Text erlaaterten' Bilder (oolorirte Fedensdobnnngmi) eni- 

nprcrhen ihrem Inhalte nach theilweise denen, die wir in dorxylographiHchon 
bildlichen Darstellung der Apocalypse, die aus 48 Tafeln besieht wieder- 
finden: 1. Der Menschonsoliii, in seiner Linken zwei aufwärts gerichtete 
SchlÜBHol, aus dem ]Muiii1l' ilessclben geht ein zweischneidiges Schwert. 
2. Die Horufung St. Johannis*. ^^. Der Löwo von Jnda. 1. Der ai>okalyp- 
tisclie Keiter mit gespanntem Hognn. 5. Der Kampf des Kr/.engels Michael 
mit dem Drachen. W. Erelesia, ein gotlügeltes Weib. 7. Der Menschensohn 
auf einer Wolke mit einer Sichel in der Hechten, unter ihm zwei Engel. 
IMe DeutuBg ist schwierig. 8. Babylon auf einem Thier mit sieben 
BraehenkSpfen. 9. SfttanM gefesselt 10. Dm himmUache Jenisalem. 
— An dieeem Werke sind, wie es soheint, drei Arbeiter m nnter- 
sdieiden: der Ver&sser, der Haler nnd der Schreiber. Der Yer&eser 
seigt sieh nicht bloes mit der Qnelle der apokalyptischen Bilder vertraut, 
8ond«m gicbt sich andi als Gelehrten kund. Der Maler erscheint als 
gewandter Zeichner und sorgföltiger Colorist. Nach der Gestalt, Haltung 
und Kleidung der Figuren und nach dem gothischen Bogenfries ist das 
Werk an das Ende des oder in den Anfimg des 14. Jahrhunderts 
•/.u setzen. Das Veriiiiltniss 'der späteren xyloj^raphiachen Apocalypse 
/II diesem Manuscripte erweist sich als ein vollkommen unabhängiges. 
Nach Seite 4 tritt in die.sem ^Iiiuus( rij>lc leider eine Lücke ein, denn 
der Keiter auf dem rotheu Pferde, welchen 8t. Johannes anf dem 
äpmcfabande anführt,, kommt auf dem naobsten Blatte nicht vor, and 
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Alles, was von Apoo. VI, 2 bis XII, 7 erzählt wird und in der xylo- 
graphieoben Aufgabe Ton Tafel G — 8 daigesteUt ist» fehlt om. 
Im Ganzen ist daaeelbe bofVicdigond erhalten, wenn luieh kein Blatt 
ohne einige Beaoliadigung in der Farbe oder im Pergament 

geblieben ist 

(En tont CO mannaorît non-plus complet, paroe qu'ils lui manquent 
les représentations, qu'on trouve sur lea planches G — Ö de 

l'édition xylograjibique, est assez bien conservé, quoique 
aucun fi'uillel soit rosU' sans endonimagcracnt soit 
aux couleurs soit ù la peau de vulin.) 

Ho. 258. 

•** 3pof alßpftö Ôt. 3o[)ûnni$ fioc <5'P'"^'û ^o\)t\mm 
(^uauj^rliflae tjuoqur oifioncd 3pocal|jpticar. UoUflânlttjgrô 
Cfcuiplat l»cr txfitn irglojgrapijtf^rn Zmj^abt, 

(Exemplaùre complet de la première édition aylnjniylà<im de 
VApœalgpee de 8ê, Jean.) 

Am Eingang und Entiu einige öceneu aun dem Hap-nbulten LebtMi 
des Ajtohtels St. Johannen. Das Werk kommt in zwei Kedattionen 
vor; <lie eine hat IS, die andere 5(i Tafeln. Dieses vortrefflich 
erhaltene Exemplar gehört der ersteren an , und steht der von Hei- 
necken {Idée générale, p. 3:{4 tl'.; als erste Ausgabe bezeichueteu 
am nacbaten, geht ihr jedoch als Original voran, wie aioh ans einer 
Tergleiohung mit No. 254 ergiebt Nach Costttm. Colorit und Falten- 
form durfte nneere Ausgabe nm 1460 entstanden sein. Daa Colorit zeigt 
denselben Character, wie dasjenige in der Kobeigenchen dentschen Bibel 
von 1483 und im typographischen Endtkrist; da die erstere nnsweifel- 
haft» die letztere höchst wahrscheinlich aus Nürnberg stammt, so steht 
anzunehmen, dass diese Ausgabe der Apokalypse ebenda ihren Ursprang 
gefunden, wofür auch das Costüm zu sfoechen scheint. 

Das einzig bekannte Tollständige Exemplar dieser Ausgabe ist be> 
schnitten, zei^rt aber an den meisten Blättern oben und unten 
zoUbreiicii Rand und darf im Allgemeinen als vortrefflich 
erhalten bezeichnet \verden. Die leeren Öeiten 
sind nicht zusammoDgeklebt 
(Cet exemplaire, le seul. <|u'oii roiinait comme complet, est peu 
rogné et g»''neralemenl très bien conservé. Les pages 
vides ne sont pas collées ensembles.) 
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lo. 264. 

(Un seul feuiUet de la première Mt'fion xylograpkique de 
VAjjocalypsG de 61. Jean.) 

Bieses Blatt entspricht seÎDeni Inhalte und seioer Signatur nach 
gans dem Blatte, welche« Heinecken, générale p. 339 unter No. 15 
beacbfeibt nnd eoheint demnach eine Tafc^ ans der Anagabe su sein, 
wc-lr iic von ihm als die erste aufgestellt vird. Aus einer Vergleiohnng 
mit Tafel P unseres voliHtändigen Excmplarou (No. 253) oiglebt aioh, 
dass ()ic Bilder und der Text im All^mcinoa übereinstimmen, dass 
uhvr diu Schrift auf diesem Blatte sehr nachlässig und bisweilion offen- 
bar missTerstanden wiedergegeben ist 

ü. 9 Z. 5 L., B. 7 Z. 5 L. < 



m. 

^i^oria Oaiictae Crucis. 
lo. 25Ö. 

***^tflono donctar Cntd». i)roj|tiimt ^lognt ^. 

(Um 1460.) 

(La feuille 0. de l'Hietcére de Ui Sainte Orwx. Fragment. 

Composé vers 1460.) 

Die Histnrla sanctae crucis ist im 15. Jahrhundert in zwvi Bild- 
wt'rkon mit crkhirciider S« lirilt dargestellt worden. Das eine, Y<»n 
welchem zwei Exemplare 1» kunnt sind , ist ein typographischer Drut k 
Jan Veldeners vom Jahre l iS3; das andere ist ein xy lograp bis ches 
Werk, Ton welchem sich nur der in unserem Besitze be- 
findliche Bogen erhalten zu haben scheint Wir können 
also nur aus Torliegendem Fragmente anf die Beschaffenheit dieses 
Werkes schliessen. Unser Bogen ist nur auf einer Seite bedruckt, aber 
leider sweimal, und zwar so, dass sich beim zweiten Drucke die Form 
etwas verschoben hat und somit ein Druck entstanden isti der die Bilder, 
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besonders die Schrift sehr unklar gemacht hat. Dasselbe ist ferner 
in der Mitte getheilt, nnd hat bei der Thdlung etwas an Substans ver« 
loren, so dass, wenn man die Theile susammonlegt» ein schmaler Streifen 
fehlt Der Inhalt des Bildes ist aber Tollkonunen erkennbar. Unser 
Blatt ist al8o weder gut gedruckt noch gut gehalten, dennoch aber un- 
»chützbar al8 der einzige bisher bekannte Re«t eines verlorenen Werkes. 
Dasselbe hat die Signatur G , iKt also der siebente Bogen und 
wahrscheinlieli nicht der letzte. Pio Hcrhs Bilder dossolbcn finden nich, 
bis auf eines, im WeKcntlichen bei Veldener wieder. Der Text slimnit 
mit den entspreclienden Versen bei Letzterem übereiii und man darl" an- 
nehmen, das» das niederlündiHcho Gedicht, wenn auch keine Ueber- 
setzung, so doch eine freie Bearbeitung der Jlistoria sanctae crucia ist. 
Die Zeidmung der Bilder ist in ziemlidi feinen Iiütum getullig und na* 
tuigetren ausgeführt Das Golorit fehlt Gostüm und Faltenform be- 
zeidmen nngefKhr 1460 als Bntotehnngsaeit Wegen der weichen runden 
Behandlung im Schnitt ist anzunehmen, dass das Blatt von einem Nieder^ 
länder gearbeitet worden, um so mehr, als der Text eine Bearbeitung 
in niederländischer Sprache erfahren hat 

(Le seul fragment connu d'un ouyrage perdu et inconnu.) 



IV. 

2lr0 mfinivtaii^i nutabilto ptt figurai 
Cvangelt^atum 

âUmoriaU* quatuor CoangeUflacum. 

JSTo. 2Ö6. 

0ttd l»rr «nuatta f iure. Lauegcbe. (Um 1460—1470.) 

( Fragment de la 2'^ inuuje du Sf. M<irc et, la quatrütne image 

caniplète du tit. Luc.) 

Ein oomptetes Exemplar dieses Werkes enthält 15 Blätter Text 

und 1 T) Blätter Bilder (Johannes hat 3, Matthäus 5, Marcus 3 und Lucas 
4 Bilder). Unsere Blätter zeigen die untere H lli'te des sweiten Bildes 
dee Marcus, uncolorirt und das vierte Bild des Lucas colorirt. Die 



Digitized by Google 



X>'lographiâcbe Werke. 



123 



Zeiohnang auf dem ersteran »t ungezwungen un«^ achvungiiaft Die 
Linien sind kräftig. Die Sohriftfonn gehört entschieden in die sweite 
Hälfte des 15. Jahrhunderte; auf den anderen ist die Zeichnung ge- 
wandt, der Schnitt aber nicht ohne Härte, das Oolorit demlioJi soig- 

faltig. WahrHchcinlichü ËntHtchnngSBeit 1460. Da» Bild HÜmmt bis 
auf ganz unbedeutende Abweichungen in einigen Linien mit dem von 
Heynecken {Idée générale, p. 394) gegebenen Facsimile der ersten Aus> 
gäbe Uberein. 

(L'image du bt. Luc est coluriée.) 

257. 

3f» üRrmotfuilii. tl^0ta|)4ifd)r. Zwf^abt, (jpl)orcar.) 
tl|0iiia9 3n9l)flmii». (1505.) 

(Edkùm iypograj)htqtir de VÄrs inemorancUf impnmâe par 
Thomaa Anahehèe de lyarzheim en lôOô.J 

Diese Ausgabe besteht ans IS Blattern in kL 4. mit den Signaturen a— e, 
aber ohne Gnstoden und Seitonsahlen. Unter dem Eolophon des letsten 
Blattes mit der JahresaaU 1505 das belcannte Dmckerseichen des 
Anshelmus. Die Bilder sind fein in Hols geschnitten und stimmen, was 
dio dem Gredächtniss empfohlenen Gegenstände anbetrifl't, im Wesent- 
lichen, ebenso wie der Text, mit der xylograpbischen Aufgabe überein. 

Sehr gut erhaltenes Exemplar. 
(Exemplaire tr^-bien oonserré.) 

lo. 258. 

^oma^ :àni>}^\mm i^at>snf\9. 1507. 

(Edition typographiqm de l*Jrs memarmdi, imprimée paar 
Tkomaê Amhebne de Mörzheim m Î507,) 

DieHc AuRgabe weicht nur in unwesentlichen Dingen von der des 
Jahres 1505 ab. 

Das Exemplar ist gut gehalten und in Pappe gebunden. 
(Exemplaire bien oonsenré et cartonné.) 
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lo. 260. 

^ùvm Zmiidmv» i6al»riift9. 1510. 

(Edùton iifiwfjraphitiue de l'Ars itmnonnuh) im/friuiée par 
Tlumiaa Anshelme de Pforzheim en lôJO.) 

Auch dieae Ausgabe gleicht der Ton 1505 bis auf einige unbedeu- 
tende Abweiohnngen. 

Das £xciuplar ist gut gehallun und in iialbpcrgamcnt gebunddo. 

(Exemplaire bien conservé et relié en demi-vélin.) 

V. 

ITo. 260. 

♦♦♦JDtt» 0alor ntfgauL 14 61attrr. J^tio. (1460—1470.) 

(Le ffSalre Regina**, Ouvrage de Î6 feuälUSj eomposêe entre 1460 
«I 1470. dont cet exemplaire ne contient que 14 feuäleU, 
parce que la feuiUe y manque,) 

Das Werk liestand ursprünglich au» S Bogen /,u je zwei Blättern; 
der eröte Bogen fehlt. Die Bilder stelleu eine Reihe von Wundern dar, 
die theila Haria selbst vollbracht hat, theils durch Absingen des Salve 
Eegin» ToUbracht wurdm» und beruhen auf Landen, die mxiki überall 
an ermitteln waren. In dem scharfen, selbst steifen Schnitte seigen sich 
die Merkmale der oberdeutschen Schule, das Colorit hat Himer Character, 
die Sprache des Textes ist ganz schwäbisch. Auf dem siebenten Bogen 
nennt sich aber der Holzschneider Lienbart zu Begensburg- Während 
an diesem Orte über einen Ilolzschneider dieses Namens nichtB zu er» 
mittcln gewesen ist, wird in den Steuerbüchern von Ulm ein Formen- 
Kchueider Lienliart im Jahre 1112 erwähnt. Wahrscheiniieh hat sich 
derselbe von Ulm nach Begensburg gewendet. Daraus würde sieh das 
uUnische Colorit des Werkes und die schwäbische Sprache des Textes 
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erklären laseeii. Die Entstehimgeseit dürfte nach der Art dee Costüiiis 

swischen 1460 und 1470 tu net/en sein. 

£i]uü; bekaonies Exemplar l Dasselbe ist gut gehalten nnd in 

violettes Maroquinleder gebunden. 
(Seul exemplaire connu! Bien conservé et relié en maroquin 

violet) 



YL 
paffiniifit. 

50. 261. 

itnijmmt rrnrr flaffbii. Tiuf briltm dritrn brliruAt. 
1 01ott. (Um 1470.) 

( Fi'OifmeiU d'une i*<i8sûm inconnuej imprimé des 2 côtés vers 1470. 

Un feuiUet.) 

Jesus vor Pilatus. Die Arbeit ist oberdeutsch. Das Costüm, na- 
mentlich die spitzen Schuhe, weisen auf die Zeit um 1470. Einaig be- 
kanntes Exemplar. 

U. 4 Z. 3 L., a 3 Z. 4 L. 



JÎO. m 

Jtagmmt diirr anUmti paffton. :3lttf briHm 0rftni brlnruAt 

2 Ölättnr. (Um 1470.) 

(Fragment d'une mitre Pajtaùm de 2 femUeta, wtprnaés des 

2 côtés vers 1470.) 

Jesus vor Pilatus und die Auferstehung. Die Schrift kenaaeichnet 
Oberdeutochland, Augsburg oder Ulm, als die Heimath des Bildes, eben- 
so die ganse Art der Arbeit, welche durch die Form der Figuren, durch 
den Character des Schnittes und durch das Colorit lebhaft an die 

deutsclie BibVta Pnuperum erinnwt Die Entstehungszeit ergiebt sich 
auK der Form des Helmvisieres und den noch nicht au harten Falten 
des Mantels Christi als die Zeit um 1470. 

EinzifT bekanntes Exemplar. 
(Seul exemplaire connu ! Colorié.) 
H. 3 Z. 10 L., h. 6 Z. 
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VIL 

9er Cntkttft. (L*Antièhri8t) 

)3ou bcin (^nn^kcifl tog unD uou wem ce $q>otn fpU ucc^cn. 

• Jïo. m 

•♦€tiif 6tll»frl)anl»f4^ft ouf popicr, fine lDfU9ffd)id)tf, 
Dm CntKrip unH i>ir fiinf^ctjn 3rid)rn rnUjaltdiD. 

(^C7k mamucrä ûbuiré sur papier, conienani une kiHoûre d» 
mandéy VAmtUkritH et les gunme mgneê») 

Sie besteht aus 20 Blättern Folio. Die Bilder, sämmUich colorirte 
Federzeichmuig:on, 8ind in den Text vorthcilt. Der Verfasser des Buches 
hat sich nicht genannt, er muss aber ein Geistlicher aus dem Bisthum 
(Onstanz gewesen sein, da derselbe die Kirthenge8chioht(; , namentlich 
der l^iipste besonders beriicksiehtigt hat und die Geschichte des Bis- 
thliins Constunz specicllcr berührt, als die der übrigen deutbchen Lande. 
Die TOitrefflich erhaltene Uandschiift ist nicht datirt, gehört aber jeden- 
falls dem dritten Viertel des 15. Jahrhunderts an. . 

Wir finden anf Blatt 1 — 17 a eine Weltgeschichte Ton BrschaAutg 
der Welt his anf das Jahr Christi 1389 mit 48 Bildern, anf Blatt 
1 7 b — 24 b die Geschichte des Entkrist mit 54 Bildern, auf Btott 24 b — 26 a 
die fünfzehn Zei( hon (des jüngsten Tagcîs) mit fünfzehn Bildern , auf 
Blatt 2Gb das Weltgericht mit einem Bilde, Christus als Welte nrichter. 
Die J>cichnnngon sind nicht fein, verrathen aber eine geübte Hand. 

Von den handschriltlit hen Darstellungen des Entkrist, wehhe 
ausser der unsrigen noch bekannt sind, ist nur die auf iler Immvo^I. 
Uibliothek zu Gotha aufbewahrte Handschrift von Jacubs in tien Hei- 
t rügen, 1. S. 125 genau beschrieben. Sie wird von diesem in das 
Jahr 1455 gesetzt und ist nicht yolUtändig erhalten, aber durch eine 
Hand des 17. Jahrhunderts ergänzt worden. Der Text der alten Blätter 
stimmt mit dem der unsrigen ftberein, die BiUer aber weichen in der 
Ausführung Tcn einander ab. 

Die Handsdirift ist vortrefflich eriialten und in schwantes 
Haroqninlcder gebunden. 
(Manuscrit très-bien conservé et relié en maroquin noir. Pour nne 
description fort dt^t^iillée voir le même numéro de mon 
ouvrage „Anlange" etc.) 



Digitized by Google 



Xylogrepbische Werke. 



127 



lo. 264. 

]01att 7 a uni» naiatt ba. 

(Deux fnu^êiieuls d'une t'diiioii .cjjloijrajf/iiqiie de l'AtUtchi'ùtf 

les ff. 7 a et bj et 8 a.) 

Du Colorit des Blattm 7 Territth Nürnberg, wo aach Jang Hans, 
Brieftnaler, 1472 eine der drei xylogniphisohen AuRgaben des fintkrist 
(die Bweîto liorauagegeben hat. Diese Blätter scheinen der ersten Ans- 
gäbe ansagehören. 

Ho. 26Ö. 
avdgiilw. €Aßt Ort uni» 3al|r. 

(Première ^âd&m typograpkiçiM de VAnttchrùt et des qumte 

aignea^ eane Heu ns date,) 

Jeiliiiitalls im Antan^ü der sinl)7-igt:r Jahre don 15, .luhrliuiKk'rls uua 
einer XiiriihtM g'cr oder Ulincr < H'licin hcrvorgegaiig'«:!! hesttdit dicsi- Ausgalx^ 
UUH 22 Blattern in klein Folio, von denen das erste und letzte weiss, 
und hat weder Signaturen noch Custoden und Seitenzahlen. Dan Leben 
des Entkrist schliesst anf Blatt 15a ; die ilinfkehn 2jeichen beginnen 
mit Blatt l&b.. Blatt 2a, 32 Zeilen Text, beginnt: l|cbt fU^ an «on 
M Cntcriftr / QOionien nnH $c|D0cn nil / d|crn trr l|ciU0ê 
gcf(^rtffl. . Die Bilder folgen, mit wenigen Ausnahmen, in derselben 
Reihe wie in der xylogruj)liisclien Ausgabe auf einander. Da» Colorit 
weist auf Ninnberg. Der Text stimmt dem Inhallt; na« h im (Janzen 
mit dem Texte unserer Handschrift, sowie mit iU ni dv.v xylographisi hen 
Ausgabe iiberein, ist aber dennoch in der Abfassung und im DiaU kt so 
s(dbstHtüudig, dass er für eine besondere Kecension erkitiri werden 
muss. 

£inige leichte Ausbesserungen abgerechnet, wuhlerhaltenes in ilalb- 

manxiuinband befindliche« Kxemplar. 
(Sanf 4Uel4Ues k'g»'rs raccommodages exemplaire bien conservé et 
relié en demi-maro4uin. Il est colorié.) 
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l^a entkxifi. ^votitt tgpograpt)ifd)( ausgäbe. dtra^butjH, 

(SêOOnde édition tyitographiipie de rAntichrû/t, imprimée à JStrasùourg 
par ^athia kiipfuff" sans iiuUocUion de date,) 

Sie besieht ans 22 Blatten in klein 4* mît den Signaturen A— 
▼on dAien é vior Blätter, die übrigen je sechs Blätter haben. Auf 
Blatt 1 a steht der Titel : Die büdjlin fa^t oö / lies CnMKttfla Üben 
on regtmuig ^urd) oeclp(a0niff / ^ttte, mic er Hie nelt Dut oetkern mit 

fjnen falfdjê 1er / Das (iel>ct «cliliesst auf Blatt 22 a: \\\ Hern 

enbe, DnîJ ïie fßben pfalmen Uick iii latin / 2lmen / fT ©etriidit ju $trafU 
burçi üon Xltathid hûpfuff. Daruuter ein Kolzschnitt. Die grosse 
Aehnlichkeit der Bilder dieser Ausgabe mit denen der ersten typogra- 
phischen bekundt;t, dass die letztere dem Zeichner bei seinen Compo- 
, sitionen vorgelegen haben muBS. Der behuitt gehört noch der Sti-asa- 
burger Schule an, wie solche in den Iltaatiationen des von Grüninger 
gedrookten Horatins von 1496, seines Terentins, Boetins und anderer 
Werke sn Tage tritt. Hnthmaasliche Entstehnngsieit: das erste De- 
oenninm des 16. Jahrhunderts. 

Sehr gut erhalten nnd in rotbes Maroqninleder gebunden. 
(Exemplaire très-bien conservé, relid en maroquin rouge.) 

Io. 267. 

Qcï CiUhrip. IDrittf t|)po0ravl)i)d)c :^uô(jûbr. €rfurt, 

mti^t^ Àaitv^ 151 G. 

(Troisième idüim tijiHHjraphique de l- Antichrist^ imprimée h Erfurt 

par M, Maler en lôî6,) 

• 

Auch diese Ausgabe besteht aus 22 Blattern in klein 4* mit den 

Signaturen A — D. Der Titel lautet: Qgs bud)lein fugt / OOn hcs Cni- 
krifU leben vnl) rrçiierunç liurd) oerhen^nuf^ / gottee, mie tx hie »erlt 

lt)ut verkeren mit fcsncr falfd^cn Utr vä / roll) UuffeU, darunter 

ein Holzschnitt 
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Der Koloplion lautet: fT 3ii Crfforbt hat ricïrurKt mid) / Ätatthcs 
ittoltr flcsfft^klid) / 3u licm fd)iuar^cn hörn bcQ îtcc Kicnut: brudicn / Oo 
aril t<4 Het ktuffcr mtUn, M. (L€€tC. m, Jor. Hienmter ein Holz- 
schnitt. Seite 44 ist leer. 

Text und Beibenfolge der Bilder stimmen mit der HÜpfnfisohen 
Ausgabe ttberein, nnr sind Dialekt und Orthographie versohieden; die 
Bilder sind Me, niobt besonders fein geschnittene Copieen derselben 
Ausgabe mit Acndeningen in der Tracht, "wie es die Verschiedenheit 
der Zeit und des Landes erheischte. 

Gut orhalten und in Halbp«rgament gebnnden. 

(Exemplaire bien oonsenré, relié en demi-yélinO 

' VIIL 

lOUilia yaïqierttm. 
lo. 268. 

iBiblta |)auprnttn. 6illlrrl)an^fd)nfît ouf |)fr$antrnt 0011 

24 ôlûttfm mit 4S t3ilDtûfcln. (1460—1490.) 

(Manuscrù de la Bihle des Pauvres sur 24 feuillets de peau de 
vélin iUuatré de 48 tableaux^ de la seconde moAié 

du iJ< siècle.) 

Der Text ist in oberdentscher Sprache. Die grosse Anzahl von 
Bfldem, welche nnr unserer Handschrift eigen sind, zeigt dieselbe als 
txoß besondere Becension der BiMia Pauperum, der diejenige Tradition 

nicht /II Grunde zu liegen scheint, welche die anderen Ausgaben, selbst 
wo sie in der Conception der Gegenstände von einander abweichen , mit 
einander verbindet. Anlage und Tomposition verrathen die Hand eines 
ideenreichen, selbststündig scliallcnden, seiner Aufgabe völlig gewach- 
senen Künstlers. Seine Entwürfe sind mit malerisrher Freiheit , und 
zugleich sieher und verständig angelegt; dio Zeichnung der Figuren 
enthalt wenig Conventionelles, Kondern hasirt auf aufmerksamer ISatur- 
beobachtung ; die Figuren sind gut gruppirt und in ihren Handlungen 
lebendig and wirksam anfgefasst; in den ESpfen aeigt sich durchweg 
Streben nach individneller Characteristik. Offenbar ist die erste Anlage 

9 
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der BOder nicht mit der Feder, sondern sehr lart und fein mit dem 
Bleistift gemacht; in der Fedemiehnnn^ ging manche Fmnheit dieaer 
uropinnglichen Anlage verloren. Zn einer doheven Bestimmang des 

EntstehungBortes fehlen die maassgebonden Anthalt«piinkte. Im Cha- 
racter der Daratellnng steht, diese Bilderhandschrift jedoch der BäUa 
Pauperuin, die aus den Niwlorlandcn «tammt, »ehr nahe nnd sie mag 
daher wohl auoh von einem Cölner oder niederländischeB Künstler 
«ntworfen sein. 

Das Exemplar befindet sich in losen Blättern in einer Halbleder- 

kapscl. 

(L'exemplaire se tronvo en l'euillea détachées dans un carton en 
demi-veau. Pour une dcscription detaiUéo voir le même 
numéro de mon ouvrage: „Anttinge der 
Druckerkunst".) 

No. ^9. 

***6tbita {Jatqmtm. DnUflSsUiîgrs l&rrnqilar ïrnr rrflm 
latrtnifd)(n jri)lci3rapl)tfd)tii 3ti«0ab( oon oiCTfis tafirln. 

(1460—1475.) 

(Exemplaire eomplet de la prenùère édition kuim la Bible 
des Famam en 40 planches, sortie dea prmteê enâre 

1460^1470,) 

Zeichnung und Schrift tragen so entschieden das Creprägo der Ori- 
ginalität, dass diese Ausgabe unbedenklich für die Originalau staube er- 
klart werden kann. Die Entstebungszeit mnss nach sorgfältiger Unter- 
anohnng dee Gostüma nnd der Bewaffnung und wegen mancher anderen 
Umstünde in die Zeit swischen 1460 nnd 1475 verlegt werden. Von 
wem die 2Seichnnngen an den Bildern der lateinischen BübHiia iVwpemm 
herrühren, ist bis jetat noch nicht ermittelt JedenftUs sind dieselben 
niederländisdien Uraprunga. 

Das im Ganzen aéhr gnt erhaltene, colorirte Exemplar befindet 
sich in losen Bogen in einer rothcn Lederkapsel mit GoM- 
presanng. Die Tafeln a nnd r sind nnbedentend 

verletzt 

(Exemplaire oohaië^ en tont tràs-bien conservé. D se trouve en 
fenilles dans un carton couvert do veau rouge doré. Les 
planches a et c sont légèrement endommagées. 
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lo. 270. 

I^tblia t)aii))(rum. €tn;flnf9 6latt bcr latriuifä)m xj^io- 

(Un seul femOUst, la platuske t, de VédUùm latAte de la Bible 

dee Pauvree,) 

"DînRes Blatt, die Tafel i, enthält die Taufe Christi mit den Neben- 
bildfrn : Untergang PharaoH im rothen Mc(Te und Josua und Kaleb mit 
der Traube, und stimmt in (irilsse und Darstellnnp- der (jcg-rnständo 
»ehr genau mit demnelben lilatte unseres Yollst;ui(li;^a'n K.\enii)lars in 
voriger ISunuaer überein; wahrBcheinlich ist es eine unmittelbare, gleich- 
zeitige Copie desBelben. 

Ifo. 271. 

tftbiia |lati|imtiii. €tn^rlsir9 iMt iaUmfi^ 
felognq^idiii 3ii<jgalfte. 

(Un eeul feuHietf la planche Xy de Vêdkùm latine de la Bible 

dee Pauvres.) 

Dieses Blatt, die Tafel t, enthält: Judas verkauft Jesum; auf den 
Nebeubildcm: Joseph von seinen Brüdern an die Ismaeliten und von 
diesen an Fotiphar Terkaiitt. Bine sorgfältige, aber steife f^MmeA^ge 
Copie desselben Blattes unserer vollständigen Ausgabe. 



]fO. 272. 

•**l3ibliû JJttupfrum. JCßlograpljtfd)? ^uôgobf mit 
önitfi^fm Zcxtt. Hon i. l\)ûUI)mi unö 
4 i^üxninji, 1470. 

(Edùïon xi/lographique de la Bible des Pmons avee texte 
aBemandf composée par F. WaUkem et ff, ffüming 

en 1470.) 

Die dentsche BihUa Pauperum vom Jahre 1470, von welcher wir 
dieses vortrefflich gehaltene, vollständige Exemplar besitzen, hat. wie 
die übrigen Werke dieser Art» keinen Titel. Sie besteht aus 20 Bogen 
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in Folio, in einer Lage. Hcineckens Ansicht, das» diese Ausgabe eine 
Uebcrsetzung der xylographinclien lateinisclicn Bihlia Paupemm sei , ist 
irrig, da beide AuKg-al>on kowoIiI im Text , als auch zum Thcil in den 
Bildern bestimmt von einander abweichen. Die Ilaupthilder enthalten in 
beiden Ausgaben gleichen 8tolf, sind aber in den meisten Fallen voll- 
stÄndig unabhängig von einander ooncipirt. 

Prachtvolles colorirtes, zum Theil noch unbeschnittenes Exemplar 
in rothem Lederbande mit reicher Croldverzierung. 

(Exemplaire colorié, complet et d*mie ooiueiTatioii magnifique. H 
est en partie encore non-rogné et relié en yean ronge, 

richement doré.) 



lo. 27a. 

**i6iblia paupfntm. ^ßpo0tapi)tfd)c T^xa^obt mit 
fnmfôftfd^cr erhläninif. Um StagimA oott 
38 jQlâttcm. 

(Edition ti/poffraphtque de La Bible des Pam-res avec texte 
françai». Fragment en 3à feuillets.J 

Von der Biblia Fauperum mit iVanzosischem Text — Cc$ figurer 
ïlt 9lcll Ccftomcitt t xamti — aîod swei im Anfang dee 16. Jahr- 
hunderts enchieneneAnagaben bekannt, nämlich eine in Paris um 1503 
Ton Anth. Yerard gedmokte und eine andere eben daselbst von Gilles 
Contenu um 1520 herausgegebene. Unserem Exemplar fehlt der Titel 
und die BoUnssschrift, nnd ist daher nidit mSglieh an bestimmen, 
welcher von diesen beiden Ausgaben dasselbe angehört 

Out erhalten und in blaue« Maroquin gebunden. 

(Iis manquent à cet exeinjdnire le titre et le colophon, chose qui 
le rendent impossible de dire s'il apartient à l'éclition de Yerard 
de 15n:{ ou à celle de ('outeau de ir>2(), toutes les deux 
imprimées à Paris. L'exemplaire eut bien conservé 
et relié en maroquin bleu.) 
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Wfrke, in Ivetten 2lblirfiAe «on ferfägten ^ol}ftö(ken 
ter fliblia |)ûupertim uorkommm. 

(No. 274—276.) 

(Ouvrages dam hi<qiu:ls sc. tronn ttt drs éprvans de phäs 
de buis sciés de fa Jîihb' den Jr'autrres, 
Ao. 274— 276J 

lo. 274. 

Bat DaUxbotöL 3wfliU^ ptUt oa öö, 149ü. £oiio. 

(La vie des Saint-rires, imitnvi^c. yjar P. van On à ZwoUe 

en mo. Folio.) 

Lnti I dem Titel des VadoilHieok, welcher Tolktändisr lautet: Ut 
boedi i« gticnmiut bot »aber boedu M tn ten / latsnc te $l)ct|ictcii HUof 

Pütrü stehen, schlecht zuRaramengefÖgt, das Mittelbild der Sig- 
natur . p . fdiu AusgiossuTifr (lo8 lieih'gen Geistes) und das rechte Ifeben- 
bild der Signatur .t. tdie Jucobsleitor). 

Weitere Illustrationen sind nicht vorhanden. Die Schlussschritt 
lautet; C»fïirurht bi mi pctcr ua os 3n öc iarc o$ hf^c iU. cccc/cS 
öfll CCrflc önd) ua Den :ipril. Dann folgt da« Dnickerzci. hrn. 

Gut erhaltenes P^xeinplar in Halblederband gebunden. 
(Exemplaire bien conservé, relié en demi'Teau.) 

lo. 276. 

mit Dû oitr outrtflrn. ôuioUr^ |prtrr oan 1491. 

«Ttuacto. 

(Le livre de^ denUèi es quatre choses, imin'iiiié par F. van Os à 

ZwoUe en 1401.) 

Bas Titelblatt ist yen dem HittelbUde der Tafel .f. eingenommen 
mit der Ueberschrift: XKt }^ bic 9tcr WltCliUll. Auf der Kehrseite 

des Titels ist ein Holzschnitt, rlt n Tod als Sensenmann in voller Arbeit 
darstellend, und ein dritter Holaschnitt (das WeUgerioht) findet sich 
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auf der 13-Seite dee BlaüoB b 5. Das Drackenmchen des Peter van Os 
folgt der SohluBssobrift: Bit lMi(& is wUfiM U fvoUc in^ IMfit 9& 
I ottM^ JtOii iaxt m» l^ttL ift.C€CC. d ftt / op imfcr Vumx vmm 
anont Dtfttotiü. 

Î0. 276. 

ôûUnîiarium. 3u)0Ur, {)ctrr oan 1502. Cuartj). 

(Le Oalendrür, imprimé par POer van Os h ZiooUe 

mt 1502.) 

Selbst in dicsoin Werke , desson SchlussHchrift lautet: ftalcnliari^ 

vcri mot^ foli$ et lunc pig pueril planiue cliuittati coufummat^ 

in Sunllis per me pétrit (Cs Tic Orclia / anno ï)nicci iUccceeii ÏJuoïeeimo 
kalentias aprilco wurden noch Ilol'/.htöcko der Biblia ruupcruni benutzt. 

Aul' der blirnseite de» erston Blatte» bcliudot eich uus der >Sig- 
natnr f das untere linke Prophetenbild. 



IX. 

9|i(culum $umanae ôatoatUiiib. 

ïo. 277. 

09iratliim iQ^numae doUiatiom ünupneiit cttirr tßiio- 
j^Yoïil^il^m aitegobr in Jolio. (1470—1480.) 

( Fragment d'une édition typographique ein foUo du S/^emilum 
Humtmae Sahaiionia, imprimée en 1470^14^(0.) 

Das am Kopie dieses Fragments bolindliche Bild ist eine Dar- 
stellong der apokryphbchen Erzählungen: der Bei zu Babel und der 
Draehen m BabeL Die Zeiehnung ist fein, der Schiiitt sorglaltig. 



Digitized by Google 



Xykgmpliiiehe Werk«. 



135 



ÎO. 278. 

6fircuUim ^umanar daloattonie un^ 6pecuUtm ÜUinae 
tfimtlyrr 3atiirr, ttm 1470^ in ûnlio. 

(Eih'tûm (ypoijraphique in-folio du Specukim Mumonae Sulvntionü 
et du a^peculum li. Marine Vivfjinis, tmjrrtmfp vers 1470 
par Qunther Zainer h Augsbowrg.J. 

Dieec von Ilain und Brunei uusführlich boMchriebcne ÂU8gubc be- 
steht ans 269 Blättern sn 35 Zeilen und enthält weder Signataren, 
Costoden and SdtemBahlen, noch Angabe des Dmckers, des Dmdkortes 
und der Jahreszahl Die Type ist die von Brann, Koiitia, auf Tafel II. 
nnter Ko. 5 fiMsaimilirte und gehört der fr&hesten Thätigkeit Günther 
Zainers an Angshnrg an. Die Technik der nicht colorirten Holzschnitte, 
deren 1 92 vorhanden, zeigt grosse Verwandtschaft mit dem xylographi- 
schea Bntknst 

Wohl erhaltenes und in halh Jnchtenleder gebundenes Exemplar. 

(Exemplaire très-bien conservé, relié en demi-cnir de Bussîe aveo 
les gravures sur bois non-ooloriées.) 

lo. 279. 

ô|)auium Ijtnnanar Oaloattonio mit ^^utfd)cm irftr. 
^ftUt i^tïf^Xy 1489. éùito. 

(Kilitiou fiij>o(fr(iphi<iiu' en folio tla S/ieciilinn Ihinniiiin Stilrationia 
avec teu'ie aUcmaïuL im/trinu'i' h Aitijsboary j^tar Pierre 

Uti ijcr en 14 60.) 

Diese deutsche Auagabe besteht aus 6 nicht bezeichneten und 229 num- 
merirten Blättern mit den Bignaturen a— 21 — 0. Das erste Blatt ent- 
hält auf der Stirnseite den xylographischen Titel : Dae ill lier fptcgtl 
m(nf4)lid)cr / brtialtnu^ mit ticit Cwäc^elic mtti / Cpiftclc tiurd) ^} ganf» 
3ar. Die 8chlus8»chrift: fT t)fc cnïct fidi îtcv fpiccicl mcnfdjlidjfr bc- 
hallnuo . . / ecïrudit in Ii' hfçfcrtid)fn ftal ^imfpurçi / von |)clcr bcx^a 
t^anü 9o\Um an Um / frcitag na4) fud^lnu^. 2>c» }acc» Ito man / }aU 
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nad) Crtfli ^mt £Bi. tttt, iDEftf. yax befindet sich auf der A-8eite des 
229. Blattes. 

Das im Gaosen bis auf einaelne Wurmstiche gut gehaltene Exemplar 
hat 278 altoolorirte Holzschnitte und ist in Halbjnchten 

gebunden. 

(Exemplaire bien conditionné sauf «^uuIi^iich piqûres, orné do 
278 gravores sor bois anciennement coloriées. Il est 
relié en demHmir de Bnssie.} 



M m 

ôprculum ^umanar 6aloationi$ mit Drutfd)fm îertr. 

1492. ^oUo. 

( Edition typographique en folio du S^peculum Uumanae Scdvatwnia 
avee têxU oäemandj imprimée h ReuÜingen par 
MüAd Qreiff m Î4V2.) 

Ein Wiederabdruck der unter No. 270 bencliricbonen Ausgabe mit 
Benutzung BÜmmtlichcr Bilder ist vorstehende, deren tjrpographischer 
Titel lautet: Dtt« ift ïicr fpi'cr\fl mfnfdilid)cr bchnltnuffc mitt ÎJcn ftoan- 
Çeltcn / nnH rpiftclcn Ùurd) Ö\ ciau^ iar. Sie zählt 221 nummerirte 
Bliitter und schliesst aul" der Stirnseite de» 221. Blattes: ()ic Cndft (td) 
Ï' fpiccicl mcfd)Ud)cr / bchaltnufi mit fnmpt ïc froâçclicn ynö / €piftcln 
Imrd) gau^ jar. von V )t\\t ufi von ttw bctlcicu mit Dem commune / 
ectnidit |l ftciUliii^ oö mii^tl greif- / fcn. nff D> ncio iar 3n Hc. 
in. cmltfffii Bio Type ist gothisch. 

Die Holzschnitte sind nicht colorirt. Das Exemplar ist stark 
wurmatichig; in Haib-Maroquin gebandcn. 

(Exemplaire piqué de vers avec les graTures sur bois non coloriées, 

relié en demi-maroquin.) 
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X. 

^ijtoria Ôeatae âlariae Dirginis. 
M. 281. 

**^tfloria Oratar ittariac Uirginie ct Coûiigeliflie et patribud 
rrcfrpttt et per figuras ^fmourtrûta, fiof^ Pcfcnforiuiu 
inuiolatae prrpctuacque otrigmitatid caftiffnnac 

Dieses xylograplii^t lie Erzeugniss ist, wie die meisten Werke dieser 
Art, ohne Titel ertschienen. ^lan hat ihm daher nach Einsicht und 
fiourtbeiluDg des Inhalts sehr verschiedene Namen gegeben, von 
denen w die oben angefiUirten ak die beaeidinendsten herana- 
geboben haben. Der SSweck der Schrift ist, dnrch Bemfting anf eine 
grosse Zahl Ton Erscheinungen, welche theils von heidnischen, tiheils 
von christlichen Schriflstelleni berichtet werden, nachanweisen, dass es 
ebenso glaublich sei, Maria habe den Herrn empfangen und geboren, 
ohne die Jungfräulichkeit zu verlieren, wie etwa Danaë durch den gol- 
denen Regen empfangen hätte oder aus den Blüthen eines fabcIliafXen 
Haiimes Vö^'cl entstünden u. s. w. Diese Erscheinungen nind ab^'-ebildct 
und mit der Nutzanwendung auf die Geburt Jesu vernelieu. — Das 
Werk umfas.st S I^)gen in kkiu l'^olio, von denen jeder eine Lage bildet 
und auf der iniu-ren Seile bedruckt ist, mit den Signaturen 21 — iQ. Der 
Text der Signatur ^, 1 Bilder enthaltend, beginnt im Texte von 11 Zeilen 
und Zusatz: ^tiHbroftue 3n (iamc}ö / Ubro fccuuï)o, u. s. w. Die fol- 
genden Tafeln, Signatur M ansgonommen, enthalten je 8 Bilder, jedes 
mit darunter stehender ErkUirung. Als Yeriksser des Werkes wird am 
Schlüsse der Eysenhnt^schen Ausgabe Pater Francisons de Besia ge- 
nannt, weldier Dominicaner und 85 Jahre lang Professor an der Uni- 
versität Wien war, wo er 1425 starb. Unsere Recension halten wir 
jedoch ans anderer Feder hervorgegangen, und zwar aus der eines 
Schwaben, wofür die Schreibung einiger Wörter spricht. Die erste Tafel, 
die in kiinHtlerischer Beziehung hinter den übrigen zurücksteht, erweckt 
die Vcrniuthung, duss vorHchiedene Formschnoidcr an dem Werke ge- 
arbeitet haben. Die übrigen Tafeln sind jedenfalls das Werk eines sehr 
gOBchickten, die Katur treu und geistreich copieronden Künstlers, der, 
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da die Zeichnung überall mit vollkommnein Yurständnisse wiedergegeben 
worden ist, mögUdierweiae Zeichner and Formsohneider in Einer 

Person war. 

Vortrefflich erhaltenes Exemplar mit breitem Bande in rothem 

Maro({uinbande befindlich. 

(Exemplaire mag-nifîqiie de cette édition xylographiqne grand de 
marges et relié en maroquin rouge.) 



i^iftom IMof ifllatiof lÜtrgtntQ. Sßpoigrapi)tfd)( 7i»$fiabt 
^gd)flaî)t, Urgfcc, um 1470. 

(Edition ttiitograiÂvjnr <h- riTistona Beatae Mariae Virgmiè, 
infirmée à Eyehstadt par Beymr vers 1470.) 

Diese bei Hain unter No. 0084 bcschriebonu Ausgabe bestellt aus 
29 Blättern in klein 4" ohne jede Angabe. Jede Seite trügt ein Bild, 
ausgenommen die BlSIfcsr $b, 24 b, 25 b, 26 b, welohe nur Text haben, 
so daas 58 solcher Bilder TOiiuuuien sind. Das erste Blatt beginnt: 
%pmî plmä gnttiä daUUarc tiüte 9km». 

Yortrefflieh erhaltenes in grünes Maroqninleder mit Goldschnitt 

gebundenes Exemplar, dem aber das letzte Blatt fehlt 
(Exemplaire très •bien conservé, relié en maroquin TWtt tranche 
dorée. ICalheniensement manque le dernier (énillet.) 

Ko. 283. 

i^tßoha l3(ator Hartar Oirgitit^. (^)ipo9rapi)ifd)r Zmf^abt. 
(lci)d)ßaDt, Eqifrr^ uin 1470. 

(Edition iyiHHfmphùpie do VHùtorùi Beotao Mariae Virginia, 
imprimée h Egokaiadl par Jù //.set veto 1470.) 

Diosc bei Hain unter No. ßOST) bcHchriebene Ausgabe gleicht der 
unter Nu. 2S2 vorhandenen in jeder Beziehung und hat nur textliche 

Verseil icdeniieiton. 

J5ie bog-innt: l)anf pUnam oiracia $alutarc mcutc $crcna de. 

VortrelÜich erlmllcnes, in grünes Maroiiuinledcr mit Goldachnitt 

gcbuiuUüifs, ganz vollst^iudigcs E\iinj>l;ir. 

(Très-bel exemplaire tout à t'ait üom]ilei relié en maroquin vert, 

tranche dorée.) 
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XL 

Ute fUten Solifftfiiau 

Fo. 284. 

*IPi( fUbcn 9:0)»|1liaif]i. €me |3q)inl|aii2»fd|nfi in kkin ^olio. 

Um 1470. 

(^XiCtf seid péchAs caj/itau.r. Mamusci'il sur ptipier m prtit in-folio 
écrit vers 147 U. Il se compose de 33 feuilieta avec 
14 dessins coloriés.) 

DicBo HandHcbrift besteht ans 33 Blfittern mit 14 blatC^roesen colo- 
rirten Federzeichnungen. 

Der Text der Handschria beginnt auf Blatt 2a: A\:\\\ lift in Ucm 
bud) ÎJcr kuniç / nn licn rniii capitlcl l>o« Ufr / kuniçi faul fnitl ufi 
boimlid) boUc / öic öo fud)tcn ï>auiï>cn . . Die Bilder HtoUen die Tod- 
Kiindcn alH bcwatiiiete Fruuen dar, welche zum Thoil aui' phantastiBcheD 
Thicren reiten. 

Die letzte Seite enthalt Bemerkungen von der ilaud eines der 
Mheren Besitzer, Sigmund EratH;, welchem wir entnehmen, dass derselbe 
aus Ulm stammt Dialekt und Golorit sind gleichMs ulmisch nnd wir 
glauben desshalb sieht feblsugehen, wenn wir die Anfertigung dieses 
Mannscriptes Ton einem nlmer Künstler herleiten und um das Jahr 1470 
verlegen. Die Handscbrifb vsi, einige leichte Verwischungen abge- 
rechnet, wohl erhalten und in sohwanes Haroquinleder mit Goldschnitt 
gebunden. 

(Itanuscrit bien conservé sauf quelques légcrH effacements, relié eu 
maroquin noir avec la tranche dorée.) 

3ol)aiui i0äml(r, 1474. 

(Edition typographique des s<pt itéckês capitaux, imprimée par 
Jean Bänder d Augebourg, en 1474,) 

nioKu Âus<^uhc besteht nuH 2S Blättern in klein l'olio, Qk^^ Si^na- 
lureu, Custodcn und Seitenzahlen, 
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Blatt la beginnt: ff ^jimoé^ Mlgct (in féfht »otcri «0 Ittii 
tod- / füttten oii von dulmt ttttmli «a4) aujl' / «csfmi^ V 

n^urc hcrnod) ool^cnl» :Hlfû ift l»tfe motcd / fenrd) eine ijoiliQclartc mä 
^ttfomc gcfenrt on (neprc- Dicict imnAoï. 

Die volle Seite zählt 27, 2S und 29 Zeilen. 

Die 8chlu88schrift auf 13Uut 2S b laulot: e'CÖruthl imlJ üolcnntJt 

au^rpur^. oon Jot^anne / ôômUr on faut OUmar» at^ct 2lttno k im 

Sehr wohl erhaltenes Exemplar mit breitem Bande | in halb Maro* 

qninleder gebunden. 

(Exemplaire tràs-bien conser?^ à grandes marges, relié en demî- 

maroquin.) 

m 

^artUeb. Aunfl Cirmantio. 

Bit flunfl Ciromantia tif$ Dortor ijarliirb. irajjmrnt, 

f£e premier feväl^ de VArt de la Chèrcmaincie par le docteur 

MariM.) 

DieseH ht das er^to l^luit, von welchem sich bei Falkenstein an 
Seite 39 ein Facsimile befindet. 

Es ist an der enten Seite leicht beschädigt, ohne daas jedoch 
Schrift oder Bild wesentlich gelitten haben. 

(Légèrement touché à la marge droite sans nuire ni au texte ni 

à la gravure »ur bois.) 
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Xffl. 
âaUtiHer. 

ïo. 287. 

HDnr ôairtUirt î)c$ iHaj^iflrr 3ot)anurd ht <ftamttiil»ta. 

(Um 1470—1480.) 

(Le calendrier du magistre ffenu GamuiuUof imprimé entre 

147O—i4à0.J 

UagÎBtar Johannes» der Yerflisser, hiess mit aeinem EamOiennamen 
Kyder, etammte ans Sebwâbisch-GeinlLad und starb 1442 in Wien. Die 
in der k. Knpfersticliaanimlnng su Berlin anfbewahrte Ausgabe dieses 
Kalenders enâalt 4 Tafeln, onser Exemplar nnr swei: 1. Der Tages- 
kalender, ein alter Original-Âbdnick des DerschaiMclien Stockes; 2. Die 
AderlasstafeL Der Stock ist wahrscheinlidi in Ulm geschnitten nnd 
nach Nürnberg Terkaoft worden. 

No. 288. 
oon $un9)>nrdi. (Um 1473.) 

( Calendrier allemand ixylogrü^hique du magiatre Jean de 
RégiomontaMf imprimé vers 1473.) 

Johann v. Kunsperck, auch Johannes de Monte Regio, gewohnlich 
Begiomontanus genannt, eigentlich Johann Müller, war 1436 zu Königs- 
berg in Franken geboren nnd starb in Rom 1476. Der Kalender mnssTor 
den berühmten Ephemeriden desselben Yerfiissers, also Tor 1474 ent- 
standen sein; die Berechnung nach Nttmberger Zeit leigt, dass er in 
Nürnberg ersehienm tft Ein Tollständiges Exemplar dieses Kalenders 
besteht ans 31 Blättern in kl. 4; unserem Exemplar feUm die Blätter 
1, 2, 28, 29, sie sind aber von alter Hand eigänit 

Sehr sdhttn erhaltenes, in grünes Maioqninleder gebundenes 

Exemplar. 

(Très -bei exemplaire relié en maroquin vert, an quel manquent 
les feuillets 1, 2, 28, 29, qui cependant sont reproduits « 

en ihcsimile.) 
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lo. m 

|)frj9amnitt)anDfd)nfl Ixe ^tutfd)fn CialrnDctd Maf^ifltx 

(Mamtaerà mur peau vSUn du etdendnet d» Jtxm de BSgiih 
montâmes pku fème que F4d£tion ttfpograpkique,) 

Bestehend nus 32 Blättern, Bchliesst dieees Manuscript zwar nicht 

mît der Anpabe de& Namens des VerfaRsers, stinimi aber im Inhalt im 
(ianzen mit der xylojrrajiliisrbon Aiisp-abo unter voriger iSummer überein 
und zeigt nur Abweichungen im Dialekt und in der Anordnung. Der 
Dialekt ist bayriseh. Wegen einiger Erweiterungen ist anzunehmen, 
das» diese Uandschritl jünger ist, als die xylogruj^hiscbc Ausgabe. 



XIV. 

Il0natii0 Otto patübusk iiratUiitto. 

M. 290. 

*9o]iattt0. Binrt f^iäUn ttt felogniylitfdKH SltiSjoabe ooit 
€oïïM HKmàiiiut (mn 1475) in Udn J0ito. 

(Deux feuülets de l'édition xylographùjue du Donai/', imprimée 
par Conrad DwukmnU vera 1475 en petit-vn^foUo.) 

Das in der schönen Initiale ),) des ersten Blattes befindliche Bild 
dee Lehrers erinnert in der Tracht an die ffietoria Beatae Mariae Vir- 
ginie toh 1470 und an den Stammbaom der Domimoaner von 1473, 
die aehwnngreiobe Arabeike aber an Dnioke dea Gilnfher Zaber 
om 1475. 

Diese beiden höchst interessanten Blätter bilden den Anfan|f und 
das £nde dieser mit der Presse gedruckten Ausgabe. 
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lo. 291. 
tu lyKttfto. 

(Edition typograj/hique iii-4. de: Donatus de odo parlibua 

oratioiiia.) 

Bill FngaMBt iweîer anf Pergiuiieiit gedraclcteii Blatter, welches 
unbedingt zu den' fVüheaten Enengniaaen der Typographie gehört 
(Fragment de 2 fenilleta imprimés snr. peau de vélin, qni appar- 
tiennent sans contredit anx premières prodnctiona de la 

typographie.) 

in <pNiit0. 

(EâSlion.typogir€^pik»que de: Donahu de oeto partum 

oratSomê.) 

Ein Pergament-Blatt in Quart mit 'M^ Znilcn auf clor Srito, überaus 
ähnlich dem von Heinrich Eckert von lltunberch gedruckten und von 
XlosR in Faosiniilc wiedergepetieiKMi Oonat. 

(Feuillet imprimé sur peau de vélin de 30 lignes par page.) 

ïo. 293. 

Slonatud U octo partibu6 orattonis. îgpoflrapt)ifd)t 3u9jgab( 

in quarto. 

(Edition typogra^tJùtjue de: Donatu* de oct» partihua oratiimù.) 

Zwei Blatter auf Peigament gedmokt, des von M. J. W. Holtrop 
in den Monumen» tgpogngthiqueê ^ 5. Livr. No. 20 und von Kloss in 

seinen FacHimiles, sowie von Meerman, Orgines typograplneae^ Tah. 2. 
^Edttio Jlarlemensiê jMnma" naohgehildeten Donata. ünsweifeUiaft nicht 
vor 1470 gedruckt 

(IXenx feuillets imprimés snr peati de vélin pas atrant 1470.) 
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lo. 294. 

jQ)onatU0 Ht octo partibud orationis. ^poj0ca|)l)tfjd)t Zn^fjiàbt 

m quarto. 

(fragment sin- jmjn'er (Time /dit ion tjipoiirdphîijne in- 4. de: 
Dmuitus de octo ^ai tibus orationis.) 

Fragment auf Psjner. Eîn nnr auf einer Seite bedruckter Bogen. 

M 295. 

IPonatu» He octo fwttttm» otottonio. 9fe|io0ra9il^ilK 

3ii«gobt. 

(Fragmend mar pe^iür dune 4dükm typographi^pie de: Donatus 

de octo pari&uê oraStUma,) 

Dieses Fragment auf Papier gedruckt, umfasst einen nur auf 
einer Seite bedruckten Bogen. Auch dieser Donat scheint unbekannt 
zu sein. 

XV. 

9er Sobtentatif. (La Danse Macabre.) 

l[o. 296. 

***iP(r ^Mentosi^ i)ipoj|nqil)tf4ie ausgäbe. CnbeA, 1489. 
€letn eumft nteberfddjftfd). 

(JSddAn typogra/Jiique m bas-saxon de la Danse Ma4sabre en 
petà M-4.y •mpnmée à Lubedc en 14ü$,) 

Das Buch hat 30 Blätter mit 59 Hulzschnitton. Signaturen A — F, 
jede zu 6 Blättern. Blatt 1 a : }Dc9 Hol^Ci Iian^ Darunter der Tod mit 
dem Grabscheit, unter ihm: 
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C ntfnfd^ tftnàu oor Im btft ï}ct 
0l)eiu)mê üit natta nu bf ft oii mat 
tu fil|oU oertcit în kdtter or^fl. 

Am Hclihiss: çMKUid)tft vn eihcfnlh iu öcr hcyfcrli / kcn (tob lubftk no 
ï)cr borï) itjcfu crifti mrccclrrrir. — L)< r Tod kommt in vier vi rscliiedenen 
Arien vor: mit Slum.-, Pfeil, Grabsc heit und uul' eiuLiu Lüwoii reitend 
mit Schwert. Die Iveihenfolge der DarstcHnniren ist dieselbe, wie indem zu 
Wolteubüitcl iu der herzoglichen Biltlioihek aufbewahrten Exemplare 
der liibecker niedemohstschen Ausgabe des Todtentanzes vom J. 1496. 
Die Type diesw Ausgabe ist kleiner als die unserer eratefn Ausgabe 
'Ton 1489. Die Holxschnitte der letiteren sind bedeutend schärfer als 
die jener Ausgabe von 1496 und übertreffen noch in oharactenroller 
Zeichnung und mebterhaftem Schnitt die der folgenden Aufgabe unter 
No. 297. 

Einzig bekanntes .Exemplar, dasselbe, welches Brunst beBchreibt und 
dem Blatt 6 fehlt, befindet sich in einem prachtvollen, in 
Pans gebnndenen rothen Maroquinbände mit 
Goldomamentra. 

(Exemplaire unique, le même que M. Brunei a décrit dans la 
5' üdiüoü do son manuel et qui est défectueux du 
6' teiûWet, relié à Paris en plein maroquin rouge 
avec des ornements.) 

lO. 297. 

ttJti» Ja^r. âUin £ùiiù. (1480—1490.) 

(Kdùion typoyiaijhiiiue de lu Danse Macabre en petit in^foUo 
sans Heu ni date, i Imprimée vers 1480 — làBO].) 

Die erste Ausgabe des Todtentaases m hochdeutscher Bpraohe. 
Ausser diesem Exemplare, welches 22 Blätter mit 42 Holzschnitten hat, 

giebt es noch zwei von derselben Ausgabe : das eine im königl. Kupfer- 
stichcabinet in Berlin, das andere in der königl. Hof- und Staatsbibli- 
othek in München. Blatt la: Der tJotcn ban^ mit ftQiurcu. Clnric imU / 
:2lntniort fd)Oii uon allen Üatcu î)cr weit. Die Zeichnung der Bilder ist 
voll Geist und Leben und bcbouders der Ausdruck der Köpfe sehr 

10 



Digitized by Google 



146 Xylognpliùiehe Weilte. 

charaoloristîsch. T)cr Schnitt ist gewandt. Wahracheinlich ist dieae Aus^ 
gäbe ia iStrabsburg 1480 — 1490 gedruckt. 

Unaer Bxemplar ist in grânes Maroquinleder mit Teicheii Gold- 

yenierangeii gebunden. 

(Belié en maroquin vert avec des ornements.) 

XVL 

flirabilia Utbi9 Uomae. 
€^ fùtty 1491. elltrr-12^ 

(Edition tj/pogmphtque allemande de Vwotage: MirabiUa urbia 
Bomae, ûi^rmée m 12-obl. en 1491 aams tndùsation de lieu.) 

T)îese anscheinend noch von keinem Bibliograj)hen citirtc Ausgabe 
/iilik 55 Blätter milden Signaturen a — o; ; die erste Lage hat nur sieben 
Bhitter. Cu8tuden und Seiteiizahieu fehlen. Blatt l a: 3£cnt in Iicnt 

pud)Un fUt flicfd)ribê mie / Gom ^cpauct »ort ont non Htm erflcii / kvni(e 
onl» nô itlUbo luiiti$( Bom / ote fU rc^irrt ^en. / Blatt 55 a ent- 
halt den Kolophon: fT 2llfo Ijot IHME ftid)liR thi mtc: on) / gctnulit 
mit (Igo in trat tov oU man joU /oor fpt gqntct Jltccr. oid Ijnaort. inr. 
/ am. foi. ta0 tm Ü^mmxixi. . . . 

Die Beschreibung der xy 1 ographischen Ansgabc dieses fur die 
Koni besuchenden deutschen Filgrirae bestimmten und häufig gedruckten 
Buches, fliehe (Iraofse, Tresor, Vol. IV. pag. 535. Aus Type und 
llukselmitt iüt zu schliesson, dass diese Ausgabe in Kom gedruckt 
wurde. 

Diesem in Kdbfranzband gebundenen Bzemplaie fehlen die 

Blätter 16 nnd 32. 

(Exemplaire relié en demi-veau, auquel manquent les 
feniUets 16 et 32.) 
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lo. m 

iRirabilia Urbie Uonuir. IDrutfd)c t]ij))oi9rapi)tf(i)t :Hu$jgabc. 
ttt^nuht |tt dtraßburjg 1500^ in Kidii 4. 

(EcUtton tyjwgrapkique cUlemande de V ouvrage: MérabîUa Vrbîs 
Romae, imprinéê en petit in- 4. à Sira^owg en 1500,) 

Diese ans 40 Blättern bestehende Ausgabe stimmt im Texte bis 
auf sehr geringe Abweidinngen in Wortfolge nnd Orthographie mit der 
vorigen ttberein, hat aber ansser den Holzschnitten derselben noch nenn 
in den Text gedruckte und einen auf dem letzten Blatte, welclicr die 
ganze Reite füllt Der Titel lautet: r)3c rn diefcm bäd)Un vinUct mä 
Wc 0roffë mvititx roercK / ttx hfSli^cn ftftt ^om roic ftc cicbnmct wart 
BiiîJ üö / Ucm crftc kùnici on kcjjfcr luic laci ein icllid)fr t\crcciirl ' bul'. 
2lud) UJ) abla^ hcltil im ijicnaö in lic kird)f nllc ift. Uen unteren Kaum 
füllen zwei Uolzäciiuittti, der ober» hat das Wappen Papst Alexander h Vi. 
in der Mitte. 

Die Schlussschrift steht auf Blatt 3!)b: fT <?cliriidlt Ulli» volUnöcl / 
}A ^tra^burci lia mä ^alt / llad) Crifli 3l)cfu uufcr$ / Cgcbcn ^txxtw 
0q)urt. Cü / fent on funffl)unlicct iarc • 

Die Type scheint die HüpfblT'sehe sn sein. 

Gut gehaltenes in Tappe j^ebundenes Exemplar. 
(Exemplaire bien conservé, relié sur carton.) 

lo. 800. 

itttrabttia Urbte fioinac. Catrtntfd^r tgpojorop^tfii^ ^u^gabr. 
«ctoudU Horn, 1492, in 12«. 

(Edition i^pogn^M^pte latine dr Vouvm^: Mimhilia wrbia 
Bomae, mynwiée en 12, à Morne en 1402.) 

Diese anscheinend von den Bibliographen nicht gekannte Ausgabe 
besteht aus GO Bliitlern zu 21 Zeilen in <iuer 12", ohne Custoden und 
Seitenzahlen, aber mit Signaturen. Die ersten S Blätter, welche keine 
Signatur (Uhren, enthalten eine Besdireibung der wdtlioheii Mwk- 
Würdigkeiten Borns, die in den oben beschriebenen dentscben Ausgaben 
fehlt Blatt 1 a beginnt: fT MirabiUa Bomane vir^, ^ Blatt 8b sohliesst: 
/VnnttK Mirabma VrU». Hierauf folgt auf 52 BlSttem der lateinische 

10* 
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Originaltext der Beschreibung des gciätlickcn ilom», welchem auf 
Blatt 9 a die Inbaltsanc^g« : Xy i$to opufculo dieitur quomojäo Bomultu 
dt RemtunatiêHtj,, Yoranageht Blatt 9b enthalt das Bild des Romains 
nnd Remns in Ketallsohnitt, und Blatt 10 a am Kopfe die drei Wappen, 
das des regierenden Papstes Innooens VUL in der Mitte, worauf der 
Text mit rOMA CJVITAS SANCTA f eaput mSdi Amm poft euenmis 
Troiine. cccc. d; v,. folgt. Auf Blatt 24a findet sich ein interessanter, 
aber roh gesclinittenor AI«'talLscbnilt des Sdnveisstuches der heihgen Ve- 
ronika, und auf BUitt 'XSh ein kleiner Metallschnitt, Maria auf der 
Mondsioiicl, das Christnskind auf dein rechten Arnn» tragend. Die vor- 
letzte ^>(!it<' schlicsstiuit dem Culophou : Impreffum llomtAnno. Mcccclxxxxii» 
die I jci. Itilii. Srdentc Innoce.nfio, riii. Anno viii. 

Das Exemplar int gut gehalten und in Pergament geheftet. 

(Exemplaire bien conservé, broché en vélin.) 

xvu. 

900 äettgloAleiii. 

lîo. 301. 

(EdUion typographique de Vimorage ffZeàgldcklein" (La Clot^ette,) 
imprimée en 12. à Bâte en 1492.) 

Der Titel dieser typügra])hischen Ausga.be. -welcher unserem Exem- 
plare fehlt, luuUit nach Hain, Xo. 1027S: Daö aiiîJcdjtiçi ülOilüggilgn / 
^ Ubnw wûf ttHrc 4Nti nad) / Un jrjniij flun^tn o|f0ctcilt, darunter 
die Abbildung eines Stundenseigers. 

gammtUohe Blätter haben eine aierlidie Holsschnittbordnre in sechs 
Terschiedenen Arten, sowie sahireiche in den Text gedruckte Hols- 
schnitte. Blatt 242 a endigt: 3c 6afcl ttiidit man mid) / Oo mmi ^olt 
ilicccortt). 

Gut eibaltenes in Halbfranzband gebundenes Exemplar, dem 
ausser dem Titel noch die Blätter: a 1. 8 (doppelt) 
C 2. 7. S. und r 3 fehlen. 

(Exemplaire bien conservé, relié en demi-veau. Ils lui 
manquent le titre et les feuillets a 1. 8 (en double) 
c 2. 7. S. et r 3.) 
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XVIII. 
¥0. 802. 

lIKe €tf^Mt (r9 Ijriligen ifirinfaD. ^epojstmptitfi^ Zugabt, 
^tbtuàt |u itrtbttru im ICed^tlanHr, 1587. in Urtn 4*. 

(Edition ^pographîquf <h- hi TAjende du S. Meinradf imprimée 
en petü in-4\ h FrSfowg en lôH7,) 

Dit Tit''l ilii'ser aus 12 \'nrs;i!/.l)l;itterti uiul !•! numiiicrirten Seiten 
bestehentleii Aus^ibe lauiet: lUiUhrttfliiU vnî> (\ninî)lid)C / ijiflori, uom 
Cfbtn unnïi sterben lïao l). (0iufiî)cl$ imî> iUailijrcrs ô. lUcinroîits, 
:5ud) uon î)ciu ::iit fan^^ :4luffcianci^ ^crkommrn onli eiiaî)cn lier (). 
lOdUHatt / oiiTi CapcU onftr licbni irouiiKii etc. Octtnihl |& itcsburg 
tn )<r eslJcinofdiaft, btg abmlKim ecmpctlin, CIO. 10. XXCVn. 

Die Legende ist mit 30 roh geBcbnittenen, oft unter Benntsung der 
xylographischen Ausgabe geseichneten Bilder illostrirt . 

Heber die xylograpbische Ausgabe s. Falkenstein, Gescbiobte der 
Bucbdmckerkunst, 8. 40. Biese typographische Ausgabe ist, wie die 
Vorrede des Abtes Ulrich besagt, von F. Joachim Millier besorgt 
worden. 

Das Exemplar ist in blaues Halbmaroquinleder mit Goldschnitt 

gebunden. 

(Exemplaire relié en demi-maroquin bleu avec la tranche dorée.) 
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(Caries à jouer») 



]îo. doa. 

Ôt. Joljûiiufô Drr îûuffr. (1430—1450.) 

(8t, Jean-BaptiBie. Oramtre mtr m&al faiU entre 1430^1450.) 

Dio magere, nur in allgemeinen Umrissen ansgeftihrte Zeichnung 
und die geradlinige Faltung des Gewandes weisen in das zweite Viertel 
des 15. Jahrhunderts, das Colorit auf Ober -Bayern. Obwohl im 

Blatte seihst keine äusseren Merkmale einer Spielkarte gegeben sind, 
so niaclit doch der Umstand, dass die Copie dieses Blattes unter 
Ko. 3(»4 unzweileiliuit unter die Spielkarten zu zählen ist, es mehr als 
wahiHcheinlich , dass das Original ebenfalls zu bpielzwecken, vielleicht 
liir Cicibtliuhe, gedient hat 

H. 5 Z. 2 Ii., B. 2 Z. 10 L. 

(Feuillet colorié.) 

M. 304. 

0t 3olHimir0 hn ifitifirr. (1450—1460.) 

(8t, Jean-JiapHste, Copie du fmiUct 2)réoédmU, gravée ew boia 

entre 1400—1460.) 

Alle Copie des vorhergehenden Blattes in Holzsehnilt. I);is Colorit 
ist vom Originale abweichend. Die acht Punktgriippen auf dciu rothcn 
Grunde lassen mit ziemlicher Bestimmtheit annehmen, dabs dieses Blatt 
eine Spielkarte ist und zwar das Zahlenblatt Acht. 

fi. 5 Z. 2 L., B. 2 Z. S L. 

(FenOlei colorié.) 



DiyiliZüa by GoOgle 



SpieDnrteii. 



t51 



lo. m. 

IDad i)ciUj3( ûïtni mit dtui 3(i(^n u M- (Um 1450.) 

fLa Sainte- Croùc avec le sù/ne g t) 

Kach Behandlung und 8tfl des ornamentalen Sohmndkea ist das 
Blatt in die Mitte des 15. Jahrhnnderto an setsen. Wegen der eigen- 
thümlichai Yeniening der über dem Erooz freischwebenden Krone mit 
Euhcln ist dasselbe yielleioht als eine Spiel- (Eichel-) Karte ansn- 
sehen. Bas Blatt ist oolorirt 

H. 7 Z. 6 L., B. 4 Z. 11 L. 

(Feuillet colorié.) 



M. 306. 
♦•0t mmjil (1450—1470.) 

(St. Venoedtu, Gravure sur mitai du 3* quart du lô* Mède.) 

Di«: HiUslohung dieses Metallschnittcs dürfte zuverlässig zwischen 1450 
und 1 lüo fallen, da auf diese Zeit nicht nur da« ("uslüin, der tiet- 
RiLzendc (Jürtel, die Faltung des Gewandes, sondern auch die ganze 
Auffassung der Pigur hinweibU Bei schärferer Jietrachlung der vorn 
befindlichen Pflanzen drängt sich die Yermothung auf, dass wir es in 
diesem Blatte mit einer Spielkarte an thmi haben, lian steht auf 
diesen Pflanaen dentÜeh nnd bestimmt die 'vier Farben des deutschen 
Spieles: Schellen, Eichel, Grün und Both. Der Rang des Blattes läest 
sich nicht mehr sicher bestinunen. Dieser interessante Stich befindet 
sich Bweimal auf demselben Blatte. 

H. 7 Z., B. 1 Z. 0 L. 

(Cette gravure est imprimée deux fois sur le même feuillet.) 
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So. 307. 

^in unbrhanntcr \)c\[\pt âônig, nad) brin Hünd)rnrr 
€fruiplar Ôt. Cuirimtd, (Jatron oon ^j^crnfcr. 

(1475—1500.) 

(Un mint roi inconnu ^ d'ftjnh l f.mnjßldi're conserr^ dajis le 
cabinet d'cjitmnprs royal de Munich St. Quirin j iKitron 
de Tegernsee. Gravure sur bois.) 

Die Zeichnung dieBes Holzschniites ist leicht und sicher, das Colorit 
weicht Tom schwäbischen wesentlich ab und nähert sidi dem von 
Mondsee. Möglicherweise ist das Blatt in Tegernsee colorirt, viel- 
leicht auch dort geBchnitten nnd gedruckt. MuthiiiaasHlich — wegen 
des Beichsapfels und Scepters — Spielkarte (grüner König). 

Das Exemplar hat links unten und rechts oben und unten etwas 
gelitten y so dass am Schilde die Uältle des Linden- 
blattes fehlt. 

(L'exemplaire a souffert aux marges, tel qu'il manque la moitié 

d'un feuillet à l'écusson.) 

H. 4 Z. 1 L., B. 2 Z. 10 L. 

* 

No. 308. 

JtaltmifdK dfûUiaftfii. (Um 1500.) 

( öariea à jouer d'or^fme üaUenne, jfravSee sur boù ver* îâOOJ 

Einzelne Theilc der Tracht, wie di-r giTundt-tt'ii ScIuiIk; tleuicn 
auf die UebiTg'angî-izcit des 15. uiul Ki. Jalirhumlerts hin. Zeichnung' 
und Schnitt »lud sehr uubehiilUich und roh. Das vollständige Spiel 
scheint aus 52 Blättern bestanden zu haben; von donselben besitzen 
wir Ewei Bruchstücke eines Bogens in seltenen Zustande Tor der Zer- 
schneid nng; das eine derselben enthält 9, das andere 12 Karten. 

Erster Bogen mit 9 Blättern: 

Denan- Ass, Denan II, III, VI, VII, VIII, Coppe-Ass, l'oppe II, 
Coppe IX. 
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Zweiter Bogen mit 12 Blfittern: 

£in König, Denari-Ober 0), Spade-0)»er» Coppe-Ober, Baetoni-Ober, 
Ein Krieger, Denan -Ober (?), Goppe- Valet (?), Coppe-SonerValet (?), 
Spade-Yalet {}), Bastoni-Valet, Ein Krieger. 

(('i' jeu de carte« sc coiupusuit probablement de ä'i carttin, dout 
nous ne possédons que 21 en 2 feuilles pas encore laiUt^c^ en 
pièoee. La première en contient 9 oartee, la seconde 12, qui 
cependant est endommagée aux maires, tel que queh^uet 
figures ne sont plus à reconniûtre 
pour sur.) 

II. 3 Z. 1 L., B. 1 Z. Ü L. 



Uo. 309. 

mvAfà^ etiirlKactni. 5 flatter. (1504.) 

(Caries h, jouer d'origine aUeinand*', gravées sur bois à Ulm en 1S04, 

ô feuillets.) 

Diese Karten sindulmisohenTJrbpruugt» uadihre Entstehung föUt in das 
Jahr 1504. Man ersieht dieses aus einem Papierstreifen am Eichel-König, 
welcher die Inschrift „an Ulm*' und ein Monogramm trSgt, das auph 
in vergrösserter Form anf Roth IX wiederkehrt; Both VIII trSgt unten 
an einer Bandrolle die Zahl 1504. Die Blätter sind noch unzerscbnitten. 
Unter dem Monogramm ist wahrscheinlich nicht der Yerfertiger der 
Karte, sondern der Drucker oder Herausgeber zu suchen; vielleicht ist 
dasselbe das Monogramm des bekannten Tilniischen Buchdruckers Jo- 
hannes Zainer oder eines Sohnes desselben, der ikk Ii 1523 am Leben 
war, und nicht blos» HiK lu r, sondern auch llolz&chnitU' drin ktc. Die 
Karten sind; Schellen -König, Eichel -König, Roth VI, Koth VIII, 
Roth IX. 

Diese 5 Karten befinden sich noch in ihrem ersten Zustande auf 
einem nnserschnit tonen Blatte, das aber Striche als Durch- 
schneidungslinien enthält 

(Ces 5 cartes se trouTont sur une feuille pas encore taillée avec 
des lignes pour les découper.) 

H. 3 Z. 1 L., B. 2 Z. 
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£o. 310. 

iDcutfd)c ôpiahartfu. 24 Ölöttrr. (1550-1575.) 

( (Jartea à jouer d'angine tUle^umde gravée» ettr baie. 24 oartee 
des S2 dont ce Jeu ee oompoee») 

Kach dem CostUm der Figuren zu urthcilcn, gehören diese Blätter 
in die zweite Hälfte des IG. Julirhundert». Sie umfasst die gewölm- 
liclicn 1 dcutsclicii Farben in 52 lilüttern in Holzschnitt. Der Vcr- 
lertigcr int nicht genannt. Der Ort der Entstehung dürfte in Niirnberg 
oder Uhu zu snclien nein. Der künstlerische Werth dieser Kurte ist 
gering. Zeichnung und Schnitt »ind uberllüchlich und zum Theil etwas 
unbeholfen, duH Colorit ist wenig sorgtaltig. 

Da8 Spiel ist leider nicht vollständig. Die 24 vorhandenen Karten 
befinden »ich anf sechs noch unzerschnittenen Blättern mit 
Angabe der DurcliHchneidungslinien. Zwei dieser 
Blätter sind cartonnirt 

(Ces 24 cartes se trouvent snr 6 feuilles pas encore taillées avec 
indication des lignes à les découper. Deux de ces 
feuilles sont cartonnées.) 

H. 2 Z. il L., B. 1 Z. 11 L. - 
IfO. 311. 

I2lnttfd)e d)>ieliuittrti. 8 l^lottrr. (1500-1525.) 

( Cartes à jouer d*or^me aUemande de 8 pièces granées sur bois.) 

Der Typus dieser Karten in Holzschnitt stimmt, sow eit sich aun den 
vorliegenden Bliittern urtheilen lässt, im Ganzen mit den Karten unter 
No. 310 überein. Figurou-Bliitter nind nicht erhallen, bouderu nur 
Zahlenblätter von Schellen, Eickel, Grün und Both. Zeit und Ort der 
Entstehung dürften denen der vorigen Karten nahe liegen. 

U. 2 Z. Ii L., B. 1 Z. 10 L. 
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M. 318. 

IPrtitfd)r 0|riflluirtni. 10 0\Sm. (1550—1570.) 

(Oartea à Jouer d'ongmo aUemande grwféeê «ur öoiß du 3* quart 
dtt 16* sùcle, Fragment de 10 pûcea dee 52 du jeu eomjdei.) 

Die in Holz geschnittenen Karten zeigen denselben Typus , wie die 
beiden vurijj^en. Das Costürn der Figuren deutet auf dan erste Viertel 
der /weilen Hüllte des 10. Jaliriiiinderts. Zeichnung und Schnitt sind 
oberflächlich und mittt^-Imassig , ohne kiiusilerischen Werth. Der Ver- 
fertiger hat sich nicht genannt, dürfte aber in Öüddeutttchlund zu 
suchen sein. 

Ks ist von diesrr Karte nur das Bruchstiu k eines Kogens mit 
Durchschneidungslinien vor der Zerschneidung vorhanden, der 
lü Karten enthält, deren Druck mangelhalt, zum Theil 
undeutlich und unbestimmt ist. 

H. 2 Z. 10 L., B. 2 Z. 3 L. 
JÎO. 313. 

**IDnttf4^ mtmrrtftr ttttoAkadcii. 52 61attfr. 

(1500—1550.) 

( Oariea à jouer aux UsroiB d^ovigine uBemande graefee sur boie en 
62 püeea, dont tZt manquent 9,) 

Der Ursprung derselben ist unzweifelhaft deutsch und lullt in die 
erste Hälfte des 10. Jahrhunderts. Paralliden zeigen sieh in der Karte 
des Virgil 8olis; die Trachten der Figuren haben denselben Character, 
wie hier und die ganze Anordnung zeigt verwandte Motive. Unsere 
Karte dürfte um dieselbe Zeit und vielleicht auch in Nürnberg ent- 
standen sein. Zeichnung und der in Holz ansgeHilirto Schnitt sind 
weniger gelungen. Die Darstellung der Thiere, zum Theil wenigstens, 
entbehrt nicht des Humors, aber er ist zahmer und unHchuldiger und 
die Zeichnung woniger sicher nnd indiTidnell in den Figuren. 

Das gut erhaltene Exemplar ist leider nicht vollständig. Ks fehlen 
Eichel IX, Grün II, vnd Grün-Äss und Koth Y— X. 

H. 3 Z. 7 L., B. 2 Z. 2—3 L. 
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lo. 814. 

•*IDnitf(^f Spiflhartfu mit önn ofid)fn £. C. 3. 
36 «lutter. (1525-1550.) 

( OarUt h jtmer d'ortgtne aUemande gravéea sur hoia avec le 
monogrammê F, 0. Z, dam me bandent 36 piècêê 
dont ûê manquÊnU 2,) 

Dieses in Uulz gesclmitteno interessante, unter die besseren deui- 
sf lieii Kartonspicle (Ihk Hi. Jalirluindorts zahlende Spiel ist höchst wahr- 
8chcinli(-li iiiinilicrgischen Ursprungs, da das Coeur- oder lloth-Ass 
das Wajipeu dieser Stadt trägt. Die Kutstehuiig dieser Karten darf 
mit Bestimmtheit in das zweite Viertel der ersten Hüllte des 10. Jahr- 
hunderts gesetzt werden. Schnitt und Tracht der Figuren weisen auf 
diese Zeit hin, und einzelne, wie Schellen-Eöiiig, erinnern lebhaft an ge- 
frisae Gestalten Dttrer^scher Holsschnifete, Eiohelkönig scheint das For- 
trfit Kaiser Maximilian I. yonustellen. 

Unser Exemplar, von guter Erhaltung und kräftigem Druck ist 
vollständig bis auf 2 Blätter: Schellen - Unter und 

Eichel -Zehn. 

H. 3 Z. 8 litf £. 2 Z. 2 Xt> 

(Exemplaire bien oonsenré.) 

ÛÎO. dl6. 

iDnttfd)r dptrUuntm. Bon 6ntd||lfidie. 4 i^mtt. (1600.) 

(Deux fragmente de 4 pièeee d'une earie à Jouer d'origine aille- 
mande gra»éee eur hoie, du eommencemtnt du 17* eikie») 

Die Entstchungszeit dürfte in den Anfang des 17. Jahrhunderts zu 
setzen sein. Die Karte ist in Holz geschnitten. 

Das erste Bmchst&ok enthält Eichel YII, Eichel- Ass; das zweite 

Grttn YII und Grnn-Ase. 

H. 3 Z. 4 L., B. 2 Z. 2 L. 
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lo. 81d. 

IDrutf4)r0 $artmf))ifl mit Den £td^Um, 18 j^lätUr. 

(Gegen löüO.) 

(Garten a jouer d 'oritjine allemande gninuis sur ùoùi, avec les 
gladiateurs. là pièces. Com-posé vers la fin du 16' siècle.) 

Diese Karten gehören, der Tracht der Fignren snfblge, dem Ende 
des 16. Jahrhunderts an nnd sind yielleicht kemptener oder almer IJr- 
8])nni^'s, da der ganze Typus des Spieles auffitllend mit der Xarte in 
der Hauslab'echen Sammlung in Wien überehiatimmt. 

Von dem aus 52 Blätton bestehenden, ureprünglich auf 5 oder 
6 Bogen gedruckten Spiele sind hier 2 Bogen au je 9 Karten 
mit Durehsehneidungslinien yorhanden. 

H. 3 Z. 8 L., B. 2 Z. 3 L. 

(Ces 18 caries du jeu* qui doit contenir 52 pièces, se trouvent sur 
2 feuilles pas encore taUlées avec des lignes à les découper.) 



* Ko. 317. 

***ïktt 0ptcllu»tfil Dirai mtifn €. S^. (1460—1470.) 

( Quatre cartes à Jouer gravées sur cia'rre du vuätre E. 8^ du 

3* quart du 16* siède.) 

Von grosser Feinheit in der Aubfülirung in Kupferstich. Der 
Wq»penschildkdnig wird ron PassavaDt für ein Porträt Karla des VIL 
von Frankreich, der 1461 starb, erkl&rt; man kann anch an dessen 
Nachfolger Ludwig XL denken. Die Entatehungsieit ist swischen 1460 
und 1470 an setsen. 

(D'après Passavant on ne connaît que 6 pièces de ce jeu de cartes: 
les 4 dans notre possession et 2 autres, qu'il a vues 

à Dresde.) 



IL 3 Z. 7 L., B. 2 Z. ti L. 



15S 
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***iünf l^lättrr tiim öartcnfpiflfs ^f5 SXLtifUx^ öfr ô|)icUiartfn. 

(147Ü— 149Ü.) 

( Cinq 2)ùces d'un Jeu ihi cartes du maître îles cartes h jouera 
gavées sur cuivre du dernier quart du lô' siècle.) 

Dieser Heîiler, über welchen FasaaTant, T. II. p. 70 aneftthrlîob 
spricht, schehit su der Schnie de« Meistere E. 8. herrorgegaiigeii su 
sein, obachoB er sich in vielen Punkten yon ihm entfernt. Unsere in 
Kupferstich ausgerührten Blätter sidieinen Copieen des Pariser, von 
Passavant beschriebenen Exem]>1arR zu sein. 

U. 5 Z.) B. 3 Z. 8 Ia. 

819. 

€tn «iniB. (1475-1490.) 

( Un Boi, gravé mr euwre, demier quart du lâ* siècle,) 

Paasavaut beHchreibt dicsos Blatt T. IL, p. 101, No. 99 und zühlt 
es, sicher mit Recht, unter die Arbeiten der Schüler und Nachahmer des 
Kleisters E. S. Zeichnung und Aufta-ssung sind ganz im Stile dieses 
Meisters, die Ausführung in Kupfer litsst aber jene Feinheit, Sauberkeit 
und Beinheit vermissen, die den Arbeiten desselben eigen sind. 

H. 4 Z. U L., B. 3 Z, 2 L. 

lo. 820. 

3itiitntttanif4|( îatodiliartm. 4 lOtötUr. (Um 1480.) 

(Jeu de cartes Tarots vieux-vénitien, 4 pièces gravées sur cuivre, 
du dernier <£uarl du 15* siècle.) 

Ueber die Schule, aus welcher diese in Kupfer gestochene Karte 
hervorgegangen ist, herrschen verschiedeae Ansichten. Lanzi glaubte 
in ihr die Schule des Mantegna zu erkennen , während Ottlcy sich Tür 
die Morentinincho Schule entschied und die Tland des Baccio Baldini oder 
Sandro Botticelli darin erkennen wollte. Zaui dagegen ist der Ansicht, 
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dasB aie aus der Venetianisohen Schule herrührt , wobei er sich, wie ea 
scheint mit Beoht auf den Tenetianischen Dialekt der Unteraohriften ein- 
seiner Blättnr und anfeine Stelle dea Aretin, DcUe carte parUmtif wo 
dieser yon der Vortrefflichkeit der alten venetianisohen Karten spricht, 
Rtützt Anoh Passavant entscheidet sich für Zani's Ansicht als die allmn 
richtige. 



ÏO. 821. 

**IDo0 tatvAflntl hn !Kr|pltU0 0olt«. 52 i81attrr. 

(Um 1550.) 

(Jeu de cartes Tarots en 62 pièces qrarécs etêr cuwte par 
Vu-gäe 8olù, vere iôôO,) 

Weil von dem au8gej)rügt lliindwerksmässigen und Manierirtcn der 
späteren Kunstübung des viclbcscluiftigten Meinlers in dieser in Knjtfcr 
gestocheneu Karte noch wenig oder nichts wahrzunehmen ist, so uiuks 
dieselbe in seiner früheren Zeit entstanden sein, in welcher er den 
Einwirkungen des dnroh Dürer und seine Sdittler Temrsachten Auf- 
schwunges deutscher Kunst nSher stand. Die Zeiduning ist im Allge- 
meinen sicher und gewandt» der Sdinitt mit Tieler Sorgfidt und Beinheit 
ansgeföhrtj die Anordnung geschmackvoll, die Bewegungen der Thiere 
sind natürlich, dem Leben abgelauscht und nicht ohne Humor, der hier 
noch weniger derb und unanständig erscheint, als er sich später öfters 
in den Spielkarten geltend gemacht hat. — Unser Exemplar /.eichnet 
sich durch Schönheit des Druckes, wie tadellose Erhaltung ans und da 
es zugh'ich vollständig ist, so diirfle es unter die schönsten der wenigen 
bis auf unsere Tage gekommenen Exemplare zu zählen sein. 

(Bxonplaire tout*àrfait complet et très bien conditionné » cause qui 

le rend fort précieux.) 

H. S Z. 6 L., B. 2 Z. 3 L. 



Schrotblätter. 

(Gravures en manière criblée,) 

ïo. 322. 

*jQKr 0ti0inattftnt]i0 lir» 0t itonmoi» son 3fltfl 

(1425—1440.) 

(La atigmatiBaiiim du Si, Françoû d*Amae, du 2' quart du 

îô* êihle,) 

St. Francincus halb kni('<'iul nach links gewendet, emplangt die 
Stigmata durch Troplen, die dicht aneinander gereiht, von den Wunden 
Christi ausgehend, bis zu den Gliedern des Heiligen gerade Linien 
bilden. Ueber seinem Haupte ein Band mit gothischcr Schrift: dumtnc 
llfUft lllma trncbra$ roJÏ»^ mc. Der Ciekreuziglo hat vier Öeraphtlügel; 
die oberen halten ausgespannt den Heiland in der Lufi, die unteren sind 
über den Unterleib nuanuDcngelegt. 

Dieses sowohl in Perlen als Linien ansgeföhrto Sohrotblatt ist mit 
Carmoisinrotli und Hellgrün gans willkürlich oolorirt 

Dasselbe stammt wahrscheinlich aas Obra^Deutsohland; die oonyen- 
tionellen Formen für Wolken, Felsen, Binme n. s. w. und die Färbung 
begünstigen diese Annahme. Es gehört Termnthlioh in das sweite Viertel 
des 15. Jahrhunderts. 

H. 6 Z. 10 L., B. 4 Z. 7 L. 
(Feuillet colorié.) 

lo. m 

♦©ir anbftunjj Ittx hvd Öönijf. (1425— 
(VaderaHon des iroù roù, du 2* quart du IS* tüd$,) 

In der Mitte des Blattes, den Blick nach rechts gewendet, sitit 

Maria mit dem nackten Kinde unter dem Strohdache eines Stalles. 
Rechts Tor ihr kniet der älteste der Könige und überreicht ein Ge- 



Digitized by Google 



ächroiblätter. 



161 



ftchenk. RcchU von ihm steht der jüngere weisse Ktiuig' und links der 
MohrenkÖnig, zu dessen Füssen links ein kleines Hündchen. An der 
linken offenen Seite des Stalles kniet betend Joeeph nach rechts ge- 
wendet. Den Hintergrund bildet eine Stadtmauer, links mit einem 
mnden, rechts mit einem ▼iereckigen Thurme. Die Luft ist weiss, doch 
finden sich an beiden Seiten auf schwarsem Grande Wolken und Sterne, 
ans denen links ein König mit einem Schriftbande folgend«! Inhalts: 
Krgct. arablim. i. Saba. henrorragt Rechts befindet sich ebenfalls 
eine, wie es scheint, männliche Figur, welche anf mnem Bande die Port- 
setsnng <ior Schrift bringt: .lyailC. dtclUim. (iltcaill. Es fehlt «iHctlllit 
oder etwaB Aehnliches. 

Die Zeichnung^ ist gewandt, doch in den Anjj^en nicht ohne irärtc. 
Der Schnitt ist tiberall scharf und der Druck wohlj^relunpfen. In d(?n 
vier Ecken befinden sich die Lilcher der Stille, mit welchen die Platte 
auf dem Stoikt! behufs Abdru( ks belesti^l wurde. ^ 

Die weiche Drapirung-, die sehr lan^ren Schuhe, die langen Fin<rer, das 
enganliegende Kleid der Jungfrau lassen das Jiild in <las /weite Viertel 
dc8 15. Jahrhunderts setzen, ohne eine etwas spätere Zeit auszn- 
schliessen. 

Einige G^nstinde sind blass ockergelb gemalt 

Das Blatt hat in der Hitte nnd an der rechten Seite oben und 

nnten gelitten. 

(Ce l'euiUet peu colorié a été endommagé au milieu et à lu marge 

droite en hant et en bas.) 

H. 8 Z. 10 L., B. G Z. 7 L. 

So. m. 

*Ôt. Cljriltuvj). (1450-1470.) 
(8i. Ckiiatophe, du /A qmt du lù' nède.) 

8t. Christoph trSgt anf seiner rechten Schnlter das bekleidete 
Chrbtnskind, welches er mit der linken Hand am linken Arme hält» 

während dasselbe sich mit der rechten Hand an den Iiockcn seines 
Trägers festhält. St. Christoph hebt das rechte liein ans dem Wasser 
und hält in der Rechten einen grünenden Palmcnstamm. Das Christuskind 
hat eine Glorie mit griechischem Kreuze. Das Haar St. Christophs, 
starke kurze T.nckeu . ums( hliugt eine lîinde von der Siirn uaeh dem 
Nacken. iJiestï Haartracht ist gegen 1 isd ganz ausgebildet. Der Leib- 
rock, der bis an die Hälfte der Schenkel herabreicbt, ist schwarz, aber 

II 
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weiss punktirt» der mit einer Broche zuHammengehaltenc Mant«l ist 
HchraCHrt, aaswendig lobhaf't purpurroth, inwendig ockergelb colorirt. 
Die KiiifaKsiing i»t nicht recht klar, weii das Bild sehr sciiurf be- 
schnitten ist. 

Vielleicht ist dasselbe ein Blatt einer Uurstuliung der XiV ^uth- 

ilclf.T. 

DuH (Jolorit ist lebhaft und /.war das schwäbische, obgleich jetzt 

(ftwas Ix'.scli mutzt. 

H 0 Z. U L., R 2 Z 4 L 
(Co l'euillet est colorié et fortement rogné.) 

No. 32Ö. 

♦♦fJafpon. 5 leiütter. (1450—1470.) 

( Cinq feuilleta d'une pamon, oompoaêa au 3' quart du Jô' aùcie.) 

1. Chrtftu$ vor ptlatue. f ra^imriil. 
(Jésut'CArist devant Pilate, FragmetU^ 

Bechts ntst Pilatus anf dem Richterstahle, in der Linken einen 
Stab haltend. Bechts hinter ihm ein Mann in grünem Oberkleide nnd 
mit einer Mütae anf dem Hanpte. Links ein Kriegsknecht in Rüstung 

mit runden Ac hsclscheiben. Die im Hintergrnndo befindliche Wund be- 
steht aus Werkstücken nnd hat links oben ein Fonstor. Ein Ifiindchen 
liegt rechts zu den Füs.sen des Pilatus. Ihis MittelstUck mit den liaupt- 
pcrsoncn felilt. Die Farben sind lebhail Grün, Blassroth nnd Ocker- 
gelb. Eine dreifache Linie bildest die Einfassung:. 

II. (i Z, 2 L., B. 4 Z. 4 L. 

(La milieu avec les personnes principales est découpé.) 

2. ÛrcuUrapntK. 
(Jésus-Christ partant la trwcj 

Christus, nach rechts gewendet, tragt das Kreus anf der linken 
Schulter; Simon von Cyrene hilft den Stamm desselben tragen. Vor 
Christo geht der Knecht, welcher den nm den Leib Jesu geschlungenen 
Strick über die rechte Schulter gesogen hat. Zwischen diesem nnd dem 

Haupte Jesu ein anderer, eine Lanze haltender Kriegsknecht. Unmittel- 
bar über dem Hanpte Jesu erhebt sich das Haupt des Bösen mit grossen 
geölTneten Augen. Ausserdem befinden sich noch mehrere Personen anf 
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dorn gut orliahenen liljiLt«?, dosKcn ('(iloril dum de» vorigen ^jlticht. Kiuc 
zweifache Linie bildet die KinfaHsung. 

II. r, Z. 2'/. L.. B. 4 Z. 1 L. 

(Feuillet trùb-biuu conservé.) 

3. i\rcu;c$ 2lbnat)mt. 
(La descente de eroix.J 

Joseph Yon Arimathia und sein GehlUfe nehmen den Leichnam Jesu 
vom Kreuze so ab, dass der Grehttlfe anf der Bückseite des Krenzes 
auf einer Leiter steht und den oben gelösten Körper herablasst, während 
JoHeph, unten stehend, denselben mit dem linken Arme anfnimmi Die 
Füsse sind noch befestigt und daä Haupt Christi ohne Glorie. Links 
vom Kreuze Maria, von dem hinter ihr stehenden Johannes aufrecht 
erhalten. Rechts vor dem Kreuze kniet eine reich gekleidete Frau. 
Diese Personen haben Glorien. Im Hintergründe geht ein Mann in 
Pilgertracht mit einor ;int' das Kreuz zcig-enden Frau, licchts ein 
Seliloss mit Thurm, links eine Stadt mit Mauern und Thürmen. Eine 
dl t i fache nchwarzc Linie umgiebt das in denselben Farben colorirte 
Bild. 

H. « Z. 3 L., B. 4 Z. 31/2 L. 

4. Die <?»rablc(|iun9. 

(La mise au tombeau de Jeaus-Christ.J 

Der Köi-jMjr Jesu mit einem Tuche um die lliin<;n lir-jj^t auf einem 
solchen, welches von Joseph von Arimathia und dem GehUlfen über die 
Grabkiste gehalten wird, um den Todten darin nieder zu las.sen. Hinter 
der Grabkiste stellt Maria und fasst mit ihren Händen den roclitcn 
Unterarm des Erlösers. Hinter dieser steht îSt .lùliaunes, IJet lits ndien 
Maria eine Heilige mit «^erallftcn Händen. Am linken II;m<ll^ St, Maria 
Magdalena mit der SulhcnljiK lise. Im Hintergrunde Jierge mit iSlädten. 

Colorit und Einfassung sind dieselben. 

H. ti Z. 2'/« L., B. 4 Z. 3V2 L. 

5. )Dt( :2lttfetflcl|Uiij^ 

j La résurrection.) 

Christus, die Siegesfahne in der Linken, die IJeehte segnend em- 
porhebend, steigt, den rechten Fuss voraus, aus der Grabkiste, welche 
von drei Männern bewacht wird. Von einem Hügel des Mittel;j;nindes 

kommen ät. Maria Jacobi, iSt. Maria Magdalena und Si. Johanna, jede 

11* 
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mit einem Salbengeföss. Im Hintergründe ein Berg mit befestigter , 
Stadt. Der Yordergrond ist ganz mit Kräutern nnd Blumen aosgefôllt* 
Colorit nnd Einfiuenng sind dieselben. 

H. 6 Z. 2Vi L., B. 4 Z. 3 L. 
(Feuillets coloriés.) 

lo. 326. 

m)xiflm am t^xtn}t, (1450—1470.) 

(Jéntê'Ch ist attacJié à la crovn, du quart du 15' gQde.) 

Das Hanpt Christi ist mit einer Glorie umgeben und ruht auf dem 
rechten Arme. Um die Häften ist ein Tuch gewunden. Bas Kreuz ist 
mit kurzen PHililon am Boden b^estigt» Tor demselben der Schädel 
Adams. Vom Ende des Krenzesarmes zieht sich auf die links stehende 
Maria ein Schriftband mit den Worten: illuUer ffce Jîlitt» tUU«, womit 
nul den rechts stellenden St. Johannes hingedeutet wird. Maria betet 
mit gefalteten Hünilt n. 

Das Colorit ist matt, die Einfassung besteht ans awei Linien. 

H. 6 Z 2 L., B. 4 Z. 4 L. 

(Feuillet colorié.) 

Ho. 327. 

**CI>ri)lue ûui Oflbcrjôf. (&rflirntn i^imuifl. 
(1450—1460.) 

(JSaw^CMaiaumfmtâea OlMers; le ciel MU^ d» eomnencement 

du 3* quart du lâ* mède.) 

Der Heiland kniet nach links gerichtet vor einem Felsen and betet 
mit gefalteten und emporgehobenen Händen. Aus der unmittelbaren Nähe 
der erhobenen Unterarme erhebt sich gewunden ein Rcliriltband bis zum 
Kande des Kelelies, der auf dem Felsen steht, mit den Worten: pv 11 
pnfllnlc c lüflcrnt 'sir amc ^sle' rnlit tftf. Aus dem Kelehe ragen 
Alarterwerk/eu^Nî liervor. Ein hnks von der oberen Krke herabHieirender 
Engel berulirt mit der Hechten das Kreuz, welches aus dem Kelche 
hervorragt, und Itält mit der Linken eine .Schriftrolle mit folgenden Worten 
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und Intflvpnnotioiuieicheii: Confiant (Zweig) eflo (vierblättrig«) Rose) 
ttftfn (Rom) ftlt (Rose) )ct (Rose). Rechts neben Jesu sitzen St Petras, 
8tb Johannes und Si. Jaoobns schlafend im Grasa Im Hintergrande 
tritt durch die Gartenthïîre JudoH, kennilidi an dem in der Unken ge- 
haltenen Boutcl und durch die Worte des Scliritlbandes, auf welches er 
mit der Hechten ztugt: qnnn ofculatu« fucro ipfc tfl it S( \irH\\)a\\d) 
nftc cü (Zweig). Durch tHo Thürc gehen noch acht Kriogskncclile. Der 
Hinitnel ist gestirnt; ein Wolkenrand oben und dio Uuicrscliritl uiitt>n: 
fttctuç cft fulJor fi$ ficuï> pttc fnc^imnis limirrctio i Ictrani fl>u( . XXII, 
44.) sclilicsstMi (las Hild. Der Iîhsuii ist mit Gras und Biumeu be- 
deckt, auch stehun r('chts und links Bäume. 

Die Zeichnung ist sicher und naturgetreu , was bcsunders von den 
schlafenden Jüngera gfli Der Drack in schöner schwarzer Farbe ist 
sehr klar. 

Das Exemplar hat tohwache Spuren von Colorit, welches für den 
Ort der Entstehung Oberdentschland vermnthen lässt 
H. 8 Z. 9 L., B. 6 Z. 6 L. 

(Feuillet légèrement colorié.) 

ïo. 328. 

**Ôt f^itxonumm. (1450— 14Ö0.) 

(tSt. JéioinCf du conmwucemtnt du J" (^luirl du lô' ^èiclê.) 

St Hieronymus sitst auf einem Kissen an seinem Pulte nach links 
gewendet, hält den rediten Fuss des Löwen, der sieh mit seinem linken 
auf das Knie des Heiligen stutat, in der linken Hand, und in der rechten 

den Griffel, um den Dorn aus dem Fusse des Löwen zu entfernen. Der 
Hintergrund, ein Haus mit offener Vorhalle, aus drei Eingängen mit 
romanischen Säulen bestehend. Dieses schöne Blatt ist mit seltener 
Sorgfalt angelegt und ausgeführt 

Das Blatt ist scharf beschnitten, so dass sich für eine Einfassungs- 
linie nichts Bestimmtes sagen lässt Der Druck ist reinlich, 
aber an einigen Stellen der linken Seite etwas matt 
Es ist nicht colurirt und sehr gut erhalten. 
H. 9 Z. 2 L., B. 5 Z. 1 1 L. 
(Belle- gravure en manière criblée, non coloriée et très-bien ( onservée, 
mais rognée, tel qu'on ne peut plus voir, si elle avait 
une bordure ou non.) 
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Ho. 329. 

*0t. ;aistonme. (1450—1460.) 

(St. Anioinßf ilu commencement du S' quart du lô siècle.) 

8l. Antonius nach links schrLuUjnd , hat cinuu mit cinuiii Ant<_)nins- 
kreu/.i; buscluton Stab in dor rcohtc;n und eine (Jlofke in der linken 
Hund. Auf HL'inem mit Strahlen und Glurie umgebenen Haupte triigt 
er uiuü rundo Kappo, wolcho biH auf das Ohr herabroicht und iur Stirn 
und Geeicht ausguüchnitton ist Veber dem weiten fUtigon dunklen 
Kocke träg;t er ein schwarseB Seapnlier und einen weiten bellen Hantel, • 
der mit einem Knopfe anf der Brust sosammengehalten ist Eochts 
springt ein Schwein mit einem GlödLchen am Ualse an ihm herau£ 
Bochts im Kücken des Heiligen ein Sohriftband mit den Worten: 
SanrtlK * 3ntl|0llill6. links vor ihm èin kleiner Hann mit dorn rochton 
Ârme auf einer Krücke und den Unken , dessen Hand in eine lodernde 
Flamme verwandelt ist, su St Antonius emporbebend. 
Eine weisse und eine schwaneo Linie bilden dio Einfassang und ist 

das Bild schwach oolorirt 
U. 6 Z. 9 L., B. 4 Z. 7 L. 
(Fonillet légèrement colorié.) 

lo. 830. 

"^ôL ^Dljanuro Der Käufer unti dt. 3ol)atinr9 iirt 
eoatijQrli^. (1450-1460.) 

(iSt. JiMH-Baiftistc tt St. Ji'iu> rKi ninn'listi ., du commencement 

du (juurl du lö' siècle.) 

Diese beiden Hoiligon stehen nobon einander in einem gewölbtem 
Zimmer, dessen Hinterwand dn Teppich bedeckt Im linken Arme hält 
Johannes der Täufer ein Bndi, auf welchem das Lamm liegt Mit der 
Hechten auf das Lamm seigend, sind seine Augen auf den Evangelisten 
gerichtet Dieser halt in der Linken den Kelch, aus welchem sieh eine 
SSchlange erhebt, die Rechte über den Kelch bis an die Brost haltend. 
Beider Häupter sind mit Glorien versehen. Das Bild ist oolorirt und 
tragen die Farben schwäbischen Charaoter. 

H. 6 Z. 5 L., B. 4 Z. 6Vi L. 
(Feuillet, colorié.) 
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M. m. 

♦C^rifluô am tircujf. (1450 — I470.J 

(JéauB-ŒriU €UtiuAé à la croiß, du 3' qtutre du lô' siècl'\) 

Obristus, mit einer Glorie um dus Haupt, iot voniohieden uod neigt 

dassolho nach rechU. £ine grime Dornenkrone schlingt sic h mu Keine 
ätirn; Haare und Bart lang und braun. Der Seliurz BcbliesKt sieh eng 
an die Hüften, und ki da» redite Ueiu auf da» linke genagelt. Unter 
dem Kreuze link« ilaria, reclits Si. Johannes der Evangelist. Eine 
schwarze weiss ])unktirte Linie bildet die EinlatMUOg. Das etwas ver- 
blichene (Juiorit weist auf Schwaben. 

Das Khitt ist unten versc luiidcn , so dass die Fiisse der Personen 
und das Untere des Kreuzes fehlen. Passavant, Peintre- 

Graveur, I. S7. 

H. 7 Z. 5 L., B. 4 Z. 11 L. 
(Feuillet colorié, mais fortement rogné en hs».) 

lo. 832. 

ÜKr tl(rKünDi0uit0 iüanä. (14:)0— 1400.; 

( LunnoiKUtUion a lu JSf. Virnjc, dn rommencemeuf da .'A qimff 

da /.5'" ^iîècU.) 

Ein kirchenahnlicber Saal, der sich vorn in zwei Bogen öffnet, die 
in der Mitte auf einer gemeinsamen Saule und an den Seiten auf Halb- 
säulen in der Mauer ruhen. Innerhalb des rechten Bogens ein B^pult, 
an welchem St Maria kniet, da» Gesicht auf den Engel Gabriel ge- 
richtet, der innerhalb des linken Bogens udt erhobenen Flügeln knieend 
seine BotBchafl auf Maria Hchauond ausrichtet. St. Maria trügt ein 
weiss punktirtes, purpurroth genialles Kleid und einen weissen Mantel. 
DaR Haupt iiat lange llaani und un't einer Gli>rio unigebeu. I>rr 
Engel ist ebenfalls in Kleid und Mantel gcliullt. Das Bild ist mit eiin m 
5 '^2 Linie breiten Rande V(!rselicn , auf welchem sich Rosetten uml 
Blätter belinden; auch ist es colorirt. rassavatit, Peintre-Graveur, L U3. 

H. 3 Z. 1 1 L., B. 2 Z. 9 L. 
CFeuiüut colorié.) 
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« 

(Le cowcnnement de Ht. Alane f du comutencemeut d» 3* quart 

du 15' eiècte.) 

St. Jilaria, in ciiicin langen faltigen Kleide nu l mit einer Glorie, 
kniet in der Milte auf einem Teppiche, die iiaiido betend erhoben. 
Links sitzt Jesus mit einem weissen Mantel über tlem Roeke und einer 
Krone auf dem llaujite; reelils (Tnil-\'aler, wie Jesus gekleidet, lieide 
setzen St. Maria die Krone auf. Zwi.sclieii I}<;iden senkt sieh in (testait 
einer Taube der heilige Geist und beriilirt mit dem .Sehnabcl beinahe 
den Glorionrand der Maria. Ein Iland wie bei No. 332 unigiebl das Bild, 
welohee ebenfalls coloriri ist und wohl von demselben Meistor herrührt 

Ii. 3 Z. 11 L., B. 2 Z. 9 L. 

(Feuillet colorié, probablement du même maitre que le feuillet 

précédent) 

lo. m. 

Ukr €r|mj9tl Hlid^ari mit tut lllaaj)r. (Um 1460.) 

(L'anAange 8t*. Michel avec la balance, composé vers 1460.) 

Der Erzengel Michael steht auf dem Leibe und dem linken Fusse 
eines von links nach rechts gestreckten , auf dem Rueken liegenden 
Teufels. Mit der Rechten hebt er ein Schwert über sein Haupt und 
mit der Linken hält er eine Waage, in deren Schalen Mensihen.scelen 
gewogen werden. Au die linke etwa» bteigende Waagschale hängen 
sich zwei Teufel. 

Die Einfassung besteht ans einer Doppollinie. Das Bild ist 

colorirt 

U. 2 Z. 7 L., B. i Z. 10 L. 

(Feuillet colorie.; 
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Ho. 33Ö. 

0t ecorg t)ffrî)f. (L 111 1460.) 

(8i, George à chetJcU, composé vers 14H0.) 

St. Georg Hprengt nach links und »ticht den vor ihm mît dem 
Kopte nach recht« auf dem Rücken liegenden, die Fü^s( .inf'wärts 
kehrenden T)r:uhen mit der Lanze in den offenen Kuchen. Den llintor- 
priiud hildt ii zwei Berj^e, reehls steht ein Sehlo»«, link« Aja tind rechts 
neben ihr ein t^ehaul". Das IJild, mit einer »chwachcn und einer starken 
Linie eingel'ab»t, ist matt coiorirt. 

H. 2 Z. 7 L., B. 1 Z. 9'/., L. 
f Feuillet légèrement colorié.) 



lo. 336. 

***€3^nfit» am (Drlbrrjgr. U)ct^rr tjtmiiul mit ^olbmonli. 

(Gegen 1460.) 

(Jéam-Chnst au mont den Oliners. Le rù^l blanc avec lu deuU- 

lune. (Jotn^é vers 1460,) 

ChriHtus, ziemlich in der Mitte des Blatten gegen einen Felsen 
links gewendet, betet mit erhoben«! sosammcngelegten Händen. TJeber 
dem Felaen erbebt neb ein Engel mit amigebreiteten Flügeln, mit 
beiden Händen einen Kelch haltend, ans dem eine rondo Hostie empor- 
ragt Ein kleiner Bach mit einem Stege, ans einer Pfoste bestehend, 
fliesst in diagonaler Bichtnng von links nach rechts und trennt Christum 
von 8cincn scldafcnden Jüngern. Ein Zaun umschlicsst den Garten. 
Durch die Thüre desselben tritt Jndas mit einem Kricg^knechtc. Ein 
rechts auf den Zaun sich stützender Krieg8knccht hält die Tliüro gcölVnet. 
Links noch sieben Kriegskneehto mit Watten und einer Fackel. Rechts 
in der Ecke am Uinnuel ein zunehmender halber ALond. Eine Doppol- 
linie unisehlicBst das Bild. 
(Passavant, Peintre -(iraveur, T. SS: Gravure d'un excellent travail 
et d'une conservation reiiianiuable.) 
H. 8 Z. il L., B. (j Z. S L. 
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lO. 837. 

**€\^tiflui toDt im dd)oo||r ^tr iHarta. (iOu |)trta.) 

(Gegen 1460.) 

(Jénuit-Chi inl Moré sur les (jcnoux de Si. Miwù:, coin^M/sé 

vers 146U.) 

IMe Mutter Gottes sitst auf einer breiten Bank unter dem Krease. 
Sie hat den Heiland» wie er Tom Kreuse abgenommen ist, anf dem 
Schooase, den Oberkörper dewelben auf ihrem rechten Arme und da- 
durch sein Haupt an ihrer rechten Wange, und legt liebkosend ihre 
linke Hand unter sein Kinn. An den Kreuzosarmen steht man die 
Nägel, am linken hängt an einer Schnur dio Ruthe, am rechten die 
fii issol. St. Maria trägt über ihrem faltigen Kh'idr einen weiten langen 
Mantel, der wie ein Schleier audi den Kopf beduckt, letzterer mit einer 
Glorie. Die Füsse Christi haben nur vier Zehen; sein Haupt ebenfalU 
eine (Jlorie. ZwiHchen den Kreuzcsarnicn stehen dio Worte in gotiiischer 
iSchril't 34jcf ♦ U ♦ • s • . Ein breiter Rahmen nmgicbt das Bild. 

Die im Ganzen sehr gute Arbeit ist im Schnitt vortrelllich und der 
Druck in tiefschwarzer Farbe sehr scharf. 

H. mit Rahmen 9 Z. 4 L., B. 6 Z. 11 L. 

(Feuillet remarquable par son exécution et très-belle épreuve.) 

JSTo. dââ. 

***€inf Jpûffiun. ^rû^mcut oon ûd)t I3lûttcrn. (Um 1460.) 

(ïTm passion, Fragmeni de kuà feuälets, composés vers 1460,) 

Diese acht DIätter enthalten folgende Darstellungen : Kreuatragung, 

Kreuzigung, Chrintus am Kreuze mit St. Maria und St Johannes, der 
Leichnam ('hristi auf dem Selioosso Marias, Grablegung, Christus in 

der Vorhiille, Aufcrsleliung, ChristuH als Gärtner. 

Alle niäüer sind doppelt bedruckt, auf der A-Seitc mit einem lülde, 
auf der Ii Seile mit t y pograjihihclier Selirift, welche sehr der P fis te r'- 
schen gleicht, aber urspriinglichcr ist. .Tede Seite hat 11 Zeilen in 
schönen scharfen Missalbiichstaben und klarem Druck. 

Das Fragment stimmt liin«iclitlieh des Inhalts der liilder und des 
Textes genau mit der Passion überein, welche F. X. Stöger in: Zwei 
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der ältesten Drnokdenkmäler, ICiknclien 1833, Verlag bei 
G. Fink e in Berlin beschrieben hat Die Anordnung der Bilder und 
des Textes, so wie die Schreibung des letatoren ist verochieden. Colorirt 
H. 3 Z. 8—91/2 B. 2 Z. 8Vs— 10 L. 
(FeuUets coloriés.) 

ïo. 339. 

€l|n(lti0 am Ûxtvqt, (Um 1460.) 

(JémU'Ckriai attaché h la croixy eompoaé vers îéb'O.) 

Dieses Blatt hat auf der Bückseite ebenfidls Text und awar den- 
selben, wie das betreffende Blatt unter No. 338, aber mit AbSnderungen 
im Drucke. Auch ist das Colorit ein anderes. 

H. 3 Z. 9 Ln B. 2 Z. 10 L. 

(Feuillet colorié.) 

ïo. 340. 

*ilKe 4dUmfbl|rt iM Utr TMfnfttï^nn^ drttfli (Um 1460.) 

(Ihi descente auj' infVrs et l<i resurrectian de Jéma-Chriat. 

Coiu^Oité vers 1460.) 

Diese beiden Blatter entstammen wohl derselben Quelle als die 
unier Vo. 338 und 339 aufgeführten, haben aber auf der Rückseite 
keinen Text 

Sie sind zart oolorirt und durch Schärfe des Druckes ausgeseichnet 

H. 3 Z. 9 L., B. 2 Z. 10 L. 

(FeniUets soigneusement coloriés et remarquable par leur belle ^ 

impression.) 

lo. 341. 

€^tifim wt i^mm». (Um 1460.) 

(Jêauâ-Chriat dcciuit Jlannas, composé vers Î460.) 

Auch diese» Blatt stammt wohl von dcniBclben Meister als das 
unter No. 310 beschriebene und selilicsst sich bezüglich der Ausführung 
genau dcniHelbcn an. Ebenso trägt der Spruchzettel dieselben Worte, 
welche btöger au! Blatt öb der münchenor Poasion fand. 
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Der Inhalt des Blattes ist folgender: 

Ein vornehmer Mann, wahrscheinlich Hannas, Tor den Jesus ge- 
bunden geilUirt wocden ist, sitst auf einem mit reich geädertem Baldachin 

versclicneii Siulile. Er berührt, nach linkn gewendet, mit der linken 
Uand den linken Arm Jesu und tragt, wie da» \ün Keinem Monde aus- 
gehende Spruchband lehrt: tiic mtc^t que C iMKlna tua. Jesus mit Glorie 
schaut ihn ernst an. Hinter Jeaum ein junger McuhcIi. 

Der Schnitt ist schart* und das Colorlt frisch. Auf dor Rückseite 
ist haodHchrilllicher Text in Curreutschrift des 15. Jahrhunderts. 

H. 3 Z. !) L., 13. 2 Z. lU L. 
(Feuillet colorié.) 

M 342. 
0t iQitbm. (Um 1460.) 

(8t. Hubert, composé vers 1460.) 

St. Uubertus mit Glorie kniet in voller Rüstung, den Uelm vor sich 

anf dem Erdboden , mit gradcm Schwert an der Seite, und betet, wäh- 
rend ein liirseh mit dem CruejHx zwischen dem Geweih an ihm voriiber- 
spriiijL,'t. Hinter St. Hubert ein Haum. Oben rechts vom Hirseligeweih 
stellt auf einem schwarzen Spruchbandc ô. I)uprtl)t. Eine btarke Linie 
dient alb Eiutaüjsuug, dius Hlutlchcn ist nicht colorirU 

H. 1 Z. 9 L., B. l Z. 3 L. 
(Feuillet non -colorié!) 

Sfo. 343. 

ei)nfltt« al9 mttmt. (1460-<1470.) 

(Jima-ührüt ie jcurdtnier, du S* quart du lô* mède,) 

Christus mit Glorie steht nach reelits ^ckeiirt, hält in der linken 
Hand den (Jritf des aufgestemmten Grabseheiles und hebt die Reehte, 
indenï er zu St. Maria Magdalena, die vor ihm kniet, suricht. Diese 
hebt betend die Hände empor; rechts vor ihr die Salbenbüchue. Dah 
Colorit ibt matt 

H. 3 Z. 9 L., B. 2 Z. 8 L. 

(Feuillet colorié.) 
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10.844. 

maria aU Itimmrldtönitfiii. (1460—1470«) 

(8t, Marie cMmm Reine du del, du ii' quart du 10^ siècle.) 

Maria mit ülurio und Krone hat das nackte Kind auf beiden Ar- 
men und steht nach rechts gewendet auf der innem Seite des Halb- 
mondes, der ohne Gesicht gezeichnet ist Im Rücken der Maria die 
Anreola. Das Colorit ist matt» hat die colnisohen Farben und ist von 
dem Meister des vorhergehenden Bildes. 

H. 8 Z. 8 L., B. 2 Z. 7 L. 

(Feuillet colorié.) 

ïo. 346. 

*ôt. ittaria mit X>m Ilinîir, laru^biU). (Um 14Gu.) 

( St. Marie en èuâte avec Venfani Jéaue-ŒriH, Composé vers 1460.) 

Die heilige Mutter, nach rechts gewendet» halt das nackte Ghristns- 
kind auf beiden Händen. Sie ist kostbar gekleidet, ihre Hände mit 
Ringen verziert. Den Hintargnmd bOdet ein Teppich. Der Druck tat 
nicht scharf und sauber, das Bild oolorirt in den schwäbischen Farben, 
doch ohne Rand. 

AVogon Meisters dieses Bildes siehe die Mittheilungen unter 
No, 345 der „Anfäng:e der Üruckerkunst von Weig"el und Zestermann". 

(Feuillet colorié et sans la bordure qu'il doit avoir.) 



ïo. 346. 

**CI|nfl]t9 am âtnife mit Im bd^rn angcbmibtnni dd^idK^n. 

* (1460—1475.) 

(Jésas-Ckriat attachA à la eroijc avec, les (h^ux larrons également 
aiiacbés, du 3' quart du lô' siècle.) 

In der Mitte hängt Jesus mit 3 Nägeln an <las hoho Kreuz ge- 
schlagen. Sein Haupt mit Dornenkrone neigt auf di<? rechte Schulter; 
die Augen sind geschlossen. Aus diiu Haupte schicssen Strahlen- 
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biimlcîl , zwischen denen nich Zweige mit spitzigen Bliitt<^rn erheben, 
hervur. Um die Hüften ist ein faltiger Schurz. Ueber dem Kreuze auf 
einem Scbriftbaiidd I H R I. Die Schächor sind an niedrige Antonins- 
krenze gebunden und leben. Unten eine Gruppe von nenn Penonen. 
St Maria Magdalena umfaast stehend den Stamm des Kreoses Jesu. 
Links ist die Mutter Jesn in die Knie gesunken und wird Ton St Johannes 
und einer Frau gehalten. Links im Hintargrunde steht eine Frau mit 
geiklteten Händen. Hechts Btcht Longin, ganz geharnischt und mit 
Spangenhelm, seine Linke auf den an einer Lanze hängenden Schild 
stützend. Zwei Juden scheinen mit Longin zu verkehren. Links im 
Hintergrunde ein Kriegsknecht mit einem Morgensterne. Der Hinter- 
grund ist mit einem Tejipichmustcr aufigeCülIt. 

Dieses sorgfältig aasgefübrte Bild ist schwach colorirt und sehr gut 

eriialten. 

H. 6 Z. 7 L., B. 4 Z. 5 L. 
(Feuillet colorié et très-hien oonserré.)' 

lo. a47. 

*€i^nfim am Huu^. (Um 1470.) 

(Jêsus-Chriat attaché h la creÙBg 'du ^' guarl du lô' siècle, ) 

Jesus ist yersohieden und neigt smn Haupt auf die rechte Schulter. 
Sein Haupt trügt Domenkrone und Glorie, seine Httften sind von einem 
Lendensohum, dessen Spitsm nach rechte flattom, umgeben. Die Knie- 
scheiben haben ein Kreuz. Der Schädel Adams lieg^ auf den um das 
Kreuz zur Befestigung liegenden Steinen. Links steht Maria mit über 
der Emst gekreuzten Händen , rechte St Johannes» Beide ohne Glorie. 
Das Blatt ist colorirt. 

H. ti Z. 9 L., B. 4 Z. 6 L. 
(Feuillet colorié.) 

lo. m 

€|)ri/lu0 am üxtvi\t, (1400—1470.) 

(Jéiuê-CS^rùt aUaekê h la «ühmEk^ du 3* quart du iS* gQde,) 

Dieses Blatt hat mit dem Tdrhergehenden in der Behandlung und 
Darstellung so grosse AehnUchkeit, dass man es fttr eine Copie halten 
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könnte T vvcqn nicht folgende Unterachiede wären: Der um die Lenden 
gelegte Schnrz ist oben an der rediten Seite in einen Knoten zneammen- 
gefaset, von welchem die Zipfel herabhimgen ; die Knie haben kein 
Krens; 8i Maria und Si Johannes haben Glorien nnd von ihren Häuptern 
gehen Strahlen ans, der Kopf der Ersteren ist Ton einem Schleier um- 
geben. 

Der liintergrnntl ist ausgesclniitten und hat das Blatt, bei dem Hich 
die Spuren de» ulmer Colorits noch verlblgen lasBcn, ziemlich 
gelitten. Der rechte Ann des Kreuzes fehlt 

II. 6 Z. lu L., B. 4 Z. 6 L. 

(Feuillet endommagé et défectueux du bras droit de la croix, le 

fond est découpé.) 

M. 349. 

HKf Mbtimj^ ^tx t)rilijgm brri ^ônif^t. (1460—1470.) 

( fjodoration des troia êcmiia roù, du 3* qttart du là* g&tde.) 

In der Mitte des Bildes vor dem Stalle sitzt Maria und hat das 
nackte, bis zur Brust in ihren Mantel gehüllte Kind auf ihrem Schoossc. 
Vor und neben ihr knioen die Magier und beten das Kind an. Die 
Kronen liegen am Boden und die Geschenke links auf oinuni runden 
Tische, üeber diesem hinter einem Zaune sieht man die Köpfe des 
Ochsen und des Esels unter einem steinernen gewölbten Thore stehen, 
durch welches man das Strohdach eines leichten hölzernen Gebäudes 
erblickt. Rechts im Mittelgrunde stehen drei Begleiter der Könige mit 
Fahnen an den Lanzenschüflen, deren mittlere einen Halbmond, die 
rechte einen Mohren mit Lanae, die linke aber kein Bild hat. üeber 
dem Mitteigebaude ein Stern mit Strahlen. 

Das ziemlich sorgriltigo C'olorit hat matte Farben. Die Zcichnaug 
ist natürlich und das Bild von einer Linie eingeia^ut. 

H. 5 Z. 10 L., B. 4 Z. 

(Feuillet légèrement colorié.) 
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lo. 360. 

Ôt. âûfobuô, JJiljôtr unH iTfljwr. (14GÜ— 147U.) 

fhwques pelênn et instituteur^ du 3' qugrt du 15* tüele,) 

8t Jaoolnw Hi^or mit dem Pilgerhute, Stabe und Tasche hält ein 
aufgeschlagenes Bndi auf dem rechten Vorderarme und sitit» den Blick 
nach links gewendet, auf einem grossen Stuhle mit Rückwand und 
Fusstritt unter einem Zelte, umgeben von a» lit Pilg-ern, welche, je vier 
auf einer Seite, knicend und betend Reinen Lehren horchen. Auf dem 
mit schwarzen und grünen Platten belegten Fussboden liegen einige 
Gegenstämle der Pilger. 

Das Colorit ist etwas verblichen und int das Bild oben etwas 
abgeschnitten, die I^reitc desselben aber unverletat 

H. 3 Z. 3 L., B. 2 Z. 9 L. 

(Feuillet colorié, fortement rogné à la marge supérieure.) 

ïo. döi. 

0t ^rorjg |)fnrdr, (^rfgotiu^mrfff ttn^ 6t. 0fba|liaii. 
iPrfi mnn rince iÄriftcrö. (1460—1470.) 

(8l George h cheval, la meeee du St. Grégoire et 8t. SAaetien. 
Truie feuiUetê â» même malUre du 3* quart du ïô^eù^e.) 

St. Georg zu Pferde reitet nach rechts und sticht dem auf dem 
Rücken liegenden, mit dem Kopfe nach rechts ^wendeten Drachen in 
don Karben. Dieser Drache hat die Gestalt eines Wolfes. Links im 
Hintergründe kniet Aja betend nobon oinem Baume. Ivcclils liegt ein 
Scliloss auf einem Felsen mit einer Alauer um^'eben, über weicher der 
Köllig, die K(inif.rin, Aja's Aellern, dem Kampfe zuschauen. 

G r egoriusmesse. Der Altar steht links, auf demselben zwischen 
den Lichtern hinter dem K('l( hc und der Patcne der Öciimerzensmann 
in ganzer Pigur mit leidendem Gesicht und Scbapel um das Ilaupt 
Rechts ein Antoniuskreuz. Vor dem Altare kniet 8t Gregor. Hinter 
ihm halt ein Cardinal ohne Hut mit Tonsur in rothem Hantel die drei- 
fache Tiara. 

8L Sebastian ist mit jedem Arme an einen belaubten Ast au 
einen Baum gebunden; Ton links sind drei, von rechts awei Pfeile in 
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MÙieii Körper gesohomen. Links steht ein Bogen-, rechts ein Arm- 
bmstschtttie, welche anf 8t SebaatÎBn angelegt haben. 

Alle Blättchen haben dieselbe Grösse, eine Linie a|8 Einfhssnng 

nnd sind oobrirt 
H. 1 Z. 9 L., B. 8 Z. S^A L. 
(Tons les 3 fenülets sont coloriés.) 

lo. 862. 

**Bu Ülarta uiU> ôt. 6mil)ard. üHonflra U rffc 

motcm. (1460—1470.) 

(Se, Marie et Si. Bernard, du ^* quart du lô* siècle.) 

In einem mit Tcppichen belegten Zimmer, in dessen Miite ein 
Fenster, ist die Mutter Gottes mit dem ChristuHkinde , weldies vor ihr 
anf der mit Tcppichen belegten Tafel sitst. Haria hat das Kleid ober- 
halb des Gürtels geöifiiet, die rechte Hand auf die linke Bmst gelegt 
nnd druckt mit dem dritten nnd yierten Finger die Milch heraus. 
St Bernhard in eohwarsem Mönchsgewande steht vor ihr betend, den 
Abtstab im linken Arme. Ueber ihm schwebt ein Scbriftband mit den 
Worten: Htöfttiatc • tff( • «fttron. 

Bnrrh das Fenster sieht man eine Landschaft. Maria trüpt eine 
Krone auf dem Uanpte. Das Bild ist oolorirt in den schwäbischen 
Farben. 

H. 8 Z. 2 L., B. :> Z. U L. 
(feuillet colorié.) 

No. 3Ö3. 

0t. «at^arma mm aimntoia. (Um 1460—1470.) 

(SL CathSrine d'Alexandrie, du 3* quati du IS» eiècle,) 

Rt. Katharina nach links gewendet, mit vollen über Schultern und 
iiiirkcn fallenden Haaren, mit Unter-, Oberkleid und Mantel bekleidet, 
hält in der linken Hand ein mit der Spitze auf dem IJoden ruhendes 
einschneidige» Schwert. Vor ihr liegen die Trümmer des Rades. Recht« 
neben ihr, wie aus dem Boden herauskommend, sieht man die Hälfte 
einer männlichen Figur, in der Beohten mit einem Stabe nnd einer 

12 
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Mütze auf dem Ilauplu. Das Uanze steht in einem Purtale. D'à» Colurit 
i»t matt 

H. 4 Z. 2 L., B. 3 Z. 2% L. 
(Feuillet colorié.) 

Ko. 354. 

Blarni oie I)immri9lio]ti0m. (1460—1470.) 

(St. Marie la reine du del, du quart du 10* aède.) 

Maria mit Glorie aber ohne Krone, mit rothem ünterkleide und 
weissem Mantel bekleidet, bat das nackte Christuskind auf dem rechten 
Anne nnd balt es mit der Linken am unteren Theile des rechten 
Schenkels. Sie hat hinter sich eine Änreda und steht auf der inneren 
Seite des Halbmondes. Eine schwanse Lmie bildet die Einfossung. Das 
Blatt ist oolorirt 

H. 2 Z. 2V, L., B. 1 Z. 7V« L. 
(Feuillet colorié.) 

Ho. 855. 

€l)riftq>l^ mit ftral)ltniirm ôt(niail|tiiimri rc#0. 
(1460—1475.) 

( St, Christophe, le ciel étoûé h droite, du J' quart du lù' siècle,) 

Si Christophy das Gesicht nach rechte wendend, trügt das Christos- 
kind auf der rechten Schulter und halt mit bmden Händen einen Banm- 
stemm. Seine Kleidung besteht in einem aufgesohttraten Bocke and 

einem weiten Mantel mit Broche unter dem Kinne. Das Haupt des 
Christuskindes ist mit Strahlen und Glorie umgeben. Den Blick gegen 
den Einsiedler am linken Ufer, welcher mit der Laterne leuchtet, ge- 
wendet , erhebt Christus segnend die Hechte, in der Linken die Welt- 
kugel mit der Siegesfahne haltend. 

Die beiden Ufer den Flusses sind felsig, liiik8 im Hintergründe ein 
Schloss, am Abhänge eine Kirch»!, rechts in der Ebene eine Statlt. Im 
Mittelgrunde der Einsiedler mil der Laterne und Ilakenstock in der 
Rechten. Am rechten Ufer ebenfallH ein Schlons, zwei Mönche und ein 
Fuchs im Grase. Im Hintergründe das Mvmr. Das Blatt ist colorirt. 

H. 9 Z. 9 L., B. ti Z. 8 L. 

(Feuillet colorié.) 
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ïo. m 

Ct)ripu0 om Üxtuit, (1460—1470) 

du > çuart du ISß t&de.) 

ChristDS mit Gloiie nnd Sohapel um die lang herabhängenden 

Haare und Schur« um die Hüften, wird von sehr starken Nägeln am 
Kreoae festgehalten, welches mit vielen kurzen Pfählen in den Boden 
gerammt int. Links Maria, hinter ihr St Johannes und eine un- 
kenntliche Heilige. Recht« ein Mann mit zwei Kricg'sknechten, Er«t«'rer 
mit einer Streitaxt, Letzterer mit einer Lanze. Eine starke Linie bildet 
die Einfassung. 

Das Colorit ist matt, aber sorgluUig. 

H. 2 Z. 1 V,. L., B. 1 Z. 6V, L. 
(Feuillet oolorié.) 

M. 3ö7. 

***IPie ilmiiot)lun0 6t. 4iatl)anna's non ^itfanlfxm mit 

CljrifluôhiuDf. (1460—1475.) 

(Le manage de 8t Gaihérme d*Älexandne avec l'enfant Jieue, 

du 3* quart du IS» sücle.) 

Unter einer Weinlaube mit vollen rothcn Trauben sitat 8t. Mana 
nnd hält das nackte Kind mit beiden Händen auf dem Schoosse. Rechts 
vor ihnen sitzt St. Katharina auf dem Rade mit Messern, neben sich 
das einschneidige krumme Richtschwert, und hält Jesu mit der K echten 
einen Ring hin, nach welchem das Kind lunfjt. Links von dieser (irupix^ 
St. Magdalena mit der Salbenbüclise in der Keeliten und dem l'ahnen- 
zweige in der Linken. Links von diesen St. Barbara mit ihrem Tliunne, 
Rechts von St Maria steht St. Agnes mit einer Pulme in der Rechten 
und einem Schüfehen auf der linken Hand. Neben dieser St Marga- 
retha, in der Linken mit einem kleinen Kreuze, auf dessen einem Arme 
eine Tanbe mit erhobenen Flügeln sitat 8t Katharina gegenüber sitat 
8t Dorothea. 8ie halt ein Blomenkörbohen mit beiden Händen und 
bietet es Jesu ao» der mit der Linken den Henkel erfhsst Eine kleine 
Mauer nmsohliesst den Himmelsgarten nnd «ne Bînfeasnog das ganae 
Bild. 

12» 
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In den Glorien der Heiligen stehen die Namen in gotbischer 

Schrift. 

Das BLait trügt schwübigcheR Colorit und ist sehr gut erhalten. 

IL 9 Z. 11 L., B. 7 Z. 
(Feuillei colorié et très -bien oonseiTé.) 

Id. 868. 

*iïHf :3nbftun9 Ufr l)filijgcn örri öönijjr. 
Mü U)iiUmuU)lr. (1460—1470.) 

(L'adorcUwti des trois Saint^-Iloü, du 3' quart du 16' siècle. 

Aoee «tt «HWÜm à venf.) 

Die Jnngfiran in der IfUte ist nach rechts gewendet nid hält mit 
beiden Händen das nackte Kind anf dem Schoosse ^ 'welches in der 
Rechten einen Apfel bat, den es betrachtet. Vor Maria kniet ein König 
nnd bietet ihr ein offenes Kästchen an. In der Mitte der ältere bärtige 
Könifr, mit oinor runden Büchse in dor Linken, hebt die Rcchto tlioil- 
nebmend bis zur Brust Kechts neben ibin der Mohrenkönig mit einem 
Hörne in der Kecbten; mit der Linken will er anscheinend den iilteren 
König au der Schult*^r berühren. Beide betrachtet der links in einem 
Stalle stehende Joseph, in der liechten mit einem Hakenstock, in der 
Linken «ne brennende Eene haUend. 

Im Hinteignmde ist eine gebirgige Landschaft mit Flosa, Schloss 
und Stadt Anf einem der Berge links eine Windmühle, yon weloher 
swei Männer gefällte SSdce herabtragra. Das BOd ist von einem 
Bahmen umgeben nnd tragt niedenrheiDischeB Colorit 

H. mit Bahmen 8 Z. 7 L., B. 6 Z. 8 L. 

(FeniUet colorié,) 

lo. 359. 

***|kiffbit mit ^otiHf^nfUtd^mt tot (1460—1470.) 

( Une i*<i8«ioH avec un texte Acrit à la marn, du 3* guart du 

1Ù* siècle.) 

Von dieser Passion besitien wir fänfiehn Blatter ; sie mnss aber 
mindestens ans einnnd a wanzig bestanden haben, wie sieh ans dem 
Texte eigwbt 



Schrotblätter. ■ lg| 

Es fehlen an diesem EzempUure: der Einnng in Jerusalem, der 
Text sur Geisselnng, d^ Dornenkrönung, der Text sur 
KreuBtragung, Christus am Krouse, die Texte sum Yere- 
nicabilde und zur Abnahme vom Kreuze, die Abnahme vom 
Kreuze und der Text nur Pietà, endlich das jüngste Gericht. 

Alle Blätter haben zusamraon ein Buch au»gemacht, in dcRseu 
erster Hälfte die Bilder aul" der linken, der Text aber auf der rechten 
Seite der Blätter sich befunden hat, während in der »weiten Hälfte das 
umgekehrte Verhältniss stattfindet 

Die Blätter tragen ulmisches Colorit 

H. 3 Z. 9 L., B. 2 Z. 9—11 L. 

(Fragment de 15 feniUets ooloriës d'une passion qui se composait 

de 21.) 



No. aôû. 

***|laf1l0ti mit fi^iagta^féim tot SM^ fB^Sttn. 

(1460—1470.) 

(Fragmenide Sfemlleùi d^unePaaaûm arec un texte sßjfhgraphique, 

tbê 3» fuati du 15* siècle,) 

Diese Hcchs Blätter sind Abdrücke der unter No. 3.')".) bi-schriehenon 
Passion. «Sie sind auf beiden Seiten bedruckt und haben xyio^^^raphischen 
Text. Die Verbindung der Schrotarbeit und Xylographie b» ! denselben 
ist besonders merkwürdig, da es auflallen muss, dass nichi Letztere für 
Bild und Schrift augleieh angewendet worden ist 

IKe Form der Buchstaben ist die einer sehr klaren CursiTsohrift» 
wie sie in der Bià^ Petupervm von Walthern und Uärning und 
im Defenaoriiim mviolatae virginUaUê Marine vorkommt. 

Diese 6 Blätter enthalten folgende Bilder: Christus vor Pilatus, 

Geisselang, Domenkrönung, Krcuziragung, Veronicabüd und Grablegung. 
Das Colorit ist etwas verblichen. 

(FeuiUets l^rement coloriés.) 
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JSfO. 361. 

*dt Hatf^afiii« «on 3kroni>nm. (1460—1475.) 

(8t, Gathérme d'Alexandriè, d» S* quart d» îâ» MU,) 

St. Katharina mît einer Krone auf dum Jl.uipt*^ träfet auf ihrer 
rechten Hand ein an ilirc Brust sich lehnendes Buch und hüll in ihrer 
Linken ein langes zweihändiges Riclitschwert, dessen Spitze auf die 
Felgen eines /erhrochenen Hades gestützt ist Ihr langes volles Haar 
hangt bis auf die Hüften herab. Der faltige Mantel ist auf der Brust 
offen und unter den linken Ânn heraufgezogen, die Schuhe sind spitz. 

Die Glorie, der Buchdeckel und die Blumun sind etwas blassgrün 

gefîirbt. 
n. »i Z. S L., B. 1 Z. 4 L. 
(Légèrement colurié.) 

No. 362. ^ 
*0t «arbatn. (1460—1475.) 

(St, Barbe, du 3* quart d» là* mède,) 

St. Barbara, nach rechts gewendet, hält im linken Arme den Thurm 
und im rechten ein mit zwei Schliessen geschlossenes Buch. Ihr Haar 
fällt lose geflochten Uber den Kücken herab. Auf dem Haupte hat sie 
eine Krone nnd Glorie. Ihr Kleid ist unter der Brust gegürtet, über 
irelohM em Hantel fiOlty den sie mit beiden Amen emporliebt Eine« 
schmale weisee and eine breite schwane Linie bilden die EinfiMSung. 
Im oberen freien Baume steht handschrifUioh „AiiMte Whrgo Barba. 
Der Rahmen hat in Hedaillions eingeschlossen die Bilder der Evaa- 
gclifiten ; links oben den knieenden Engel ^^mot^^ links unten den ge- 
flügelten Stier mit Glorie „Cucas". Die obere rechte Ecke ist abge- 
rissen. Rechts unten der Adler mit Glorie „3o[)anc**. 

Das Blatt ist colorirt; die rechte Seite des Rahmens sur knappen 

Hälfte abgeschnitten. 

H. des Bildes 6 Z. 6% L., B. 4 Z. 4 L. B. des Rahmens 10 Vs L. 
(FeoiUet colorié, privé da coin supérieur de la marge droite, i 
laquelle il est aussi fortement rognë.) 
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*Ôt. IJorotijca. (1400—1475.) / 
(St, Dorothée^ du 3* quart da ÎS' êiède.) 

St. Dorothea, nach rcchtH gowcndot« hält in ihrem linken Arme ein 
Körbchen, aus welchem sich ein Bhimcnstock erhebt; in ihrer Bechten 
Yor der Brunt eine Bhimc mit drei Bliithen. Ihr Haupt mit Krone und 
Glorie, ist Hie rait Kleid und Mantel bekleidet und Ktamrat daëBild von 
demnelben Meister, wie das unttn- No. 'Mi2 bescliriehenc. 

Ks ist mit einer weissen und einer schwarzen Linie umgeben und 
colorirt. 

Die Farben sind etwas verblichen, aber die Erhaltung eine 

sehr gute. 

H. 6 Z. 8 Ti.f B. 4 Z. 5 L. 

(Feuillet colorié, du meine maître que celui décrit sous 

lio. 362.) 



So. m. 

*Ôt. ôûtl}ûrina oon :airraitlimti. (1460—1475.) 

(St. Oatkérine d'Alexandrie, du 3* quart du Î5* nède.) 

St Katharina, nach links gewendett hall in der Linken ein Buch 
nnd berührt mit dem Zeigefinger der rechten Hand den Knopf eines 
aufrecht stehenden Schwertes, hinter welchem das Kad sich obeulails 
aufrechtstehend belindet. 

Das offen über den Klicken der Heiligen horabl'allendo Haar ist 
aut dem Haupte mit Krone und Glorie geschmückt, auch ist sie mit 
Kleid und langem Mantel bekleidet Der Fussboden ist mit Grasbüscheln 
und BlaoMO beaetst Bas Büd ist von einer wdseen und einer sohwanen 
Linie eingefiuat nnd unvollkommen ooloiirt Das Colorit weist anf 
schwSbÎBoben Unpmng. 

H. « Z. 4 L., B. 4 Z. 4 L. 

(.Feuillet imparfaitement colorié.) 
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lo. 365. 

**Cl)nf!uô ois 6d)mfr|fnemann jwifd)fn uirr Cnjjcln, wrld^r 
2)u illarUnortk^(Uj|}( trajjrn. (1460- 1475.) 

(Jéaus-Chrûttf le viarlyr^ au milieu de quatre anges j qui jforlerU 
les WMtmmimtB de ioriure, du 3* quart dm lâ* êUcle.) 

Christi» mît Glorio niul Dornenkrone und einem Schnne um die 

Hüften, dc88on Zipfel riu lovfirt*^ flattern, steht nach rechte gewendet 
logb die Rechte an die Wunde der rechten Boite und hübt die Linke 
hin zur Höhe der îSchulter, Zur Seite seine» Hauptes schweben zwei 
Engel, von denen der links das Kreuz, der rechts die Martcrsiiule 
trägt, während die beiden anderen Engel auf dem Boden mit halbge- 
hobenen Flügeln knieen. Der links hüll in der Rechten die drei Nägel 
des Kreuzes, in der Linken aber die Geissel und die lluthu empor. 
Der Engel rechts kreuzt die Arme über der Brost und hat in der 
Linken die Stange mit dem Bohwamm, in der Rechten die Lanae; die 
Sdiäfte beider krenien sieh. Anf dem Fnssboden a wei Kaninchen und 
eine Viper im Grase. Unter dem Bilde stehen die Worte: • tna « 
nlctnti« • ftcw • fftt • fnrt • aniiit • faUrti« « 

Das Bild umgicbt ein Rahmen, in dessen Ecken die Bilder der 
Evangelisten mit ihren Ifamen auf 8chrifU>ändem sieh befinden. 

Die Zeichnung dieses Blattes ist sehr sorgfältig und 
die Arbeit ganz vorzüglich. 

Das soigialtige nnd lebharte Colorit ist in den schwäbischen 

Farben. 

Ii. 12 Z., B. 9 Z. 1 L. 
(Feuillet d'une exécution parfidte et soigneusement colorié.) 

M 366. 

*IIKr lIrridIitDtjQund mm. (t460--1475.) 

(L*amioneb»Uon h 8l Mairie^ d» 3* qml dut ÏS's^ele.) 

Keclits Htcht Mariii mit gebeugten Knieen vur ihrem Lenepulte 
nach linkH gewendet, wo der Engel Gabriel, auf das rechte Knie ge- 
sunken, sie mit dem auf einein Schriftbande befindlichen Urusso an- 
redet: oiic mann j^ocia plciia I^omuiue tccum. Ueber dem Engel Gott- 
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Vater als Brustbild, mit gegen Maria gerichteten aubgebreiieton Händen. 
Nahe dem Haupte Marias, auf den von Gt)tt ausgehenden Strahlen, ist 
der heilige Geist als Taube und die Seele ('hristi als Kind mit Glorie 
und Kreuz auf der Schulter. Auf dem auf dem Pulte liegenden Buche 
stehen in vier Zeilen folgende Worte: tttt oirgo / et et / patie i 
ftli / um tfate. Oberhalb des Bnobefl ein Geßm. Maria bat Tolloa, auf 
den Bttoken herabfklleDdes Haar und ein &lteiireiohes langes Kleid 
nebst Mantel. Die Terkfindigtmg geschieht in einem Zimmer von 
gothisohem Bao. 

Der Druck ist scharf und schwarz. 
H. 9 Z. 4 L., B. 6 Z. 6 L. 
(Belle épreuve de oe feuillet non-colorié.) 

Ho. 867. 

0t l||tr»iieimi». (1460^1475.) 

(8l Jérâme, du 3* quart da t/h tiède.) 

Eine spanische üobcrsctzung der Briefe des St. Hieronymus mit 
gothihchen Lettern, wahrscheinlich 1520 zu Valencia gedruckt, wo in 
diesem Jahre die älteste bekannte spanische Ausgabe herauskam, hat 
auf der Kücköeitc des letzten Blattes der Inhallsanzeige, Tabla delà 
présente obra. Fe. viij, den Abdruck einer gcschrotoncn Tafel , welche 
den St. Hieronymus mit dem Löwen und die Busse des Heiligen dar- 
stellt. 

Bie Zeiehnnog und der Anadmok der Gesichter haben die Selbst- 
ständigkeit des Originals, dessen Einielheiten soigfiiltig durohgefûhrt 
sind. 

Das Btett stellt dieselben Motive der Hauptsache nach gans in 
derselben Form dar, als der nnter No. 187 beschriebene Hohsehnitt» den 
man bei Yergieidmng fnr «ne Copie dieses Bohrotblattes sn halten 
sich veranlasst Tühlen wird. 

Da dieser Holisohnitt nun nnzwcifelhaft deutschen , wahrscheinlich 
BohwäbtBoben Ursprunges ist, so dürfen wir auch das Original dem- 
selben Ursprünge suschreiben, obgleich es in einem spanischen Buche 
erscheint. 

Als Erklärung dieser Erscheinung darf man annehmen « dass die 
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deotschen Bnchdriicker, welche mit ihrer Typendmokerei nadi Spanien 
auswanderten» anoli diese geschrotene Tafel mitnahmen. 

Der Abdruck ist an einigen Stellen ziemlich einmpf nnd unklar. 
Das Blatt ist nioht colorirt und an der linken Seite 
scharf beschnitten. 

H. 9 Z. 11 L., R 6 Z. 10 L. 

(Ce feuillet est imprimé dans une édition espagnole des lettres du 
8t Jérôme, fiùte à Valence probablement en 1520. Il est d'origine 

rilonmnde, du 3" quart du 15* Hiccle et Traisemblablement 
Toriginal du feuillet décrit kous No. 187. I] est non- 
colorié, eut for^ment rogné à la 
marge gauche.) 

lo. 368. 

*0t. ifttotf^ )u ^fnU mit f^t\oj^tnm dd^mrttr. (Um 1470.) 

(JSt. George à cheviU avec Vfpée tirée^ du «7« quart du 

15' siècle.) 

8t Georg galoppirt nach reehts über den Drachen» dessen Hals er 
mit der Lanse durchbohrt hat Die Lanae aber ist zerbrochen und .der 
Drache noch nioht todt Link« anf einem Berge kniet Aja und betet 

BechtH auf einem Berge Rteht ein SchloRH. 

Da» Bild int theilweise pur])urroth, die Farbe jedoch vorhlichen. 

BartHch, KiijiferstirhBcinimlung No. 75, No. 834 und Passavant, 
Peintre-Graveur, 1. b6, berichten auch über dicscB Schrotblatt 

S. 5 Z. 7 Ii., B. 4 Z. 3 Ii. 

(Feuillet légèrement colorié.) 

Fd. 369. 
dt Caurmtti». (Um 1470.) 

( èU. Laurent, du 3* quart du là' siècle..) 

St. Laurentius, uiit (Jluric um da« tonsuriru^ Haupt, hält in der 
Linken den Rost, in der Hechten die Palme und schreitet auf blamen- 
rmcher Ebene nach rechts. Als Diaoonns gekleidet, trügt er Uber einer 
weissra langen Alba eine rosenrothe Dalmatioa. Die Binfhssung ist 
eine starke schwarze Linie; Schnitt und Golorit sind sorgfaltig. 
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Am oberen Bande steht bandschrifUich die Jahrzahl 1481 in der 
SchriftfoiBi des XY. JahrhnnderlB. 

U. 2 Z. 2 L., B. 1 Z. 8 L 

i,Füuillül 8oigDcu»emont colorié.) 



No. 370. 
dt IDotOtiKO. (Um 1470.) 

(SL Dorothée, du <?• quari €lu là' ëtècle ) 

Die Heilige mit Glorie liiill au!" dem rechten Vorderarme ein 
Körbchen mit RoHcn, in der linken Hund einen Palmenzwcig und Hchreitet 
nach linku. Eine Krone hält das aul' den Rttokeo herabfallende Haar 
zaeammen. Ein lange» Kleid und ein fUtenreicher Mantel umgeben die 
Gestalt. Bas Colorit hat etwas gelitten. Eine stariie, aber etwas sohaif 
besohnittene Linie bildet die Binfhasnog. 

YergL MetaUsdinitt Ko 28. 

H. 8 Z. 2 L., B. I Z. 8 L. 

(FeoiUet oolerié, dont le eolons a souffert un peu et dont la ligne 
entourant la grarurey est fortement rognée.) 



lo. 371. 

Où llYftQti«0llll0 Cfinfli (Um 1470.) 

( Jéitus-Chrûft portant la croie, du 3' quart eUt lô* siècle.) 

Christus, mit Domenkrone und Glorie, tragt das Kreus auf der 
linken Schulter und wendet» nach rechts schreitend, sein Gesicht rttok- 
warte nach links. Bin Kri^piknecht steht rechte vor ihm und halt mit 
der Linken den um den Leib Christi gebundenen Strick, um den Ueihmd 
zur Biofatet&tte su ffthren. Am Ende des EreuzcHHtammes hilft Simon 
von Cyrenc tragen. Links im Mittelgrunde sieht man die Mutter 
Gottes, St. JohannoH und eine Glorie, ausnerdcm noch einen Mann, der 
seinen rerhtcn Arm leidenKchaftlich erhebt. Eine schwane lanie bildet 
die Üliofassung. Das Colorit ist sehr matt. 

H. 2 Z. 1 L., B. 1 Z. 10 L. 
(Feuillet légèrement colorié.) 
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lifo. 372. 

0t. Hatlyatma oon :^ltratä»nni. (Um 1470.) 

(Si. OathênHe d'Alexandrie, d» 3* quart du tS» mkiU,) 

8t. Katharina, liach rechts gewendet, hält im rechten Arme ein 
Buch und legt die linke Hand auf den Knopf des senkrecht stehenden 
zweischneidigen Schwertes, dessen Spitze auf der inneren Seite der 
Felgen dos Rades steht, welches rechts von der Heiligen aufrecht ge- 
stellt ist Sie ist mit Kleid und Muntcl bekleidet. Hinter der Glorie 
St. Katharina'« zieht sich ein Sehril'tband hin mit der Inschrift: katt)(ir. 
Die Einfassungblinie ist weggeschnitten und das Blatt ooloriit. 

U. 1 Z. 8 L., B. 1 Z. 2 L. 

(Feuillet colorié, dont la ligne entourant la grayore est 

découpée.) 

Bo. 373. 

Ôt. Ôûrbaro. (Um 1470.) 

4 

(8t. Bar6e, du 3* quart du lâ» êûde.) 

8t Barbara» nach rechte gewendo hält, auf ihrer linken Hand den 
Thurm, in dessen Thür der Kelch mit der Hostie steht ; in der Rechten 
hält nie. einen l'almenzwcig, der eich auf die Sclniltor legt. Sie ist mit 
iliintol und Kleid wie St. Katharina auf No. 372 bekleidet Unter der 
Figur Kt<:ht auf sclnvarzcm Grunde: $ant bftrbnrn, zwischen welchen 
Worten siih eine Blume befindet. Das Colorit ist matt Eine Bchwarae 
Linie bildet die Einfassung. 

H. 1 Z. 9 L., B. 1 Z. 3'/., L. 

(Feuillet légèrement colorié.) 

lo. 374. 

dt. emrtU) O0n UiorUr in Trabant (Um 1470.) 

(tSt. Gertnule ile Nivelle en BraùutUf du 3' quart du lô* siècle.) 

St Gertrud sobreitet nach linke, vor ihr steht ein Spinnrocken auf 
einem Ständer, den sie sugleieh mit einer Ton Garn umwickelten 
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Spindel mit der rechten Hand hält. Eine Maus sitzt oben am Rocken 
und eine andere lüutl am Stünder empor, zur Warnung für Alle, welche 
an ihrem Festtage arbeiten wollen. In der linken Hand hält sie ein 
Bnofa nnd mit demselben Arme zugleich den Hantel empor. Hinter ihr 
ein Baum mit swei Zweigen. Oben am Bande sieht sich ein aohwaner 
Streifen mit der Inschrift: 9. gOT trat Die Arbeit entspricht gans der 
des folgenden Bildes. Das Golorit ist matt 

H. 1 Z. 9 B. 1 Z. 3 L. 
. (Fenillet légèrement colorié.) 

Ho. 376. 
0t Ct^riflopt). (Um 1470.) 

(St, CMnopke, du 3* quart du W êUde.) 

St Christoph, ohne Glorie, trägt , nach links schreitend, auf der 
linken Schulter das Christuskind, welches, nach recht.H sehend, die Welt- 
kugel in der linken Hand hält. Der Heilif^ hat einen Baumstamm in 
beiden Iiiinden, welcher oben in drei Palmenzweigc ausgeht. Das Wa.sser 
scheint einen See zu bilden und hat keine Fische. Im Vordergründe 
niedriges Ufer, an beiden Seiten Felsen, auf deren linken ein Eremit 
mit einer LuLerne sitzt. Eine starke Linie umgiebt das Bildcheu, 
welches in drei Farben colorirt ist 

H. 1 Z S L., B. 1 Z. L. 

(Feuillet colorié en 3 couleurs.; 

No. 376. 

**5la« Mm Cl)nflt 
0arfUUuti0 Iber d)nnUd)cn QeiUortnuitg. 32 dUttUr. 

i\jm 1470.) 

(La vit de Jéstu-CSMêL Sqn'éaeniaiion ioonograpkiqite de 
l'crdte de la grâce en 32 feuHleia, du 3* quart du 

lô'eMe.) 

Diese :V2 BUittchen sînd in Auffa-ssung, Schnitt und Colorit von 
gans gleichem Charakter. Die Einfassung bildet eine starke schwarze 
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Linie. In don vier Ecken jedes Blattes befinden sich die Lücher fiir 
die Ntigel zur HeleHti^'ung auf dem Hol^Htock. 
Das Colorit int da« in Schwaben gewöhnliche. 

Die Höhe achwankt swischen 1 Z. 0^10 L.» die Breite zwischen 

l Z. 2— 3V, L. 

(FeviUeli ooloriée.) 
lO. 877. 

Wu etfon^rmialimr iSJ^nfL (Um 1470.) 

(Jésua-Vhrùt fait prisonnier ^ du ii' quart du 10' siele.) 

Judas vmaimt Jeanni von nchta und kttaat ihn, während derselbe 
dem Halohns» der yvr ihm kniefe nnd die Laftene in der Beobten, eine 
Kenle in der Linken hält, das Ohr anheüt Bechto von Jndas sieht 
Petrus, ein knimmes Schwert ni der Linken und die Scheide desselben 
in der Rechten haltend. Links Ton Jcru ein KriegRknecht mit einem 
krummen Schwerte an der reckten Seite. Im Hintergründe erscheinen 
Köpfe von Krieg«knechten. 

Eine »chwarze starke Linie ÜMst das Biid ein. Der Schnitt ist 
saaber, das Colorit lebhaft. 

H. 1 Z. iO L., a 1 Z. 4 L. 

(Feuillet colorié.) 

ïo. 378. 

0t «otlKiriiio vm 0t ^arbof«. (Um 1470.) 

(ék. Cathérins et ät. Barbe, du 3' quart du 1Ô* aièckj 

Links steht St. Katharina mit der llechten das aufrecht stehende 
Rad berührend, mit der Linken den Mantel emporhaltcnd. Ihr Kleid 
liegt eng an nnd die Haare Men ttber die Sdraltam den RSckeo 
hinab. Rechts steht 8b Barbara, deren Haare ebenfhlls den Rücken 
hinabfidlen, wfihrend ihr Mantel, dnroh ein Qnerbaad über der Brost 
zusammengehalten , vom rechten Arme sowie von der linken Hand, 
welche sngleicb den Thurm triigt, empergeboben wird. Beide Heilige 
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tragen eine Krone mit ßeif aU Glorie. Oben ist daa Bild mit swei 
Aundbogen gesehlosHen. 

Damelbe ist geschnitten und nirgendu eine Perle zu Rehen. Das 
Colorit ist in der Weise des Cluirobscur behandelt 

H. 4 Z. 7 L., & 3 Z. 5 L. 
(Feaillet légèrement oolorié.) 

lo. 379. 

iKana mit hm €lj(äfbxitk\M. (Um 1470.) 

(8l. Marie avee l'enfani JésujhChrùt, d» 3* çuart du 

lù'aiède.) 

Haria mit Glorie, weitiirnili( hcm Oberkleide und weitem Mantel, 
sitzt unter einem viereckigen Baldachine und hält*daH nackte Christus- 
kind, welches einen Vo^'-el auf der rechten Iland hat und die Linke 
auf den linken Arm der iluiter legt. Der Raum, wo Mutter und Kind 
sitzen, wird vom durch ein Fortal eröffnet, welches aul jeder Seite 
durch eine lomnnÎRche Sfinle gebildet wird. Anf der unteren Uuer- 
scbwelle ateht: t^us mom swiaohen lunfblattrigeii Roeen. Im 
Hintergründe eine Quadermaoer» jenaeita welcher uoh die LandachafI 
mit einer Stadt erhebt Daa Colorit iat sehr lebhaft 

H. 3 Z. 9 L., & 2 Z. 10 L. 

(Feuillet oolorié.) 

lo. 380. 

Mt jifilijjf örfifiniflhfit. (Um 1470.) 

(La êomiê tnniUj du 3' quart du lô* nècle.J 

Gott-Vater sitst anf einem gothisehen Throne und halt den Ge- 
kreuzigten Tor Beinen Knieen, indem er daa Krena mit beiden ffibiden 

an den Kreuzesarmen von unten fasst. Oberhalb des Hauptes Jesu sitzt 
der heilige Geist in Gestalt einer Taube mit erhobenen Flügeln. Die 
Glorien werden durch Lilienkreuze gestützt und durch Strahlen gefüllt. 
Das Colorit ist matt, aber sauber. 

H. 3 Z. 9 L., B. 2 Z. tO L. 

(Feaillet l^èrement oolorié.) 
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Uo. 381. 

UKe ^anfciiiioliiiie C^rifki (Um 1470.) 

(Jéaua-Claiat fait pn§(nader, du S* qwxrl du lô* süde») 

Die (iruppirung der Ilanpttiguren ist ganz wie bei No. 377. Die 
hinteren Figuren erheben sich etwas mehr. Der hintere Kriegsknecht 
hält eine brennende Fackel in der Kochten. Eine schmale schwane 
Linie faflst dM Bild ein. Das lebhafte Colorit ist nicht sorgHiltig. 

H. 2 Z. 8 L., B. 1 Z. 11 L. 
(Feuillet colorié.) 

lo. 882. 

Sit Drronua mit ^à^mipxà^, (Um 1470.) 

(St. Véronique avec le saint- suaire^ du 3* quart du 16' siècle.) 

Bt, Veronica steht swischen awei Sëulen anf einem nrasiTischen 
Fneaboden. Den Hinieignmd bildet eine Màner von Qnaderatilcken 
mit awei romaniichen Fenatenit m welcher sich runde Tbttrmohen er- 
hoben. Sie hält mit beidën Händen âan Tuch an den beiden oberen 
Zipfeln ausgebreitet, auf welchem das Gesicht Jesu orficheint. Sein 
Haupt ist ohne Dornenkrone und Schapel, ohne Blutstropfen und ohne 
Ausdruck dos J^rhrnerzeB. St. Veronica trägt über ihrem dunklon Kloide 
einen rothon ^lantel, den sie über den Kopf gonommon hat. Eine Linie 
bildet die Einfaaaung. Das Colorit ist nicht ohne Sorgfalt 

H. 2 Z. 7 L., B. l Z. 9 L. 

(FeniUet oolorié.) 

lo. 888. 

0t ittarta hit ^nmnxtiiS^, (1470—1480.) 

( St. Marie la ffraeieusCf tle la fin du 3* quart du 15* siècle.) 

St Maria, anf dem Haupte eine Krone mit Glorie nnd langen offe- 
nen Haaren, blUt anf dem linken Arme das nackte Chriatoskind nnd 
berührt mit der Linken die reobte Hand des Kindes, indem sie ibm 
etwas giebt oder abnimmt Sie trägt siemlich spitie Sdinhe, ein rothee. 
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faltigfîH Gtfwand und einen weinsen weilen Miintel, der über d(;r Brus^ 
mit (üner Bruilie zusuunnen- und von zwei an den Seiten des Bilde» 
scliwebenden Engeln emporgehalten wird. Unter dem Mantel befindet 
siüli eine grosse Ânzahl Gläubige, welche um Fürspruche bitten. Da» 
Bild ist ooloriit. 

H. 2 z. 3 L., a 1 z. sy, L. 

, (Feuillet colorié.) 

ISO. m. 

2>vm mm tmn €tt^. (1470—1480.) 

(Deux feuiUeia d*une „Ccnfeasion de foi% de la fin du 3* quart 

du IS* Mkde.) 

t, Rt. Jacu])iis der Aeltcre wandert, nach rechts gewendet, mît dem 
Pil^-erliute auf dem Kopfe, die Pilgertasche in d«'r linken und eine 
brennende Kerze in der rechten Hand. Dem rechts beginnenden öchriit- 
bande fehlt der Anfang. 

Das Blatt ist colorirt. 

H. 2 Z. 4 L., B. 1 Z. S L. 

2. St. Thomas, mit gegürtetem Leibrockc und Mantel, wandelt, mit 
einer Glorie um Rein Haupt, nach rechts gewendet auf grüner blumiger 
Flur. In seinem linken Arme hält er ein Bucii und in seiner rechten 
Hand ein Winkelmaass. Hit Tollständigem Schriftband. Das Blatt ist 
colorirt 

H. 2 Z. 4 L., B. l Z. 8 L. 
\.Deux feuilleta coloriés, dont le premier peu endommagé.) 

lo. 385. 

ôt. ÔfbttPiûU. (Uni 14S0.) 

(8t, SébatiiBn, du eommeneemetU du dernier quart du îô' e&de.) 

8t Sebastian, mit Gloria und einem Schurze um die Hüften, ist mit 
den über den Kopf emporgezogenen Armen durch einen Riemen an die 
Aeste eines Baumes gebunden. Hechts steht ein Armbrustschütze gegen 
die Brust zielend. Drei Pfeile von ihm aitsen bereits in Oberarm, 

13 
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Unterleib und Oberschenkel. Links steht ein Bogenschütze, in die 
Amihühle zielend. Auch von diesem hat der Heiligte bereite vier 
Pfeile empfangen. Im Hintergründe lierge mit oinem Schlosse. Eine 
starke schwarze Linie dient als Einlassun^^. Das Oolorit ist matt 

H. 4 Z. 4 L., B. 3 Z. 

(Feuillet colorié.) 

îo. 888. 

oirr eDaiij^rlißm- Oirr ^lältrr. (1470—1480.) 

(Lea quatre Evatiy^lùttes. Quatre feuillets du commencement du 

dernier quart du lâ* siècle.) 

1. Bi Matth a as. Der Heilige sitst entblossten Hanptes mit einer 
Glorie im Freien. Er ist mit Leibrock und über der Brust zusammen- 
gehaltenem Mantel bekleidet und hat ein offenes Buch auf seinen Knieen 

liegen. Links steht ein Engel mit gehobenem linken Flügel, welcher 
ein Sobriftband mit: matl)eU9 enthält. Ein anderes Schriftband zieht 
sich von dur Linken über das Ilaupt rechts bis zum Bücken herab. 
Der Engel ist colorirt. Eine Linie bildet die Einfassung. 

U. 2 Z. 7 L., B. 1 Z. loy, L. 
(Feuillet dont Tange seulement est colorié.) 

2. St. Marcus. Dieser Heilige sitzt ebenfalls im Freien, sein 
llaupL mit einer konischen Mütze bedeckt, wie sie die Gelehrten des 
Xy. Jahrhunderts trugen. Der Mantel hat einen breiten Besatz mit 
Perlen in der Mitte. Die Glorie wie bei 8t Matthfiua. In den Händen 
auf dem Sohoosse bfilt er ein Schriftband mit: fliami«, rechts neben ihm 
sein Symbol, der geflügelte Lowe. Ausserdem sieht sich noch ein 
Schriftband von links hinter dem Kopfe nach rechts. Das Blatt ist roh 
colorirt 

H. 2 Z. 7 L., B. 1 Z. lüV, L. 
(Feuillet colorié.) 

3. St Lucas. Dieser sitst» nach rechts gewendet» in Beisekleidem, 
mit einer Tasche am Gürtel und Sandalen an den Füssen, eni> 
blöesten Hauptes mit Glorie im Freien, legt die Rechte an das rechte 
Horn des neben ihm liegenden geflügelten Stieres und halt mit der 
Linken den oberen Schnitt eines aufgeschlagenen Buches, weches er 
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auf (las liiiku Knie stützt. Dati Blatt enthält ebeutalU ein Schrittband 
und i»t roh culurirt. 

H. 2 Z. 7 L., B. 1 Z. lüV, L. 
(Feuillet colorié.) 

4. St Johannes. Dieser sitsi entblössten Hanptes mit Glorie im 

Freien und schreibt in ein auf seinen Knieen liegende» Buch , während 
sein Symboly der Adler, /u seinen Füssen ein Schriftband mit dtin 
l^amen: Johannes im Schnabel hält Ausserdem noch ein Schriftband. 
Das Bild ist ohne Colorit. 

H. 2 Z. V!, L., B. 1 Z. 10 V, L. 
(Feuillet non-oolorié.) 

lo. 387. 

^ànna^ $L XHana unH ha» €i)n^U9lUiti>. 
(Um 1480.) 

(St. Amte, Sl.,Mane et Venfant JA<fuSf du dernier quart du 

lâ' siècle.) 

8t Anna mtt Glorie nnd Schleier sitzt in einem Ton hohen Fenstern 
erlenchteten Zimmer auf einem thronartigen bölaemen Lehnstnhle nnd 
hat Haria mit dem Kinde anf dem Schoosse, welohe Beide eben&lls 
Glorien haben. Das Kind ist nackend, wfihrend St Anna mit Kl«d 
nnd Mantel, St Maria aber nnr yon einem Kleide umgeben ist 
Eine schwarze Linie nmgiebt das Bild, welches sehr matt colorirt ist 

H. 6 Z. 9 L., B. 4 Z. 9V, L. 

(Feuillet légèrement oolorié.) 

No. 388. 

i9t 3ti0ti(Hii am iSUmftftronl». (1470—1480.) 

(St. Augustin au bord (h la mer, du dernier quart du 

siècle.) 

St Augustin mît Bischo&mütze, Glorie nnd Pastorale in der Linken 
wandelt!» yon rechts kommend, an einem Meerbusen hin. Vor ihm linke, 
aber nach rechts gewendet, sitat das Chxistuskind mit Glorie nackend 
im Grase und schöpft mit der Linken yermittelst eines Löffels Wasser 

13* 
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ans dorn Heere in eine kleine Grabe. Im Hinteiignrande ist eine um- 
mauerte Stadt. Ân der Einfaeanngslinie ist ein Scliriftband mit 0. UM- 
(itfItD. DaH Bild, ein Pmulant zu der nachfolgenden No. 389, ist 
nicht colorirt und von demselben Meister. 

H. 2 Z. 2 I., B. 1 Z. 7»/, L. 

(Feuillet non<colorié.) 

lo. 388. 

Die eroblfjjunfl €ï)x\fii. (Mm 1470.) 
(La müe au tombeau de Jéaue-Œrùtf du 3* quart du 15* eiMe,) 

Die Steinkisto, in welche Chriatos von Joseph von Arimathia vnd 

von seinem Gehülfen, der den Kopf Christi hält, gelegt wird, steht von 
links nach recht«. Dieser, mit gescheitelten Haaren und Glorie, ist ganz 
in ein Grabtuch gehüllt. Auf der rechten Seite der Grabkiste steht 
Maria, die Mutter Jesu, St. Johannes und wahrscheinlich &L Maria 
Johanna. Bas Blüttchen ist uncolorirt. 

H. 2 Z. 2 L., B. 1 Z. 8 L. 

(Feuillet non-colorié.) 

lîo. 390. 

IDtf ftfnt)tt«0t»ij9 ^4^fli (1470—1480.) 

(Jêaut'Chnst porUnU la ctoùb, du dernier quart du ISß tüde.) 

Christus, mit Domenkrone und Glorie, trägt das Kreuz auf der 
linken Schulter und wendet nieh, obgleich nach rechts mühsam schreitend, 
mit dem Gesichte rückwärts nach links. Am Ende des Kreuzcsst^ammes 
hilft Simon von Cyrcnc in Reisekleidung, mit runder Kapuze atif dem 
Ko])fe, das Kreuz tragen. Links im Mittel- und Ilintergrtmde sieht man 
noch sechs Kriegskncchte, tlicils ganz, theils nur ihre Häupter. Eine 
schwarze Linie bildet die Einfassung. Das Colorit fehlt. 

H. 2 Z. 9 L., B. 2 Z. 1 L. 

(Feuillet non-eolorié.) 
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uro. 391. 

aufft m 0t mttifitm», (1470— 1480.) 

(La umm« du 8t, Qrégoùre, <2u demier çuart du 16* eiècie,) 

St GrogoriuH, nach rcclils gewendet, kniet auf der Stufe des 
Altars mit betend gehobeneu Iliinden. Er trägt die dreifache püpstlieho 
Krone mit den Infuln. Sein purpurrother Mantel hat einen geschmack- 
voUeu Besatz. Links hinter ihm nteht ein Cardinal, den ïStah mit Kreuz 
an der Spitze in der Linken und ein Buch auf seiner Rechten. Auf 
dem Altare liegt das Heasbnch; rechts daTon steht der Selch ood die 
Patène. Den Schlnss des Altars bildet die Grabkiste, ans welcher sich 
in halber Yigar Jesos erhebt Hinter demselben erblickt man das Kreuz 
mit den Klügeln. Eine schwarze Linie bildet die Ein&ssnng. Bas 
Colorit ist in den schwabisohen Farben. Das Blattohen ist an mehreren 
Stellen beschlidigt 

H. 2 Z. 2V2 L., U. 1 Z. 7% L. 
(Fenillet colorié et endommagé en plndeors endroits.) 

No. 892. 

€\)xiftv» am ^rru^. (1470—1480.) 

(JAue-Œnet aitaehé à la eroisB, âa dermer quart d» 15* sûde,) 

Christus ist verschieden; sein Haupt hängt nach rechts und deckt ein 
Drittel des rechten Armes. Mit Glorie und Dornenkrone versehen, 
tragt er ein um die Kiiften geschlungenes Tuch. Lange Nägel lialu n 
Hände und Füssc an das Kreuz, üeber seinem Haupte ein 8( hrifthasid 
mit: INRL Links sitzt Maria und rechts St. Johannes, lîeidc mit 
Glorien. Die Gewänder haben volle Falten, deren Schattirung wie auf 
Xupfcrsticheu sorgfaltig vermittelt ist Die Einfassung bildet mne . 
schwarze Linie nnd ist das Bild colorirt. 

U. 3 Z. 9 L., B. 2 Z. 8Vs L. 

(Fenillet colorié.) 



DiyiliZüa by GoOgle 



198 



SdiMiUUtor. 



lO. S98. 

*IPtr dt (&»j|onu0mrffc mit nifDrrlânîitfxt)em 3blaffr. 

(1470—1480.) 

(La même 'ht Sf. (rr<%j<>ira arec une affiiltc i/ iiitfuMjerwe en 
lantfue néerlandainef du connnencemeiU du dernier quart 

du 15* siècle.) 

8t. Gregorios kniet, nach Unka gewendeti auf der Stufe dea Altara, 

die Hände betend zugammengelegt. Sem tooaurirtes Haupt ist mit 
Glorie umgeben. Ueber seinem Kleide mit weiten Âermeln trägt er 
einen sehr weiten Mantel mit steifem Kragen. Hinter ihm knieen vier 
Geistliche, von denen der hinter St. Greg^or stehende die päpstliche 
dreifache Krone hält. Jlinter dem Trüjjer steht ein Cardinal mit dem 
Hute auf dem Kopfe. Auf dem Altare befinden sieh Patene , Kelch, 
llostienbüch.se und zwei Künnchen, Messbuch, AUarleuchter und Jesus 
als Schmerzensmann. Aus seinen fünf Wunden springen Blut^lrahluu 
in den auf dem Altare stehraden Kelch und ans diesem fliesst ein Blut- 
atrahl in das links neben dem Altare in der Tiefe sichtbare Fegefeuer, 
in welchem sich Tier Betende befinden. An der Bttokwand sieht man 
Tier Bmstbilder. Den Baom swischen den Waffen Christi nnd der Ein- 
fossnngslinie füllt ein grosses Blatt mit dem Ablasse, welches T<m einem 
fliegenden Engel gehalten wird. Es beginnt: „nnfe Une hf« th« tpt 

bc opcboc / beftk facto / Dieser Text ist ganz Spiegelschrift. 

Der Schnitt ist sorgtaltig ttud gleicht durchaus dem Kupferstiche. Das 
Bild ist nicht colorirt. 

H. 4 Z. 91/2 L., B 3 Z. 47, L. 
(Feuillet nonH)olorié.) 

Uo. 394. 
0t 0afbaf«. (Um 1480.) 

(Si. Barbe, du dermer quart du IS* eüde,) 

St. Barbara, mit goldener Glorie, hat in der Rechten ein aufge- 
schlagenes Buch in dem Beutelbande und in der Linken einen Palnien- 
zweig. Ihre Haare sind in zwei starke Zöpfe geflochten und über die 
Ohren in den ISackeu gelegt. Sic ie>i mit Kleid und Mantel bekleidet. 
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Schrotblätter. 
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B«ohto neben Sur steht ein Thann, in dessen Tbore sieh der Selch mit 
«nfgeriohteter Hostie befindet Das Colorit ist nicht sorgfältig. 

H. 2 Z. 6 L., Ii. 1 Z. 9 L. 

(Feuillet oolorié.) 

lifo. d0& 

<tm irau fud)t riiirtt mann ;u orrfü^rra 
(1470—1480.) 

( Uli feinrne tentant h séduire mi ho/lime^ du dm-nier quart du. 

it5'' siècle.) 

Links eine nnr mit Enöehelschnben bekleidete, sonst nackte Frao, 
der nur dne Leinwand über den Kopf geworfen Tom herunter hSngt, 
hfüt einen Hann, der einen Bode mit Kapuse und Strumpfhosen trägt, 
mit der linken Hand an der rechten Schulter und mit der Rechten am 

Rockzipfel. Der Mann sucht 2U entfliehen. lieber der Frau schwebt 
ein Schriftband mit den Worten: 'btip - über dem Manne dagegen 
eins mit den Worten: ' Itt^ ' Jftlt - 
Das Blättchen ist nicht colorirt 

H. 2 Z., B. 1 Z. 7 L. 

(FeuiUet non-colorié.) 

396. 

IPir toûffm Cirifü. (1475—1490.) 

(Lea armes de Jéeue-ChnH^ du dender quart du Î5' siècle.) 

Jesus-Christus an einem Antoniuskreuze mit der Schrifliafel INRI 
hat die versohiedenBten Watfen an seinen Armen hängen. Aiuloro sind 
an das Krenz gelegt. Das in der Mitte eines Kranzes befindliche Ildupt 
Jesu ist mit einer Glorie umgeben. Eine schwarze I«inie fiust das Bild 
ein, welches sauber colorirt ist. 

H. 8 Z. 9 L., B. 2 Z. 9Vs L. 
(Feuillet colorié.) 
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SchrotUätter. 



JlfO. 997. 

**IPfr Zol> mit îier ôtnff. (1480—1490.; 

(La mort avec la faux, du dernier quart du ISß eiède.) 

Der Tod» über eine grüne blamige Aue nach links scbreitend, mäht 

mit einer grossen Sense die au« dem Erdboden hcniusragenden Köpfe 
eines Papstes, (jardinais, KaiHcrn und unlunrnUichen Laien ab. 

Der Tod ist nicht al« nacktes Gerippe, sondern als sehr hagerer 
Mensch mit einem TodieiikitptV' darg-i stellt, mit ÖcUUngen an Füssen 
und Annen, sowie in der Bauchhöhle. 
Das Colorit i»t lebhaft 

H. 7 Z. S L., B. 4 Z. 8 L. 
(Feuillet colorié.) 

Ig. 398. 

*€m Swctltaiiiff \VB^üjßA inaitn imd lllfib. 
(1480—1490.) 

(Un duel entre époux et ^mue, du dernier quart du lô> eièelej 

Auf einem blumigen Rasen stehen ein Mann und ein Weib im 
Kanii)le. Der Mann steht recht**, das (Jesieht nach links gewendet, die 
mit einer Tartwche bowallnete Linke nach links gestreckt, mit dem 
linken Fuhso nach vom. In der Hechten hält der Mann eine Kenle. 
Ein einsohneidigea 8k)hwert hängt an einer Schnur an seiner linken 
Seite. Er ist ganz unbekleidet Ueber der Figur siebt siob ein 
sohwanes Sohriftband mit awd Zeilen weisser Schrift: €fl ' cötM • 
ttfitm II vegniS - regne ' ccgê. 

Dem Manne gegenüber steht eine halbzerstörte weibliche Figur, im 
Ganzen ebenfalls unbekleidet, nur mit einem Schleier um den Hals, der um den 
Körper geschlungen zwischen die Oberschenkel herablalit. Die Stellung 
ist sehr leidenschaftlich. Der linke Arm streckt eine Tartsche vor, 
während der redite, fehlende Arm jedenfalls zu einem Hiebe ausholt. 
Auch sie hat ein Schwert an der linken Seite hängen und über sich 
ein Schriftbaud: €(l - tibi - la - muum - / mulicrc - rcçcic - \^\^ - 

Zwischen den Kümpfcndcu schwebt ein sogenanntes Suspeneorium 
und über diesem auf einer sdiwanen Tafel dessen altdeutsche B9- 
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Mîohnitiig bnul|* ^0 BehwaohB Lime sohliflflBt d«B Büd ein , welches 
colorirt iit 

H. 4 Z. 3 L., B. 5 Z. 6 L. 

(Feuillet colorié.) 

Ko. m. 

*C()npu« am Örr«?. (1490—1500.) 

(JétuiB-CknBi aUaeki h la «roi», dea demUrM mniea du 

ChristiiB, bereits verschieden, ne^t sein mît Glorie vergehenee 
Haupt naeh rechts, ^ie Wunde ist auf der linken Brust £r bat einen 
Schurz um die Hüften und das linke Bein auf das rechte genagelt. 
Unter dem Kreuze liegt der Schädel Adams. Rechts unter dem Kreuzes- 
armc das Kreuz des guten Schiiehers. Links neben ihm ein St lirift- 
band: ÖÄC / mc mcto lUCl DÛ UC / t' t rrçiîtm. Auf der linken Seile ist 
der bclsc Schüchcr gekreuzigt, neben welchem ebenfalls ein Sehriftband 
befindlich int. Rechts im V^ordergrundu die Mutter Jesu betend ; neben 
ihr St. Johannes, recht« eine andere Heilige. St. Maria Magdalena \im- 
fasst den Stamm des Kreuzes. Im Hintergründe viele Köpfe von Frauen 
und Kriegsknechten. Ausserdem noch mehrere Männer, darunter Longin. 
Die Ein&aeung biMet ein S^, Linien breiter Rahmen. Das Bild ist 
colorirt 

H. 6 Z. 3 L., B. 4 Z. 2 L. 

(Feuillet colorie.) 

lîo. 400. ' 
*0qnilmtm Cl)n|tt. (ITm 1500.) 

(Le tombeau de Jénu-Chnai, de la fin du 15* aiède.) 

Christus erluîbt sich bis zu den Oberschenkeln ans der Grubkist*', auf 
welcher ein Rundstab liegt. An der einen Wand steht: SFrVLEltVM 
DOMINI iNO^TKI 1HE8V ('R18T1. Christus hat eine (ilorie, deren 
Rand mit einem lilienarligen Kreuze gestützt ist. Das schön geloi kte 
liaar i^t mit einer Dorpenkrouo umgeben. Uintor Christus befindet sich 
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202 Ti^gdimln. 

eine Anreola. Vier «chwebende Engel tragen die Waffen ChristL Bine 
achwarae Linie umgiebt daa Bild. Daa Golorit iat matt wie daa 
eölniaohe. 

IL 6 Z. 8 L.; B. 4 Z. 6 L. 
(Feuillet oolorid) 



Teigdrucke. 

(Empreintes en pâte,) 

• 

]îo. 401. 

**0t %m% fie pfv^t, 
Wi^auk mit (tomntet Mttc$ iHccUl )c« XV. 3al)7l)ttnlffclf . 

Qeorge h chevaL Empreinte en pâte et velourg, du 3* guart 

du lô» Mèck,) 

I)er ]{cilifÇ(^ zu Pferde in voller Rüstung^, ohne Helm aber mit 
Glorienschein, tnijjt um dasselbe einen Rund, dessen huig;e Ränder 
rückwärts flattern. Er sprengt nach rcchls und stösst dem Lindwurm 
die Lanae doroh den BAchen. Links im Hintergrunde eine Kirche auf 
rà^m Höge]. 

H.9Z.9L^B. 6Z.10L. 

S^CLXia al$ ^tmmelehöniigm. 
CtigDcudi mit eolH. (Um 1470.) 

(8i. Marie, la reine du deL Empreinie en pâte et or, de la im 

du 3* quart du IS* eiède.) 

Die Himmelskönigin hält das Christuskind auf dem rechten Anne 
und steht auf dem Rücken der Mondsichcl. Eine schön geflammte 
Anreola unwohUeast sie. Zwei fliegende Engel, einer aof jeder Seite 
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ihres HauptoB, halten eine Kaiserkrone über dasselbe. Zwei andere 
schwebende Eng^l zu beiden Seiten der Fiiase der Jnngfk-au biegen 

sich abwärts und 8cheinen die Uondüichel zu halten. Der Rand des 
Blattes ist durch Wolken in oonyentionellen Formen gebildet. 

H. 3 Z. 8 L.» B. 2 Z. 8 L. 

2ib^t\x(kt in fä)wax^tv Mtbt loon ßt hm 

iEßreuves en couleur noire de planches destinées pour 
f impression en pâie» Voir Passamnt, P&nire- 
graveur, L p* 234.J 

(Jéau9-Chntt va d*êire oUaM h la croix, du clemier quart du 

Ein Henker, links, schlägt den Nagel durch die Füsse des Hei- 
landes, welche durch einen zweiten uüL einem Stricke zusamiuenge- 
Bchnört werden; ein dritter schlägt den 2^agel durch die rochio Hand 
des Heilandes, hinter dessen Sopfe redits ein Mann mit hoher Hütse steht. 
Vorne auf dem Boden liegt eine Zange bei einem Korbe, in welchem 
drei ITjigel stecken. Eine Lanbnmrandnng mit Bosetten in den Ecken 
Inldet die Einfassung. Passavant L p. 234. 

H. 3 Z. 9 L., B. 2 Z. 8 L. 

lO. 404. 

0t |l(tnt« Alact|ir. 

(St. Pierre Marti/r.) 

Bernelbe, nach links gewendet, hält in der Linken ein geschloHsenes 
Buch und in der Rechten ein kurzes breites Schwert. Er trägt Mönchs- 
gewand und hat um den Kopf eine Glorie mit Doppelring; der Roden 
int mit Gräsern bewachsen. Eine Laubbord Uro achliesst das Bild ein. 
Fehlt bei Paaeavant. 

H. 3 Z. 9 L., £. 2 Z. 8 L. 
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Teigdracke. 



îo. m. 

Drr )Ctrb(iU»t. 

( Un amant.) 

Ein janger Ifaim, nach links gekehrt und tob Blumengnirlanden 
umgeben, hiilt mit der Rechten eine Bandrolle mit der gothischen Auf- 
schrift: Itbe iA rine harte qual t idcc ft ntd)t mrtf^ ad) tirmc ifl nol. 
Seine Kleidung int sorglaltig gewählt. Unten die Worte: Uhc WJL 
mt mtti. Passavant I. p. 234. 

H. 3 Z. 8 L., B. 2 Z. 2 L. 
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Kupferstiche. 

(Gravures sur cuivre,) 



170.406. 

•**Ôt. Ittariû ûl$ ^immflôKônijgin. 
X>m mxfiti y. 1451. 

(8l Mane, la rerne du cid, du maître datée de 1461!) 

Die heilige Jungfiraii steht» nach links gewendet, auf der Mond- 
sichel nnd hält mit heiden Händen das nackte Kind auf ihrem rechten 
Arme. 

Pansavantl. p. 201 nnd II. p. 6 verbreitet sich ausführlich über dieses 
kostbare Blatt, welches rowoIiI durch Bein hohes Alter als die Schön- 
heit der Ausnihrung eine der Huuptziertlen unserer Sammlung bildet. 

Das Blatt legt unwiderniriiciies Zeugnins ab, dass nicht Italien 
sondern Deutschland die Ehre der Erfiiulun^^ des Kupterstiches ge- 
bührt. — Was den Styl anbelangt, so urtheilt Passavant: 

„A en juger par le style de coiu}tosiüon et d'exécution, ce maître 
appartiendrait à l'école de la haute Allemagne, ce <jui est confirmé encore 
par la manière dont l'estampe est coloriée en laque rougo et en vert, 
comme nous l'aTons trouvé si souvent sur les anciennes gravures sur 
bois de Tegernsée et dn Bhin supérieur. Le style de composition a de 
la dignité et même de la grâoe. Le dessin de Tenfimi Jésus nu révèle 
une ohservatioii attentive de la nature et les mains de la Vieige sont» 
dans le motif* jolies de forme; le large manteau qui tombe de ses épaules 
est d'un beau jet et disposé en belles masses grandioBCs. Le trait cet 
ferme et fin dans les contours et les légères indications d'ombres dans 
les draperies sont formées souvent par de fines hachures croisées, les 
têtes et les parties nues sont an simple contour.'* 

Das Exemplar ist colorirt und das von Passavant beschriebene. 

H.7Z.1L.,B.5Z.1L. 

(Feuillet colorié et celui décrit par Passavant» qui n'a pas vu un 

antre exemplaire.) 
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Kupfenitiche. 



So. 407. 

*6t. ittartin. (Um 1450.) 

(8i, Martm, du müieu du IS* êiHê,) 

Der lleili^e, zu Pferde nadi rechts gekehrt, hält in der ausge- 
Htreckten Linken hinter dem Kopie des Pferdes s<in Gewand, das er 
mit seinem Schwerte dnn hschneidet, um »'s mit dem bittenden Armen 
zu theilen, welcher in der' Mitte vurne kniet. Letzterer ist halb nackt 
uud Htützt die eine llauU auf den Erdboden, während er die andere 
mm HeQigen erhebt, um die Gabe ta empfaugou. 8t Martin erscheint 
ala Bischof mit der Miixa auf dem Kopfe, bischöflichem Hantel über 
dem enganliegenden Wams, ei^n Hosen und Sporen. Hinter seiner 
Figur flattert ein Baad mit gothisoher Inschrift: ^MM» âUtSUlt 
in SpiegelschrifL Rundes Bhitt mit gestrichelter Umrandung. 

Durchmesser 2 Z. 7 L. 
Vo. 408. 

Cl|nftu9 am <lrnt|r in ntirr i0Uiiiu]iumrasUittiij||. (1454.) 

(Jisus-C^ria aUudié h la croix daiia une mriUe de /leur», de 

rannSe 1434) 

Der Heiland hängt in der Mitte an einem Baumstämme und neigt 
da.s dorneng^ekrönte , von einer Glorie umgebene ITaupt anf die linke 
Seite. Links zur Seite des Kreuzes steht die heilige J uiiirrrau , rechts 
Johannes. Jene, mit langem Alantel und verhülltem Kopte, erhebt die 
Hände zum Gebet; dieser, mit einem Manie! über dem langen Unter- 
gewande, macht mit beiden Händen eine Bewegung, als ob er mit der 
heiligen Jungfrau spräche. In der Mitte vom auf dem Boden liegt der 
SchSdel Adams und ein Beinknoehen. Der Stamm des Kreuzes, ohne 
Querbalken, theilt sich oben in zwei starke Aeste, welche die Dar- 
stellung umschliessen, mit Blumen und BISttem besetat sind und eine 
kreisrunde 9 Linien breite Ztereinfassnng bilden. 

Auf dem Kande des Blattes stehen oben und unten zwei Zeilen 
handschriftlich im Charakter des XV. Jahrhunderts und mit der Jahres- 
zahl 1454. Passavant II. 221 No. 80 hat fälschlich die Jahrxahl 1474 
gelesen. 

H. 3 Z. 9—11 L., B. 3 Z. lu L. 
(GruTure sur cuivre datée!) 



Kupferstiche. 



lo. 409. 

**|paffton C!)ripi. 4 Jölättrr. (Gegen 1460.) 

(Quaire feuäletä d'une pasnon de Jinu-C^rüf, gravés vers Î460 ) 

Diese vier Blätter stéllen 1. Die Gcfangennehmung Chiiati, 
2. Christus vor Pilatus, 3. Die Geisselung Christi, 4. Die Kreaztrag^ng 
dar. Diese für die GeBchiehte der Chalcographie höchst wicJitigeii 

Blätter sind bei Passavant IL 215, No. 26 — 29 aufgeführt. Eine aus 
vier Linien gebildete EinfaHsun^- mit dazwischen p^elegteii Striclu'iung'en 
»chliesst jedes Bild ein. Die Druckerschw itrze hat einten griinlichon 
Schimmer, wie man solchen selten antritlt. Auf den Rückseiten «owi«; 
auch auf zwei Blättern unter uud über dem Bilde stehen von sehr ulter 
Hand Stellen in lateinischer Sprache geMbrieben, welche sieh aul die 
Dantellongen besiehen. 

U. 3 Z. 6 L., B. 2 Z. 6 L. 
lO. 410. 

♦♦JDfr CDoiijgflip lttûttl)ûUô. Dom mdfixx «. l5. 

(8l Matthieu VêwungeUete, par le mtâtre & &) 

Der Ajiostel, nach links gewendet, sitzt an einem kahlen Hügel und 
richtet den Blick himmelwärts, während beide Arme übereinander auf 
einem aufgeschlagenen, auf seinem iSchoosse liegenden Bache rohen. 
Sein langes Haar flieset in Locken auf die Schultern herab; seinen 
Kopf nmgiebt eine strahlende Glorie nnd über dem laagen ITntergewande 
trügt er einen Mantel, welcher Tor der Brost dordi eine breite Nestel 
Eusammengehaltea wird. Links im Grande anf der Hohe des Hügels 
steht ein Engel mit einem teeren Sprachbande in den Händen. 

Von Bartsch unter Ho. 66 in der Folge der Apostel beschrieben. 

Gute Erhaltung, Beinheit und GleichmSssigkeit des Druckes 
seichnen unser Exemplar aus. 

H. 5 Z. 6 L., B. 3 Z. G L. 

(Feuillet remarquable par la bonne consenration et l'égalité de 

rimpression.) 
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Kapfoniiclie. 



M 411. 

^IPif ;âtt0j)tr|hiii9 ^(9 t)r(lij9fn ^ttfin. Omit 
IRfiftrr 0. 

fi/'m/tiMbn SL'Eapnt, du mtOin E. &) 

Von Bartsch unter No. 27 besclirieben. 

Unaer Exemplar ist von guter Erhaltung, hat 3 Linien breiten 
Band und zeichnet sich durch Reinheit und Gleicbmässigkeit des 
Drucke« ans. 

H 6 Z. 8 L., B. 4 Z. 5 L. 
(Epreuve d'nne bonne oonservation.) 

JÎO. 412. 

eiinfhtd m »er €rlttr. (1460—1470.) 

( Jéaus-Chriat dans le preatoir, da ä' quart du lô* tüde,) 

raHsavant husdirinUt dieses Blall II. ]). 22S. No, \'A2. 
UnHer Exemplar ist leicht colorirt und hat in dem Öpruchbande 
-wie oben am Bande Inschriften von alter Hand. 

II. 3 Z. 1 L., E. 2 Z. :} L. 

Feuillet légèrement colorié avec de» inscriptionn contemporaines.) 

M. 413. 

***6t maria Krönung. Don iKorttn $d)onjjau(r. 

(Lê courotmêmeni de 8i, ilem, par Marim Sdumgauer,) 

Bartsch No. 72. 

Erhaltung und Druck dieses kostbaren Blattes lassen nichts zu 
wänachen übrig; lefcstenr erscheint in so onbeacbraiblieher Kraft, Rein- 
heit und Klarheit, daea aich Sohonerea nioht denken laast Naob dem 
Urtheile aller Kenner» welche daa Blatt aahen, iat ea unbedingt der 
kostbarste AbdrodL allw biaher bekannt gewoidenen Blätter Schon- 
ganer^a. 

H. 6 Z., B. 5 Z. 10 L. 

(C'eat BOUS tone les rapports la plus belle épreuve de toutes lea 
gravures de oe maître eonmies jnsqn'alors!) 



lo. 414. 

( La naissance de JésuS'Oitrùitf jhdt Martin ScJioru/auer.J 

Bartsch Ho. 5. Bieees Blatt ist «ne der adiîiiisteii SdiSpfimgen 
des unvergleichlichen Ueistera. VortrefSliche Eriialtang, Kraft und 
Klarheit des Abdrocl^s sieran unser Exemplar in hohem Grade und 
finden sich selten in solcher Yollenduig beisammen. 

H. 5 Z. 11 L., B. 6 Z. 

(EpreuTe saperbe d'une des plos belies graTores de oe maitre 

incomparable.) 

ïo. 415. 

**0t üRafiä 0trluiiUitgiiii0. l^on iSKattm dd^mgaurr. 

(L'mmoneiaii(ni à 8t, Marie, pßr Martin &^ongauer.} 

Burtscli No. 2. Dieses ist ebenfalls einer der schunsten Xupfer- 
btiche des Meiäters. 

Das Exemplar ist gut erhalten, der Druck kräftig, klar und rein. 

H. 6 Z. 4 Ii.) B. 4 Z. 5 Ii. 

(Forte épreuve bien conservée.) 

lo. 416. 

*Ôt Wolftonj. (1460-1470.) 

(iit. )\olfgatiff, du 3* quart du, 15* siècle.) 

Passavant II. p. 234 Ko. 161. Zeiôhnnng und Technik sengen von 
vielem Geschick und bekunden eine gefibte Hand. 

K. 4 Z., B. 2 Z. 8 L. 

14 
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Kvpfentiche. 



la 417. 

♦♦0t jÇirMJifinuw. (1460—1470.) 

( St. Jéromef du 3* quart du i«5« siècle.) 

Paasavant II. p. 18 No. 24: „Le style en général ert Bemblable à 
celui dn maitra de 1464| mais le jet des draperies a quelque oiioee de 
tendu, les baehnres sont moins croisées.'' 

Unser Exemplar aeiolmet eich durch klaren und kräftigen 

Brook ans. 

H. 6 Z. 4 L., R 4 Z. 7Vs L. 

(Fort belle éprenre.) 

Vo. 418. 

Ilofftoii ^vfx. 4 iàmn, (1460—1470.) 

( QucUre feuiüeta d'utie Fasatorif du 3* quart du 10* siècle,) 

Passavant IL p. 216 Noé 60^55 beschreibt sechs Blatter dieser 
Passion, von iralchen wir die Tier folgenden besitaen; 

1. Ohristns am Oelberg. 2. Christus tot Caiphas. 8. Die Auf* 
erstehung Christi 4. Das jttngste Gericht. Diese vier Blatter sind 
rosa» gelb und saftgrikn colorirt 

H. 2 Z. 2 L., B. 1 Z. 4 L. 

(Feuillets coloriés.) 

lïo. 419. 

Ipaflioil. 24 mm. (1460— 1470.) 

(Une PtutAm en 24 feuüUts^ du 3' quart du Xâ* siècle,) 

Diese weder Bartsch noch Fassayant zur Kenntniss gekommene 
Folge von 24 Bl&ttnm befindet sich in einem lateinischen Gebetbuche 
auf Pergament eingeklebt deren jedes -von einer doppelten, mit rother 
Lackfiurbe hergÏBstellten Linienumranduiig eingerahmt ist Ausser diesen 
24 Blfittem von gleldier GrQsse, finden sich noch swei kleinere, die 
aber nicht zu der Folge zu gehören scheinen. 

Die Entstehungsieit ist eine verhaltnissmassig sehr flrtthe, da sie 
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unzweifelhaft zwÏHohen 1 icrinnd 1170 fîillt. In dem Verfertiger glauben 
wir einen oberdeutschen Mtuster zu orkonnen. 

H. 4 Z. 3- 9 L.. B. 2 Z. 10 L. bis 3 Z. 

(Cette précieuse suite se trouvent collée dans un manuscrit sur 

peau de vélin.) 

So. m 

0t. aimo. (1460—1470.) 

(St, Äimß, du 3* quart du là* mèda,) 

Sie steht, von vorn gesehen, etwas nach rechts gewendet und halt 
die beilige Jungfrau, die ihrerseits wieder das nackte Jesuskind mit 
beiden Händen nmaobUeMi, auf ütrem linken Anna. Ihr von einer 
Glorie mngebenes Hanpt ist in ein Tncb gehüllt Ihr langes )jnter> 
gewand reicht bis sa den Fttaeen herab and ist antm am Saum mit ' 
Pels Terbramty wihiend der besetate Hantel links anf 'den Fnesboden 
herabfallt Anch die heilige Jungfrau ist in einen langen Hantel ge- 
hüllt Eine gestrichelte Umrandung schliesst das Bild ein, weldies tàxSk 
in dem unter Ko. 419 beschriebenen Bande befindet 

H. 3 Z., B. 2 Z. 2 L. 
(Ce fenillet se trouve dans le volume décrit sons Ko. 419.) 

lo. 42t 

Clrn|ltt0 in Ux Dort^oUr. (1460-1470.) 

du 3» quart'du 16* nkk,) 

Der Holland , mit einem Kreuzstabe in der Linken und in einen 
langen Mantel g-ehüllt, steht inmitten der Hülle auf einem Satan zwi- 
Bchen sechn knieendnn nackten Figuren und erlusst ilie Hand des ihm 
zunächst knieenden Adam. Die Hölle ist im Grunde durch eine ge- 
zinnte Quadermauer mit zwei Thüren gesperrt £in Teufel, mit 
sohweinsahnlichem Kopfe, links oben anf dieser Hauer , hält einen 
Stein, nm ihn hinabsnsohlendeni; ein sweitsr klettert rechts an der 
Haner empor. 

Bas Blatt ist Ton demselben Heister wie No. 420 und in demselben 
Bande beflndlidi. 

Ii. 2 Z. 10 L., B. 1 Z. 11 L. 

(Co fenillet se trouve dans le volume décrit sous No. 419.) 

14* 
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Cljtifltts am foti|(. (1460^1470.) 

(Jéna-Œriài aUeuàé à la eroùs, du 3» fuart à» nècU.) 

Der Heiland, mit einem Schapcl um das von Glorie nnigebone 
llau]>l, liüngt etwas nach linkn ^eweiulet und neigt auch den Kopf auf 
diene Seite, Seine Füshc sind über rinander genagelt. Rothe Punkte 
deuten die Wundemnale an. Oben über aeinem Haupte die Buch- 
Btaben i n r t. 

Das Blatt ist ringsum bis zum Kreuz und Körper des Heilandes 
anBge&chnitten und 8chcint nur der mittlere Thei) eines grösseren 
Stiolieft m lein. Bas Kreuz ist mit rotber Farbe eiugefaast und aaf 
ein OctaTblättchen geklebt^ welches lateinischen Text Ton einer gleioli- 
zeitigen Hand trägt. 

H. des Kreuzes 1 Z. 11 B. 2 Z. 

(Fenillet deoonpé d'nn plns gnnd et monté aree nn texte latin 

contemporain.) 

lû. 423. 

•♦•IDaô ölurnrnffp. (1460—1470.) 

(La f%U â« fieurt, du S» quart du IS* êiède,) 

Passavant II. p. 97 No. 77 beschreibt dieses köstliche Blatt im Kataloge 
der Schüler des Meisters £. B. nach diesem einzig bekannten Exemplars. 
Es wurde in Schwnbisch-Hall gefunden und trügt ein mit grosser Sofg^ 
fait behandeltes Colorit, dessen Farben auf Sehwaben hinweisen. 

Auffassung , Zeichnung und Ausführung sind von grosser Schönheit 
und zeugen von eminenter Begabung des schwäbischen Künstlers, in 
welchem wir Berthold Furtroeyer zu erkennen glauben. 

H. 4 Z. 3 L., B. 6 Z. 8 L. 

(Fsoilist capital colorié, probablement gravé par Berthold 

FÏartmeyer.) 
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***i^t Matia ai» i^tmmrldKönigtn in i)albrr ^tgur. 

(1460—1470.) 

( St. Marie, la reine du ciel, en denU-figure, du 3* quart du 10* siècle. ) 

Dio heüjge Juagtnu ist aof dem Halbmonde, welcher ihren Körper 
bis m den Schultern nmscUiesst^ nach redits gewendet dargestellt und 
hält mit beiden Händen das auf ihrem linken Arme sitiende Ghrisins- 
kind, welclics einen Rosenkranz mit beiden Händen &sst. Sie trägt 
eine mit Edelsteinen geBchmiickte Krone auf ihrem mit langen Locken 
Tersehenen Kopfe, welchen ein Glorienschein umgiebt. üeber dem 
TJntcrkleide trägt sie einen Mantel. Ans jeder oberen Ecke neigt sich 
ein Engel herab und hält einen groasep Kosenkranz , welcher das £üd 
fast ganz umgicbt. 

Dieses wahrhaft kostbare Blatt ist nirgends beschrieben. Seine 
Entstehungfizeit fîillt in die Zeit von 1160 — 70. Die Technik wie 
Composition scheinen auf niederdeutschen, namentlich cölnischen Ur- 
sprung zu deuten. 

H. e Z. 2 L., B. 4 Z. 2 L. 

(Feuillet des plus précieux et inconnu!) 

Ho. 425. 

***|loffi0n. 50 ßiätUt. iJlftflfr 3ol)ann oon Cöln 
in 3»oUf. (Um 1470—1480.) 

(Une Fassion en ôO feuillets par le maître Jean de Cologne à 
Zwolle, de la. fin du 3* quart du 15' siècle.) 

Bieae schöne Folge, ^e. der Hénptmerden unserer Sammlung, ist 
▼on Passavant II. p. 180, Ho. 21 — ^73, ein Werk dee altdentsdien Heisters 
Johann -von Coin an ZwoU, beschrieben worden. Er beschreibt 53 Blätter, 
von denen wir nur 50 besitam. Drei Blätter: Christus wird seiner 
Kleider beraubt, Christus am Kreose nnd die Aboahme Tom Kreuze (Passa- 
vant 57, 59 und 60) fehlen uns; dagegen besitzen wir ein Blatt: die 
Klage um den todten Heiland, welches von Passavant nicht aufgeführt 
ist. Wir verdanken unser Exemplar einem niederdeutschen Gebetbuche 
für Laien, in welches die Blätter eingeklebt w^aren. Sie waren sämmt- 
lich nach Art der Miniaturen mit grosser Sorgfalt colorirtj doch haben 
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wir von allon bis auf zwei, welche wir als ZeugniH« de« Colorits be- 
licssen, das Culoril durch geschickte Hand heruaternehmcn lasseu, um 
den Yollen Ausdruok der calcographiftchen Sohöiiheit dieser Blätter so 
erhalten. Sie sind you anaaeroideiitliolier Seltenheit; denn anaeer dem 
Exemplare dea londoner Unaeuma, nach weldiem Paaaayant aeine Be- 
aofareibnng nahm, iat daa nnerige daa einaige, welohea bia jetai bekannt 
nnd îtêt ▼ollatSndig iat 

H. 2 Z. 6 L., B. 1 Z. 9 L. 

(Senl exemplaire connu ootre oetoi conserre au moaée de Londrea, 
qm ae oompoae de 53 fenilleta.) 

lo. 426. 

*€(|n(lii0 ol« 0aloator mmiM. Don Jaljoiiii 001t Coin 
inatwOf. (1470—1480.) 

(Jéntê-Œrùt comme Sauveur du nuynde, par le maître Jean de 
Cologne h ZwoUe, delafimUä* qucart du là'- siècle,) 

Dieses vortreffliche Blättchen stellt den Heiland etwas nach links 
gew^endet in ganzer Figur von Spruchbändern umgeben dar. Er steht 
auf der Weltkugel in der Mitte des Blattes und neigt das Haupt auf 
die rechte Seite, die in seiner linken Hand ruhende Weltkugel mit dem 
Kreuze anblickend, wfibrend die rechte Hand segnend eriioben iat Der 
Text der B«idrollen iat obén Bnka: SMMn ttSftt, oben fechte: Maa 
«W. Auf der rechte herabUmfenden: litfidc a m qtttft ntttf fi ft 
Ipnmlt* CWfte, nnd nnten anf derwlben: »«tl|Ct ft; anf der linke herab- 
lanftnden: Icvct «an mtt wtmt id) ftuaftnaciul hs wn mtamtfi^ vm 

H. 3 Z. 8 L.» B. 2 Z. 6 L. 

Dieses Blättchen gehört wohl w eder dem Meister E. S., noch einem 
aeiner Schüler, sondern unzweifelhaft dem Johann von Cöln an, wie eine 
gentae Yergkîehung ergeben hat ffiehe Ktmatblati 1850, p. 220 nad 
PaaaaTant» Feintre-GxaTenr I. p. 43 Ho. 88—49 nnd II. p. 214. 
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lo. 427. 

***miioxtntmftfyi ôs^nnt^^ntmf^ (1470-1480.) 

(Une soucoupe florentine avec des onif innnU, de la fin du 3*^ quart 

du, lô* siècle.) 

Zu Seiten einee leeren Sehndes ttdien ein junger Herr nnd eine 
jnnge Tiwa. auf febigem Termin» jener links, diese redits. Beide ballen 

mit der einen Hand tof dem Schilde einen aus Keifen gebildeten Globus 
und mit der anderen eine Bandrolle mit Text Sie sind in antiker 
Weise malerisoh gekleidet Der Sohild raht unten anf dem Kopfe and 
den Filigeln eines Sngels. 

Bartsch Xm, 147—151 beedireiH eine Beihenfdga ron 24 Blättern, 
denen obiges angehört Sie ßind yon Sandro Filipepi, genannt Bottioello, 
angefertigt und wahrscheinlich auch gestochen worden. 

Bnrchmesser 5 Z. 4 L. 

(Feuillet fort préoieux.) 



Ko. 428. 

0ti{mottfiniii0 0t ümsiciem oim 3ffifl 
(01^ IM Mtifm €. 0.) 

(Siehe No. 97 und No. 322.) 

(La ttigmaiiaaiiim de £k. Enmgoü d'Aum de Viooh dvk 

flMUr« R 8,) 

• 

Passavant beschreibt dieses Blatt Bd. II. p. 62 im Werke des 
Meisters E. S. und Bd. Tl. p. 94 No. 50 im Kataloge der Schüler 
desselben. Wir glauben uns für die Schule dessclben entscheiden zu 
müssen, da die Ausführung jener Reinheit und Feinheit entbehrt^ welche 
den beglaubigten Werken dieses Meisters eigen sind. 

H. 6 Z. 3 L., B. 4 Z. 9 L. 
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No. 429. 

**^oit0(iisiri)iiraii0 C^ttfli dd^ttle M iOetfUr» 0. 

(L'arrestation de Jâf us- Christ, de l'école du maître E, S.) 

Compodtioii tou 14 Figorea. Der Heiland, nach rechts gekehrt, 
steht in der Mitte vor einem Banme mit kahlen Aesten. Jndas, welcher 
den Beate! in der Linken hlQt and mit der Bediten aaf seinen Herrn 
seigt, entfernt sich rechtshin. Zwei Kriegskneehte serren den Heiland 
am Haar, swei andere packen ihn am Anne, nnd am Grewande vor der 
Brnst^ ein fünftor schnürt einen Strick um seinen Leib. Petrus, links, 
schwingt sein Schwert gegen einen Soldaten, welcher mit der Faust 
nach ihm stÖBst und ihn am Mantel zerrt. Am Boden sitzt Malchus 
nnd hält die Hand vor den Mund. Recht8 steht, wie ob srlicint, dor 
TTanptmaTin der Kriog-sknechte im Gespräch mit Judas. Der Grund der 
LandHchaft ist reclitn durch einen kahlen Fcl» geschlossen. £in Bach 
strömt vom durch die gan/i; Breite dos Blattes. 

Die Entstchnnp-Rzeit dieses von keinem Calcographen beschriebenen 
und bisher ganz unbekannten Blattes Hillt, nach dem Costüm der Sol- 
daten zu srhliessen, in das dritte Viertel des 15. Jahrhundert«. Zeich- 
nung und Technik erinnern an die Manier des Meisters E. S. und er- 
heben das Blatt zu einer der besten Schöpfungen »einer Schule. 

Das Blatt zeichnet sich durch kniitigcn Druck und gute 

Erhaltuîig aus. 

H. 7 Z. 8 L., B. 5 Z. 11 L. 

(Bonne épreuve de ce feuillet inconnu jusqu'alors. Il est bien 

conservé.) 

lo. 480. 

Qi. i0arbara. dxi)uU Dre iHtiflerd €. d. 

(Si. Barbe, de VéeoU du maître R 8.) 

Passavant beschreibt dieses schöne , gut gezeichnete , mit grosser 
Feinheit und Sorgfalt ausgeführte Blatt im Kataloge der Schüler des 
Meisters E. S. Bd. II. p. 95, No. 71. Es int cinf vorzügliche Arbeit 
und der Hand des Meisters selbst vollständig würdig. 

H. 5 Z. 10 L., B. 3 Z. 10 L. 
(Feuillet fort remarquable.) 
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Ho. 431. 

**9ie iwotf ayoflcL 12 IMottrr. 04ule l»» flUiflm C 0. 

(1460—1470.) 

(Le$ 12 apôtres en 12 fmälets, de l'école du maître E, 8. et 
gravfy au 3» quart du lâ* siède.) 

PaKsavant Bd. Tl. p. 88, No. 36 a — m beschreibt diese Folge aus 

der Schule do« Meisters E. S, 

Auf einigen Bliittorn bomerkt man am Fii^sluHlcn Ketouchen. 
Dr. Nagler hat eine Beschreibung derselben in Naumanns Archiv für 
die zeichnenden Künste 1S55 p. 192 iX. gegeben. 

H. 5 Z. 1 L.f B. 3 Z. 

lo. 482. 

moria mit ]»m llmi»f. 0d)itl( ßXtifUt» €. 0. 

(St. Marü avec Venfant Jésus, de l'école du maître E. S.) 

Dietes runde fieblkdi« Blattohen beaohreibt Paaflsvant Bd. IL p. 84. 
Ko. 17. Den eigeniblimlioben Liebreis vnaeieB Exemplaree erhöht noch 
ein harmonisches und warmes Colorii 

I>Qrohmefleer 2 Z. 4 L. 

(Feuillet admirablement colorié.) 

Fo. 43a. 

€ijn|li auffrPfljiwfl. (1470—1480.) 

( La reawrrection de Jänua^Ckritt, d» Um^ enAv HJO et 1480.) 

Der Heilaad, mit einem Tor dar Brost durch eine Spange zu- 
sammengehaltenen Mantel bekleidet und mit der Siegesfahne in der 

Linken, wahrend er die Reelite segnend erhebt, steigt ans der Grab- 
kiste hervor, welche sich schräg durch das ganse Blatt erstreckt. Drei 
Kricgpknechte sind um das Grab vertheilt; zwei von ihnen schlafen, 
der dritte, links hinter der Grabkiste, legt in halbwachendcm Znstande, 
ToU Erstaanen über das Wunder der Auferstehung, die Unke Haud 
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auf den Kopf. Allo Drei Bind vollHtiindig gerüstet, tragen Sturmhauben 
und zwei von ihnen halten Spiesne oder Hellebarden. Bei dem vorn 
ruhenden liegt auf dem Boden ein zweitbeiliger unten zugespitzter 
bchüd. Unten eine Inschrift. 

Daa Blatt ist colorirt und von Passavant nicht besduneben. 
IL 4 Z. 5 L., B. 2 Z. 11 L. 
(Feuillet colorié.) 

» 

lo. 434. 

Maxiü mit üm üinht, (Um 1470.) 

(8t. Metrie avec 1' enfant Jéauâ, de la fin du 3* quart diê 

lâ* siècle.) 

Die heilige Jnngfiran, in halber Pigvr, ist gegen den B e ec b amer 
gekehrt, neigt den Kopf auf die Unke Seite und hält das bekleidete 
Kind mit beiden Händen auf ihrem linken Ârme. Um ihr mit einer 
Glorie umgebenes Hnnpt ist ein Band mit Rosetten gewunden; ihr 
langes blondes Haar wallt lockig über Schultern und Rücken herab, 
üeber dein Unlerkleide trägt sie einen Mantel, den sie mit der Rechten 
etwas aufnimmt. Das Kind, in schlafender Haltung, stützt den rechten 
Arm gegen die Brust dfr Mutter und den geneigton Kopf auf die Hand, 
während es mit der Linken den Daumen der rechten Hand der Mutter 
umfasst. 

Dieses schöne, anmuthige Blatt ist von Passavant nicht beschrieben. . 
Es ist colorirt und cölnischen Ursprungs. 

H. 2 Z. 9 L., B. 1 Z. U L. 
(Beau feuillet colorié.) 

lo. 486. 

Ôt Ulûrjjûrftliû. (ITiu 1470.) 

(Si. Mwrguérite, de la fin dvk 3* quart du ÏS* sièele,) 

Passavant IL p. 239 No. 102 beschreibt dieses Blatt und findet es 
im Geschmack der cölnischen Schule, weloher Annahme wir Tollständig 
beipflichten. Das Exemplar ist colorirt. 

H. 2 Z. 3 L., B. 1 Z. 6 L. 
(Penillet oolorié.) 
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ôt. âat|)anna Don Zcf^^Un. (Um 1470.) 

(8l Oathérine d'Egypte, de U fin du 3* quart du îlh siècle.) 

PassaTaot II. p. 239 No. 1S9. Dieses Blatt bfldet das Gegenstiick 
zu vorder Nummer, zeigt denselben Styl der Auffassiing and Bdutnd- 
Imig nnd bat dieselbe Greese. Bas Exemplar iat colorirt 

(FeuOtet colorié.) 

No. 437. 
0t jQtcfOtiemt». (Um 1470.) 

(Sl Jérôme, du 3* quart du 16* sikUe.) 

Der Heilige, von vorne gOKchen, in langem, faltenreichen Gewände, 
mit Cardinalshut, den eine Glorie umgiebt, »itzt in der Mitte des Blattes 
auf einem thronartigen Sitze mit Rücklehne. Er hält in der Linken 
einen Griffel und fasst mit der Rechten die erhobene Vordertatie des 
links bei ihm ûtseiiden Löwen. Bechts das Betpnlt, auf welchem ein 
anfgeschlagenes Bach und in dessen Innerem noch andere Bacher nnd 
Gegenstände wahrgenommen werden. 

Bandes Blatt» Passavant II. p. 232 No. 152. 

Durchmesser 3 Z. 6 L. 
(PeoiUet rond.) 

lO. 488. 

9tr :asi00tefittij0 ttn ^Itgm <(rt(U9. (Um 1470.) 

(L'infusion du ^t, EsprU, du 3* quart da 15' gièch.) 

Passavant II. p. 223 No. 91. Dteees wie das folgende Bhtt sind 
ofGmhar Ton einer Hand gefertigt 

H. 2 Z. 8 L., B. 1 Z. 11 L. 
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lo. 439. 

i5a$ jünjjflf emd)t. (Um 1470.) 
(Lc Juijement wuhersel, du qwui du 19* süele.) 

FaBsETUit II. p. 223. Ko. 92. 

H. 2 Z. 8 L.» B. 1 Z. 11 L. 

10.440. 

llafftOA Cljnflt. 2 iQlömr. (Um 1470.) 

(Deux fetaüets d'une I^asmon, du 3* quart du 16* siècle,) 

1. Die DornenkrönuTig. Der Heiland, von vorne gesehen, mit 
einem Mantel bekleidet und mit gebundenen Hfinden, sitzt in der Mitte 
des Blatte» auf einer breiten Hank. Zwei Henker drücken mit zwei 
kreuzweis gehaltenen Stäben die Dornenkrone auf das Haupt d6i 
HeilandM, 

2. DÎC Schans tcllnng Christi. Der Heiland steht links unter 
einem auf den Seiten offenen Bogen, den Blick auf vier ihm rechts 
gegenüberstehende Juden gerichtet, von denen der vordere, nach einem 
Ton seinem Kopfe ausgehenden Spruchbande zu urtheilen, die Haupt» 
figur bildet und ia langem , möncbsartigem Crewande Toigestellt üsi Auf 
diesem Sprnolibaiide steht: Ittf^ fUtttftj^ Zur laukea des Heilandes 
steht Püatus, welcher mit einer Ißltie und einem l^affisnrodc bekleidet 
ist. Auf den Heilaad seigend spricht er die Worte: €ccc I^Ptur^ dte 
auf einem iweiten Spruchbande bei seinem Kopfe stehen. Hinter dem 
Mcken des HeOaades gewahren wir noch eine Figur. Passavant fährt 
beide Blätter ohne naheie Beschreibung an. 

Der Druck ist krSftig. Die Blatter haben Tollen Papienaad und 
tragen auf der Rückseite gleichseitige Gitate aus KiroheaTatem in ]a> 
teinisoher Sprache. 

H. 2 Z. 10 L., B. 1 Z. 11 L, 
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ÜKr Mtfft ^0 t)cilij|ni ^njgor. (Um 1470.) 

(La fMue du 8l Grégoire^ du 3* quart du 15* tüde,) 

Paasavant II. p. 233. No. 150 besclireibt dieses Blatt nach unserem 
Exemplare, erwähnt aber nicht die Inschrift und die Köpfe am 
Grande. 

H. 3 Z. 7 L., B. 2 Z. 7 Va L. 
No. 442. 

mir IKffft M ^fUtgm ttxfgor. (Um 1470.) 

(La mêtte du Sl Grégoire, du 3* ^maari du là* tiède,) 

Dieses Blatt hat dem Inhalte nach grosse Aehnlichkeit mit dem 
von Passavant II. p. 233 No. 15S beschriebenen, unterscheidet sich über 
dadurch, dass es von der (îegenseite dargcbtcllL und ohne die dort 
angegebene Inschrift ist. Das Exemplar i^t theilweise colorirt. 

H. 3 Z. 5 L., B. 2 Z. 4 L. 
(Feuillet partiellement colorié.) 

ïo. 443. 
€ca toino. (Um 1470.) 

Der naokte Heiland, in halber Figur mit umgehängtem Mantel und 
von vorne gesehen, hält in der Linken das Schilfrohr und die beiden 
gebundenen Hüntle kreuzweis vor seinem Leibe. Sein über der linken 
Schulter geknoteter Mantel bedeckt den rechten Oberann und wallt 
hinter dem Rücken hinab. Sein langes lockiges Haar berührt die 
Schultern und auf seinem von einer nnregelmässigen eckigen Strahlen- 
glorie umgebenen Haupte trtigt er die Dornenkrone. Oben auf zwei 
Bändern sein Name in gothischen Lettern: 3t)CfU9 d)nftu9. 

Das Blatt ist reich colorirt und fehlt bei Passavant. 

H. 3 Z. 8 L., B. 2 Z. 9 L. 

(Feuillet richement colorié.) 
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ïo. 444. 

C^riflm ooA nnm iftöiut) omi^rt (1470—1480.) 

(Jiau^Ckrùtt adoré par un inoinf, (le la fin du 3' quart du 

lô* siècle.) 

D«r nackte Hdluid, linkt im Blatte yor dem Kiense, ist in halber 
Fignr Imb an den Httften gesehen daigestollt; er hat die Hände kiena- 

weis vor seinem Leibe ttbereinandergelegt, senkt die Äugen und wendet 
den Kopf ein wenig nach rechts. Hände und Seite zeigen Wunden- 
malo; (las Hanpt umgiebt ein Glorienschein; das gescheitelte Haar 
wallt lockig auf die Schnllern herab. Rechts unten ist die halbe Fifrur 
eines zum Erlöser betenden Mönches, von dessen Munde ein Spruchband 
mit den Worten: MISERERE MEI FTLT DAVTI) / MATHEI XV 
ausgeht. Oben am Kreuze ein breiter Zettel mit der Inschrift: INRI. 

Eine doppelte Linieneinflusong schUesst daa Bi}d ein. Fehlt bei 
Passavant 

H. 4 Z. 5 L., B. 3 Z. 

lo. 4«. 

i^totfi |tt pfttU. Don iraiii non )0od)0lt 

(Sl. George monté à chevalf par François de Bocholt,) 

Bartsoh 83. Des Heisters Zriohea 1* T. B steht nnten in der 
IGtte des Blattes. Unser Exemplar ist ein Tonüglicher Mier Abdmdc 
Tor dem Honogiamm des Israel von Meokenen, welcher sich trügerisch 
die Platte aneignete. 

H. G Z. S L., B. 4 Z. IOV2 L. 

(Epcenve magnifique faite avant que la planche fût ûilsifiée par 

. Israël de Meokenen.) 
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M. m. 

âmti HHnulim im^.riit £tofi^ (t470— 1480.) 

(Deux dragouB et wie grenouille^ de la fin du ^' gtictrt du 

lô* eücle.) 

PasBavant II. p. 243 No. 226. Interessant ist das Blatt auch da- 
dnrohy dass es augenscheinlich nicht ein Abdruck von einer, sondern 
Ton zwei llbeniiiaiidergolegteii Platten ist 

H> 3 Z. 1 Ii«. B. 2 Z. 6 Ii* 



Ko. 447. 

€irrtfhi0 m |Klatii0. (1470—1480.) 

(Jéeue-Cknet devant I^Uaie, de la fin du 3* quart du IS* eüele.) 

Der Heiland, mit einer Glorie um das Haupt, in langem Gewände 
und mit gebundenen Händen , steht in der Mitte des Blattes vor dem 
links thronenden Pilatus. Dieser, auf einem Kkten ritMnd, trägt eine 
WatK» anf dem Kopfe und wt mit einem sehr langen Booke bekleidet, 
welcher dnnh einen Gürtel maammengehalten wird nnd nnten wie an 
den HSnden mit Pels verbrSmt ist Hinter dem Throne, hinter dessen 
Büeklehne ein Diener des Landpflegers mü rändern Hnte anf dem 
Kopfe steht, hängt ein Teppich mit Rosetten, und oben unter der ge- 
tSfelten Decke des Zimmers ist ein Baldachin angebracht. Der Land- 
pfleger zeigt mit der Büchten auf den Heiland und befindet sich im 
Gespräch mit fünf, rechts vor der offenen rundbogigen Thür stehenden 
Juden, die den Heiland hergeführt haben. Im Hintergründe des Zimmers 
ist ein gronscH Fenster, und neben dicftcm wie neben der Thüre laub- 
artige Vor/.iorungen, Links unter dem Sitze des Landpflegers ein kleiner 
Hund DHt einem Knochen in der Schnauze. Fehlt bei Passavant. 

H.3Z.3L., B.2Z.3L. 
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Ko. 448. 
0t Maßm. (1470—1480.) 

(8t. Sébattien, de la fin d» 3* ^uari du lâ* mèoU,) 

Der nackte llj-ili^'u, mit Hchmalein Lendentuclie verschen, 8teht 
redits an einem kulilrn Baume, an welchem seine gekreuzten Hände 
vermittelst eines Strickes lestgebunden sind. Drei Tfeile stecken in 
seinem Körper, einer im Kücken, die beiden anderen in seinem Schenkel. 
Sein von langem Haar umwalltes Gesicht hat last jungfräulichen Typus. 
Beohts sind der Kaiser DiodetiAD, dn Krieger, der einen Pfeil auf den 
Heiligen absehiesst, nnd eine dritte Fignr hinter dem Kaiser. 

Das Blatt ist colurirt. 

H.2Z.2L., B. 1Z.8L. 
(Feufllel colorié.) 



Ko. 449. 

Cijn^t Drtfyottunjg bei Drr 3und)tutij0 2ir0 i^rntjtd. 

(1470—1480.) 

( Moquerie de Jésus-Chrtst pmdant la j^-^pa ration de la croix f 
de la fin du J'' quart du 15* siècle.) 

Composition tob lehn Figurra. Der nackte Heiland sitst in der 
Hitte des Grandes, nach rechts gewendet, aof «nem Tiereckig behanenen 
Steine, swei Hiisdier halten ihn an den Armen, die übrigen schauen 
entweder zu oder zeigen spottend mit der Hand auf den Heiland. Alle, 
je drei zu einer Seite des Heilandes, tragen, bis auf zwei, spitze Hüte. 
Vom sind drei andere Knechte mit der Zurichtung des am Boden 
liegenden Kreuaes beschäftigt Das Ganze ist Yon einem Zierrande 
eingeschlossen. 

Das Blatt, Bartach und PassaTsai nnbekannt, lengt im Gänsen 
Ton wenig Verdienst 

H. 2 Z. 7 L., B. 1 Z. 10 L. 
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ITO. 4Ö0. 

pofTton Cl)nfli. 2 mtté^tn, (1470-1480.) 

(Deux fmîâetê d*une JPaeeion, de la fin du3» quart du 15* eiècie,) 

1. () h r i H t u H am 0 I b o rge. Der Heiland kniet, die rechte Ifund 
erhebend, in der Mitte des BlatteB, nach rechts gekehrt, wo oben der 
Kelch stellt; die dn-i Jiingrer, in nächster Nähe, schlafen auf derselben 
Seite. Links ira Grunde hinler dem Zaune des CJarlens iwt Judas mit 
zwei Bogleitern, von denen einer eine PecliptUnne auf einer Stange 
iriigt. Der 21uun des Gartens ist gehocUten und hat in der Mitte eine 
Pforte. 

2. Die Geisselung Christi. Der nackte, nur mit dem Lcnden- 
tuelie bekleidete, an den Händen gebundene Heiland steht, nach rechts 
gekehrt, in der Mitte und uiuselilingt mit den Armen die Martersäule. 
Zwei links stehende Henker hauen mit Geissein auf ihn ein; der vor- 
dere von diesen, mit einem runden Hute auf dem Kopfe, zerrt zugleich 
an seinem langen Haar. Rechts Yor einem Vorhänge sitzt Pilatus im 
Gespräche mit einer anderen F^r. 

Beide Blatter und colorirt und gehören ▼oU einer ToUstfindigen 
Folge der Passion an, sind aber von Fassavant nicht besehrieben. Ihr 
künstlerischer Werth ist aiemlich gering. 

H. und D. 1 Z. 5—0 L, 

(Fenülets coloriés.) 

Ï0. 451. 

dt totfianiio mm :a(|nE|rtm. (1470 — 1480.) 

(8t» öathirine d*EgtfpUf de la fin du 3* quart du lù' aùde,) 

Die Heilige steht im Vordergründe einer nur leicht angedeuteten 
Landschaft uud ist, von vorne gesehen, ein wenig nach links gewendet, 
aufweiche Seite sfeanäi den gekrönten, von einer Glorie nmgebenen Kopf 
neigt Sie ist mit einem langen nnter der Brost gegürtelten Gewände 
nnd einem Mantel bekleidet. In der Bechten bat sie ein Schwert, 
dessen Spitse anf dem Erdboden mbt, wahrend sie die Linke gegen 

15 



Digitized by Google 



226 



Kapfentiehe. 



ihren Leib hält. Links bei ihren Füsseu das lind, rechts eine PAanze; 
links gegen den Grund eine lilunuî. 

Unbeschriebenes l^latt. dessen Drut k auf unserem Exemplare leider 
etwas unrein und verwischt ist. 

H. 2 Z. 2 L.. B. 1 Z. 7 L. 

(L*impre&ëion de ce l'euillel u'est pas bien claire.) 

M 452. 
dt. augnfkm. (Um 1475.) 

(Si. AuffUSiMf du commencement du dernier qvtari du 

lô' éièelej 

Der Heilige steht v(»rn auf dem Strande des Meeres. Er trägt auf 
dem von einer Gh)rie umgebenen Kopte die Hisohofsiuütze und ist mit 
, einem langen Gewände mit Pelzkragen und capuzenartigem Aufschlage 
bekleidet, hält mit der Rechten ein Beuteltuch und seinen gegen die 
Schulter gelehnten Stab, denen gewundene Schnedce eine gothieobe 
Blume bildet. Ihm gegenüber eitst das kleine Jeauskind, das mit einem 
Löffel Wasaer in eine kleine Grabe schöpft. Auf dem felsigen Strande 
wichst rechts oben ein Lorbeerbaum; hinter dem Meere Hegt das dnrch 
eine befestigte Haner geschütate CiTitavechia, hinter dessen Dom sich 
ebenfalls ein hoher Lorbeerbaum erhobt. 

Dieses, von Passavant nicht beschriebene Blatt, zeugt von künst- 
lerischem Geschick und VerständniHS, namentlich in Behandlung der 
Figuren. Einige leichte Andentungen von Colorit finden sich auf dem 
Blatte. 

H. 3 Z. S L., B. 2 Z. 11 L. 
(Feuillet légèrement colorié.) 

]fo. 453. 

âlatia mit Hem übün. (Um 1475.) 

(8t* Marie avee l'enfant Jéaue, du demier quart du eiède.) 

Die heilige Jungfrau ist sitzend vorgest«'llt und unheileuieiul nach 
rechts gewendet; sie liiilt nut lieiden Händen das nackte Kind und hat 
eine Strahlenglorie um ihr iiuupt, von welchem langes liaur auf den 
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Rücken henbwalU. Ein faltenreicher Hantel TerhülU ihren Unter- 
körper. 

Gutes BlSttchen Ton ernstem Charakter, welches Passavant fehlt 

Das Blatt ist oolorirt, der 6run<jl mit Gold gehöht, das Inder zum 

Theil abgebröckelt ist. 
H. ! Z. d L., B. 10 L. 

(Feuillet culorié, le fond rehuusHo d'or, qui s'est écaillé eu partie.) 

ïo. 464. 

Ütotio mit ürm ISintr. (Um 1475.) 

(Ht. Marie avec l'enfant JésuSf du dernier quart du lù* siècle.) 

Die heilige Jungtrau sitzt, gegen den Beschauer gekeluL, aul einer 
durch ihr Gewand verdeckten Bank und hat den nicht sichtbaren linken 
Fuss auf den Halbmond gesetzt , dessen Spitzen über ihr Gewand her- 
vorragen. Sie neigt das gekrönte, von einer Glorie umgebene Haupt 
auf die linke Seite und hält mit beiden Händen das nackte Kind, das 
in der ausgestreckten Linken eine Boso hält Ihr langes Haar wallt 
auf den Bücken herab. Das weite foltenreiche Obergewand, über der 
Brost durch eine Spange ausammengehalten, breitet sich über den mit 
Gras bewachsenen Erdboden aus. Leuchtende Strahlen umfliessen ihren 
Oberkörper. 

Eine doppelte runde Liniennmrandnng sohliesst das Kid ein. Fehlt 
bei Passavant Dieses Blatt ist ebenso vortrefflich in der Zeich- 
nung als sorgfitlUg in dar Ausführung. Es ist schön colorirt. 

Durohmesser 2 Z. 11 L. 

(Feuillet soigneusement colorié.) 

Jîo. 456. 

IBam als (Um 1475.) 

(8l Mane^ la reim dia M, de la fin dnâ' quart du là* êiède.) 

Die heilige Jungfrau steht, ein wenig nach recht« gewendet, auf 
dem Halbmonde uml halt mit dem linken Anne das nackte Kind, dessen 
Fuss sie mit der reeliten Hand erfnsst. Ihr gekröntes, mu wenig naeh 

rechts geneigtes Haupt umgiebt ein Glorienschein. iSie ist mit einem 

15* 
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langen Gewände, welches sie um den Unterkörper des Eindee gewickelt 
bat, bekleidet nnd trügt langes, äber die Scbnltem herabwallendes 
Haar. Eine Aurcola nmgiebt ihren ganaen Körper. Bas Kind scheint 
einen Apfel su halten. 

Hübsches Blattchen Ton guter Zeichnung nnd sorgfölttger Aus- 
Aihrung. Es hui, falls es nicht vorBchnitten ist, ovale Form 
nnd ist mit vieler Soi^gfalt oolorirt 
H. 1 Z. 11 L., B. 1 Z. 4 L. 

(Feuillet soigneusement colorié, qui est d'une forme ovale, si Ton 
ne lui a pas donné cette forme par circoncision.) 

M 456. 

Cl^nfltt« al« 0d|me¥)m9mami. (Um 1475.) 

(Jéau»'Chnaty l'homme de douleurs^ du covuneneement du 
dernier quart du 15* ai^cle.J 

Der nackte Hoiland, iii halhi r Figur und von vorn gesellen, steht 
vor seinem Kreuze in einem unten im iilatte angebrachten Sarkophag. 
Die Hände hält er gekreuzt über seinem Leibe und neigt das von einer 
Glorie umgebene Haupt nach rechts. Seine Augen sind geschlossen 
und sein langes Haar wallt lockig auf die Schultern herab. Oben am 
Kreuze ein Täfelchen mit nidit verständlicher Inschrift in Spiegel« 
Schrift. 

Bundes Hiello. Fehlt bei Passavant. 
Das Exemplar ist colorirt, der Grund mit Gold und Silber 

gehöht. 
Durchmesser 1 Z. 6 L. 

(Feuillet colorié, rehaussé d'or et d'argent.) 

To. 467. 

IKarn ato iQhnmel«kaiiq|tii. (Um 1475.) 

(1^ Marie, la reine du ciel, du commenûemmt du dernier 

quart du lit' eiède,) 

Die heilige ,lnn^tV;ui, in halber Figur auf dem Halbmonde sitzend 
nnd naeh links gewendet, hält auf ihrem ri ( hten Arme mit der rechten 
Hand da» nuckle sitzende Kind, das mit der Linken den Saum ihres 
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Untergewandes erlusbU Aul" deui Kopie trugt sie eiue Krone und um 
dieselbe eine Glorie mit drei Sternen. Ihr lange» Haar füllt über den 
Rücken herab. Eine Ânreola umflieaet ihren Körper. 

Ovale», fast runde» Blüttehen. Fehlt bei Passavant Da» Exemplar 

ist oolorirt 
II. 1 Z. 2 L., H. 1 Z. 
(Feuillet ovale colorié.) 

Vo. 468. 

Ütatia ol9 jQtmineldkoAtjgm ntib mit fwrt iSnj^tüt. 

(Um 1475.) 

(St, Marie, la reine du ciel, avec âettx angea^ du dernier 

gucart du lô' siècle.) 

Die heilige Jungfrau »teht, von vorn gcHuhou, aul" dem Halbmonde 
und hält da» nackte liegende Kind aoi' den Armen. Eine mit zwölf 
Sternen besäte Glorie umgebt ihr mit einer Krone geschmüokteB 
Haapt Plammende Strahlen gehen Ton ihrem Körper und Ton dem 
Halbmonde ans; au ihren Seiten knieen swei Twehrende Engel. 
Fehlt Passavant 

Das Blatt ist colorirt» der Grund mit Gold gehöht 

H. 1 Z. 2 L., B. 1 Z. 

(Feuillet colorié, rehaussé d'or.) 

lo. 469. 

Dir iîlffff Drô t)rütgnt ©rcjjor. (Um 1475.) 

(La mesêe du 8l Oréjgoûre, du demier quart du tSß Mède.) 

Der heilige Papst kniet im Gebet, nach rechts gekehrt, auf der 
rundgeHchnittenen Stufe eines Altars, auf welchem zwischen Krems und 
Kelch der nackte, nach rechts gekehrte Heiland erscheint; dieser wciulet 
da» lluu))t zum Papste und zeigt mit der Keohten auf das Wandeomal 

an seiner Si'it(\ 

Ferner siclien auf dorn Altare das Kreuz, ein Kelch, zwei Leuchter 
und ein Buch; die Marlcr.siiuU; steht links. Links neben dem Papste 
steht ein Cardinal, des Ei*8teren Tiara haltend, und gegenüber auf der 
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rechten Seite des Altar» ein Bischof mit Stab und Buch. Der Boden 

iöt geUit'elt. 

Kicliuarligeö Blattcheu von ovaler Form. Fehlt Passavant und ist 

colorirt. 

11. 1 Z. 3 L., B. in der Milte 1 Z. l L. 
(Feuillet colorié.) 

lo. 460. 

I^ic iXUfft U9 ^rilij^Mi e>xtf^. (Um 1475.) 

( La messe du St. Crr6ißoirc, du dentier quart du là' siècle.) 

Âehnlîche Daratellnng in demselben Charakter nnd wobl von der- 
selben Hand gefertigt aie die vorige Nvmmer. Hinter dem Altare sind 
die Uarterwerkaenge angebnebt und rechts' stehen awei Kannen auf 
einem Tische. Fehlt Passavant 

Das Blattchen ist mit lebhaften Farben colorirt 

Durchmesser 1 Z. 2 — 3 L. 

(Fenillet vivement colorié.) 

Ko. 461. 

IKatta ab ^HnmrloliôiiiBtit. (Um 1475.) 

(St. ManBf la reine du dei, dut demier quart d» 16* eièele.) 

Die Mutter Gottes steht, ein wenig nacii recht» gewendet, auf dem 
Halbmonde und hält mit beiden lltinden das nackte Kind auf ihrem 
linken Anne. Auf dem Haupte trügt ^ic eine hohe Krone, welche ein 
Glorienschein mit 1 1 ^Sternen umschliesst, und über dem Untergewande 
einen Hantel, welchen sie vom aufgenommen bat Ihr langes Haar 
wallt auf den Rücken bemb. Eine Anreola nmsehliesst ihre Gestalt 

Kleines ovales Blattcfaen von edler Auffhssnng nnd fleissiger Ans- 
iUhrong. Fehlt Passavant 

Das Exemplar ist sorgfältig colorirt, der Grund mit Gold gehöht 
H. 1 Z. 1 L., B. in der Mitte 9 L. 
(Feuillet ovale bien colorié, lu tond rehaussé d'or.; 
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M 462. 

Biavia ato 4ii»^'^^l^>H9<i>- (^^"i 1475.) 

(Si, Marie, la reine du del, du dermer quart du 15' siècle.) 

Aehnlicliu Darstellung' und wohl von derKclbcn Hand ai» No. 461. 
Die heilige Jung-tVau ist jedoch ein wenig nach links gewendet und 
zwischen den \(in ilircm Kin per ausgehenden Feucrtlauiiuen der Aureola 
sind noch l'eiuu LichlHlrahlen angebracht. (Juh)riri. 

H. 1 Z. 1 L., B. in der Milte 9 L. 

(Feuillet ovale colorié.) 

M 463. 

iüaria alo IJimnuldhönigtn. (Um 1475.) 

(Si, Marißf la reme du del, du demier quart du ÎS* siècle.) 

Bio heilige Jnngfran, nach rechts gewendet, steht auf dem Halb- 
monde, halt das nackte, hier aufrecht sitzende Kind mit beiden Händen 
auf ihrem linken Arme and trägt eine hohe Krone auf dem von einer 
»ternenbesaten ülorie umgebenen Haupte. Ihr langes Haar Hicsst den 
Kücken herab und Uber dem Untergewande trägt sie einen vor der 
Brust oflenen, unten anlgenummenen ^lantel. SicrnfVirniige Sirahlen, 
mit dünnen Lichtstrahlen untermischt, gehen als Aureola von ihrem 
Körper aus. 

Ovales Blättchen, das Passavant fehlt. Es ist colorirt 
H. 1 Z., B. in der Mitte 10 L. 
(Feuillet ovale colorié.) 

M. 464. 

Cm knirmUtt iSönd). (Um 1475.) 

( Un morne êiani h genouxj du dernier quart du Î5* sOde.) 

Ein Mönch kniet, im Profil gesehen , nach redits gekehrt und er- 
hebt die Hände zom Gebet. Sein Kopf trägt die ïonsur, seine Kutte 
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niii Gürtel und Strick ist weiss» ebenso sein auf den Seiten ofienee 
Seapnlier mit Capuse. 

Der Grund ist rechtä vergoldet. Unkt», wie der FutisbodeD, grün. 
Fehlt Passavant 

H. 1 Z. 3 L., B. in der Mitte 7 L. 
(Feuillet ovale colorié.) 

lo. 405. 

€m luitrndifr üRöndi. (Um 1475.) 

(Un moinß Aani à getunue, du dernier quart du là* eiède.) 

Aehnliches Blatt wie da« vorhorgcliendt; und von derselben Hand 
gefertigt. Der Mönch, bärtig und ohne Tonsur, kniet im Profil nach 
links gekehrt und erhebt die Hände zum Gebet. Er trügt eine Kutte 
mit Gürtel y eine Tom und hinten angespitzte Mozetta, an welcher die 
Capuze befestig^ ist. 

Öeine Tracht ist weiss» der Grund veigoldet» der Boden grün gelblich. 

H. 1 Z. 3 L.» B. in der Mitte 7 L. 

(Feuillet ovale colorié.; 

I0. 406. 
dt. ^ertfta. (Um 1475.) 

(tk. Tliérèeef du demier quart du 16* siècle.) 

Die Heilige in weissem Untergewandc und vergoldetem Mantel, 
stellend und gegen den Bescbauër gekehrt, hält mit der Rechten ein 
Cmdfix, auf der Linken ein Uerz. Ein geflochtener Bund umgiebfc ihr 
durch ein weisses Tuch verhülltes Haupt, dessen Glorie gelb ist Ueber 
dem Haupte flattert ein Band mit ihrem Namen, der jedoch nicht mehr 
erkennbar, weil unser Exemplar oben und unten etwas verschnitten ist. 
Fehlt Fassavant 

H. 1 Z. 4 L., B. 10 L. 
(Feuillet colorié, fortement rogné.) 
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Ho. 467. 

IDomenJiröAttiig C^vtfti (Um 1480.) 

(Le couronnement d'^tme« de Jé^us-Chrût, du demier quart du 

1Ô' siècle.) 

Der gegen den Beschauer gekehrte Heiland wilzt mit kreuzweis 
gefesselten Händen in der Mitte auf einer protilirton bieinernen Bank. 
Er ist mit einem langen Gewände bekleidet nnd neigt den von einer 
Glorie umgebenen Kopf etwas auf seine raohte Seite. Zwei Henker 
drucken mit krenxweis gelegton Stocken die Dornenkrone auf sein Haupt 
nieder. Sie stehen su Seiten der Bank, erheben als Zeichen höhnischer 
Lust das eine Bein und halten die Stocke mit beiden Händen. Den 
Grund des gewölbten Gefängnisses bildet eine dicke Mauer mit swei 
Fon.stern. I)er FuBsboden ist getäfelt Dieses Ton Fassavant nicht be- 
Hchriebene Blatt ist eine gcgcni^citige Imitation eines Blattes Tom 
Meister Jobann von Göln au Zwolle (Passavant» lio 53). 

- Das Exemplar ist sorgfältig colofirt, aber leider an den "Etken 

beschnitten. 

H. 2 Z. 4 L., B. 1 Z. 10 L. 

(Feuillet colorié, malhenieusement rogné aux coins.) 

Ko. 468. 

IPinnifiikf0itmi0 Cl^tifli (1480—1490.) 

(Le couronnement d'^mtes de Jésus-C^riei, du demder quart du 

lô* eiède,) 

Wie es scheint, eine freie Imitation de« vorigen Blattes, da An- 
ordnung und Urngebung der Figuren die ncmlichen sind. AulTansung 
und Ausluhrung sind aber weit rolier, auch das Colorit weniger sorg- 
fältig. 

H. 2 Z. 6 L., B. 1 Z. 9 L. 

(Imitation du feuillet précédent d'une exécution moins fine, 

égaloment colorié.) 
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lo. 460. 

mir ÜUffc t^n ^tgrn i^rtj^nu». Oda Jfrarl 

fi/a 9/ie««e du JSt, Grégoire, par Jtrraël de Meckenen.) 

Dieses Blatt ist von Pa.s8avant 11. p. 195 No. 228 beschrieben. 
H- 7 Z. 6 L. ohne den üntemnd, B. 5 Z. 5 L. 

lifo. 470. 

IPte Mit^t Urs firUtgnt ^rr|0r. (Um 1480.) 

(La mente du 8t. Orégoère, du dernier quart du îâ' eOde.) 

liiesen Bild scheint dasselbe zu sein, welches PaKhuvant 11. p. '2'^^ 
No. 159 beschreibt, wennschon seine Angabc, dass es fast in ürurissin 
gestochen sei, nicht im eigentlichen Sinne auf iinscr Blatt passt. da alle 
vSchattenpartien zum Tiioil mit Kreuzsclirallirungen aubgefuhrt «ind. 

U. 2 Z. 7 L., B. i Z. 10 L. 
M 471. 

dt mtdKid. (Um 1480.) 

(8l MüAelf du dernier quart du lâ' eOde,) 

Der geHiigcltc heilige Erzengel steht auf dem zu Boden geworfenen 
Satan, in dessen Haelien er mit seiner Linken die Spitze seines Kreuz- 
»tabcs stösst, während er in der Kochten eine grosse Krone halt. Er 
ist nach links gewendet und neigt den Oberkörper ebenfalls auf diese 
Seite. Ein GlorienHchein uragiebt sein Haupt, vou welchem das lange, 
starke Haar auf die Schultern herabwallL Bekleidet ist er mit einem 
langen, die Yàme und den Leib des fiatam TerfattUenden Gewtnde, das 
unten mit einer Borte verziert iei Der Fnssboden iat nnr im Grunde 
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hinter der Figar durch unregelmäHsige Kreuzschraflirungen ausgedrückt 
Eine einftiche LinienomrBndttng nnuichHemt das Ganze. 

PaKKjivant bcKchruibl II. p. 22ü Nu. 129 ein ähnliche» Blatt, da» 
faBt nur in UmriüiMjn gcKtochen ist. 

H. 2 Z. 7 L., B. 1 Z. 9 L. 
lo. 472. 

Ci|h^tt9 al9 04iiirv)nt0maim. (Um 1480.) 

(Jé»ua-Uhrùit, Chmiime (l<: douleurs^ du dernier qwirt da 

ÎÔ* MècleJ 

Der Heiland, in halber Figur und gegen den Beschauer gekehrt 
vor seinem Kreuze, legt die Hünde krensweis Uber seinen Leib und 
neigt das von einer Glorie umgebene Haupt auf die linke Seite. Seine 
Augen sind geschlossen, sein langes Haar fallt in Locken auf die 
Schultern herab. Ueber seinem Kopfe ist am Kreuie eine Tafel mit 
einer Inschrift befestigt Zu Seiten des Kopfes am Grunde stehen die 
Buchstaben: Ibks IC, rechts XC. 

Dieses auf Pergament gednekte Exemplar ist oolorirt und Ton 
einer colorirten Bordüre einge&sst Unten befindet sich eine Bandrolle 
mit der sweiaeiligen Inschrift: Crote 9 mogtflco ttntgcto iPe «cUl / 
Canomro Bttm$ f. ftt%U Itccmto. Fehlt bei Passavant 

H. 3 Z. 4 L., B. 2 Z. Ii L. ohne Bordüre. 

H. 5 Z. 4 L., B. 4 Z. 9 L. mit Bordttre. 

(Feuillet colorié, imprime sur peau de vélin.; 

lo. 473. 

Citt ^(tligrc M'énd^, (Um 14S0.) 

(On êttint ntome, du dernier quart â» ÎS* aHele,) 

Der Heilige, in Mönchsgewand und mit einer Glorie, »teht, nach rechts 
gewendet, vom in einer Landschaft und reicht dem rechts stehenden 
bekleideten Jesuskinde die linke Hand, während er in der Rechten einen 
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Äpfel hält Der Grund der Landschaft ist hügelig nnd trSgt einige 
kleine Pflansen. 

Rundes nielloartiges Blatt, etwas oolorirt und etwas sdiadhaft am 

Bande. Fehlt Passavant. 

Durchmesser 1 Z. 2 L. 

(FeuiUet rond, peu colorié et endommagé à la marge.) 

No. 474. 

€t)n|lti« mth ûxf 1100 Ütttt^ 0tlrgt (Um 1480.) 

(Jésua-Ukri^ va d'être posé sur la croix, du dernier 'qwwt d» 

là' siècle.) 

Der bluttrit;IV:n(le, n.ickte Heiland mit Dornenkrone wird von einem 
KriegHknechtc um den Leib gehalten, während ein zweiter ihm da» Ge- 
wand von den Armen abzieht Bei Letzterem stehen links die heilige 
Jungfrau mit verhülltem Haupte und 8t Johannes, von welchem jedoch 
nur der Kopf sichtbar ist Bechts hinter dem Querbalken des Kreuses 
stehen noch swei Männer. Auf dem Boden liegen ein Hammer und 
drai KägeL 

Dieses Blatt ist' oolorirt und fehlt bei Passavant 
H. 2 Z. 3 L., B. 1 Z. 8 L. 
(Fenillet colorié.) 



Ifo. 475. 

Cl)n|lti0 tobt im Sid^ùft in I)rtlt0ai IHario. (UNe yirta.) 

(Um 1480.) 

(Jéeuê'CkriH mort mir lee genoux de St. Marie [La f,Pieta% du 

demier quart du lé* eOcle,) 

Der todle Heiland, mit der Dornrnkronc mu das Haupt, lioj^t auf 
dem Schoossc der heiligen Jungfrau, welche vor dem Funse des Kreuzes 
sitzt, mit der Rechten den Arm ihre» Sohnes lasst und ihren Blick 
rechtshin nach Keinem Haupte richtet. Linkf* zur Seite des Kreuzes 
btcht die heilige Magdalena, da» Gesicht nach links gewandt, und faltet 
die Uände. Ihr Kopf, wie der der heiligen Jungfrau, ist in ein Tuch 
gehüllt Zur Hechten des Kreuses stehen St Johannes, der weinend 
sein Gesicht in seinem Gewände verbtigt» und eine dritte, nur mit dem 
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Xopl'e sichtbare, heilige Frau, die ein Band um das Haar trügt. Alle 
haben Glorien uiu das Haupt. Eine drei Linien breite Zierumrandung 
achliesst das Bild ein. 

H. 2 Z. ü L., B. 1 Z. 9 L. 

B. 476. . 

C^ftu0 am tttni^ mfd)tn }mti €ii0dii. 
Don eiodinitou. (1481.) 

(JéawhŒrtk attaché h la croix entre deux angesy par 
A, Olœkenian de VaimSe 1481) 

Dieses mit grosser Feinheit und Sorgfalt ausgeführte Blatt ist nach 
Passavant 11. p. 127 No. 28 in der Uauptsache eine Imitation nach 
einein Blatte des niederländischen Meisters der (îeschichte des Boccaccio, 
^ian findet es in dem W ürzburger Missule von l lbl. Vergleiche den 
Aufsatz von Becker in Naumanirs Archiv, Jahrg. IT. p. 18G No. 4. 

Das Exemplar zeigt nodi Spuren von gleichzeitigem ColoriL 

H. 10 Z., B. 6 Z. 7 L. 

(Fenillefc portant encore des traces d'un ancien colons.) 

Ho. 477. 

l^ùi tUapprn Urs I3i$tl)um9 ttù^^âltt unli Dre l^tfi^fd 
iDtl^lm oon BndKttau. i^on U)oif IJamnirr. 

(1484.) 

(Les armes de l\'iu-cM d'Et'cJistädt et de Vévêque Guillaume de 
Heichenau, yrav^ par Wolf Hammer vers 1484,) 

Das Blatt ist nach Passavant II. p. 131 2so. 33 eine Wiederholung 
im Kleinen vom Blatte Bartsch VI. p. 405 No. 26 und eine Arbeit des 
alten miincbener Ueisters Wolf Hammer, trägt aber dessen Zeidien 
nicht Es gehërt in das Eiohstadier Uiaaale, welches dnroh 
Michael Reyser gedruckt wurde. Zeichnung und Ausführung sind von 
edler Schönheit und erinnern an die Manier des Martin Sehoen. 

Gutes Exemplar mit breitem Bande. 

H. 3 Z. 4 L.. B. 3 Z. 7 L. 

(Bon exemplaire grand de marges.) 
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lo. 478. 

iPae tUappen i^i^Ütßm €i4l^Dt unD Ute 6tfd)of0 
mui ^ oon lU^moii. Hou lUolf i|ammer. 

(1483.) 

(Lea armeê de l'évêché d*££du/ä(lf et de i'évêque (îuiUnume de 
Reichenau^ graaoée» par WUf Hammer vers 1463,) 

DaRselbe Blatt ileBst lbcn Meister« , welches aber grösser und, 
techiHKoh ung-esuhen, von rauherer Arbeit iut. Bartsch X. p. 5^ ^'o. 37 ; 
Paasavant 11. p. 130 No. 26. 

UnbeschnitteneB Exemplar in einem vorzüglichen, kräftigen erfiten 
Abdrucke vor dem Monogramm dcH Meinters , wie es in den WSW von 
Mieiiaei Keyaer gedruekten Statuten der Diücebe Eichstädt vorkuuimt. 

H. 6 Z. 10 L., B. 7 Z. 5 L. 

(Exemplaire non rogpae; très-belle épreuve avant le monogramme 

do maître.) 

lo. 479. 

IQNr ttlapprn Df9 6t9tl)um9 lUttr^burg unli Dre 6tf4|of0 
IUa»ol|i(} non ûà^tntn}Ht%, lloii ttiodunton. 

(1484.) 

(Lee armes de VéoêchS de Wwrzboury et de l'évêque Iio<l4>lphe de 
SiAeerenberg, gravies par A. Olockenton vers 1484.) 

Dieser Kupferstich wurde für das Würzburger Missale verfertigt, 
welches 1484 durch (ieorg Reyser gedruckt wurde. Bartsch X. p. 5G 
2^0. 34. Passavant II. p. 128 No. 32. Naumann'e Archiv, Jahrg. IL 
p. 187 No. 6. 

Unser Exemplar, dewsen Colorit mit grosser Sorgfalt behandelt ist, 
trügt auf der Rückseite und oben Text und ist ganz ho, wie es im 
Buche vorkommt 

H. 6 Z. 3 L., B. 7 Z. 2 L. 
(Feuillet eolorid.) 
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lo. 480. 

ifi)Ott-lUittr m todlrti ^ttlaiU» l)aUriil». (1480—1490.) 

(Dteu-I^re tettanl le 8a*ni-&iuveur mort, du deniier quart du 

1Ù' siècle.) 

Beide und in halber Fi^r dargestellt nnd tragen Glorien mit 
Lilien um da« Haupt. GoU-Tater, mit einem Mantel bekleidet, bärtig 
und mit langem Haar, wendet den Kopf nach rechts nnd hält mit beiden 
Händen den todten Heiland» deeaen Hanpt die Dornenkrone nmgiebt; 
sdn rechter Arm hängt leblo« herab. Im nntem Theile dea Blattes 
befindet sich eine Wolken- und Strahleneinfassung, die anf eine orna- 
mentale Bestimmung desselben hinzudeuten scheint, womit auch seine 
äussere ovale, oben schmal anlaufende Form in Einklang steht Fehlt 
Passavant 

Der Grund unseres colorirten Exemplares ist veigoldet 
H. 1 Z. 6 L., B. 1 Z. 3 L. 
(Feuillet colorié, dont le fond est doré.) 

lîo. 481. 

Ülana mit dnn «inlir. (1480—1490.) 

(Sl Marie avee l 'enfant Jému, du dernier quart d» là* eièele.) 

Die lieilige Junj;trau stehend, gegen den Hoschauer gekehrt, hält 
mit den Händen das nackte, aul'rerlit sitzende Kind, dessen Füsse sie 
mit der Linken unterstützt. Dus Kind streckt den rechten Ann aus 
und schlingt den anderen um den Nacken der Jungfrau, welche eine 
nût Edelsteinen besetzte Krone auf dem Haupte trügt und mit einem 
Mantel über dem Untergewande bekleidet ist Ihr langes Haar flieast 
Über den Bücken herab. Der Mantel, vom aufgenommen, breitet sich 
rechts über den Boden ans. 

Fehlt Passavant. Das Exemplar ist colorirt Ein Rand 

umschliesst das Bild. 

H. 3 Z. 3 L., B. 1 Z. 4 L. 
(FeaUlet colorié.) 
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lo. 482. 

ipir l)cUij}( iQuKmijjjKnt. (1484—1492.) 

(La sainte trmili, du demür guart du 15' aùcU.) 

Gott-Yator, mit hoher Krone auf dem Haupte und einem bogen 
Mantel hekleidet» dtit, von Tom gesehen, anf einem gothisohen Tbrane 
und hält vor «ich das Krena mit dem todten Heilande, auf dessen 

Querbalken links der heilige Geist in Geßtalt der Taube st« lit. Eine 
vierfache Linienumrandnng schliesst diese DarsteUang ein. dieselbe ist 
ausserhalb wiederum Ton einem breiten Figurenrande eingerahmt, 
welcher angenscheinlich in Beziehung zum Mittelbilde steht Links 
stehen vier Mönche und ein Abt, rechts fünf Krieger, welche jedoch 
nur im Bmstbilde oder mit ihren Köpfen sichtbar sind. Unten sitzen, 
mit Händen und Füssen in zwei Stöcke geschlossen, je links und rechts 
zwei nacli oben bliekcnde auts( hrciende Männer, zwischen denen in der 
Mitte ein Ifenkor in halbknieender Stellung angebracht ist; df!rs( ll)o 
schwiri^'-t in der einen Hand eine Keule und zerrt mit der anderen 
einen der in den Stock Geschlossenen am Haar. Oben in der Mitte 
ist das Wappen ChristL Links oben das Wappen Papst Innooena VIII., 
rechts ein Wappenschild mit dem Erenie der Johanniter. Unten rechts 
ein Täfelchen mit der Inschrift: Mm» (Htttet: 

Merkwürdiges, von Passavant nicht heschriebenes, -vielfach 

eolorirtes Blatt. 

H. 4 Z. 9 L., B :i Z, ü L. 
(Feuillet colorié.) 

lo. 488. 

* iObtm 21)rU tmta îobmiahfle. Dun ^tn^i 9on Olmii|. 

(La partie supérieure d'un ffibernarlCf gravé par Venceslas 

d'OlmiUz.) 

Passavant II. p. 137 Ko. 81 beschreibt das Blatt nach unserem 
Exemplare, welches sich durch kräftigen klaren Druck, Tollkommene 
Erhaltung und breiten Papierrand ansseichnet. 

H. 21 Z. 2 L., B. unten 4 Z. 4 L., oben 10 I. 

(Très-belle épreuve grande de marges.) 
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M 484. 

9n Zißofiti poitto. Don Vkn^ tum Olmil|. 

(Uap6ir9 8i, Puui, gravé par Veneedoê d*Olinm,) 

Das Blatt, eine der besseren Arbeiten des Wenzel von Olmüts, 

dessen Zeîebon in der Mitte unten sich befindet, ist eine oriprinalseifige 
Copie nach dem betrcliend« n Stirhe des Marlin Schön. JJas Exeni])lar 
zeichnet «ich durch klaion, kräl'tigen Druck and breiten Papier- 
rand aus. 

H. 3 Z. 6 L.. B. 2 Z. 
(Belle épreuve gründe de marges.) 

Cdri/li jOonunKrönung. (1480—1500.) 

(Le eourmmment d'épines de Mue-Ckrüi, de la fin du 

IS* aÜcle.) 

Der Heiland, in der Mitte des Blättchen» und gegen den Beschauer 
gekehrt, sitzt auf einem behauenen Bteinemen Sitze; er ist mit einem 
langen Mantel bekleidet, unter welchem sein linker Fuss hervorragt, 
und hält das Rohr in der Kochten. Das von einer Glorie umgebene 
Haupt neigt etwas auf die linke Seite; zwei Henker, zu seinen beiden 
Seiten stehend, drücken mit zwei kreuzweis gele^^icn Stöcken die 
Dornenkrone auf sein Haupt nieder, üundes, colorirtes lïiello. Fehlt 
bei Passavant. 

Dnrchmesaer 1 Z. 1 L. 

(Feuillet rond colorié.) 

lîo. 486. 

€J^(àf(»9 ob 0il)iiia|m9iiiaiiii. (1480—1500.) 

(Jéeua'Cbnài, Ihomme de douleurs, de la fin du lô* mèch.) 

Der nackte Heihind , in halber Figur durgestellt und von vorn ge- 
sehen, steht vor seinem Kreuze iu der Grabkiste; er hat die Hiindo 
kii iizweis über seinen Leib gelegt und neigt das von einer (Jlorie um- 

gubeuc Haupt auf die linke iSeite. Sein langes Haar wallt lockig auf 

16 
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die Sohnlteni herab. Zn aânen Seiten Bind die tfurterweilEieiige an» 
gebracht Oben am Krenae die Inschrift: tavt. Unten in der Mitte 
an der Grabkiste das Symbol: 31) f. 

Rundes Niello, wohl vou deniBclben Künstler, uLs da.s vurhergehende 
Blatt. Fehlt Passavant. 

Der Gmnd ist vergoldet» das Uebrige oolorirt 

DoTchmeeser 1 Z. 1 L. 

(Feuillet rood colorié, le fond doré.; 

No. 487. 

*ma ixtftßmc fSiOf. (1480-1500.) 

(Un Abn eouehéf du dernier quart du Jâ* aüde,) 

Daft edlc Thier, von drr Seite genehcn, lieg-t nach rechts gekehrt, 
blickt finster aus d»*n Augen, öffnet etwas den Mund und liat den linken 
Hinli rtuss unter lirn Leih gezog<;n. Der Sc hwan/ schlingt sich zwinchen 
den Bt'inen hindurch. Die Mähne ist gross und lockig. Der Styl der 
Zeichnung weist auf Italien hin. Das Thier ist naturwahr aufgefasst 
und mit Grossheit behandelt. Der Druck scheint mit dem Beiber ge- 
macht zu sein. 

Das Blatt ist leider leicht hidirt. 
H. 5 Z. 10 L., B. 7 Z. 1 L. 
(Fenillet peu endommagé d'origme italienne.) 

Ho. m. 

Cijnflud am ^xm\s. (Uni 1490.) 

(JSnuhChftH aUeuàé à la croix, du dermèr quart du IS* Me.) 

Der Heilaad, in der Mitte am Krense, dessen Querbalken sich oben 
durch die ganse Breite des Blattes erstreckt, ist etwas nach rechts ge- 
wendet, während das mit Dornenkrone nnd Glorie versehene Raupt 
' auf die Unke Seite neigt Seine Fässe reichen fast bis zum Erdboden, 
welcher am den Stamm des Kreuzes steinig ist. Links steht, in ein 
weites Obergewand gehüllt« die heilige Jnngfiran, rechts Jobannes, 
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der smn Hdland emporblickt und in der lanken ein geechloaBenes 
Buch halt 

Fehlt Paasavani 

Bas Blatt» wie es scheint oben und nnten Terschuitten, ist mit 
leUiafken Farben colorirt. £mo Linie sdiliesat das 

Ganse ein. 

H. 2 Z. 10 L., B. 2 Z. 3 L. 

(Fenillet colorié et, comme il paraît, oonpé en hant et en bas.) 

M 489. 

^^trfdjjûjgD uni» 2liiiimttni. Mntnûntfà^ QirlU. 

(1480—1500.) 

(One ckaê80 au cerf, dix amours et enfa$u, NieUe ßorenim da 

dender qwni d» ÎS* eiède.) 

Dieses reizende Niello, von grossof Schönheit in der Zeichnung 
und ungemeiner Feinheit in der Ausführnng, ist bei Fassayant I. p. 32& 
No. 071 beschheben. £& ist auf dem au ^o. 427 gehörigen Knpfer 
abgebildet. 

H. lü L., B. :i Z. 1 L. 
(Une reproduction se trouve sur la planche appartenant à .No. 427.) 

lo. 490. 

*1qtxknU^ frmi^t ^fn nfinfifd)rn Cöwrn. 3taliemf4)rd 

UûUa. (Urn IdOO.) 

( Hercule terrasse le lion de Nèmt'e. Nielle itaiien du commence- 

meni du 16' siècle.) 

Der Held y nackend, kniet nach rechts gekehrt, mit dem linken 
Beine anf dem Hinterkörper des Löwen nnd zerreisat mit beiden Händen 
seinen Rachen. Seinen BnckeUwhild trSgt er an einem Bande hinter 
dem Räcken nnd auf dem Haupte eine niedrige, runde Kopfbedeckung, 
-von welcher vier Bänder rechtshin flattern. Links im Mittelgrunde 
ein Baunif entfernter noch einige andere Bäume, rechts ein Fels, anf 
welchem ein Strauch. 

Ihirohmesser 1 Z. 6 L. 
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ïo. 401. 

Cl)ri(li erburt. UtrUo. (rm 1500.) 

(La noMMmoe de Jétus-Christ. Nielle du commencement du 

16' nècle,) 

l! lindes Niello von vortrefllicher Zeichnung uiul Auntuhrung. Passa- 
vant 1. p. 2b7 No. 459. 

I)ur< linu'sscr 1 Z. 7 L. 
(JfeuiUet d'une exécution magnifique.) 

So. 492. 

flKr dtbßlU IM M ttatfrr ^ti^tifto. tücUi». 

(Um 1500.) 

(La SänfUe et l'empereur Auguste. Anteile du commencement du 

16' siècle,) 

Rundes Isiello, offenbar von derselben Hand und von Torziiglicher 
Ansfübmng wie das Torige Blatt Pawavant I. p. 313 No. 608. 

(Feuillet d'une exécution magnifii^uc.) 

ITo. 498. 

*IIKe ^i0e IDmrttitgknt nf4^ dum !9trrbm(ni. 

(Um 1500.) 

(La sainte trinité /jaruissani à nu mourantf de la fin du 

lö' siècle,) 

Reiche Compoeition mit Schriftbandem und gothischen Insohriflen. 
Ein Sterbender mit abgemagerten Korperformen, liegt mit dem Kopfe 
linke in einem Bette » Tor welchem ein mnder Tisch mit einem ufge- 
scblagenen Buche, einem Mörser und vier GeHissen steht. Ein Mönch 
Hteht auf der Stufe des Bettes und erfasst mit der Linken die Hand 
des Sterbenden, wälircnd er in der Keclitcn eine brennende Kerze hält. 
Kcchts am Fusse des Bettes steht der Teufel mit einem Haken in der 
Linken. Dem Teufel gegenüber am Kopfe des Bettes links ciu Engel. 
Ueber dem Beltaufsatze kniet die beiligc Jungfrau nach dem Heiland 
gewendet. In der .Milte des Blattes hängt der Heiland am Kreuze, 
aufblickend zu Gott- Vater, der oben unter einem Thronhimiuel mit 
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Vorlmngen /,wis(heti z\sc'\ i'r>rht'iiil , wclclu' die Leidenswerk- 

zeuge C'hrUti haltten ; im Kiustbilde (jott-Vater seg-nend mildem heiligen 
Geiste, umgeben von strahlendem dewolke. Hinter dem Bette er- 
blicken wir unter dem Kreuzesstamme sechs klagende Männer und 
swei Frauen; ein Mönch mit Brille liest aas einem Boche. Hechts 
neben dem Heiland der heilige Bembàrd. Rechts unter ihm ein Schrank 
mit geöffiieten Thttren , in welchem ein Teufel beide Hände nach drei 
auf dem oberen Regale stehenden Büchsen ausstreckt, während neben 
ihm ein Mann den Kopf in den Schrank und die Hand in eine um 
seinen Leib gegürtete Tasche steckt. Oben auf dem Schranke stehen 
ein Beoher, eine hohe Kanne und eine Schüssel. Auf den Pfeilern des 
Aufsatzes an dem Kopfende des Bettes knieen zwei Engel und am 
Anfsat/.e selbst ist innerhalb eines Ringes und Krauses ein durchbohrtes 
Uerz angebracht. 

U. 9 Z 9 L.. B. 7 Z. 
(Feuillet important.) 

M m. 

SämoL mit ivr ICl)r, o^er }m SdtglôdUriti. 

(Um 1500.) 

(La Vierge à thorloge, ou la dochêtie d» tempe, de la fin 

du là* eiède,) 

Passavant IL p. 206 I). fuhrt dieses Blatt nach unserem Exem- 
plare auf. Ks ist fine Copie nach einem Hiatt(î des alten nioder- 
deutsrhen Meisti'r> C). mit dein Srhneidemcsser und scheint das Origijial 
der heiligen .lungirau mit der Uhr dos Israel von AIcckuucn (Bartsch 
No. 145) zu sein. 

BurohmesBer 1 Z. 9 L. 

1^0. 495. 

ÜRaria mit tftt ttl)r, ohtv dfitgloAlrin. 
(üm 1500.) 

( La Vierge ^ Shoroge, ou la clochette du tempe, de la fin 

du là* eiècle.) 

Nacli Passavant II. p. 2f»f> die Copie C im Sinne des Originals, aber 
mit dem Untcrscliicdo, dass oben zu beiden »Seiten dos Kopfes der heiligen 
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Jungfrau, die den heiligen Benedict mit der Becbtea am Kinn faasty 
zwei Bandrollen flattern. Leicht colorirt. 

Dnrchmewer 1 Z. 11 L. 

(Feuillet légèrement colorié.) 

Ko. 496. 

Mam mit ^er V^, oUx da« BrHgldAlfin. 

(Um 1500.) 

(La Vierge à ikorloge, ou la clocKeUe du imps, de la ßn 

du lâ* eûde.) 

Anders behandelt als da» vorhergehende Blatt und Ton PaasaTant 
nicht angezeigt 

Durchmestier 1 Z. 6 L. 

lo. 487. 

IHana mit der ttl|r, oHrt Hos BritgloAlfin. Hon 3ftafl 

9011 SMktfBtXK, 

(La Vierge à thorlogef au la dotéette da temps, par ItraiSl 

de Medèenea.) 

Dieses Blatt ist yen Bartsch unter Ko. 145 des Heisters be- 
schrieben. 

H. 4 Z., B. 3 Z. 10 L. 

îfo, 498. 
(Um 1500.) 

(La Cène, de la fin du là' eiècle.) 

Bei Passavant 11. p. 218 No. 59 beschrieben. 

H. 3 Z. 1 L., B. 2 Z. 3 L. 
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lo. 489. 

Btt fiofniliran^ hex 6ntlierfil)afl Jrfu. 
(Um löOO.) 

(Le roaaire de la société de Jésus, de la fin du là* siècle.) 

ChriBtus am Kreuze, umgeben von Aposteln und anderen Heiligen 
in einem Bosenkranze, in welchem fünf Kronen augebracht sind. Der 
Stamm dee Krensee steht nnton im Fegefeuer, aus welchem awei 
Bohwebende Engel büsaende Seelen abgeschiedener Menschen erlösen. 
Auf dem Qner-Balken Gott^Yater in halber Figur mit der Weltkugel in 
der Linken, links die gekrönte hei%e Jungfrau mit dem Kinde, rechts 
ein anbetender Engel, sämmUich in halber Figur. Oben rechts im 
Winkel die Stigmatisation des heiUgen Fruidseua, links die Messe des 
Papstes Grcrror, und in der Mitte das Schweisstuoh der heiUgen Vero*- 
nica. Im ünterrande steht: 

3cfit( 0nittrfd)afft 

)C0 j^ynictifil^ntit Bofraktunli. 

Das Exemplar ist colorirt. Fehlt bei Passasant. 

H. S Z. 9 L., B. 2 Z. 7 L. 

(feuillet colorié.) 



lo. 600. 

C^nllttd aui O^lbrrj). (Um 1500.) 

(Jésus-Chrtst au mont des Olivier de la fin du lo* siècle,) 

Der Heiland kniet fetst in der Mitte nach rechts gekehrt, wo auf 
einem Fels der Lelden^eloh steht; ein Engel mit dem Kreuze schwebt 
unmittelbar ttber dem Fels und Gott-Vater mit Weltkugel und heiligem 
Geiste erscheint über dem Engel in Gewölk. Drei Jttnger schlafen vor 
und hinter den Füssen des Heilandes auf dem bewachsenen Fussboden ; 
Petrus mit dem Schwerte links. Im Hintergründe, hinter dem ge- 
flochtenen Ziaune des Gartens , ist eine Anzahl Soldaten mit Fahne, 
WindUobtem und Waffen; Judaa tritt sur bedeckten Pforte herein. Eine 
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drei Linien breite BlumeDumrandung schliesst dae Bild ein, ist jedoch 
auf djesem Exemplare oben leider TenchmUen. Da» Blatt iai raob 
colorirt 

H. 3 Z., B. 2 Z. 2 L. mit der Bordüre. 
(Feuillet richement colorié, fortement rogné à la marge da haut) 

ïo. 501. 

6t tftotg. mnitrdl» nirtto. (1500-1525.) 

(8l George, Nielle allemand, du I'^ quart du 16* nèole.) 

Bei Passavant 1. p. aos No. 571. 

Darohmeseer 1 Z. 3 L. 

JÎO. Ö02. 

0t erotj0. mvAfd^^ ntrUo. (1500—1525.) 

(Bt. George, Nüüe allemand, du i** quart du e&de.) 

Alte Copie des Torigen Blattes, welche Passavant fehlt 

Durchmesser 1 Z. 3 L. 

lo. 608. 

ôt. ewrg. I3nitfd)fd WifUo. (1500-1525.) 
(8l George. NieUe aümamd, du quart du 16* étiole,) 

Bei Passavant L p. 308 No. 574. 

Durchmesser 1 Z. 7 L. 
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lO. 604. 

dt ^tor0. iPnitfd^Td UitUa. (Gegen 1500.) 

( St. George. Nielle cälemand, du i"" quart du 16' siècle.) 

Nach Paaeavant I. p. 308 Ifo. 573 ist dieaea BlaUchon eine ver- 
kleinerte Copie des Blattes Ton M. Schön, Bartsch 51. 

Durohmesser 1 Z. 6 L. 

lo. 605. 

Ôt. erorfl. Iî)futfd)fô UifUo. (1500—1525.) 

(8t. U orge. Nielle aUemandf du quart du 16* tiède. 

Mit der Badimadel heigestelltes Blättohen. Passavant I. p. 308 
lïo. 572. 

Durchmesser 1 Z. 6 L. 

M 506. 

Ôt ewj. iï>cutfd)Cô UifUo. (1500—1525.) 
(8l Qecr^, Nielle allenumd, du quart du 16' siècle.) 

Bei Passavant I. p. 308 No. 575. 

Durchmesser 1 Z. 1 L. 

Ho. 507. 

0t ti^tîMi. 1IteI»ftlS]i]itf4»(0 ntrUo. (Um 1520.) 

(St. Christophe, Nielle néerlandais, ffraoé vers X320.) 

Bei Passavant IIL p. 71 Jio. 210. 

Dnrchmesser 1 Z. 9 L. 



Digilized by Google 



250 



Kqpfentiehê. 



So. 608. 
dt. Utfula. Dom Mtifitt 0. 

("A. Virmde, du matirt 8.) 

Bei PaaMTant III. p. 77 Ho. 258. 

I)at» gut erhaltene Exemplar hat breiten Tapierrand. 
H. 3 Z. 5Va L., fi. 2 Z. 5 L. 
(FeniUet bien oonBerré et grand de marges.) 



Typographische Werke. 

(Ouvrages t ypographiques.} 

lo. 609. 

dtblta lattna. (iStainf, (^utenbrrg.) S81 61ätter \Vi 
2 Columiim mit 36 3rü(n. ^oito. 

Von dirner kostbaren ersten gedruckten Bibel besitzen wir das 52. 
und 56. Blatt des zweiten Bundes, auf Papier gedruckt. Die zweite 
Hälfte der zweiten Colunine IbI leider fortgesohnitten. 

(Lea 52* et 56* leuilletK du 2' volurae de la précieuse première 
faible à 36 li^'nes imprimée par Gutenberg k Mayenoe. La 
Beconde moitié de la seconde coloime en est 
découpée.) 

Ko. 610. 

Ilfalnumim Codnr. laioguntiae, |irr 3ol^ âv$, tt |l(tr. 

04iotffnr« 1457. Jolûi. 

Ein Blatt dieses ersten, mit Jahreszahl versehenen Buches, dieset 

Meisterwerkes der Bin hdruckerkunst, auf Pergament gedruckt, 

Seite 1, Zeile 1: 2tut tn ftnc mîfcricottiîâ foà abfeiltet: 

(Un feuillet de pean de vélin dn premier livre imprimé avec 

une date,) 
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No. öll. 

ühironM ftattonalr Utoinonim 0flin0ntm. âKogimt. 3. ânft 
tt y. dd)oiffrr, 1459. iolto. 

Das S9. Blatt auf Pergament gedruckt Dasselbe enthält je 2 Co- 
lomnen su je 63 Zeilen. 

(Le 89" feuillet imprimé sur peau de vélin en 2 colonnes à 

63 lignes par page.) 



üeber den Pàr die Stadt Mains Überaus yerderblicben aber fîlr 
die Verbreitung der Buchdmokerkunst bo erfolgreichen Streit der Erz- 
bisohöfe Diether von Isenburg und Adolph von ITaesau besitsen wir in 
Nachstellendem wohl die reichste Sammlung von jenen höchst seltenen 
mainaer £inblattdruoken. 

Ein vollKtänHiger , getreuer Abdruck dorselben befindet sich unter 
den gleichlautenden Nommem meines Werkes „Die Anfönge der Drucker- 
kunst''. 

lO. 512. 

*üa\fn £xitM^ Iii. 0uUr l^tt ^ntff^utiig üre ^r^bifc^of« 
IQItrtiKt non Jfndmti oom €t)bt»tl|ttm Mmi 
donnabfiili oot jCàurrn^n. (S,7i»pift 1461.) 

(Bulle de l'empernu' Fi'êdéric III. regardnnt Venlbpement de 
l'archevêtjue. Diether d' Isenbowg de V archevêché de Maymet, 
damedi avant Laurent, [le 8, Août 1461j.) 

Diese Bulle ist in 2S Zeilen mit don Typen der Bibel von 1 Ift2 
auf einem unbest linitu nen Bogen gedruckt. Der Initial lU ist iu Uicsciu 
Exemplare no" Ii nicht eingeschrieben. Sic beginnt: 

3r fncDcririi von c^ottis çinaïicn. Uomifdicr t\cnfcr. \\i allen cuttcn 
mcrcr lie$ Rtd)r$. }u i)un^crn IQaimacicn Croacicn ic. llontg / 

und sdiliesst: 

l)unciriücn 3m liritUn Jotcu 

(Un feuillet sur papier non-rogné, iinprim«^ h 2S lignes avec les 

types de la Bible de 1462.) 
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M, 513. 

^|ja))ft piu9 II. Ctitfr^un0«buUf bre €r;hifd)ofe wm filatn}, 
d^raf ]Qirtl)cr oon Jfcnburjg. (21. :aujguft 1461.) 

(StUle d» pape Piê IL regardant VmUèoemeni de Varehet/êquê 
de Maymuie, Comte IHetker d'Ieeniourg [le 21, Août 146V,) 

Diese £ulle ist mit den Typen von Durandi Rationale in S7 Zeilen 
auf einen grossen, unbeschnittenen Bogen in Folio gedruckt. Der 
Initial |) ist in unseri'iii Exemplare eingeschrieben und am Schlüsse 
steht handscbrit'tlich: Cop coUacioaota p QU Jo dtubt nöt. Sie 
beginnt : 

3u$ cpt fm» fuoif liä all ppctuä ttx memmiâ Jn api*tce fe^ 
fpccttla 

und 8oblie88t: 

âltUeftmoqnalvctiiQciitcftiiioftim^ Üitolittiii» ktAiM ftcp* 

tcinbds. flontiftmtii« noftei :2liiiio Icrdo. 

(ün grand feuillet en folio non-rogné, imprimé a S7 lignes 
avec les types de Duraudi Kationale.) 



ITo. 514 
<&c}lnfii|of non iKatni. 

ßvMje du pape ISe II. pour Adolphe de NasaaUf arckevèt£Ue 

de Maye/ace,) 

Diese Bulle ist ebenfalls mit den Typen Ton Darandi Batîonale 
gedniokt nnd swar in 27 Zeilen auf einen Bogen in Folio. Der Initial P 
ist in diesem Exemplare eingeschrieben und am Schlüsse steht hand- 
schriftlich: Cop (oUatioiiata p mc 3o Sltube not. 

8ie beginnt: 

3ue cpu$ fuu$ fu0if 2»ci StUö fiU'o ;aiiolpt)o He Klaffau clcclo 
magulm . . . 
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ud MUÎMit: 

3nno incarnacönte Domintcc iniUcftmoquatrinQftrfimoferoQcfimopmo. 
Iraobcciû kaUuti' ^cptcbrie. ^ontiftcatue noüri Mno Uxào 

(Un feuillet en folio impiimé à 27 lignes avec les types de 

Barandi Bationale.) 



♦Ko. Ö15. 

Ein anderes Exemplar derselben Bulle mit Abweichungen, \voraa0 
erhellt, dans Zwei Tersobiedene Auflagen dieeer Bulle gedruckt wurden. 

(Antra exemplaîro de la même bulle avec des Tariantee dans le 
texte, d'où il résulte, qn*on en a imprimé deux diverseB 

éditions.) 



lo. 516. 

*}fapfi fpiud II. 6uUc au tiao main^rr tkpitrl bf^iigUd) 
IDt(tt)fr oon Jfrnburg \M Zffoi^ oon naffau. 

(Bulle du pape Pie IL adressée au chapitre de Mayence, réluttue 
à DkÛiÊft d*heiiAourg et Adolphe de Naaaau,) 

Mit den Typen von Dnrandi Bationale in 24 Zeilen aut einen 
halben Bogen gedruckt. Der Initial |l ist eingeschrieben und am 
Schlusee steht: CoUotionata | So dtnl» not Sie beginnt: 

Su» €pna fenutt fiioif ïci HtUctla fil^ Cupi'o mlcftc IBa- 
liwtti. .... 

(Imprimée sur un demi-feuillet à 24 ligues avec les types de 

Durandi Rationale.) 
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ïo. Ö17. 

*]papß |Kii9 II. Mk an btr tfopitd^mrm, |)rÖpfle rte. 
)rr itïû^ IHSm mainf IU»er W €ntfe|uii0 

flhiäls <2u jiMip« Fie II. au cAapttre de Ma^fmoe, rdaiiot h 
PmJèiemml de Veatéeifêque DieAer d'Isenbourg,) 

MU Dorandi Rationale Typen in 18 Zeilen auf einen nnbeaolinitteiien 
Bogen gedruckt. Der Initial f ist eingeschrieben und unter der 
18. Zeile steht: Cq» coUatlomUa p m 3o dUilie aoL Sie beginnt: 

3m €pii$ fcnnif fmwif in. ÜlUctte tMkmftM Coyt- 
talt«. 

(Un feuillet non-rogné, imprimé ù 18 lignes avec les types de 

Durandi Rationale.) 

lo. 618, 

(Manifeste de l'arehevêquf Adolphe de Nassau contre JJiether 

d ' IsenJxmry.) 

Mit den Typen von Durandi Rationale in 5S Zeilen auf einen 
Bogen in Folio gedmokt Der Initial tD ist nicht eingeschrieben. 

£8 beginnt: 

|r YjßSnxi ocniämi Oa> 9t(t^ «m 3faibcrg Itx fud c)^lid|( / 

nnd eehlieast: 
Zi^ mix I Ht« c^u ttdl bffonlbtt getruven l)aben. 

(Un fenillet en folio imprimé à 5S lignes avec les types de 

Durandi Rationale.) 
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*|lap|l |Kii0 II. Mbbtuf on oUr iPtolotm, ûtiflm dr^ 
iHr Mffùu M €oTlitmil0 ^Irfforion itiOi 
Sürlmifd^ftiD bttïtffaût, 

(Mùtme du pape PU II. h tom Iêê pfShUa, priwseê tic 
regatdicmU la mission du cardinal Beaêmrùm et les 
déeimêB dea Iktret.) 

Älit Dnrandi IJatioiialc Typen in 2S Zeilen auf einen halben, oben 
beschnittenen Bog^en gedruckt. Der Initial |) ist eingeschrieben und die 
Unterschrift des Notar Stube hinzugefügt. 

Ë8 boginnfc: 

3u« Cyüf fem« fmioif fe<t Mmfw ocncmbUtb} fuitvch^ Ar* 
éfit^ 

und Bohliesst; 

l^nno . . iltiUcftmoquaDrinçicntcftmofcragcfimoprimo. pctbtc non. itp- 
tenibm. fJöttftcatus noftrt ^Inno quarto. 

^Un i'euiUet imprimé à 28 li^ne^ avec les types de Durandi 

Kationale.) 

No. 520. 

***6rlial non 3iic0btt9 ht ^tnm. fàambnf^ Muttéfi 
ma> €sr|l0teii. 94 4Utttrr tit Jutio. 

(BeUcU jtar Jaequea de ThtramOf w^réné par Albert Ffteter h 
Bamberg, 8(ivs da tes y eigneUurrs et réclames, 
B4 feuiUete en foUo,) 

Blatt la: Öon ÎJcr uît lier çcDontcn urUîU 

Jede volle; St-iic enlluilt 2b Zcihni. 

Von diest-ni iuiehst neltenen iJrucke sind ausser vorliegendem, nur 
noch zwei Exomiilaro bt^kannt: Eins im Besitze des Lord Spencer, dem 
aber, wie sich aus vorliegendem Exemplare ergiebt, das erste Blatt 
fehlt; das andere, von Bpreuger in ëeinom Buche: Aeitesfce Buch- 
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dnukerp'scliiclite von BanibtTg", Seite 2S No. 4 beschriebene, damalB 
im Besitze des l*rior lionil'acius in Würzburg, welche» nur 90 Bliitter 
entbitilt und verlorengegangen zu iein scheint Unser Exemplar, daa 
einug bekannte mit dem ersten Blatte, hat 91 Blätter, da die drei 
letsten fehlen. Von Blatt 24 ist die untere, rechte Boke Ton 10 Zeilen 
bia über die Mitte weggeriaaen. 

Die Typen aind dieaelben, mit denen die 36aeilige Bibel Ton Guten- 
beig gedruckt wurde; der Belial iat noch aeltener ala dieae 36aeilîge 
Bibel. 

Das Exemplar hat breiten, wenig beaehnittenen Band und iat aebr 

I gut erhalten. 

(On ne connaît que 2 exemplaires outre le présent et toua lea troia 
sont incomplets. Le nôtre contient 91 feuilleta, dont le coin in- 
férieur de 10 lignea du 24* eat déchiré. Il eat le seul exemplaire 

connu avec le premier feuillet, dont un facaimile s'y trouve. 
Ce livre rariaaime est imprimé avec lea types onployées par 
Gutenberg pour la Bible à 3G lignes, qui sont cependant 
déjà assez usées. L'exemplaire est pou rogné, 
grand de marges et en bonne 
conservation.) 



Jîo. Ö21. 

IDoctrinolr. 26 Bnlm. 3n Ctuorto. 

Ein Blatt, auf Pergament g^edruckt, des von Holtrop in den Mo- 
numens typographiques, Livr. XI. Planche 61 im Facsimile pe^^cbc neu 
Doctrinale. Hechts misst die Höhe des Textes 6 Z. 6 L., links da- 
gegen ß Z. 7 L. 

(Un feuillet imprimé sur peau de vélin du „Doctrinale" décrit chez 
Holtrop, Monumens, livr. XI. pi. 61.) 



Jîo. m: 

*3ol)onn Ittcntfliirô ::injngf über Dir aue ffincr ÖrucKcrfi 
grurn 1470 rrfd)iriirnr :Hu9$ûbr Don 3oann(9 Zfittani 
U Zfl dumum U tafibm (onfctnUtar. 

(Avü de Jean MenieUà eur eon êàUiim parue ven 14T0 de 
Voumrage ntiàulé f^oanme ÄHexani de Agt Swmma de 
eaaAue oonedeniiaef*. Seul eoDemplaAre oownMl) 

17 
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•lo. 623. 

*}^tttx dd)ciiffcrd 3nKidt über Die au9 feiner Cßcin im 
Jo^tr 1470 IjetDorgegangene làmf^bt non 

( Awia de lierre Schöff er »ur son édition den lettrea du St. Jérôme, 

imprimée en 14/0,) 

Diese interessante Anzeige, von welcher si< Ii withl kein zweilcH 
Exemplar erhalten hat, ist in Fulio mit den Typen der Bibel von 14G2, 
sowie éer Ausgabe selbst von Uierouymi Epistolae 1470 gedruckt und 
enthält 46 Zeilen. 

(Cet avis intéressant et probablement uni(]iie est imprimé en folio 
avec les types de la Bible de I Ui'i d des lettres du 
St Jérôme et coutieut 4t) ligues.) 



lo. 624. 

J0anni9 ht îurrecremata i)letittattone9. Eomar^ 1473. 
(dUtocto ùhtt àUtn ^olto. 

30 Blätter mit 33 Holzschnitten. Das Exemplar ist in rothes Ma- 
roquin mit Goldschnitt gebunden. 

(Belié en maroqmn ronge, tranche dorée.) 

Ko. 525. 

*|hifftmial «on 3l)efti« 011I1 Maxttn imvStt. Mt iRftaU* 
tmlr Qol}fd)nittnt. CftlieA, 1478. «Unart 
èd^o^Un, ôijjnoiiiff» mi^ Cuftohm. 

Blatt la: fur l^euct fik an ftc use Ce on^* M pnf' / fioitat von 
wùi* âlottcn UneiAt / . . . . 

Blatt 306b: / 0l)t^mAct to Cnhcfce tafcirtvecv- 

l^ect «lAc (n ^ttm f imii\. sare 

30G Blätter. Blatt 1 1 fehlt und ist handsclirirtlicli ergänzt, ebenso 
ein Stück der unteren liält'te des 94. Blattes bis zur 12. Zeile uud in 
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Blatt 154 ist ein Motlerloch , durch welches fünf Zeilen des Textes 
nicht mehr vollHtäiMUg erhalten sind. Tu den Text sind 144 Bilder 
eingedraokt und zwar 25 Metallschnittc ilnd 119 Holzschnitte. 

Dieser interes-sante Druck scheint allen Bibliographen anbekannt 
geblieben zu sein. 

(306 feuillets dont ils manquent le 11" et un morceau de la moitié 
inférieure du îM", qui sont refaits à la main. Le feuillet 154 a 
un trou par rhuniidité qui a g'âtô 5 lif^nes du tfxte. Il y a 
dans ce livre 1 14 gravures dont 25 gravées sur 
métal et 119 sur bois.) 

lo. Ö26. 

Joaim» U îismcmnota, Al^itotiom. 3m|n»ffnm ptr 
Soi^nnmi IltiiiinfUr, 1479. €ldti Jplio. 

Blatt la. MetiiUschnitt, die Erschaffung der Thicro darstfllend. 
Darunter: iUcDilaltours lîfiicrcuîilrfimi' paln's ÖLimim Onhauiu» De 
(turrccrcmata Oa- / crofanclc Uomaiic ccclcfic Caröinalio pofi te et 
licptrlc u tpfiu( manMl0 in ecclcfu / ambilu fancU Maxit U ülmerua 
Borne 

48 Blätter mît 34 MetallMlimtteB. 

Blatt 4Sb, Zeile 7: 

Contemplaeôe$ fupradictc per reueren / tiifftmum patron liomtnîi 
3ohonnem te turrecremoln . ... ; l'mpreffc p îo|)tinnnn numeifter eleri- 
rum magun / iinu Mm Hi iailUfunoqualiringcn' / tcfimoffptiuiftcfiiiiO' 

nono 

Schönes Exemplar mit breitem Kande und einigen unbedeutenden 

Wurmstichen. 

(48 feuillets avec 34 gravures sur métal. Bel exemplaire grand de 
marges, très-pen piqué de vers.) 

lo. Ö27. 

iPat borA oon^m Intm m Itrfe l|frm xfitfn (vxft* 
anMomim gtifprmt AItt l}olffd)tiittni. 

3woU, prtrr Os oon örcöo, 1515. 
(1495.) Mio. 

Blatt la: Sut bocA mm M Icnot m liff» l^trra mfit ait' 
tcnMmoi 0b(prwt. etc. 6 Zeilen. Damnter ein grosser Hollschnitt. 
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Blatt Ib hcf^innt das Inhal tHvcraeiohniss, welches IS Seiten füllt. 
Blatt 1 bin CCCXLVII Text. Schlnss auf Blatt 347a: fT Zot >«»oU / 
gljrpicnt m\\ pclcr os »on OîcUn mit ' liic fcluc Itttcr cnl>f fîçiurcn 
bacr fii îant uicrpc ccrft mcï)c çihfpjcut fiin çicmccfl :f C^hcfünt ^nt 
iatt 011$ beeren illCCCC crv. den tuiint'(^lUn Dad) in noucmbn Dto 
gractOft. Hierunter zwei Wappeuächilder. 

Dieser Druck enthält 50 in Hokschnitt ausgeführtü Copieen der 
Paaeion des Johann von Göln. (Siehe No. 425.) 

(347 fenflleia ayec 50 gravures sar bois, des copies d'aprôs la 
la Passion de Jean de Cologne. Voir Ho. 425.) 

ÏO. 528. 

)Qrurcd a lufaigr îtc i\c\m. parte, |)l)tlif)pr Ipijgoodjct, 

1502. Oaao. 

Bei Brunet, 5. Ed. Tora. 5, col. 1509. 

Das Exemplar befindet sich noch im Originalbande von braunem 

Leder. 

(Exemplaire dans sa reliure originale de veau bmn.) \ 



Ii)ir jgl)(ti)Drti oan onfcv Hnirr t)roun)rn. yarid, ^iclinan 

âtrorr^ 1509. Oftao. 

Bei Brunet, 5. Ed. Tom. 5, col. 1616. 

Sammtliche Bilder sorgnam in Farbon ^malt Rothes Maroquin 

mit Croldsuhnitt. 

Exemplaire avec les gravures soigneusement coloriées et relié en 
maroquin rouge tranche dorée.) 
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M. ödo. 

^etim. pax%9^ Ißfß^ tf^oi^â^ 1510. €cto0. 

Bei Brnnei, 5. £d. Tom. 5, ool. 1569. 

Exemplar auf Pergament gedruckt» dfo Initialeii in Gold und 

Farben gehöht 

(Exemplaire imprimé sur peau ilc v'Iiu, leu initiales rehausnSos 

dur et de couleur».) 

lo. 581. 

iS^tum a bifoigr Dr Home. ^xi% ^bittet i^arDotmii 

1515. «nttarto. 

Bei Brunei, 5. Ed. Tom. 5, col 1629. 

■ Dieses auf Pergament gedruckte Exemplar bat Brauet unter 
No. 245 angefiUiri Der Titelholsschnitt ist in Farben 
gemalt und die meisten Initialen mit Gold gehöht 

(Exemplaire imprimé mit peau de vélin; la gravure sur bois au 
titre colorie et la plupart des initiales rehaussées d'or.) 



Ko. 582. 

Ijcurro. {larid, ({bUir» i^atHougn. 1520. <^rof Octao. 
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Abkürzmigeu: H. Hulzbchnitt. - M. Mclullschtiitt. Sehr, ächrotblatt. — 
St. Kopfenticb. — T. Teigdrack. — Typvgr. 1} pographisehe Werk«. — 
^logr. Xylognphîiehe Werke. — Z. ZengAtxuik». 
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Abendmahl, du, (um 1480). No. 58. M. 

„ (um ir»00). No m. 8t 
AblMsbrief. (utn I43U). No. so II. 

(um 1440-1450). No. 92. H. 
(14S0— 1460). No. 106. H. 
(Qin 1460). No. 113. H. 
(um \m). No. 114. II. 
„ (MTOMMii. No. isy. H 
„ (1470-14-50). No. lyi. 11. 
„ (1485). No. 62. H. 

(1485— 1490\ No. 207. 11. 
(uni I l'»IV No. 22H II. 
Hichü UotfeukrauzablaiMtbrief. 
Adam'a mid Vortreibniig mm dem 

Pandieie. (1440 - 1450). No. 09. H. 
Si Agnes, (um I4n0\ No. 102. H. 

„ (1515). No. (iS. M. 
St. AleiiuB. (1443). No. 2S. M. 
St. Altho. (om 1500). No. 66. M. 
Si Anna. (MCd- M70). No. 420. St. 

ff St. Maria niul da» Christus- 
kind, (um MS(i). No. 3&7. Sfbr. 
„ „ mit dem Christuskindo und 
der Jnngfiran Maria, (um 1494). 
No. 22S. H. 
Antichrist) siehe Kntkrist. 
St. Antonios. (1450-1460). No.a2*J. Sehr. 
„ „ nndStSebastian.(nml470). 
No. 161. H. 



St Antonius l!.i< remita, (um löOO). 

Nu. (.4. M. 
Apocaljpae. No. 252. Ifanuacript. 
„ No. 253. Xylogr. 
,, No 2.M. Xylogr. 
St. Apollonia, ^um 1450). No. 25. M. 
„ „ (um 1450). No. 101. H. 
Apostel, die zwdif. Schule des Mdsters 

E. S. No. 431. St. 
Apuloi Platonici Herbarium. Komae. 

(um 14S5— 1490). No. 03. M. 
An memoraadi notabilw per figuras 
Evangelistamm. No. 2:a\. Xylogr. 
(Phorcae) Thomas Anselmus, ( 1 505). 
4. No. 257. Typogr. 
„ 1507. Ko. 258. Typogr. 
„ 1510. No. 259. Typogr. 
Ara moriendi. Lateinisch. Erst«^ Aus- 
gabe, (um 1450). No. 233. 
Xylogr. 

Oenlseh. No. 284. Xylogr. 
Lateinisch. Siebente Ausgabe, 
(um 1480). No. 2:i5. Xylogr. 
Lateinisch. Siebente Ausgal>e. 
Wiederabdruck, (um 1480). 
No. 236. Xylogr. 
Deutsch. Complet in zwei 
Blättern. (1470— 1480). No. 237. 
Xylogr. 

Deutsch, (um 1470). No. 238. 
Xylogr. 
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An moffiendi. Dentfch« (1470—1480). 

No.23<i. Xylogr.u.Maniucript. 
„ (1504). No. 240. Xvlopr. 
„ LateiDiBch, (Cölu, 1474 -J47b). 
No. 241. Typogr. 
„ „ Lateinûeli. 8. 1. e. a. (Up- 
Biae, G. Kachdofim). No. 242. 
Typogr. 

„ „ Lateinisch. 8. 1. e. a. (Lip 
■iao, C. Kiehelofoi). No. 243. 

Tjrpogr. 

„ „ Deutsch. (Leipzig, 1404). 

No. 244. Typogr. 
„ „ Deutsch. (Leipzig, 15u7). 

No. 245. Typogr. 
„ „ Lateiniich. (Nürnberg, Weyb- 

senburger). No. 2-16. Typogr. 
„ „ Lateinisch (.Nürnberg, Weys- 

■enlmrger). 1512. No. 247. 

Typogr. 

„ ff Lateinisch. (Nürnberg, Weys- 
senburger). 1514. No. 248. 
Typogr. 

„ „ siehe Specahun art» bene mo- 

riendi. 

siehe Sterfboeck. 
Astexanus de Äst (Joannes). Summa de 
caaibw eomeieiitiae. Johann Mente- 
lin*s Anseige fiber die in flein«ii Ver- 
lage zu erscheinenden Ausgabe dieses 
Werke». No. 5:>2. Typogr. 
Auferstehung eines Heiligen. i,um 14(H)). 

No. 181. H. 
St. AugOstinuB. (1470—1480). No.l76. II. 
„ (1470-1480). No. 18.3. H. 
„ (1470-1480). No. Sehr, 
(um 1475). No. 452. St. 
AmgiessaBg des htriligen Geistes, (um 
U50— 1460). No. 41»'. M. 
„ „ Vom Meister E. S. No. 41 1. St. 
„ (Um 1470). No. 438. 8t 



Beichttafel, die» von 1481, von Haans 

Schawr. No. 205. H, 
Reliai, siehe Theramo. 
St. Benedict 0516). No. 230. H. 
StBenÜMurd's Vision, (um 1440). No.82. 



n 



„ (1440-1450). No. 32. 

M 

St Bernardin von Siena. (,1470— 14^U). 

No. 167. H. 
Biblia latina, 36zeilige. Mainz, Outen- 
borgl Zwei Blätter. No. 5(1'.». Typopr. 
Biblia Paupenim. Hihiprhandschrift 
(1460—1490). No. 268. 
Lateiaisob. Ente Ausgabe. 
(1460-1475). No. 269. Xy- 
logr. 

Lateinisch. Einzelnes Blatt 
No. 270. Xylogr. 
Lateinisch. EinxelnesBlatt. 

No 271. Xylogr 
Deutsch. F. Waltheru und 
11. Ilürning. 1470. dîo. 272. 
Xylogr. 

mit französischer ErUir- 
nng. No. 27:{. Typogr. 
siehe Vaterboeck. 
siehe Die vier vntersten. 
siehe Kalendaxiam. 
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B. 



8t Barbara. (1440-1450). No. 8Sh. H. 
„ (um 1170). No. 11. 
„ (um 1470). No. 362. Sehr. 
„ (um 1470). No. 373. Sehr. 
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„ (um 1480). No. 304. Sehr 

„ Schule des Meisten £. S. 



No. 430. St. 



Blumenfést, dss, (1460—1470). No. 423 

St. 

Boeck, dat van den leucn ons liefs bereu 
fliefu erflti andenremen gheprint 
Zwoll,I^eteroa Tan Breda, 1515. Folio. 

No. 527. Typogr. 
St Brigitta von Schweden, (um 1450). 

No. 71. M. 
„ (1470— 1480). 

No. 193. H. 
„ (lun 1490). 
No. 226. H. 
St Bnmo. (1515). No. 68. M. 
Bolle des Kidsers Friodrieh III. gegen 
den Erzbischof Dietlier von Isen- 
burg. Mainz, b. August, 1461. 
No. 512. Typogr. 
„ des Papstes Pins II. gegen den 
Erzbischof Diether von Isenburg. 
Mainz, 21. Angost, 1461. No. 513. 
Typogr. 
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Bulle des Papsteti Pius II. für Adolph 
von N88«iHU, Erzbischof von Mainz. 
Mainz, UÜI. Xo. 514. Typogr. 
Dieselbe. Zweite Auflage. Ho. 515. 
Typogr. 

des Papsk-s Pius II. au das main- 
Z'^r Kapit« ! hcziiglicli Dii lln r's von 
l(j«'iil)urg uiul Adoljdi's von Nassau. 
Mainz, 1461. No. 516. Typugr. 
des Papstes Pius II. an die Kapitel- 
herren, Propste etc. der Kirche und 
PÜH'Os Mainz über die Knf^i tzuiii^ 
des Krzbischofis Dietlier von Isen- 
burg. Mains, 1461. No. 517. Ty- 
pogr. 

(Manifest) des Erzbischofs Adolph 
von Nassau gegen Dirther von Isen- 
burg. Mainz,14t>l. No. 5ib. T>pogr. 
„ des Papstes Pius IL 8endbrief an 
alle Priltteo, FQrsten etc. die Mis- 
sion des Kardinals BcsHurion und 
den TfirkfMZf'hend betretIVnd. 
Mainz, 1401. So. 5 Iii. Typogr. 

o. 

St. Christoph. (I.iTr, - I |(I0). No. 12. M. 
„ „ (1115—1425). No. 19. M. 
„ „ (1<1S0— 14fiO). No.39. M. 
n II (gegen 1460). No. 115. IL 
M „ (II »0- 1470). No. 324. 

Sein-. 

(um 1470). No. 152. II. 
(um 1470). No.355. Sehr, 
(um 147U). No. 375. Sehr. 
(1470— I4s(i So. 184 II. 
Niederliiiulisches Niello, 
(um 152U). No. 5U7. St. 
Christi Geburt (1415—1425). No. 17. M. 

„ (I45Ü-I460) No. 42. M. 
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„ (1 ir,n— 14ÜÜ). No. 43 M. 
„ Von Martin Schongauer. 
No. 414. St. 
„ H Niello, (um 1500). No. 491 . 

St. 

Christus am üclberge. (1375^1400). 
No. 16. M. 
„ „ 0420— 1430). No. 76. H. 
„ „ „ (um 1440). No. S3. H. 
„ „ „ (1440 -1450). NO.90.H. 



Christus am Oelberge. (1450— 1460). 

No. 327. Sehr, 
n »» ti 'K^'Kcn 1460). No. 336. 
Sehr. 

„ „ „ (um 1500). No. 500. St 
Christi Gefiingennehnning. Sehlde des 
Mei»tt'r.H E. S. No. 429. St. 

„ „ (um 147t)i. No. 377. Sehr. 

„ „ (um 147UI. No. 3bl. Sehr. 

„ „ (1470—1480). No. 173. H. 
Christus vor Hannas, (um 1460—1470). 

No. .MI. Sehr. 
Christus vor Pilatus. (1470 — 14hü). 

No. 447. St 
Christus vor das Biehthaus geführt. 

(1 470-1 480\ No. 171. II. 
ChriuU Geisselung. (145U— 146U). No. 40. 

M. 

Christi DoinenkiQnung , (um 1480). 
No. 467. St 

„ „ ^!4S()-14DO). No. 468. St. 
„ I l4î5(» 15U(M. No. 4S5. St. 
Christi Kreuztragung. ^375 — 1400). 
No. 13. M. 
„ 1443. No. 29. M. 
„ (um 1470). No. 371. Sehr. 
„ (1470- 14S0). No .mo. Sehr. 
„ (uro 1500). No. 07. M. 
Christi Entkleidung, (um 1460). No.48.M.' 
Christi Verspottung bei der Zurichtung 
drs Kreuz«"«. H I7i. - M»*l»i. No.44U. St. 
Christus wird aut das Kreuz gelegt (,um 

HbO). No. 474. St. 
Christi Kreusigung. (um 1470). No.403. T. 
„ „ (1470—1480). No. 171. H. 
„ „ i l ISO 140IH. No. 201). II 
Christus am Kreuze Auf Pergament ge- 
druckt. (1100 — 1150). 

No. 11. M. 

„ „ „ (1375— 1400^. No. 16. M. 
„ „ „ (um 1410) No. H4. II. 
„ „ (I440 -N5OÏ. No. 27. M. 
„ „ (1440-1450;. No. 31. M, 
„ „ (1440-1450). No. 95. H. 
„ „ (Ei-hto Hälfte des 15. 

JahrluuHlertsV No. 8. Z. 
„ „ (1450-147U). No. 326. 
Sehr. 

„ „ (1450-1470). No. 331. 
Sehr. 
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ChriBtnsunKreiue. 1454. No. 406. St. 

„ (um 1460). Nn.;{:v.» Sehr. 
„ (I MU» M7(M No V.'-i. St. 
„ (um 147ü). i\o. Sehr. 
„ (um 1470). No. 347. Sehr. 
„ (mn 1470). No. 348. Sehr, 
(um 1470). No ..lôn. Sehr. 
„ (1470-1480). No. VM. U 
„ „ „ (147Ü— 14bO).No. 1UÔ. II. 
„ „ (1470—1480). No. 392. 
Sehr. 

„ „ „ (um I47.-)L No. 57. M. 

(um No. .VJ. M. 

V'ou A. G luekeutoii. 1 4S J . 
No. 476. St. 
„ „ „ (uml49U). No. 4SS. St. 
„ „ „ (I4«»0— 1600). No. 399. 
Sehr. 

„ „ „ (um löüO). No. Üä. M. 
Christi Kmuesabnahme. (1375 — 1 400). 
No. 15. M. 

(1460-I47(l\No. 14'. II 
Christus todt im Schoossc der Maria. 

(gegen 14üO). No. 337. 
Sehr. 

(um 1480). No. 475. 8t 

Chriati Grablegung, (nm 1450—1460). 
No. 44». M. 
„ „ («m 1470). No. 389. Sehr. 

Christi Hdllenfflhrt und AuUsntehung. 

(um niioi. No. :m. Sehr. 
Christus iu der Vorh(il!i>. 1 1 4(io — 1470). 

No. 421. St. 
„ „ „ „ (umi47ü;.No.l5S.H. 
Christi AuferatebuDg. (1440— 1450). No. SO. 
M. 

M 470 - 14S0). No. 4:<:i. St. 
(Jhristus »tühöt den Teufel in den llüllen- 

faehen. (um 1460). No. 4G. M. 
Christas erscheint Maria Magdalena im 

Garten, (um 1460). No 116. II. 

Chri»tiuialsGartner.(14üO— 1470).No.343. 
ächr. 

Christus und Thomas, (um 1460). No. 132. 
H. 

, (1460-1470). No. 142 II. 

Christus und Simeon, (um 1460.) No. 117. 
H. 

Christi VeridSrang. (um 1470.) No. 157. 



Ckristttskind, das, auf einer Blume, (nm 

1470). No. 56. M. 
„ „ mit einem Papagel (um 

1480). No. 61. M. 
„ „ Bosen brechend, (um 

1400). No. 220. H. 
^ „ trSgt das Kreuz, (um 

I4;i0). No. 221. H 
Christus alb Lehrer, i^uml470). No.liU. 11. 
Christus der gute Bixte. (nm 1450). 

No. 103. H. 
ChristuH craeheint einer Ueiligen. (um 

1460). No. 47. M. 
ChriBtu» unter der Kelter. (13S0— 1390). 

No. 75. H. 
« « « « (1460 -1470). 

No. 139 II. 
H n « (1460 -1470). 

No. 412. St. 

Christi Leben, (um 1470). No. 376. Sehr. 

Cliristus von einem M<lnehe verdut. 

Ii 170 HM». No. 444. St. 
Chridtu» und die Nouac. (1440 — 145U). 

No. 91. U. 
Uunstus ab Schmenensmann. (1450— 
1460). No. 108. H. 
„ „ „ (um 1470V No. lii;{. H 
„ „ (uiiil47u). No.365. Sehr. 

„ (um 147Ô). No. 4Ô6. St 
^ (um 1480). No. 472. St 
„ (14S0— 1500.) No.486.St 
Christtis als Salvator numdi. Von Jo- 
hann von Cöln. No. 426. St. 
Christus aus der Messe St Gregorios. 

(1470—1480). No. 175. H. 
Christuskopf mit Stiahlenglorie. (um 

1400). No. 222. II. 
Christi Waffen, (um 1430). No. 80. U. 
„ „ (1450). No. 33. M. 
„ (um 1460). No. 45. M. 

(1460—1470). No. 143. II. 
(147.5—1490). No. 396. Sehr. 
„ (um 14S0). No. 202. 11. 
^ „ auf lasurblauem Grunde, 
(um 1490). No. 225. U. 
Christus ab Weltenrichter, (um U70)> 
No. 154. H. 
„ „ „ (um 1470). No. 155. H. 

(1470— 1480.) No. 172. 



n 



IT 



H. 



_DigitizecU>y GûQglc 



Register. 



267 



Chribti Scpulcrum. (um 15UU). No. 40o. 
Sehr. 

Ciromaatia siehe Uartlieb. 

St.Corbiiiianus. (1470- I I «»<0 No. I82.H 
Credo, (mn 1450). No. 3«1. M. 

„ zwei lilälter ciuct», (.1470— Ubü/. 
No. 384. Sehr. 

D. 

Defi'UBOriutn Virgiiiitati» Muriac siebe 
tiititoriu Beatae Mariac Virgints. 

Doctrinale. 2tt Zeilen. Quarto. No. 521. 
Typogr. 

Doiiiiuîc.inerStannnlmuni. 147;{.No.lSl.II. 
St. Doiniuicus. (um 147U). No. t05. Ii. 
Donatus de octo partibiu orationis. Ulm, 
Dinekmnt, (um 1475). 

No. 290. Xylogr 
„ „ „ No. 2ÎM. Typogr. 
„ „ „ Mit 3ü Zeilen. No. 2y2. 

Typogr. 

„ „ „ mtl Zeilen. No. 293. 

Typogr. 

„ „ „ Mit IH Zcileu. No. 294. 
Typogr. 

„ ^ ^ Mit 23 Zeilen. No. 295. 

Tyiwgr. 
St. Dorothea. 144:t. No. 2S. M. 
„ „ (um I4GU). No. 12». 11. 

(um 1470). No. 363. Sehr, 
(um 1470). No. 370. Sehr. 
DrarlKMi, zwei und ein FfMch. (1470 — 

14 No. J4tl St 
Dreieiuigkeit, die hciligei (um 1450). 

No. 103. H. 
„ „ „ (1460-1460). No. 41. 
M. 

„ n n i}^ 1470). No. ahü. 

Sehr. 

^ „ „ (1484—1492). No. 482. 

St. 

„ f, n t'rscheint einem Stor- 
bcuden. (um 1500). 
No. 493. St. 
Durandi Kutioiiale divin. offieiorum. 
Magunt., J. Fast et P Sehoiffer,(1459). 
1 üUtt. No. ÔU. Typogr. 

E. 

Eece homo. (um 1460). No. 127. U. 



Ecce homo. (1400—1470). No 134. H. 

„ „ (um 1470). No. 443. St. 
Einsiedler in einer Landsehaft. (1470 — 

149(n No. lOS II 
St. Kineran. (tun MliOK Xo 121. II. 
Entkrist. (1450 1475). No. 2(i3. Mauu- 
script. 

„ Fragmente. No. 264. Xylogr. 
„ I. typopr. Auspsihe. No. 2»15. 
„ II. typogr. Ausgabe, ätraasbni:^, 

Hüpfuff. No. 26<i. 
„ ni. typogr. Ausgabe. Erfurt, 1516. 

No. 267. 

St. Erasmus, Martyrium des, (um 1490). 

No. 223. II. 
Eremit, ein gekrönter heiliger, (1480— , 

1490). No. 210. II. 
E. S. Meister, siehe No .517 410. 411. 
Evangelisten, die vier, (1470 — 14S0.) 

No. 386. Sehr. 

F. 

Figures, les, du vieil Tcftament etc., 

siehe Biblia Pauperum. 
St. FrancMetis StiipDatisiruug. (1425— 
1440). No. 322. Sehr. 

„ „ „(am 1440 — 1460). 

No. 'J7. H. 
„ „ „ Schule des Meisten» 

E. S. No. 428. St 

Fniu, eine, sucht einen lAann m rer- 

fiilircn. (117(1 Ilsiti, No. :{!l5. Hehr. 
Füiii'^ehu Zeichen, die, siehe EuUurist. 

Q. 

St. (Seoigaa Fusse. (1425—1435). No.22. 

M. 

„ „ „ Pferde. (1375—1400). No.l4. 
M. 

„ „ „ „ (1450— 1460). N0.37.U. 

n M n Saminetdruck. (1450 — 

1470). No. 401 T. 
(um 1460). No. 335. 
Sehr. 

„ (um 1470). No. 351. 

Sehr. 

„ (um 1470). No. 36S. 
Sehr. 

M n n ^on Frans ▼. Bocholt. 
No. 445. St 
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St. Oeoig lu Pferde. Dentwhes Niello. 

(1500—15251 No.50l.St. 
„ „ „ (1500— 15J.Vi. Xo 5t)2.St. 
,» „ „ „ (1500 — 1525). No. 5ua. St. 
M « » „ (gege«l50u).No.604.8t. 
« w n „ (1500— 1525). No. 505. St. 

I !50(» -15251. Nu. 500. St. 

8t. Gertrud von Nivelle, (uin I47u). 

No. 374. 8chr. 
Oott- Vater den todten Heilaad haltend. 

(1480-1 41HM No. 480. St. 
„ n BOfxiK'iui auf dein Erdkreise, 
(um 14U0;. No. 224. II. 
St Gregorius* Mesae. (um 1410 — 1450.) 
Na. 91 H. 
„ „ (1450- 1460). No. 105. 
H. 

„ „ (1450—1460). No. 106. 
H. 

M (um 1460). No. 11.1. II 

„ (um 1 J<)i>i, No. 114. II. 
„ (Ur.o 1470). No. 13.") H. 
„ (uw 1470). No. m. II. 
„ (am 1470). No.351.Sebr. 
„ (um 1470). No. 411. St. 
„ (um 1470). No. 442. St. 
., (um 1475). No. 45Î». St. 
„ (um 1475). No.4<Mt. St. 
„ Von Israel von Mecke* 
iicn. (Frau/. v.Boehott.) 
No. 4ti!>. St. 
„ „ (1470 — USO). No 3ai. 
Sehr. 

^ „ „ (1470 — 1480). No.493. 

Sehr 

n r, (um 14bO). No. 470. St. 

H. 

llartlit-b, diu Kunst CÎFomantia. Mo. 2S6. 
X^Iogr. 

Heilige, eine, (um 1450). No. 36. M. 
„ M vor einem Christusbilde. 

(um 1470). No. 54. M. 
ilt'ilif;'' ii!nl liiMÜp' Cicscliichtf, vieraelm 

Bildtir. (^1470— 14bO). No. 1U4. Ii. 
Heilige Geschichte, drei BIXtter. (147»— 

1 1^(1'. No. 197. II. 
Iloiuricli II., Kai.scr, und Kaiserin Ku- 

uiguudc. [fiui UbO). No. 201. ü. 
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Henneberg, W^pen des Grafen von, 

(um \4^0). No. 203. H. 
Herkules zcrroisst den Nemelsclicn L«"i- 
wen. Itjil. Niello. (umlaOO). No.45M). St. 
II vrz, das heilige, (um 1400). No.2t6. H. 

(uml4sO~14UO). Nü.227. H. 

Ueures. Paria, Simon Vo8tre,1502. Oetav. 
No. 'iJ^. Typogr. 
„ Paris, Guillaume Godar, 1510. 
OctaT. No. 530. Typogr. 

„ Paris, Gillet Hardooin, 1515. 

Octav. No. .")31 Typogr. 
„ Vatm, Gillet liardouiu, 1520. 

Octar. No. 53J. Typogr. 
^ Siebe auch Horae. 
St Hieronymus. (1430— 1440). No.24. M. 
(1440^I4.Vii. No, S7. M. 
(1440—14.50). No. 03. Ii. 
(um 1450). No. 72. Bi 
(1450—1460). No. 107. H. 
(1450—1460). No. 328. Sehr. 
(14tiO— 1470). No. 417. St. 
(um 1470). No. 16S. H. 
(um 1470). No. 367. Sehr. 
(un> 1470). No. 437. St. 
(1470 -14^0). No. 187. II. 
Ilierouymi Epititolau. Peter Scboilfer's 
Anaeige Aber die ai» seiner Offiein im 
Jahre 1470 hervorgehende Ausgabe 
dieses Werkes. No. 523. Typogr. 
Hirsclijagd und Amoretten. Florent. 

Nielio. (14bO— 1500). No. 4^0. St. 
Hirschkoh, eine, mit Halsband. VoU- 

druck. No 232. II. 
Hbtoria Beatju! MuriaeVirginiB. No.2Si. 
Xylogr. 

„ „ Eychstaedt,Key8cr,(um 1470). 
No. 2S2 und 283. Typogr. 
Ilistoria St Joannis Evang. sidie Apo- 
calypse. 

Iliätoria Sanctae Crucio. No. 255. Xy- 
logr. 

Uistoriae Vctcris et Novi Testameuti 

siehe Hiblia Pnnperuni. 
Holzschnitte. No. 75- 232. 
Horae. Pari», Tliieimun Iverver, 150ü. 
OctaT. No. 529. Typogr. 
„ beat Virginis Mariac. Paris, Thit l- 
man Konrer, 1522. OctaT. No. 53;^. 
Typogr. 
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st Hiil.rrt. luni NOOi. No. :»4J. Schr. 
St. Uugo. {Iblb). No. 6b. M. 



J. 



St. Jacohus. (lira 1470). No. 350. Sehr. 
St Jatohi I.,('bon. mm l-ic.d . Xn lî». M. 
St. Johauned Evangelibtu. ^uin 1430). 

No. 79. H. 
St. Johannes des EvungeUsten Miurty- 

riuin I i l-IGO). No. 73. M. 
St. Jühouues der Täufer. ( 1 440 — 1 450). 

No. »4. H. 
„ „ „ „ and St Johannes der 
EvangeUst, (1450— 
I4«()). No. 330. Sehr. 
„ „ „ ^ (147U— 14b0) No.lbâ. 
H. 

„ „ (1515). No. 68. M. 
^ ^ siehe Spielkarten No. 
303 und 304. 
JohnniioB <lc Gamundia Kalender. No. 

2ij7. Xylogr. 
Johann vonKansperckKalender.No. 288. 

• Xylogr. 
n n *> « No. 2SÎ). Ma- 

nuscript. 

Jüugstc Gericht, das. ^1400— 1470). 

No. 137. H. 

n n n (l^^.) No. 74. M. 

n n n (nm 1470). No. 439. 

st 



n 



n 



K. 

Knicndarium. ZwolU», por PetnunOs de 

lln-da, lôdj. No. 270. Tyi)ogr. 
Kalt nat r von U7b 14U6. No. 190. H. 
n sieh« Johann von Kunspeick. 
siehe Johannes de Gamundia. 
Kalenderfragmeni (I480~14i»u). No.2il. 
II. 

St. Kathariua. (1440—1450). No. Ss». H. 
„ „ (nm 1460). No. 121. H. 
„ „ (1400—1475). Nt. 301. Sehr. 
„ (1460 1475). No. ;{»,!. Sehr. 

(um 1170). No. 140. II. 
„ (um 1470). No. 353. Sehr. 
„ (nm 1470). No. 371 Sehr. 
„ (um 1470). No. 436. St 



M 



n 



St. Katharina. (1470—14^0). No 451. St 
St. Katharina'^ Verinähhiii<: mit dorn 

Chriâtuâkiiui(;. (um 
1470). No, 53. M. 
„„„„„„ (nm 1470). No. 357. 
Sehr. 

, iuinHTüi. No. 150. II. 

St. Kiitliarina uud St. Barbara, ^um 1470). 

No. 378. Sehr. 
Konige, die Anbetung der heiligen drei, 
(142^-1450). No. 323. 
Schr. 

« H M « « « »470). No. 349. 
Schr. 

« » 1, « « » («n No. 358. 

Schr. 

» » » n » „ (1470-148O).No.l86. 
H. 

Krens, das h^ge, siebe Spielkarten. 
No. 306. 

Kunst, die. Ciromnntia siehe Ilartlicb. 
Kunst 7A\ sterben, sieiie Ars morieudi. 
Kuj)t'erbticlio. No. 406 — 508. 

I.. 

Land»ehaft mit lieiUgeu. (um 1490). 

No. 210. U. 
St Lanrentins. (um 1470). No.369. Sehr. 
Lebensalter, die zehn 14s2. No. 206. H. 
Legende de« heiligen Meinrad Fix'ibnrg. 

l'.s" FoHo. No. 302. 'lypogr. 
Liebj-nde, der, (um 1480). No. 405. T. 
L5we,cin Uegender,(14S0— 1500). No.487. 

St 0 

M. 

St Margaretha, (um 1450). No. 34. M. 

„ « (nm 1460). No. 121. II. 
„ „ (um 1100) No. 130. H. 
„ „ (1160-1470). No. US. II. 
„ (um 1470). No. 435. St. 

St Margaretha Ton Ungarn. (1460 — 

14701. No 147. II 
Mariä Verkündigung. (1 415—1425). No 1 8. 
M. 

„ (1415 - 1425). No. 81. H. 
^ (1425—1435). No. 23. II. 
„ (1450—1460). No.332 Schr. 
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Maris VerkOndigiiiig. (mn 1460). No. 12S. 
H. 

„ (1460— 1475\ No. 3(;6. Sclir. 
„ Voit Martin Schougauer. 



n 



n 



n 



n n 



No. 415. St 
MariftUemitnelntag. <I440— 1450). No.M. 
H. 

Maria mit dem Cimstuskiiide. (um 1430). 
No. 77. H. 
„ „ „ „ i^ura 1430). No. 7b. H. 
K n n » (1440— 14SO).No.8S.H. 
n „ n (I440~1450).No.8fi.H. 
„ „ „ (um 1450). No. 100. H. 
„ und oiner Weinrebo. 
(1450^1460). No. db. 
M. 

„ sSugt das Christuskind, (um 1460). 

No. 120. H. 
„ mit dem Chriatuskinde. (um 14üo;. 
No. 132. H. 
„ M anf dem reefateD Anne. 

(um 1470). No. 51. M. 
, auf dem linken Arnio. 
(um 1470). No. 52 M. 
„ „ (am 1470). Ko. 345 
Sehr. 

„ (um 1470). No. 379. 

Sehr. 

„ (um 1470). No. 434. St. 
M Schule des Meiftera 
£. & No. 432. Si 

„ (um 1475). No. 453. St. 
„ (um 1475). No. 454. St. 
„ „ „ „ (I4b0— 14Ü0). No. 481. 
St. 

MarilTod. (1420—1430). No. 21. M. 

nni 1470). No. 160. H. 
Maria Krönung. (1450—1460). No. 333. 
Sehr. 

H (1460—1470). No. 140. H. 
„ Von Martin Schonganer. 

No. 413. St. 
„ (1470- 14sft). No. 11)2. H. 
„ (1480— 14U0). No. 213. U. 
Maria und St. Bernhavd. <nm 1470). 

No. 352. Sehr. 
Maria aUFürbitterin. (am 1470). No. 101. 
U. 

Maria, Gnadenidehc. (1470—1480). 
No. 383. Sehr. 
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I Maria ala Himmelskouigin. (Ente Hüfte 
dos 15. Jahrhnnderta). 

No. y. Z 

Vom Meister P. 1451. 
No. 406. St 

(1460—1470). No. 141. H. 

(1460—1470). No. 140. II. 
(I4f.O— 1470). No. 424. St* 
„ (um 147(1). No. 55. M. 
„ (um 1470). No. 344. Sehr. 
„ (mn 1470). No. 354. Sehr. 
„ Teigdruck mit Gold, (nm 

1470). No. 402. T. 
„ (1470—1480). No. IbO. 11. 
„ (um 1475). No. 455. St. 
„ (um 1475). No. 467. St 
„ (um 1475). No. 458. St 
„ [um 1475). No. 401. St 
(um 1475). No. 462. St 
„ (um 1475). No. 463. St 
^ ^ „ mi. No. 68. M. 
Maria in der Roaenlaube. (1440—1450). 

No s.j. H. 
.Maria mit der L'iir, oder das Zcitglückleiu. 

(um. 1500). No. 494. St. 

n » *» «» 1^0* 8^ 

„ (uni 1500). No. 406. St. 

Von Israel v. Meckenen. 
No. 407. St 
Maria, das Lob der. No. 231. H. 
St Maria Aegjrptiaca Hîmmelfthrt (am 

1460). No. 125. II. 
Maria Magdalena. (1430— 1440). No. 70. M. 
St Martin, (um Hôu). No. 4o7. St 
St. Hatemoa. (1470— 14W). No. 178. H. 
St Matthieu». Vom Meister E.S. No. 410. 

St. 

Medaillon, kreisrundes, mit der Juacbrift 
y. h. ». (1440—1450). No. yo. IL 

Meinrad, Legcude des heiligen., siehe 
L^nde. 

Meniona]<> r|iintnor KvangeUstarom, siehe 

Am memorandi. 
Metallsdmitte. No. 11—74. 
Miehael, der Ernngd, mit der Waage. 

(um 1460). No. 334. 

Sehr. 

» ff » » » tt (gegen 14bO). No. liW. 
H. 

St Michael (um 1480). No. 471. St 



tt 



tt " 
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Mirabilia urhi» Komae. 0.0. 1491. 12". 
Ueutijch. No. 2y8. ïypogr. 

M « ?» 

Stranlnug, ISOO. 4. Deatscb. 
No. 290. Typogr. 

^ „ liom, 1491. 12°. LateiiiiBeh. 

No. 300. Typogr. 
Müucli, «'in kuievuder, ^.luu 1475). No.4l>4. 
Si 

H M (um 1475). No. 465. Si 

.. <'in heiliger, (uni 14S0). N«». 473. St. 

Moral Play. (1450—1470). No. loy. H. 

Moses. (1460—1470). No. 144. II. 

Mfillcrf Jobann, «ehe Jobann von 
Kunspcrok. 

Muttei-Gottes, die,(um]470). No. 164. H. 



Nei\|abzswansch. (um 1470). No. 5(;. M. 

(1480 149UI. No. 212 H. 
St. >iiculiiu8 voll Tuleutiiio. (um 1450^. 

No. 35. 11 
Niello,fl(»entiniBcbe8,initnirBcbjagd und 
Ainorrtten. ( 1 480- 1 :)0< i No. 4S9. St. 
n Christi (jîeûurt. (um 1500). No. 4»!. 
St. 

M DieSibylleiindderKaiierAugustus. 

(um 1500). No. 402. St. 
„ italioiiitiches: Herkules zerroisBt den 

Ncmcucbea Lüwen. (um 15U0). 

No. 490. St 
K deataehM: Si Gooig. No. 501— 

506. St. 

„ nicderläni lise lie»: St. Ciistoph. 
No. 507. bt. 
Nothhelfer, die 14, (gegen 1460). No. 110. 
H. 

Nyder siebe Jobannes de Gamundia. 
O. 

8t Ouupbrius, (1480— 14tfu). No. 214. H. 
P. 

l'iuision, die, iu 24 IHiittcru. (1400—1470). 

No. 419. St. 
„ in 26 Blütteni. <U70— 1480). 

No. 170 H. 
„ iu 20 lilütteru. (1470 — HäO). 

No. 196. U. 



Passion , 50 Blätter. Von Jobann Ton 
Cüln in ZwoII. (nm 1470—1480). 
No. 425 St. . 
Pasaionsfragnient. Zwei Blätter. (1375— 
1400). No. 16. H. 
„ Zwei Blätter, (om 1450). 
No. KM. JI. 
l'assion, zwei Blätter, (um 1460). No. 118. 
H. 

zwei BlStter. (nm 1460). No. 1 19. 

11. 

Passioiisfragment, 2 Blätter, (um 1460). 

No. 240. Sehr. 
„ 8 BUttter. (am 1460). 

No. 33S. Sclir. 

„ 4 ßlütter. (gegen 1460). 

No. 409. St. 

,. 1 Blatt, (um 1460— 

1470). No. 341. Scbr. 

15 Blätter, (um 1460— 

1470). No. 359. Sehr. 
„ 6 Blätter. (146ü- 1470). 

No. 360. Sehr. 
„ 4Blätter. (1460—1470). 

No. 4 IS. St. 

» 1 Blatt, (urn 147U). 

No. 261. Xylofçr. 
3 Blitter. (nm 1470). 
No. 262. Xylogr. 
„ SBlfitter. (1450—1470). 

No. 325. Scbr. 
„ 1 Blatt (1450— 1470). 

No. 326. Sehr. 
„ 2 llliitter. (nm 1470). 

No. 440. St. 
„ 2 Blätter. (1470— I4b0). 

No. 450. St 
3 Blätter, (am 1480). 
No. 0(1. M. 
„ 5 Blätter, (um 1490). 

No. 215. H. 
2 BIStter. (am 1490). 
No. 217. H. 
Pafsioii.il vuii Jhefus vnd Marien Icucnde. 

Lübeck, 147b. Quart. No.525. Typogr. 
St Paolns, der ApostaL No. 431. St 
„ M Von Wenael von Olmiiti. 
No. 4S4. St. 
St. Pefm» Martyr, (um 1470). No. 102. II. 
„ „ „ (um 1470). No. 404. T. 
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Pictiua &mosa \'i'A. Nn. (i*.)>. M. 

No. M. 
Pietk, die, (RCgen 1460). No. 337. Sehr. 
„ (nm 1480), No. 475. St 

Psiilinorum f'odcx. Mogiintiae, .1. VnM 
et P Schoilfcr, 1457. 1 Blatt No. âlu.i 
Typogr. 

Q. 

Quirintu, 8t siehe Spielkarten Nu. Ml. 

Kationarium Evangeliataruin siehe Ârs 

niomorandi, 
lütter, « in goharnischter, unter eSntm 

Rundbogen, (um 1480). No. Ï04. H. 
Koaenkranz, der, HS.î K«>. 62. M. 
HoHciikranz der liruderschaft Jesil». (um 

lf,iuti No. 41»".». St. 
Koscukrauzablaasbricf. (1470 — 1480). 
No. 189. H. 
„ (1485— 1490). No. 207. H. 



SftlTO Regina. No. 260. Xykgr. 
SchalenToraierang, attfloventinisebe. 

No. 427. St. 
Schalkheitcu, die acht, (um 1400). No. 112. 
U. 

SehandgenüUde. 1554. No. 60». M. 

„ No. 69*. M. 

Srhrotbhltter. No. ;J22 4(»». 
Ht Sebastian. (U40-145U). No. 2U. M. 

„ (um 1470). No. 351. Sehr, 
r. n (1470—1480). No. 179. H. 
„ „ (1470—1480). No. 44S. St. 

(um 1480V No. .ns.î. Sehr. 
Sibylle" die, und der Kaiser Augustus. 

Niollo. ^lun 1500). No. 492. St 
Signum Sancti %>iritas. 1464. No.50. M. 
Simon, Beatus. 1475. No. m. H. 
Spéculum artisbonemoriondi. Lateinisch. 

Sine Ulla nota. No. 24U. 
Typogr. 

Deutsch. Landtehut,We> T 



Spcculiun huniaiiae salvationis. (1460 — 

1470). No. 136. H. 
it » n Fragment. (1470 — 
um. No. 277. Xy- 

logr. 

,^ „ uiid Spéculum B. Marite 
Viiginis. Aug8baig,6nn- 

tlior Zainer, um 1470. 
No. 2TS. Typo^. 
„ „ Augsburg, Peter Bei ger, 
14h9. No. 279. Typogr. 
„ „ Reutlingen, Weh. Greiff. 
1492. No. 280. Typogr. 
Spiegel inen.scliIiclKT Hrhaltnirtse »ielie 

Spéculum Iluuianae Salvatiouis. 
Spielkarten. No. 303—321. 
Spielkarte. St Johannes derTSnfer. (1430 
—1450). No. 303. M. 
„ „ „ (1450-1460). No. 304. 
H. 

Da« heilige Kiens mit dem 
Zeichen y h s. (um 1450). 

No. .31(5. M. 
^ St. Wenzel. No. 300. M. 
„ Quirinus. (um 1475 — 1500). 
No. 307. H. 
Spielkarte, italienische,(um 1500). No.306. 



*« 

n 
n 



n 



H. 

deutsche, 1504. No. 30li. Ii. 
(1550-1575). No.aiU. IL 
(1500-1525). No.311. H. 
(1550-1570). No. 312. H. 

Tarockkarte. (1500 — 
1.550\ No. 313. H. 
mit dem Zeichen F. C. Z., 
(1525— 1550). No. 314. U. 
„ (um 1600). No. 31.5 H 
n (gegen 1 000). No. 310. Ii. 
vom Meister E.S. (1460-1470). 
Na. 317. St. 

dos Meisten der Spielkarten. 

(1470-1490). No. 318. St. 
Ein K.'.nig. (1475 — 1490). 

No. rillt St. 

altvcnetiaui«»che Tarockkarte. 

(um 1480). No. 320. St 

das Taroökspiel von Vcrgilius 

Solis. (um 1550). No.321 St. 



tieuiscu.na»wi«u«,»»' V» 

senbuiger, 1520. No. 250. Staujsen auf die sielw-n theologischen lu 
Typogr. ' geudeu. (1450-1470). No. 109. Ä 
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St. iàtephanxis. (um 14(io.) No. 126. H.. 
„ „ uud St. Laurentius. (1460— 
1470). No. 138. H. 
Sterfboeek. Zwolle, 1491. No. 261. Ty- 
pogr. 

T. 

Tabernakel, der obere Theil eines. Von 
Wenzel von Olmütz. No. 4S3. St 

Teigdrucke. No. 401—405. 

Temptatio diaboli de fide. No. 240. Xj- 
logr. 

St. Theonestus. (um I46ü). No. 121 II. 
Theramo, Jacobuä de. Belial. Bauilu rg. 

A. Pliater. Folio. No. 520. Typogr. 
8t Thereua. (um 1475). No. 4ti6. 8t. 
Tod, der, mit der Sense. (1480—1490). 

No. 397. Sehr. 
TodsSnden, die Si'htMi. Painerhand- 
schrift. \y\m 1470). No. 284. 
„ „ Augüburg, Johann Bämler, 
1474. No. 285. l^pogr. 
Todtentans» der, Lübeck, 1489. 4. No. 296. 
Typogr. 

„ „ 0. ü. U.J. (I4b0— I41I0). 

PoKo. No,297. Typogr. , 
Tonecremata Joannes de, Meditationea. ) 

Komae, U. Han, 
1473. No.624. Ty- 
pogr. 

w n n (Blaguntiae) J. Na- 
mebter. No. 529. 

Typogr. 

Turris sapientiae. (um 14G0). No. III. H. 
Typographische Werke. No. 509—533. 



Veronicabild. (1460-1470). No. 1.18. H. 
„ (um 1470). No. 169. H. 
(um 1480). No. 200. H. 
(un 1480—1490). No. 208. 
H. 

„ (nm 1490). No. 219. H. 
W. 

t Waffen Christi siehe Christi Waffen. 
Wappen de.'? Bis^tliuins Eichstädt und des 
Bischofs Wiliielm von lieicheuau. 
Von Wolf Hammer. 1484. No.477. 
St. 

„ dasselbe. (1483). No. 479. St. 
„ des BisthuniB Würzburg und des 
Bischofs Kudolph von Scheeren- 
berg. Von A. Glockenton. 1484. 
No. 479. St. 
„ das, des Papstes Julius II. (1503—« 
1513). No. 22'J. II 
Wenzel, St., siehe Spielkarten No. 3üü. 
St Wolfgang, (um 1425). No. 20. H 
(nm 1460). No. 128. H. 
„ (1400—1470). No. 416. 
St. 

„ „ (um 1470). No. loO. H. 

X. u. T. 

Xyloginpliische Werke. No. 233—302. 
y h 8. 1.1440— 14ÔU). No. 96. U. 



tr. 

Si. Ursula, das Alärtyrium von, (1470 — 

1480). No. 177. U. 
n „ Vom Mebter & No. 508. 8t 
Vntersten, Dit zyn die vier. Swolle 1491. 
No. 275. Typogr. 

V. 

Vaderboeck. Peter van Os. 1490. No. 274. 

Typogr. 

St. Veronica. (um 1470). No. 382. Sehr. 



Zeugdrucko. No. 1— lo. 

Zeogdruck auf Seide von rother Farbe., 
(12. Jahrfannderts). No. 1. 
„ auf Zwillichstoff in groben 
Leinen. (Emlf 13. oder An- 
fang 14. Jahrhunderts«. No 2. 
in Gold auf blauem Leinen. 
(SeUnso des 13. oder eiste 
HSIfte des 14. Jakriinnderts). 
No. 3. 

n auf Gebild- Leinen. (Schluss 
des 13, oder Anfang des 14. 
Jahrlianderts). No. 4. 

„ auf Leinenstoff. (Mitte des 14. 
Jahrhunderts). No. 5. 

18 
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Bflgiater. 



Zeugdruck auf Leiueustoü'. (Anfang des 
15* JsfailKiiiiderti). No. 6. 

^ in Gold auf dunkelblauen 
grobem Leinen. (Anfang des 
16. Jahrhuudortöl No. 7. 

„ auf LeineustoÖ'. ^Erste Hälfte 
dM 15. Jahriimiclerto). Ko. 8. 

^ auf LeinenstofF. (Erste Hälfte 
des 1&. Jahrhunderte). No. 9. 



Zeug druck auf AÜas iu rötlilicher Farbe. 

(Mitte dei 16. Jalirirandfliti). 

No. 10. 

ZeitgloeUein, das. Ihxsd, 1491. 12*. 
No. 301. Typogr. 
„ siebe Maria mit der Uhr. 
No. 4M«-i97. St. 
Zweikampf, ein, zwischen Mann und 
Weib. (1480—1490). No. 398. Sehr. 



Lttfiig, Dtaok roa UnaderUtund à I'iIm. 
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